Dr. Eduard Young's 


Klagen, 


oder 


Nachtgedanken 
en, Tod, und Unsterblichkeit: 


In neun Nächten. 


| Fun lacrymae rerum, er mentem morralia tangunt. VI R O. 


Nebſt Deſſelben ſieben Eharacteriſtiſchen Satiren 5 


auf die 


Ruhmbegierde, 
die allgemeine Leidenſchaft. 


Aus dem Engliſchen ins Deutſche uͤberſetzt, 
burchgehends mit kritiſchen und erlaͤuternden W 5 
| begleitet | 

und mit dem nach der letzten engliſchen Ausgabe 
abgedrucften Originale herausgegeben, | | 


J A. Ebert, Prof. 
Vierter Band, 


Becunſthweig, 4 


TY ſel. 6 Schroͤders Erben. 1769. 
Mit allergnaͤdigſten nn, 
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Nachricht 


für den Leſer. bp” 


D. vierte Theil dieſes Werks, der 
her dem Publico übergeben wird, hat 
ſchon wenigſtens ein Paar Jahre zum 
Drucke fertig gelegen, und wuͤrde viel = 
cher erſchienen ſeyn, wenn ich nicht 
denselben noch des Dichters Satiren 
beyzufügen gedacht haͤtte. Da ich aber 
bisher durch allerley Urſachen verhindert ; 


worden bin, die eleßtere Arbeit ganz zu 


vollenden, ſo hat man r gut gefunden, die: 
ſen Band, der ſchon fur ſich ſtark genng 
iſt; ohne ſie herauszugeben, um den Le: 
fer nicht noch linger aufzuhalten. Doch 
hoffe ich, den fünften und letzten nach 
ſtens zu liefern; und auf dieſe Gelegen. 
heit verſpare ich auch das, was ich noch 
etwa ſowohl zum Lobe und zur Rechtfer⸗ 


tigung des poeten, als auch zur Verthei 


digung oder Entſchuldigung des Com- 
mentators zu ſagen habe. 
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1 vr. Ar. 


he 
__ 


NIGHT THE NINTH AND LAST. 


Ou — 5 _ 


THE { 


0 eee een 


onTaininG, AMONG OTHER TaIN Es, 


I A MOR AL SURYEY OF THE 


-  NOCTURNAL HEAVEN S. 
II. A NIGHT. ADDRESS TO THE 
| +3 EIT Y. *. wy a. 


HUMBLY Y INSCRIBED To His GRACE 


THE DUKE or NEWCASTLE, 


o or HIS MAJESTY'S PRINCIPAL 
SECRETARIES or STATE, 


** 2 , ys 7M 2 


1 . 


TATE Fatis contraria fata- rependens, Vi 1 G. 


122 ͤ?X— tn, 


N 4 4a * — +} #1 ot bas 
” N * 


uu. _ | 
5 * A . when a Traveller, a len "> lt; 
— l painful Search of what he cannot find, | 
2 At Night! $ Approach, content with the next Cot, 
There ruminates, a While, his Labour loſt; ; 


5 Then chears his Heart with What his Fate affords, 5 


24 


pd * - 
4 [us - 
7 : And 
. 1 * 
1 N 
. + 
; 
6 


die neunte und legte macht. 


—— — 2 


Der Tro ſt. 


: | Worinn unter anderti Dingen, 
eine e moraliſce Betrachtung des dane 


[ Himmels; | | 
und ein Nachtgebet an GOTT, | 5 
e Abe wot tr gang OY. 
1 Dem = 


Serrn Herzoge. von Newcaſtle, 


Sr. Mafeſtaͤt Staatsſecretir, 
N ugeeisnet. | 


Fair e contraria Lens re rependens. Viso. I 


TEX” . — „ * 5 — - 7 — 9 
* 15 — 4 


ren „ 4 ae og Hr" 8 

4 8 Fleichwie ein Wanderer 1 er einen gan- 
| zen langen Tag hindurch das Ziel ſeiner Wuͤn⸗ 
6 3 und doch vergebens, geſucht hat, bey Ankunft 
der Nacht, mit der erſten Huͤtte zufrieden, dort eine Zeit⸗ 
lang ſeine verlohrne Arbeit uͤberdenkt; und dann mik dem, 
was ſein Cm ibm ginne, Fe müdes Herz erquickt, 
33 + mol 


; * = * The COMPEAIN 1. | Ni 
| 7 * clays his Sonnet to deceive the Time, 
Till the due Seaſon calls him to Repoſe: mn 

Thus + long-travell'd | in the Ways of Men, 
And dancing, With the reſt, the giddy Maze, 5 
Where Diſappointment ſaniles at Hopes Ge 10 
Warn'd by che Languor, of Lies Ev anz, Ray, | 
At length have Rousd 1 me. in an humble Shed; 
Where, future Wand'r ring baniſ bd from' my Though. 
And waiting, patient, the ſweet Hour of Reſt; 5 
1 chaſe the Moments With a ſerious. Song. 875 15 
Song one our = Fain and | Age has gene to > ſooth 


C V. 6. a und die 400 | dbrige 300 lade Liede verfingt,, — 
Waoͤrtlicher: © und. ſein Lied ſingt, um die Zeit zu betellgen., 
Die letzte Redensart iſt eine Nachahmung des, fallere tempus, 
euras, laborem, bey den lateiniſchen Dichtern, und iſt ſchon von 
andern engliſchen Poeten gebraucht worden. Warum ſollten 
nicht auch deutſche ſich dieſer Metaphor bedienen konnen? 
Und Einer, wo nicht mehrere, hat ſich ihrer auch ſchon bedient. 
Wo Wielands Selim heißt es von der Selimg: 
— unter dieſen Traumen repre 
| Betrog ſie die Beſchwerlichkeit des Weges. „ 


Unterdeſſen habe ich in der Ueberſetzung eine andre Redensart 
vorgezogen, die unſrer Proſe gewoͤhnlicher, und doch zugleich, 
wegen ihres Nachdrucks, der Poeſie nicht unwuͤrdig iſt. — 

Im Originale ſind die vorhergehenden Woͤrter, chant, (ſingen, 

lennet, (Lied, ) in der re die fic nd Fabris ebenſe 

l poetiſch. 

NP baz 8-15. 3 « Alſo bin a + exert unter ein niebrige 
Dach gefloben ; 2c. , — Man ſehe in der IV. Nacht V. 66. U. . 


b. 16.] Der Geſang lindert unſre Schmerten „ — Fler 


Od. IV. 13. v. 35. Minuentur atrae carmine curae. — Dieſe 


5 YN - Wirfung ſchreibt auch e Ovidius dem Geſange zu, da ed Ges 


3. 


4 * 


* 
A 
.w 


5 


und die noch uͤbrige Zeit mit ſeinem Liede verſingt, bis 
in die Stunde des Schlafs zur ſanften Ruhe einladet: 
Aſo bin ich auch, nachdem ich auf den Wegen der Men⸗ 
chen lange berumgewandert, und, mit den Uebrigen, dieſes 
erworrene Labyrinth im Schwindel durchgerannt habe, 
10 vo die zugelloſe Hoffnung von ſo vielen Hinderniſſen 
verſpottet, und, mitten ihrem Laufe, plotzlich gehemmt wird; 
alſo bin ich auch, durch den matten Abendſtral des ebene 


gewarnt, endlich unter ein niedriges Dach geflohen; wo 
it, i< alle kuͤnftigen Reiſen aus den Gedanken verbanne, die 
ſiſſe Stunde der Ruhe mit Geduld erwarte, und die we⸗ 
nigen Augenblicke mit einem ernſthaften Geſange ver⸗ 
tribe. Der Geſang lindert unſre e und das 


wee Siegen ju lindern, VVV 
BO, "A 1 oy . 4 5 Da \ 


LS — 7 er in ſeiner Web 0 ſolche unvolifom- | 
mene Gedichte mache: (Tt, W. El. 1.) | 
Exſul eram; requies que mihi, non fama petita abs” fl 
Mens intenta ſuis ne foret uſque malis. 
Hoc eſt, eur eantet vinctus quoque compede follor, K 


| Und in einem von den Abeigen Beyſpielen hat er eben den Aus 
druck, welchen Young oben im 6. V. braucht. Cantantis &e, 


Fallitur ancillae decipitarque labor, 


Der engliſche Vers hat, ungeachtet e Amte 
Wöttern beſteht, ſowohl durch die gluͤckliche Wiederholung 
/ und naturliche Stellung der vornehmſten Wörter, als auch 
durch die ſan ften Buchſlaben, woraus ſie zuſammengeſetzt ow, | 
| eine beſondre Aninuth und Weichheit bekommen, die ſelnem 
5 3 gemaͤß iſt. Hingegen ſind der naͤchſtfolgende 17. und 

der 23. V. durch die vielen einſylbigen Woͤrter hart geworden, 
theils, weil etliche davon rauhere Conſonanten haben, theils, 
weil es meiſtens · Hauptwoͤrter oder Subſtantive ſind, die uns 
im Leſen ben ihnen zu verweilen zwingen. Und doch mis fallt 
uns dieſe Harte nicht, weil wir deutlich ſehen, daß der Poet 

mit Fleiß viele, und noch dazu unangenehme und traurige 
We Zelle guſanqntnvednges; a 


ts 


6 The COMPLAINT. Niteg 
2 When Age, Care, Crime, and Friends embrac'd at Heat, 


| Torn from my bleeding Breaſt, and Death dark Shade, 


Which hovers o'er me, quench th' ethereal Fire; 
Canft thou, O Night? indulge One Labour more? 20 


. 


One Labour more indulge! Then fleep, my Strain! . 


Abſicht, in dem tetztern Verſe alles Vorlge ſammeln und wie | 


\ 


[Ebendaſ.} Der Geſang IE und das Alter hat Schmerzen 


zu lindern. „— In der Abhandlung von Griginal⸗Schrif⸗ 
ten, (der letzten reifen und ſaftvollen Frucht ſeines Alters,) 
ſagt er: Wenn man diejenigen verehrt, die mit einer Hand, ſo 
durch die Jahre erſtarrt war, das gerechte Schwerdt zur Ver⸗ 
theidigung ihres Vaterlandes ergriffen haben; "oye denn die⸗ 
jenigen weniger hochgeachtet werden, welche ihre rege Feder 
bis ans Ende fuͤr die Sache der Religion, der Tugend, der 
Wiſſen ſchaften ſchwingen? Dieſe ſind beide darinn gluͤcklich, 
daß, indem ſte ihre Aufmerkſamkeit auf hoͤchſt wichtige Ge⸗ 
genſtaͤnde richten, ſie dadurch unzaͤhligen kleinen Bekuͤmmer⸗ 
niſſen, und jenem Ueberdruſſe des Lebens entgehen, der oft ſo 
ſchwer auf den Abendſtunden deſſelben liegt., Worauf er mit 
ſiiner gewoͤhnlichen Beſcheidenheit hinzuſetzet: © Kdnnte dieſts 
nicht mir zu einiger Entſchuldigung gereichen, daß ich noch ſo 
ſpaͤt Papier und Dinte verſchwende e 


LB. 17. 19. J. Da Alter, Sorge, , ſchon in mir ausl3- 
3 ſchen 35 — Seine Leſer aber werden behaupten, daß eben dieſc 
Dinge das ätheriſche Seuer ſeines Genies, welches in dieſem 
ganzen Werke in ſolche Flammen ausgebrochen, vielmehr noch 
ſtaͤrker angefacht , und demſelben Stoff und Nahrung gegeben 
haben. Was insbeſondre das Alter betrifft, ſo hat dieſes ſei⸗ 


nen Geiſt nur reifer und lehrreicher gemacht; und die Wuͤrde 


und Hoheit der Materien, mit deren Betrachtung er ſich be⸗ 
ſchaͤfftigt, hat ihn uͤber die gewohnlichen Schwachheiten deſſel⸗ 
ben erhoben. — Iſocrates ſagt am Ende der politiſchen 
RNathſchlaͤge und Ermahnungen, die er dem K. Philippus 
giebt: Wenn du dieſe Rede hin und wieder zu ſchwach ſiu⸗ 
deſt; fo ſieh auf meine hohen Jahce, welche von allen Leſe: 


FEY PSY 11. LEN EI,” TY 


| einige 


1 + 


\ 


Nacht. Klagen. 
4 4 — . 
9. Nacht. Klagen. _— 


Da Alter, Sorge, und Suͤnde, da der Gram über 
zärtlich umarmte, und von meiner blutenden Bruſt hin⸗ 
weggerißne Freunde, da die uͤber mir ſchwebenden finſtern 
Schatten des Todes das aͤtheriſche Feuer ſchon in mir 
auslöͤſchen; darf ich mir wohl, o Nacht! itzt noch zu Ei. 

ner Arbeit deinen Beyſtand verſprechen? O ſey mir nur 
ch Einmal hold: Und dann ſchlaf, mein Lied! bis du 


+ Bbc nr ergo eee 
einige Nachſicht verdienen: Wenn ſie aber meinen vorigen Ar⸗ 
beiten gleich ſeyn ſollte; ſo erkenne ſie nicht fuͤr die Erfin 
meines Alters, ſondern fuͤr die Eingebung eines hoͤhern We⸗ 
ſeus, welches dadurch nicht fuͤr meine Ehre, ſondern fuͤr die 
Wohlfahrt unſers Vaterlandes ſorgte. , Haͤtte nicht Noting, 
obne ſich zu viel anzumaaßen, etwas aͤhnliches von ſeinem 
Werke ruͤhmen koͤnnen; zumal, da dieſes einen weit hoͤhern 
und ausgebreitetern Nutzen zur Abſicht hat? Wenigſtens koͤnnte 
man vas ſehr wohl auf ihn anwenden, was Waller von ſich, 
in Anſehung der geiſtlichen Gedichte, ſagt, die er in einem acht⸗ 
zigfaͤhrigen Alter verfertigt hatte; die aber lange nicht ſo ſtark 
und feurig, als ſeine frühern Arbeiten, find. Die dunkle ver⸗ 
fallene Huͤtte der Seele laßt durch Ritzen, welche dle Zeit ge⸗ 
macht, neues Licht hereinſtralen. Durch Schwachheit geſtaͤrkt, 
werden die Menſchen weiſer, je naͤber ſie ihrer ewigen Heimath 
kommen. Sie ſehen beide Welten zugleich, indem ſie die alte 


* * 


The ſouks dark cottage, batter d, and decay d, 
Lets in new light, thro' chinks that time has made: 
Stronger by weakneſs, wiſer, men become gs 1:24 
As they draw near to their eternal home. 
Leaving the old, both worlds at once they view, > 
That ſtand upon the threſhold of the ne. 
V. 21. ] Knoch zu Einer Arbeit ⸗⸗ hold: Virg. Eel. X. x. 
—Extremum hune .. mihi concede la barem. 
LEbendaſ. J „Und dann ſchlaf, mein Lied! „ — Es it lange 
nachher durch eine beſondre Veranlaſſung wieder aufgeweckt 
worden da er die Gelaſſenheit im Age Wounds Weil 
aber von jenem Gedichte der erſte Theil der oben angefuͤhrten 
Worte des Iſoerates gilt; ſo iſt das gegenwartige, welches 
ſauner durchgehends wuͤrdiger iſt, eigentlich fir feine WN oe hy 


= . — — 
> AT v 
* 


2m . The COMPLAINT. We 
* Till, haply, wak'd by Rarnarr's golden Lyre, 


Where Night, Death, Age, Care, Crime, and Semow ceaſe; 

To bear a Part in everlaſting Lays; n 
Tho far, far higher ſet, in Aim, I truſt, = 5 
: none to this humble Prelude tans 


Has not the Mole aſſerted Phaſer pure, © 
Like thoſe Above; exploding other Joys?. 2 


- 
8 7 5 


W eigh what was urg'd, Lozznzo! Fairly: weight! 


And. tell 1 me, haſt thou Cauſe to triu mph ith ; * | 
| * think, thou wilt forbear 2 Boaſt ſo. 17 700 


Bnt if, beneath the Favour of Miſtake, _ 


5 Thy Smile's ſincere; 3 not more ſincere can 4055 
Loxtnzo's Smile, than. my-Compaſſion. 9 5 kiew. . 
The Sick in-Body call for Aid;: the Sick : 35 


1 Mind are covetous | of dar An 
Y And 


: "riſthe Abel 1 batten. Unb für vie! 10 für hs langen 


poetiſchen Lebenslauf, gebührt ibm das Lob, das Callimachus, 
in der Grabſchrift auf ſeinen Vatet, ſich ſelbet giebt: Sein 


Geſang beſiegte den Reid. Kein Wunder! Denn, wen die 


 Maſen, als ein Kind, mit guͤnſtigen Blicken anſehen, der bleibt 


ihnen auch, als Greis, noch werth. Epigr. W e 
"O98 Lebart.) 5 


7 — 083 4 luce vguoeOV6 


W. 


| 8 * kaun, „ 8 bs 

ba o et. Nucl yirg dove Den oupearrs "wales © ji 5 
Et s Adhes rohe ux rab aue. „„ 
fs. 23. J. um dort, wo Nacht, und Tod, - « -ein Ende haben, , — 


Gott wird abwiſchen alle Thraͤnen von ihren Banger ** der 
Tod wird nicht mehr ſeyn, noch Leid, noch Geſchrey 


Schmerzen wird mehr ſeyn. - Da yy ſeine Nacht * 1 


SGffenb. Joh. XXI, 4 25. po" g ny ner © 1292 \ 


[822-24 Fs bis du vielleicht dereinſt dec Kapha w 
"So fage r an Sihlſſe des Gdichts dos der \Gelaſohei: : 


8 # 
= | | 4 , 
Nacht. dier AW „ 
0 7 . 


vielleicht dereinſt durch Raphaels goldne Harfe geweckt 
virſt, um dort, wo, Nacht und Tod, Alter und Sorge, 
Sinde und Gram ein Ende haben, unter ewigen Choͤren 
nitzuſingen; welche, wiewohlz in weit, weit hoͤherm Tone, 
nuch gewiß, in ihrem Zwecke, mit dieſem ſchwachen Vor. 
ſpiele hienieden harmoniſch uͤbereinſtimmen werden. i 4 


Hat dich nicht die Muſe von reinen Wollüſten über- 
führt, die den himmliſchen, gleichen; die alle die andern 
Freuden verdammen ? Erwaͤge, Lorenzo! die Lehren, ſ 
ſe gegen dich behauptet hat; erwaͤge ſie mit redlichem 
Ernſt; und dann ſage mir, haſt du noch immer Urſache, 
qu triumphiren? Du wirſt dich doch wohl nicht fo frech zu 
rralen unterſtehn. Wofern dich aber dein Wahn ſo ſehr 
verblendet, daß dein Lachen aufrichtig iſt; ſo wiſſe, * 8, 
lachen kann nicht aufrichtiger ſeyn, als mein Mitleiden. 5 | 
Die leiblich Kranken {reyen um Hülfe; die Seelen 1 
wn 1 ee fi 15 noſh mehr Wandelt und wann > 2 

EC Mitts he ... 
Ne werde 4 wieder ee und die. * ergreifen,” wenn ES 
ich nicht vielleicht dort einer geringen Rolle gewürdigt e 
| wo Raphael den Chorgeſang anſtimmt. , 4H 
L. 25, 26. J : welche, wiewohl in weit, weit boͤherm Lene, 7 
dbeceinſtimmen werden. «— Die triumphirende,] irche,({c ſage. 

Waller, in dem Ged. vr on der geiſtlichen Poe de und . 
Kirche auf Erden wget heiligen Loblledern thre gegenwär⸗ 

tige Vereinigung. Jene genieſſen 0. vollkommene Ereuden, - | 
die wir noch lange erwarten; im Leben NR wir unterſchieden, 
aber im Geſange verbunden. Dutch Hilfe dieſer Kunſt, kdn-} - 
nen Engel, und wir, part hg: Wan ne; en ou” 

_ ere Fe 


eee 


„ »* ww © 


a 1 92 de Ms — che we duell 12 5 


. 


— 


10 ue COMPLAINT. 
And when at won, they dream themſelves quite ul. 

6 To know ourſelves diſeas d, is Half our Cure. 
When Nature $ Bluſh by: Cutan; is wi ip d olf, 

| And Conſcience, deaden'd' by repeated Strokes, 60 


.Nighttg, 


F * 
* w + ITY 5 © * 


Has into Manners vaturaliz'd our "Choate > 


The curl of Curſes i is, our Curt & to lore; | 
h ? 2." To 


4 


in 7 


4 
* 


| c. 755 Ara ihr Zuftand am OCT . 23 - i recht 


U wohl efinden. , - — Dubio et incipiente morbo, quaeritur 


e &. — Contra evenit in iis morbis, quibus bee 
imi; quo quis pejus ſe habet, minus ſentit. Sen. Ep, L.IIl.— 
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ihr Zuſtand am ſchlimmſten iſt, ſo traͤumt ihnen, daß ſie 

ſich recht wohl befinden. Unſre Krankheit fuͤhlen, iſt 

urſe halbe Geneſung. Wann die Gewohnheit die 

Schaamroͤthe der Natur abgewiſcht; wann das Gewiſ⸗ 

ſen, durch oft wiederholte Streiche taub und fuͤhllos ge⸗ 

ſchlagen, unſere Laſter {hon zu natuͤrlichen Sitten ange⸗ 

nommen hat: Dann iſt unſer ſchrecklichſter Fluch dieſes, 

daß wir unſern Fluch lieben; daß wir mit der Shwarze 
))))VVVVVVVVCTGGG00 I 


ſchlagen, „ oder, verwunden; wie es auch in der engl. Bibeh- 
gegeben iſt, ... rer rorris ura r eoveldyaw add cn. 1 Cor. 
Vüt, 2% ũ DTP WTI MS 1 EY of 
LV. 41, 42. ] - - © unſere Laſter ſchon zu naturlichen Sitten ⸗ 
daß wir unſern Fluch lieben; „ — Nach dem Seneca: Mala 
ſua, quod malorum ultimum eff, amant. Tune autem eonſum-. 
matz eſt infelicitas, ubi turpia non ſolum deleQant, ſed etiam 
plaeent: et definit eſſe remedio locus, ubi, quae fuerant vitia, 
mores ſunt. Ep. XXXIX. — Dieſe Gedanken ſind in den beiden 
engliſchen Verſen ſehr ſtark” alſo ausgedruͤckt: Wann das 
Gewiſſen 5 unſre Caſter zu Sitten naturaliſirt hat; ſo iſt 
es der Fluch der Fluͤche, unſern ere lieben. Ich habe es 
aber nicht gewagt, dieſes in meiner Ueberſetzung ſo woͤrtlich zun 
geben. Denn das Wort, naturaliſiren, hat, ſo wie viele an- 
dre dergleichen Woͤrter, fuͤr unſre hoͤhere Poeſte, und fuͤr die 
roſe, die ſich ihr naͤhern ſoll, ein zu modernes und auslaͤndi⸗ 
ſches Anſehen, und ſcheint deßwegen für ſie nicht edel genug 
zu ſeyn; da das engliſche hingegen, wenn man es nicht zuerſt 
von den Franzoſen bekommen hat, ganz regelmäßig von dem 
gleichfalls engliſchen, natural, (wie humanize von human, ge⸗ 
macht worden, und ſchon laͤngſt ſowohl im eigentlichen oder 
volitiſchen, als im uneigentlichen Verſtande, gebrauchlich 
geweſen iſt. — Der Sluch der Flue liſt eine hebrälſche 
Wortfuͤgung, die zwar einem deutſchen Leſer nicht ganz fremd 
ſeyn wuͤrde, aber doch auch nicht ſo natural iſirt iſt, wie in der 
engliſchen Sprache, welche mehr Hebralſmen, als die dent{e, 
aufgenommen hat; vermuthlich daher, well ihre Bibel⸗Ueber⸗ 
_ ſegung oft buchſtablicher iſt, als dle unſtige. — Ein Sinnge⸗ 
dicht unſers Zogau hat einen ähnlichen Innhalt und Aus. 
druck: (B. X. iung. 73.) eee eee fa, FRE tp t 23 1% 
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Sea ſind Laſker aller Caſte fc ber tenen Lffer (ſein, 
Sich der Laſter ſelbſt berihmen, und die Laſter nicht bereuen. 
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n COMPEAINT. w, 


To triumph in the Blackneſs of our Galt Bois 1 
(As Indians glory in the deepeſt Jet); 05 . 
Aud throw aſſde our N . With our bus. of 0 


"* 
{7 140* 3. 


<3j „But, grant no Guilt, no \ Shams, no leaſt Abs. 


| Grant Joy and Glory, quite unſully'd, en 


Yet, ſtill, it ill deſerves LoxENHVʒ 't Heart. 


No Jo. no Giory, glitters in thy. Sight, 
But, 'thro' the thin Partition of an cope „ 
1 ſee its ables vove by Daelim: * . 7 


And + that in Sorrow Gaye LE in Shamez 2 


ape? +> - 29 f 1 $7 „ : , | Whit 


| * 42, 444 „Hann! it —2 0 ne t Find - - » - unſtrer 


Bosheit prangen, Ihr We 185 hat ſie (Jeruſalem und 
Juda). kein Heel, und ruͤhmen ihre Suͤnde, wie die zu Sodom, 
und verbergen ſie nicht. Wehe ihrer Seelen! Denn damit 
bringen ſie ſich ſelbſt in alles Yngli>, ,, Jeſ. III, 9. — Lau- 
- dant ca, quibus erubeſcebant, et vitio loriantur... e vit. 
beat. C. XII. — Socrates Fagt beym Plato, daß vr i uc, 
oder eine goͤttliche Strafe für den Boͤſen zu ſeyn ſcheine, wenn 


e mit e e 5. * ee 2 Ty hee ro 


A. * 7. Hotte, 


15 5 


EB. 35 45. 5 „Die Lab Renken gre b i, 


— Initium eſt ſalutis, notitia peccati egie mihi hoc dixiſle 
videtur Epicurus. Nam qui AE pl nelcit, c corrigi non vult. 
- deprehendas te 9portet, antequam emendes. Quidam, vitiis glo- 
--iantur.' Tu exi timas aliquid de remedio' eogitare, qui mala 
Jura: virtutum loco. numerant? Sen. Ep. XXVII. Hieher ge⸗ 

rt. auch folgende Stelle aus Plutarchs Vergleichung der 

ebel des Lelbes und der Seele; Wenn die Krankheiten des 

Leibes durch den. 1 chlag und die Rothe der Haut, durch 
Hitze und dp li 
ten der Seele aher den meiſten; die damit . ſi 15 ;ver- 
borgen laben: : 2 (ind dieſe eben darum ſchlimmer, om 

weil ſe, 105 Kranken zugleich der Euipfii Se bera; 6D 

chen Gebrechen empfindet er ſe ſehr 1 ; 


bee der LOT OP & wal WAA L Jp 75 þ 


en = ris, IT " * 
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orzen kntheckt werden; die Krankhei- 


waxy, wn, — of 
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9 Nacht. enn. 83 
unſerer Bosheit prangen, wie ſich Indiens Einwohner 


— 


und diefe in Schande begraben; heulende Furien la 


9 
| / 


. hheilt. Daher muß man auch die 0 1 (he das erſte 


welche mit einer Fuͤhlloſigkeit verbunden ſind, die gefaͤhrlich⸗ 
ſten, als, Schlafſucht, Kopfweh, fallende Sucht, Schlagfluͤſſe, 
und die hitzigen Fieber, welche den Verſtand verwirren. --. - 
Deßwegen wuͤnſchen die Aerzte, erſtlich, daß der Menſch nicht 
krank ſey; wenn er es aber iſt, daß er es wiſſen möge. Allein, 
dieſes findet man bey keiner Seelenkrankheit: Denn weder die 
Unſinnigen, noch die Wolluͤſtigen, noch die Ungerechten, glau⸗ 
ben, daß ſie Boͤſes thun; ſondern einige meynen vielmehr, daß 
ſie recht handeln. Niemand nennt das hitzige Fieber, Geſund⸗ 
heit; oder die Schwind ſucht, eine ſtarke Natur; oder das Po-: 
dagra, Schnellfuͤßigkeit; oder die Blaͤſſe, Rothe: Aber Zorn = 
beißt gemeiniglich Muth; Wolluſt, Zaͤrtlichkeit; Neid, Nach- _ 
eiferung; und Furcht, Behutſamkeit. Ferner rufen jene den 
Arzt zu Hiilfe ; denn ſie fuͤhlen wohl, was ihnen fehlt: Dieſe "8 
aber fliehen die Philoſophen; weil ſie, bey allen ihren Verge» - FW 
| os 1185 zu thun glauben. (S. den Anhang zu dieſe 
TLiacht.) e | . ? 5 


3 . Th COMPEAINT. w, 


While howling Puries ring the doleful Knell; 
And Conſtience, now ſo ſoft thou ſcarce pea oY 
Her Whiſper, echoes her eternal Peal. 1 1 5x5 


Where, the prime Actors of che 45 b, 
Their Port ſo proud, their Buſkin, and their Plume? 
How many [hep; wo kept the World awake 

With Luſtre, and with Noiſe! Hus Death quis 

A Truce, and hung his lated Lance on high? 5 1 5 


a "Tis brandiſh'd. ſill; nor 1 hall the preſent Lu zar, Fn 
Bo: more tenacious. of her human Leaf, . 


Or ſpread of feeble Life a thinner Fall. 


But needleſs Monuments. to. wake: the 2p" 
Life's gau Scenes Jpeak Man's Mortality; ; * 


Tho in a Style more florid, full as plain, 
ji; As Matzſoltumt, Pyramids, and Tombs, © 0 | 
What are our nobleſt Ornaments, but Deaths 


Turn d Flatterers of Life, in Faint, or Marble, 


| 19 8 17715 ſtain'd Ann, or the festur d Sone? 7⁰ 


Our 


| 18 61 621 Das — 8 wird ſen Menſiher 


Laub ꝛc. , Die Vergleichung der Menſchen mit dem £aube, 
in Anſehung ihrer Vergaͤnglichkeit, it wenigſtens ſo alt, als 

Homer; (S. die Anmerkungen zum 341. V. der V. N. und 
ky — 1073. V. der VII. V.) ſo wie ſie auch in der heil. Schrift 
hin und wieder mit den Blumen und dem Gvaſe verglichen 
25 werden. So ſagt auch Euripides, (beym Stobaus, C. 93.) 

_ raf spr, e ty 74 cee bs he 

| Ovyrav Te e ram fe aer. fue „ 
Tov de Sbm re ua, Nepetrra wan 


155 Ms ſtetem Keeislauf bluͤhet und Tam 


ch De cd Fri vr gallen Geaſs 


un 


g Nocht. Klagen. 13 


zi flagliche Sterbeglocke ertoͤnen; und das Gewiſſen 
deſſen leiſes Murmeln du itzt ee o e als. 
dann mit ſeinem ewigen? Donner nach. 


Bo ſind itzo die vornehmſten Sthauſpicler der POIs | 

ves letzten Jahres? Wo iſt ihre ſo ſtolze Geberde, ihr 
hoher Cdthurn, und thr Federbuſch 7 ?. Wie viele ſchlafen, 
pelche die Welt, durch Geraͤuſch und Schimmer, wach 
chielten! Hat etwa der Tod einen Waffenſtillſtand an⸗ 
gündigt, und ſeinen geſättigten Speer aufgehängt? Er 
ſhleudert ihn ja noch immer fort; das gegenwaͤrtige 
Nah wird ſein Menſt en-Laub nicht feſter halten, oder das 
{wahe Leben i in; geringerer Anzahl abfallen laſſen. . 


Doch was iſt es nsthig, daß Denkmaͤler den Gedan⸗ 
ken in uns aufwecken? Die froͤhlichſten Scenen des de⸗ 
bens zeigen uns des, Menſchen Sterblichkeit, in einer eben 
ſo deutlichen, obgleich anmuthigern, Schreibart, als Mau⸗ 
ſoleen, Pyramiden und Grabſteine. Was ſind unſre pf 
praͤchtigſten Zierrathen anders, als Tode, die auf der 
ſhoͤnbemalken Leinwand, oder in dem gebildeten Marmor, | 
des Lebens nn be Unſree Vater Ro 
ken 


| 15 ra 6. 3 7 19. . 1 Blüte auf 
einem ſchoͤnen Baum, etliche abfallen, etliche wieder wachſen; 
alſo gehets mit den Leuten auch, etliche ſterben, etliche werden 
| gebohren. „ — Aber dieſes Gleichniß gewinnt hier eine neue 
Geſtalt, indem der Poet es in eine Allegorie verwandelt. Allem 
| die darauf folgenden Betrachtungen ſcheinen mir vollig nen 
| und ihm ganz eigen 10 ſeyn. Mit welcher Scharf chtigkeit ent- 
deckt er den Tod ſelbſt da, wo man ihn am wenigſten vermu⸗ 
then ſollte, mitten im Luſtſchloſſe der Sreude, und, wenn ich 
mich ſo ausdrucken darf, mitten im lebendigſten Leben! Unſer | 
Vergnuͤgen, unſre Pracht, ja, ſogar unſre Nahrung haben wir 
groſſentheils den Todten zu danken. Wir erſtaunen * ro 
ſchrecken uber dieſe Vorſtellung ; und doch finden wir ſie, bey 
dem erſten Nachdenken, ſo wahr und natürlich, daß wir uns 
| faſt ſchuͤmen, daß ſic uns _ ſo fremd iſt. 


n The COMPLAINT. Gon 
- Our: Fathers gra gra ce, or rather haunt, the debe. 
J Peoples her Pavilion from the Dead. 
; | | «« Profeſt Diver flows ! cannot Thel 1 875 
wit Rom it: Theſe preſent us with a Shroud; - 
Aud talk of Death, like Garlands o'er a Grave, 
: As ſome bold Plunderbrs, for; 'bury'd. Wealth, Ns 
We ranſak Tombs for Paſlims; from the Dan 
= Call up the Lleeping Hero; bid him tidad 
3 The Scene for our Amuſement: How liks 00 
1 i We ſit; and, 'wrapt i in Immortality, Hh WW FN 90 
Z Shed gen'rous Tears on Wretches . to a | 
Their Fate deploring, to forget our Oun! 75 


8 What, all the Pompe and Trincophs of our tin 
+ Ki Fegacies in Bloſſom? Our lean Soll, 
Luxuriant grown, and rank" in Vanities, _ 236 ar 7 
| From Friends interr d benesth; a rich CY 
5 Like other Worms, we banquet on the Dead; 

7 5 Like other Worms, ſhall we crawl on, nor know 

00 preſent: Frailties, or appoaching | Fate? 185 

| 0 -Loxznzot: lat th Glories of the World? 90 


What is the World itſelf? : Thy. World: 2— A Grave. 
Where is . Duſt 20G hk 2 been alive? 


— WE, 


g . 
1 rs. ge: «Was 5 i die Welt bag . en erb! »— & 
5 beißt in der Meſſtade (Geſ. 1 „B. 213.) «die Erde, 

375 * Abe vordem e Andern ein ok 9 
N : IE. . 
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ken die Scene, Ws fie erſcheinen uns vickneh' ; die 
Freude ſelbſt bevoͤlkert ihr Luſtſchloß mit Todten. 


« Wie? ſind die eigentlichſten Luſtbarkeiten ſelbſt 
nicht davon ausgenommen? „ Keinesweges: Auch dieſe 
iberreihen uns ein Sterbekleid; und reden vom Tode, 
wie Blumenkraͤnze uͤber einer Leichengruft. Gleichwie oft 
verwaͤgne Raͤuber dort begrabne Schaͤtze ſuchen: Alſo 


pluͤndern wir die Graber, um Zeitvertreib zu finden; wie 


rufen den ſchlafenden Helden aus dem Staube herauf; 
und heiſſen ihn, zu unſerer Ergoͤtzung, den Schauplatz be⸗ 
treten. Wie ſtolz ſitzen wir, als Goͤtter, da; vergieſſen, 
mit Unſterblichkeit umgeben, großmuͤthige Thränen uͤber 
Elende, gebohren, um zu ſterben; und beweinen ihr Ende, OE 
un unſer eignes zu vergeſſen! 


Was iſt der ganze Pomp und Triumph. unſers leben | 
anders, als bluͤhende Felder, die uns angeſtorben ſind . 
Unſer magrer Boden iſt durch verweſende Freunde, die 
darunter verſcharrt liegen, feiſt gemacht, und an wildem 
Unkraute von Eitelkeiten ge geworden; eine theuer 
erkaufte Fruchtbarkeit! Wir naͤhren uns, gleich andern 
Wuͤrmern, von den Todten; wollen wir auch, gleich andern 
Wuͤrmern, immer ſortkriechen, ohne unſre gegenwaͤrtige 
Schwachheit, ohne unſer herannahendes Ende zu kennen? 


Siehe, das ſind die Herrlichkeiten der Welt, 0 £0- 
renzo! Was iſt die Welt ſelbſt ? deine Welt? — Ein 


Grab! Wo iſt der To, der 5 OL lebendig geweſen? 
| | * 


und im IX. Get 8. 440. 

Ihnen ein ewiges Grab, das ſtets von neuen Scheinen | 
Schwillt, inwendig fürchterlich iſt, obs aufſen der Fribling 
Gleich mit Blumen beduftet. es 
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i& © - | The COMPLAINT. | we 


The Spade, the Plough, diſturb our Anceſiorsy 

From human Mould we reap our daily Bread, 
The Globe around Earth's hollow Surface ſhakes, 3 
And is the Cieling of her ſleeping Sons. 
Oer Devaſlation we blind Revels keep; 
Whole bury'd Towns ſupport the Dancer Heel. 
The Moiſt of human Frame the Sun exhales; 
Winds ſcatter thro? the mighty. Void the Ny". 
Earth repoſſeſſes Part of What ſhe gave, 

And the freed Spirit mounts on Wings of Fire; 
Each Element partakes our ſcatter d Spoils; 

As Nature, wide, our Ruins ſpread; Man's Dratß 
Inhabit all 8 but the Thought of Man. 10g 


/ 


ee 92 Fe ] *Mo it ber t £255 legen die Ferſe det 
: Tanzers. , — Dieſen Satz hat er in dem Gedichte vom Ning 
ſten Tage, bey der Beſchreibung der Auferſtehung, alſo vor⸗ 
getragen: Ja, es arbeiten nicht Graͤber allein, um den Men⸗ 


ſchen zu dieſer ſeiner andern Geburt zu bringen: Sondern auch 


da, wo ſtolze Luſtſchloͤſſer und ſchimmernde Schauplaͤtze zu den 
Wolken hinaufſteigen, auch da erwachen Nationen, deren un⸗ 


bemerkte Gebeine den Pomp ihter üppigen Soͤhne tragen. 


Der allerkoſtbarſte und prachrigſte Pallaſt iſt nur eine hdhere 


Kammer uͤber einem Grabe. Es iſt kein Platz auf Erden, der 


nicht einſt ein Grab geweſen, und der Boden des weiten Oce⸗ 
ans iſt mit Menſchenſchedeln gepflaſtert. Alles iſ voll vom 
Walen (The Loft Day, B. li. 
Nor monuments alone, and "buztal: earth, 
_ -Labours with man to this his ſecond büth; 
Bat where gay palaces in pomp ariſe, 


And gilded theatres invade the ſkies, 


Nations ſhall wake, whoſe unreſpected bones 
Support the pride of their luxurious ſons. © 
The moſt magnificent and coſtly dome 
Is but an upper chamber to a tomb. © 
No ſpot. on earth, but has ſupply'd a grave, 
And human { kulls the 3 Ocean gave. ,. 
All's full of man. — — . — ww.” 


. 
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Nor. 


„Nahe 1] Ten . 


Die Schauſel, der Pflug verſtoren unſre Vorfahren; und 
aus Menſchen ⸗ Erde wird unſer taͤgliches Brodt geerntet. 
Die ganze Flache der Erdkugel ſchuͤttert, und iſt die ge⸗ 
wilbte Decke ihrer ſchlafenden Kinder. Ueber der Ver⸗ 
wiſtung feyren wir blinde und tolle Freudenfeſte; ; ganze 
begrabne Staͤdte tragen die Ferſe des Tinzers. Das 
Feuchte des menſchlichen Koͤrpers verduͤnſtet in der Son⸗ 
nengluth ; das Trockne wird von den Winden, durch das 
weite deere, zerſtreut; die Erde beſitzt wieder einen Theil 
von dem, was ſie gegeben; und der entfeſſelte Geiſt ſteigt 
auf feurigen Schwingen empor. Alle Elemente theilen 
unſern zerrißnen Raub unter ſich; ſo weit, als die Natur 
iſt, verbreiten ſich unſr Truͤmmer; des Menſchen Tod 
TE alle Dinge, auſſer den e des er Fi 
B * Nicht 
[$.101,2.] ]*bie o'r -- -iip debbie Schwin- 


gen empor. — Dex Staub muß wieder zu der Erden kom⸗ 
men, wie er geweſen iſt; und der Geiſt wieder zu Gott, der ihn 


gegeben hat. Pred. Sal. XII, 7.— Racine, la nol Ch. II. | 


Le eorps nt de la poudre, 2 la poudce eſt rendu: _ © 
Leſprit retourne au Ciel, dont il deſcendd. 


Einige alte Dichter haben dieſes eben. ſo ausgedrückt, wenn ſie 
gleich mit dem letztern Satze einen groben und falſchen Begriff 
 berfnſipften, Phocylides ſagt: 7 
Tana af be yams enn nen W 
- Avojuevei: xovig z e r 
Epicharmus: Arie er rde waa | 
ra ien bs -yavs H .. 
| Euripides:,/ Ow. Snare ic vo cn A tro, 
5 rauf ru wyevuc jev x80; alder N 
CT: | 5 Wenne ene, . 
W Xup I' 0T10w Te. peo bn yaue 
dor de van rad bs é, 
Baszerra youre le en, | 5 | 
None a9 a 5 N 
| UndLucres Cedit item retro, de terra 1 Gabe aids . 
tius: In terras: et quod miſſum eſt ex actheris oris, 
. 14 rurſum coeli rellatum templa * 
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+ © © © The COMPLAINT. Nighth.: 
Nor! Man alone; his breathing Buſt expires, 


His Toinb is Mörtal? Empires die: Where. now 
3 Tomb is Mörtal; Em die: Where, now, 
g Z 3 - 5 # Y # « * — 
4 2. 4 1 8 £44 # 3 8 ; en : . 331. g 7 
0 5 ; a 15 14 Kies 470 + $ * ns i®? , gp 3 4 N $$ FA The 
a . * D 
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[. V. 106. ] Lauch ſein. beſeelter Marmor ſtirbt;, — Der Poet 


hat aus i det bekannten Metaphor einer beſeelten oder ath⸗ 
menden Bildſaͤule eine andre ganz neue hergeleitet. Dieſe 
wuͤrde dem Leſer vielleicht zu hart vorgekommen ſeyn, wenn er 


7 
" ” 


nicht durch die erſtere dazu vorbereitet ware : Nun aber ſieht 
er ſte fuͤr eben ſo richtig und natuͤtlich, als jene, an. Und ſie 
giebt zugleich jener, durch dieſe Verbindung mit ihr, eine neue 
aach Die Bildſaule ſcheint nun eben ſo wirklich, als der 
Menſch, zu leben, weil ſie ehen ſo, wie er, ſtirbt. — Nicht we⸗ 
niger ſchoͤn iſt in der folgenden Zeile der Ausdruck: „Sein 
Grabmaal iſt ſterblich.  Dasjenige, wodurch der eitle Menſch 
ch ſelbſt. zu überleben hofft iſt eben ſo ſterblich, wie er; das 


Grab ſelbſt wird oft in Ruinen begraben. 


CCC Hf 3H 333KG: 2 

V. 107. J“ ſein Grabmaal iſt ſterblich3 , Jubenol. Sit. x. 
RS VVV ; | 
E Data ſunt iplis quoque fata ſepulchris;- .. 


Wenn Pope, in dem Gedichte an Addiſon „von der iv} 
ſtung des alten Roms redet, ſo ſagt er unter andern: “Die 

Gr aͤber ſelbſt find, gleich ihren Todten, verſchwunden. 2 

I)he very tombs now vaniſh'd like their dead! 

Und der Abt Lille hat in der Epitre ſur les Voyages, die im 
Jahr 1765. herausgekommen, dieſelbige Metapher gewagt, de⸗ 
15 5 | "agg ſich hier bedient. Er ſagt dort von dem reiſenden 

eiſen: VFC 11 

11 voit pèrir du Nil les coloſſes fameux, c,, 

Et les tombeaux des rois mouris enfin comme. eux. 
Ebend. ] © Kdnigreiche ſterben. Nachdem Lucian, in ſel⸗ 
" nem Charon, den Mercur fiber verſchiedne Staͤdte hat ſpot⸗ 
ten laſſen, welche von den Dichtern, vornehmlich dem Homet, 
ſo herrlich geprieſen worden, und von welchen nunmehr keine 
Spur zu finden iſt; ſo fuͤgt er hinzu: Alle dieſe waren vor- 

mals bluͤhend und gluͤcklich; nun aber ſind auch: dieſe geſtor- 
ben. Denn, o Charon, auch die Staͤdte ſterben, wie die Men ⸗ 
ſchen; und, was noch ſeltſamer iſt, auch ganze Fluͤſſe. » — 
Eben den Ausdruck braucht Antonin, da er von der Ver⸗ 
gaͤnglichkeit der Menſchen ſpricht: © Ja, wie viel gunze Staͤdte 
ſind, ſo zu reden, geſtorben; Selice, Venen sen 


» 
— 


© 3% 1 5 re 
2 54 «<2 mb £4 


% 


l \ 


a Rath — 0 uy 24 


7 Nicht allein der Menſch, auch 1 Marmor 
| fi ; ſein 3 iſt ſterhlich;, Königreiche ſterben. 


1 B e 1450 Tas Wo 


p | | and un anzſblige andre, | » as 3I wane TY 15 drog dro , ai 

f n pero . K. e wy” — in 

0 einem Troſtſchr Ma die Truͤmmer ol 

| Sure ſehe 10 iber Nen Rant oF nos homunculi. indi- 

\grajnur; I quis voſteim interjit/ app-oociſus, oſt; qubrum vita 

brevior eſſe debet, cum uno loco tot .Oppigiim cadayera pro-' 

jecta jaceant? Cie! Hp. ad Diy. IVa 5. — Sarbievius ſcheint 

# ich die ſe 11 2 i . Stelle zu Rutze gemacht zy hoben. 

Lyr. Ls 

v4 , Me projecta gacentium. ..: $562 You. 211 2515 £38: * 
Paſſim per populos buſta 9 ne 
Et vilis 2&phyro joeus Ae 4 5 f 
Jactati eiueres, et procerum 5 "nil # 

Fumantumque cadavera 196 ua 2 | 


- Regpofumn, tacito, Rufe, ſilentio 534 4 «47. 
Noeſtum multa monent. — . 125 5 
Man erlaube mit nch einige Stellen von ahnlichen J ubälte 
und Ausdrucke herzuſetzen. Dante. [aft / im XVI. GI ves 
Paradieſes, den Caccia aguida zu ihm ſagenn 3 
.-Udir „eme le . . disfanno, ny 4 4 
: xx nuova cola, ne forte, +57 1 
$23.9, 7 „ee ittadi termine e e 
Le voſt cole tutt han TP 4 
Si debe bal Vol. — 0241 i on 72 my 
c "Th anderer ladäbiſcher ber fag?” l N . 


| Muojono le citth, muojono i regni. 


5 Fa jüngere Racin Relig, Ch. I.) der dabey, dis 6 1 2 

wi hnten Worte e icing aufũühi 2 1 e 
r Peuples, Rois, vous mourgs, et vous villes auſſicq 75 | 
ee Tac Lacsdemone, Athenes fut ici 
„Quels, cadavres Epaty: dans la Grece: diferte!, zb0f5 

* que /ypis- jc partout! la Torre n'eſt courente :: 
Que de; palais;detrujts, de trones renverſes, 1 

Que de: lauriers Actris, « que de ſceptres bil 7 


Ir einem ſcherzbaftern Tone laßt Sontenelle 8 
8 ache; den Coſmus H. von Medicis ſagen: On ne 
meurt que le aging qu elt een mort Ie eſt, 
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With kuman Agitation, voll along 
In unſubſtantiaf Iihages of Alt, 


22 Th COMPEAINT. . Mig 
The Roman? xa They alk, in empty prom 


Yet few regard thei in this ufeful Light; | 
. Tho' half our Learning is their Epitaph. 24-2 09s 


hen down thy Vale,unlock'd, by Midnight Thaugh, 


That loves to Wander in thy ſarileſs Realms, 
0 Death! 1 ſtretch my View; what Vions riſe! 
What Triumphs! Toils imperial! Arts: divine! 


In wither'd' Laurels glide before * * Sight! No 5 


. 


bat Lengths of far- fam d Age billow'd high 
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The melancholy: Ghoſts of dead Reno vn, 


eee Echoes of the, Worlds Appl, 120 


fp th gs fs the ey W 


8 of — Nature, nod, neee 4 — 125 
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pr PE DP TON i la vie "par wi vo. Miah ren eſt r. 


preſents, par des pierres que on 4 klerees les unes ſur les au- 
tres, par ſon tombeau meme. On ſe noye, et on &accroche 2 


tout cela; und die Berenice darauf an worten: Oui, mais les 


choſes qui devroient garantir nos noms de la mort, meurent 
elles: memes 2 leur maniere. A. quoi attacherẽs · vous votre 
immortalite? Une ville, un empire meme, tie yous en peut pat 
bien rèpundre. 5 49281 3 5 21775 5181 84 2 


te 111.13. Oe! Wang ich duech minſeendchtliche Go 
+ dankenjac,, —Soiſagt er {con in dem Jungſten Tage von 


ſeiner Muſe, daß ſie ſich an traurigen Seenen N 
0 die Graber ere un und die _ der _—_ TE 


* 


4 Nacht. Klagen. ; 84 L 23 | 


Wo iſt nun das. Fo Rom Wo das beruͤhmte Grie⸗ 


chenland? Bloſſe Namen! Hochtrabende Phantomen ! 


Und doch werden ſie von Wenigen in dieſem nuͤtzlichen 


Lähte betrachtet; obgleich unſre halbe Gelehrſamkeit ihre 
Grabſchrift iſt. O Tod! wann ich durch mitternaͤ chtli che 75 


Gedanken, welche ſo gern in deinen duͤſtern Gebieten her⸗ 

umwandeln, dein Thal aufſthlieſſe , und meinen Blick hin⸗ 
abſende; was fur Geſichte ſehe ich da vor mir aufſteigen! 
Was fiir Triumphe, was fuͤr koͤnigliche Werke, was fir 


gottliche. Künſte, ſchweben, mit verwelkten Lorbeern, vor 
meinen Augen vorbey! Was fuͤr lange Strome von weit⸗ 


beruͤhmten Jahrhunderten, welche, vom ungeſtuͤmen Ge⸗ 
timmel der Menſchen empoͤrt, in brauſenden Wogen wall- 


ten, ſehe ich in weſenloſen Lufthildern hinrollen! Die me- 
lancholiſchen Geiſter des todten Nachruhms murmeln nur 


noch einen ſchwachen Wiederhall vom lauten Beyfalle der 
Welt, und alle weiſen, im Vorbeygehn, mit einem Ange⸗ 
ſichte voller Reue, auf die Erde, und verhoͤhnen den 
menschlichen Stolz „die Weisheit der Weiſs uy won 
 trohigen Geberden der Groſſen. t Str 


Aber, vor allen Uebrigen, bote rig Eine 
ſcheußliche brad 27 Geſtalt in mein Auge; en 
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24 be COMPEAINT. "Nights 
One Form affaules i my Sight, aud chills my Blood, 
And ſhakes my Frame. Of Ou departed World 
I ſee the migbty Shadow; 00zy Wreath 672 
And diſmal;Sea-weed crown her; o'er bag Urn 
Keclin'd, ſhe, Veeps her; deſolated Realms, 14 30 
And +bloated Sons; and, weeping, propheſies 
Another's Diſſolution, ſoon, in Flames. 
But, like Cags8anD RA, e in vain; 
In vain, to Many; not, 1 truſt, to Thee. 


FP or, know'ſt thou not, or art thou [oth to know, 135 
The great Deeree, the Counſel of the Skies? 
Deluge! and Conflagration, dreadful Powers! 
Prime Miniſters of Vengoancs! Chain'd in Caves | 
Diſtinct, apart the. Giant Furies roar; of 
Apart or, fuch their horrid Rage for Ruin, 140 
In mutual Conflict Would they riſe, and wage 
EFternalWar;till One Was quite devour d. | 

But not For This, ordaird their boundlels Rage: 
When Heav'n's' inferior Inſtruments of Wrath, 
War, Famine, Peſtilenchy'ars- found too weak 145 
Jo ſcaurge a. World for her enormous Crimes, 


T Yieſe are. let, laoſe, alternate: Dove they, cuſh, 2407 


fra and tempeſtuous, from th eternal Throne, 
Van e Commiſſion armed, „ *. The 


Die,, 1397 1 c 
18.2 ene gleich der Caf Andra, 1. 5 — 2 hace en 


* ok vets Eh- SSfie ©ulEinded futur“ 


Ora, boa juſſu, non unquam credita Teveris.. a1 01 
9 — 171292 301 $1143. 45 1 a 
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5 1 Are Brom ih fum. rates Coſlapdra * 


V. 135, 36: "ng elf du nicht den grofſen - wee magſt 
du ihn nicht wiſſen 2, SI — uthwikens 1 125 { die Spoͤt⸗ 


er eres letzten Tage ' wiſſen', da immel vorfei⸗ 


e duch tar / dazu Wen aus Baſe, un und im 2 22 be⸗ 


AS „1 3 1 7 1601 * * 


. 


Nacht. Klage. 25 
But erſtarrk, und alle meine Glieder beben. Ich erblicke 
den gewaltigen Schatten Einer abgeſchiednen Welt; ihr 


Haupt iſt mit ſchlammigtem Moos und Schilf umwunden; 


über ihrer Urne ausgeſtreckt, beweint ſie ihre oͤden Reiche, 
und erſaͤuften Soͤhne; und weinend weiſſagt ſie das Ende 
aner Andern, die bald in Flammen zerſchmelzen ſoll. 
Aber, gleich der Caſſandra, weiſſagt ſie vergebens; verge⸗ 
bens fur Viele; doch, wie ich hoffe, nicht fuͤr dich. 


Denn weißt du nicht den groſſen Rathſchluß des ch 
mels, oder magſt du ihn nicht wiſſen? Die Sundfluth, 
und die Alleszerſtoͤrende Flamme, dieſe fuͤrchterlichen 
Mächte! die vornehmſten Diener der Rache! ſiehe, in zwo 
abgeſonderten 7 liegen dieſe gigantiſchen Furien bruͤl⸗ 
lend an Ketten; ſonſt wuͤrden ſie, nach ihrer grauſamen 
Wuth zu verderben, ſich wider einander zum Streit auf- 


wachen, und einen ewigen Krieg fuͤhren bis Eine! von bei⸗ 


den gaͤnzlich derſchlungen waͤre; aber dazu ward ihre 
gränzenloſe Wuͤth nicht beſtimmt. Wann der Himmel die 


geringern Werkzeuge ſeines Grimms, Krieg, Hunger 


und Peſtilenzyzu ſchwach findet, eine Welt fir ihre unge ⸗ 
heuren, Frevel zu geiſfeln, ſo werden jene wechſelsweiſe 


losgelaſſen; Mi uniyFpalebarkr Gewalt bewaffnet, 7 0 


2 mit ſchnellem Ungeſtüme vom ern 7 herab, 
1 711 11. 12 22 u 2 B * | 275 K. um 
11037 16:82 336. 191. 11561. 117 | 
„Fanden aus Gdtles Whet: Dennoch 4 _ 8, Jet die Welt 
durch dieſelbigen mis der Sindfluth verderbet. Alſo auch der 
Hinimel jetzund und die Erde werden durch ſein Wort geſpa⸗ 
de dat ſte zu Feuer behalten werden am Tage des Gerichts 


1 g0ftloſen Menſchen;s 2 Perr. Iii, 9. 7. 
18.2 immel die geringern Werkzeuge ſei⸗ 
Rot 641 ag ie gering 


2108S ( Scwerr, « 1 wen und Peſtilenz 
werden in den Drohungen Gottes bey den Propheten oft mit 

wee ver bün CE Jerem. XXIV, 1 10. e 8. XXIX, 
27 18, Ezech. VI, 12. 10 5 
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26 The COMPLAINT. wer, 


The World, in vain correcled, to deſiroy, 130 
And eaſe Creation of; the Thocking; Scene. WUD, nt 


Soeſt thou, LoxENVZOI What depends on Mi: 
The Fate of Nature; as for Man, her "Birth. 
- Earth's Actors change Earth's tranſitory Scenes, 
And make Creation groan with huinan Guilt, 1 53 
How muſt it groan, in a new. Deluge Whelm'd, 
But not of Waters! At the deſtin'd Hour, fi 
By the'lond Trumpet ſummon'd to the: en i 
See, all the formidable Sons of Fire, tft þ 
Fruptions, Earthquakes, Comets, Laghioings, play E 
Their various Engines; All at ones diſgorge a | 
Their blazing Magazines; ; and take; by Storm, 
This poor terreſtrial Citadel of Man. 50 3 Mes Yo. FE 


. Amazing Period! when each Mountain - "Height 


att ( 


Out- burns Peſuvius; 5, Rocks eternal pour 80 IH 
Aye n e as Rivers e they N a; 
HE | 54-4 1195 55 0 8 * Sa 


in chan == . Angriffe be, 
ſammelt, ꝛc., — Das Bild der 5 Bunz I die heil. 
Schrift in der Beſchreibung der Auferweckung der Todrey 
„braucht hat dem Poeten zu dieſem neuen 0 t kühnen Bilde 

Anlaß gegeben. Sie blaͤſt hier zum Sturme; und das Heer, 

welches ſie zur Verwſiſtung des Erdkreiſes verſammelt, beſtcht 

by aug den fuͤrchterlichſten Dingen in der ganzen Natur , denen, 
(nach dem Syſtem einiger neuern Philof dopben ) auch die k die Co⸗ 
meten zu dieſer Abſicht/:beygeſellt find . 3 
Ra „den Leſer auf die vorigen und folgenden Gemaͤlde 

85 3 zu machen welche ſo groß und ſthrecklich find; daß 

* = em n Phantaſie eines ittons Ehre gemacht ha 

en wuͤrden. 


t. 165, 66.] wann ewige gan 27 ſtor herdbgof 

ſen ;, — Dieſes Bild if vermuthlich aus dem Propheten 
Micha genommen, wo es in einem che Bal ichen Verſtande 
von dem goͤtlichen Jotngerichte aber Tas 1idiſche . ws 
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9. Lucht. 


um die vergebens gelüchtigre Welt zu vertilgen, und die 
Schoͤpfung von dem abſcheulichen Anblicke zu erloͤſen. 


Siehſt du, Lorenzo! wie viel vom Menſchen abhangt ? 


Fuͤr ihn, ward die Natur gebohren; und, durch ihn, 
wird ſie untergehen. Der Erde Schauſpieler veraͤndern 
die kurzen Scenen der Erde, und laſſen die Schoͤpfung 
unter der menſchlichen Bosheit aͤchzen. O wie wird ſie 
achzen muͤſſen, wann ſie mit einer neuen Sündfluth, aber 
nicht von Waſſern, uͤberſchwemmt wird! Siehe , wie zur 
beſtimmten Stunde, durch die helle Trompete zum An⸗ 
griffe verſammelt, alle die gewaltigen Soͤhne des Feuers, 
berſtende Schluͤnde, Erdbeben, Kometen, und Blitze ihr 
verſchiednes Geſchoß umherſchleudern; wie ſi ch ihre flam⸗ 


menden Ruͤſthaͤuſer alle auf einmal ausſchuͤtten; I und dieſe 


arme irdiſche Burg des Menſchen erſtuͤrmen. 


Entſetzlicher Zeitpunkt! wann alle Berge noch ſchreckli 
42 brennen, als der Veſuv; wann ewige Felſen ihre ge⸗ 
8 Maſſe Vern, wie ſie ſonſt Stroͤme herab- 


— | tr ATE n 3. | goſſen ; 


braucht wird. G ber Herr wird ausgehen aus ſeinem 
Ort, und herabfahren und treten auf die Hoͤhen · im Lande; daß 
die Berge unter ihm ſchmelzem und die Thale reiſſen werden; 


gleichwie Wachs vor dem Feuer verſchmelzet, wie die Waſſer, 


ſo unterwaͤrts flieſſen. „C. I 3. 4. Hr. Cramer hatte dieſe 
Schriftſtelle, in folgender Strophe ſeiner ee Foe 
über die Auferſtehung, gewiß vor Augen: 


« Wo iſt die Erde? Welche Flammen! = 
; i gluͤht, ſie ſchmilzt, wie Wachs, bee, 
Ihr Gott ſprach: Sen erloͤſt, vergeh! 14 5 
we, ee die Sonn' auf jenen Heben, | 
Den Huͤgeln jener Pyrenden, [7/114 s) 2 1 5 
2 dort wegtröpfeln, ſon ſt den Seonce. e 
Dann floß et vom ding in Thale 
In Baͤchen fort, und war nicht mehr 2- +.) 
So. flieſſen nun Gebirg und Waller mn e 
In Os fort, und * nicht chr. 
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28 The COMPLAINT. «Nights 
«Stars ruſh; and final Rain fiercely, driurg 
Her Plougſhare o'er Creation! — While- aloft, 
2NAore than Aſſoniſ hment! if more can de}; 5, 
| Far other Firmanent than. cler was ſeen, © 77 
* Than Cer was thought by Man! Far other Stars! 
| 7 Stars animate, that *govern 4 theſe of Fire; | 
Far other Sun! — A Sun, 0 how unlike 
The Baba at Bithlm! How unlike the Man 
That groan on Calvary! — — Let He it is; 8255 175 
That Man of Sorrows! 0 how chang' d! What Pow! 
In e Pte all Heav'n deſcends!” 2 


95072 


408 7 . n. 447 7490 775 And 


9 Man ſehe auch die ab e Safer. 1 3 
Th. Burnet, in ſeiner Theorie der Erde, unſern Erdbal, 
nach der Zerſtoͤrung deſſelben, betrachtet; (. das 146. St. 
des Spectators,) und von wachen Addiſon, in der r oe an 
den Bexſafſer, unter andern.ſagts- 75 
.. Nudus liquentes plorat Athos viren, 5 ; 
Et mox liqueſcens ipſęe adamantinum : 
. Fundit cacumen, dum per imas 
9 22 151 dg Saxa fluunt / reſoluta valles. f 


; 2 Die letztem bat Dr. Slynn an einer Stelle eines Gebich 

vom Yungſten Gerichte ſich zu Nutze gemacht. 
P. 167. ].* wann Sterne hetunterſtürzen z e, S. Matth. 

Iu XXIV. Ji Die Fee e im Original, 
welche berch ben den Zuſammenſto 6 of beiden Woͤcter, ſtars ruſh, 


verurſacht wird, und die Art dae! ſur oder auſe welche dem 
letztern ae der beſthriebn en Sache angemeſen. 


LY. . 167, 68. 1 e und die hems Zerſtorung thre Pflug- 
ſchar 1c. „ Das Bild iſt von der Gewohnheit der alten Er- 
oberer hergenommen, die den Boden verheerter Staͤdte pfluͤgen 

ließen, zum Zeichen, daß ſie nis wieder aufgebaut werden ſol 
ten. — Hor. Od. L 16. v. 17. Irie , altis urbibhus ultimae Ste- 
tere eauſae cur. perirent Funditus, imprimeretque muris Ho- 


fol wie ein Acker gepfinge werden ꝛc. „ 


Nile aratrum exercitus inſolens..—; Jerem. XXVI; 18. Zion | 
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goſſen; wann Sterne herunterſtuͤrzen; und die grauſame 
Zerſtdrung ihre Pflugſchar uber die Schopfung fuͤhrt! — 
Doch was fehe ich droben 2. O mehr, als Erſtaunen! wenn 
noch mehr moͤglich iſt! Ein ganz andres Firmament, 


als der Menſchz jemals geſehen, als er ſich jemals gedacht 
hat! Ganz andre Sterne! Beſeelte Sterne, die jene 


leuchtenden Feuerkugeln regieren! Eine ganz andre Son⸗ 


ne! — Eine Sonne, o wie ungleich dem Kinde zu Beth⸗ 


chem! Wie ngech den Menſhn, der auf Golgatha, 


ſeufzte! — Und Er iſt es doch; o wie veraͤndert erſcheint 
dieſer Mann der Schmerzen! Welch ein Pomp! In einer 
furchtbaren Pracht ſteigt der ganze Himmel herab! Und 


5. 


V. 171,72. ] Ganz andre Sterne! Beſeelte Sterne! , — Man 
glaubt, daß unter den Morgenſternen, B. Hiob , XXXVIII, 
7, die Engel zu verſtehen ſind. — S. auch die Anmerkung zu 
V. 430, 31: in der IV. Nacht. — Der franzoͤſiſche Peet, Go⸗ 
deau, nennt ſie gleichfalls, aſtres vivans. NN 


V. 172. ] * Beſcelte Sterne, die jene leuchtenden ⸗⸗tegieren: — 


Nach der Meynung der Platoniker, deren ſich ver ſchiedne Poe⸗ 


ten mit Vortheil bedient haben; und die auch durch das, was 


uns die Schrift von den Engeln lehrt, einige Wahr ſcheinlich⸗ 1 


b a ems 1 Gigs 7 : 
V. 173, ] Eine Sonne, ic. — So ſah Johannes des Men- 
ſchen Sohn-; © ſein; Angeſicht leuchtete, wie die helle Sonne. - 
Off. I, 16. Und ſo ſahen ihn auch die Juͤnger bey ſeiner Ver⸗ 
klaͤrung. Matth. XVII, 2. V 


V. 17376.) - - ®o wie ungleich dem Kinde : - dieſer Mann 


der Schmerzen! , — Man ſehe die Anmerk. zu V. 691 - 95. in 


der 1V. Nacht. — Addiſon hat eben den Gedanken in einem 
lateiniſchen Gedichte auf ein Gemaͤlde von der Auferſtehung; 
und ich vermuthe, daß Young ihm denſelben abgeborgt hat. 


+ —— Orta Deo proles, Deus ipſe, ſeren sn 
TLumine perfuſus, radiisque inſperſus aeutis. ce. 
Quantum diſſimilis, quantum o! mutatus ab ills, '' 
Qui peecata luit cruciatus non ſua, vitam 1 


Quando luctantem cunctata mute trahabat! 
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30 be CouLANT. Niang il, 


And Gods, ambitious, triumph in His Train. . 

A ſwift Archangel, with his golden Wing, E 

| As Blots and Clouds, that darken and diſgrace 180 Ne 
3K The Scene divine, ſweeps Stars and Suns aſide. g 
And now, all Droſs remov'd, Heav'n's own pure Day, al 
Full on the Confines of our Ether, flames. m 

While, (dreadful Contraſt!) far, how far beneath! th 

Hell, burſting, belches forth her blazing Seas, 185 ur 

And Storms ſulphureous; her voracious Jaws ah 

un 


Expanding wide, and roaring. for her Prey. ; : | 


Lon ENZO !' welcome to this Scene; the Laft | 
In Nature's Courſe; the Firſt in Wiſdom's Thought, lef 
This ſtrikes, if aught can ſtrike theez This awakes 199 fe 


The moſt Supine; This ſnatches Man from Death, 2 
LV. x76-78. ] Welch ein Pomp! - - friumphirend einher. 

IV. 179-83. »Ein ſchneller Erzengel wiſcht mit ſeinem goldnen 

Flügel 1c. „ — Dieſes iſt vielleicht das groͤßte unter allen Bil ⸗ | 


dern, welche Young jemals gemacht; und ich wage es, zu be⸗ 
haupten, daß auch keinem andern Dichter eine erhabnere Idee 18 
in den Sinn gekommen ſey. Sonnen und Sterne, die der 
Poet ſelbſt im Folgenden, bey der Betrachtung des naͤchtlichen 
Himmels, als die prichtigſten Werke Gottes vorſtellt, wodurch 
die ganze uͤbrige Schoͤpfung verherrlicht wird; dieſe ſind, bey 
jener groſſen Erſcheinung, Flecken, Wolken, Schlacken, die 
der Fluͤgel eines Engels wegraͤumt, um des Himmels eig⸗ 
nen reinen Tag in ſeiner voͤlligen Klarheit herabſtralen zu 
laſſen. Welch eine Groͤſſe giebt dieſe Handlung dem Erzen⸗ 
gel! Aber wie unausſprrchlich muß eine Scene ſeyn, welche 
Sonnen und Sterne nur beflecken und verunzieren wüͤr⸗ 
den! — Auf eine ahnliche Art ſagt der Poet unten (B. 2315.) 
von der Herrlichkeit Gottes, daß ihr ſchwaͤchſter Stral die 
Sonnen in Nacht verwandle; und in der IV. N. (V. 415.) 
daß ſein Glanz gegen erſchaffnen Glanz ſo hell ſey, wie dieſer 
5 gegen die ſchwaͤrzeſte Mitternacht. A bn =. | 
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Nacht. Klagen. 3s 
ſolze Goͤtter ziehen in ſeinem Gefolge triumphirend einher. 
Ein ſchneller Erzengel wiſcht, mit ſeinem goldnen Fluͤgel, 
Sonnen und Sterne weg, als Flecken und Wolken, ſo die 
girtliche Scene verfinſtern und entſtellen. Und mm, da 
ale Schlacken weggeraͤumt ſind, nun flammt des Him⸗ 
mels eigner reiner Tag, dicht an den Graͤnzen unſers Ae⸗ 
chers: Da indeſſen (graͤßlicher Contraſt!) unten, o wie tief 
unten! die berſtende Hoͤlle ihre Feuermeere und Schwefel⸗ 
wetter ausſpeyt; ihren gefraͤßigen Rachen 


ewigen Throne des Himmels. „ 


-& 
af 


wow 


- * 


; 5 


ihrer Beute bruͤllt., — Der Nachdruck der meiſten Woͤrter, 
woraus dieſes fuͤrchterliche Gemaͤlde im Originale beſteht, 
ſcheint durch den Ton derſelben noch vermehrt zu werden. 


Beute briillt. , — Man kann folgende Stelle in ſeinem Jüng⸗ 
ſten Tage, als eine ſchoͤne Umſchreibung der gegenwartigen 


anſehen. Droben verbreiten die Sitze der Wonne ihren 
Pomp, heller, als die hellſte Klarheit. Nicht ſo praͤchtig war 
die Scene, als einſt der Ewige Sohn aus den Gebieten der 


Nacht mit eroberten Tropheen zuruͤck kam; als er durch des 
Himmels hohe Pforten triumphirend einherzog, und frohlok⸗ 
kende Engel dem Gott Ueberwinder 'entgegenjauchzten. - Un⸗ 
ten erſcheint nichts als duͤſtre Schrecken, Finſterniß in Fin⸗ 
ſterniß, Hoͤlle der Holle, wo Quaalen hinter Qudalen wohnen. 
Ein fuͤrchterlicher Ofen, der von einer ſiedenden Schwefelfluth 


uͤberwallt, ſperrt den tiefen und weiten Nachen auf, und bruͤllt 


nach ſeiner beſtimmten Beute. Die Kinder des Lichts koͤnnen 


kaum ohne Grauſen herabſehen, und drangen ſich: naͤher zum 


weit aufthut, 
und nach ihrer Beute bruͤlle. . 
Ke. „ #8 F 4 


laß dir dieſe Scene willkommen ſeyn; Lorenzo! die 
lette Scene im Laufe der Natur; die erſte in den Gedan⸗ 
ken der Weisheit. Dieſes ruͤhrt dich gewiß, wenn dich 
noch etwas ruͤhren kann; dieſes weckt die Schlaͤfrigſten 
auf; dieſes entreißt den Menſchen dem Tode. Ermuntre 

e , SCF 
. 18587. - a die berſtende Hoͤlle ihre Feuermeere ”s nach 
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32 The COMPLAINT: Nig, 


Rouſe, rouſe, Nn EN Zz o, then, and follow me, 
Where Truth. the moſt momentous Man can har, 
Loud calls my Soul, and Ardor wings her 3 

I find my laſpiration in my Theme - 155 
The Grandeur of my Subject is wy Muſe. 97 


At Midnight; when Mankind Is wrapt in AY 1 


And wo ne e 7 on Ae Dreams; ; 
ad 47124] To 


| C8. 195, 96. 4 0 wad mchte Begeiſttung in igen Thema; 
- - - meine Muſe. » Er hat, nach der Poeten Gervohnheit, 
hin und wieder in dieſem Gedichte, ſo oft er eine beſonders 
wichtige Materie beſingen wollte, eine Muſe oder ein hoͤheres 
Weſen um Beyſtand angefleht; wodurch natuͤrlicher Weiſe 


des Leſers Aufmerkſamkeit ermuntert, und ihm von dem Fol⸗ 


genden ein hoher Begriff beygebracht wird. Hier aber, wo 
eine ſolche Anrufung am "OD igſten zu ſeyn ſcheint, geht der 
Poet von jener Gewohnheit ab: Allein, er weiß ſeine Abſicht 
durch eine ganz neue Wendung zu erkeichen; indem er. behau- 
- Nen daß er in ſeiner Materie ſelbſt, ſeine Begeiſtrung und 
Muſe finde. Und das hat er auch mit der That bewieſen; er 
iſt durch ſeinen gröſſen Gegenſtand ſo begeiſtert worden, daß 
er nicht nur ſeine Vorgaͤnger in dieſem Unternehmen, ſondern 
auch ſich ſelbſt uͤbertroffen hat. Die niedrige und kindiſche 
Beſchreibung, welche Palearius im III. B. de an. immortal 
von dieſer hoͤchſt feyerlichen Begebenheit macht, koͤmmt mit 
der ſeinigen in gar. keine Vergleichung. Noung ſelbſt hat 
zwar, wie man weiß, ſchon im J. 1713. ein beſondres Gedicht 
über dieſe Materie herausgegeben: Und es gereicht ſeinem 
Geſchmacke zu keinem geringen Ruhme , daß er feine poetiſche 
Lauf bahn beynahe eben ſo angefangen, wie er ſie beſchloſſen; 
daß ex, als Juͤngling, ſchon faͤhig, und auch muthig genug ge⸗ 
weſen, eben ſo eruſthaft und lehrreich zu ſeyn, wie er hier, als 
Greis, ij}. Allein) obgleich jenes Werk allen den Beyfall, den 
..es erhalten, vollkommen verdient; ſo; iſt es doch nur als ein 
vortreffliches Vrobeſtuͤck eines auſſerordentlichen Genies anzu⸗ 
ſehen de ſſen gugendliche Nhantaſie ihren Reichthum bisweilen 
zu uͤppig verſchwendet; wiewohl man auch geſteben muß, daß 
Lein aus fuͤheliches Gedicht ſolchen Aufwand mehr erlaubt, 
4 oder erforderte. Mun aber hat er bloß die allergroͤßten Bilder 

| gewählt, ud dane dazu fo auchn genen daß ſie a 


K Mut! anne 


Macht. Klagen a 
dich alſo, ermuntre dich! und folge mir, wohin die Wahr⸗ 
beit, die allerwichtigſte, die der Menſch hoͤren kann, mit 
lauter Stimme meine Seele ruft, und die heiſſe Innbrunſt 
6 ſie befluͤgelt. Ich finde meine Begeiſtrung in meinem 
Thema; die Hoheit meines Gegenſtandes iſt meine Muſe. 
In der Mitternacht wann die Sterblichen in ſicherer 
Ruhe eingehuͤllt legen / und die irdiſche Phantaſey ſich 


: 192 44 Mothes! einne OVER 39 mit 

5 viel tirfern Eindruck machen, als wenn ſie mehr ausgebrei⸗ 

/ tet waͤren. Und oh. man gleich denken ſollte, daß er ſich in 

5 dem erſtern Werke an ſtärken Zuͤgen erſchoͤpft haben muͤßte; 

5 ſo wird man doch hier verſchiedne neue finden. — Nachher hat 

C ein junger Schottlaͤnder, Ggilvie, ſich auf eben die Bahn ge⸗ 

' WM - wage; oder, wie er ſich felbſt ausdrückt, e ſich in die Hoͤhen zu 

0 ſchwingen geſucht, welche vor ihm nur Young und Engel er⸗ 

[ flogen haben. , Aber wie tief iſt er unter ihm geblieben! 

( Sein Gedicht iſt nicht viel mehr, als eine ſchuͤlerhafte Nach- 

1 ahmung eines groſſen Meiſters. Meiner Meynung nach, iſt 
d das vi kuͤrzere Werk des Dr. Glynn dem ſeinigen weit vor⸗ 

' gaser des ſchönen Gedichts vom Cyder, ) durch ſeinen fruͤh⸗ 
zeitigen Tod verhindert wor den, ſeine Arbeit uber dieſe Mate⸗ 


be vollenden. Sein Freund, Smith, (der Verfaſſer der 
pPpPyoadra, ) welcher vielletcht den Entwurf davon geſehen, ſagt 
ln einem Lobgedichte auf ihn unter andern folgendes, das man 
auch auf unſern Poeten anwenden moͤchte: © Mit Recht durfte 

t et den Tag beſingen welchen er nicht fuͤrchten konnte, und die 
= Herrlichkeit malen, womit er einſt gekroͤnt zu werden hoffte. 
Well might he ſing the Day he could not fear, 

' And paint the glories he was ſure to wer. 
s W © Hr. Thom. Warton, (der Autor des Verſuchs über den 
5 Pope, welcher von ihm dem Dr. Young dedicirt iſt ) hat da⸗ 
mals, wie des letztern Jungſter Tag heraus kam, dem Poeten 

Þ zu Ehren ein Gedicht geſchrieben. Da dieſes ſich eben ſo wohl 
auf ſeine gegenwartige Arbeit ſchickt ; ſo hoffe ich, daß man es 
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mit Vergnuͤgen im Anhange leſen werde. 

„. 197.201. „In ber Mitternacht ., — Ju dieſer 
e iu ods RD my ' a *. x 42 LY.” . 

Tee iſt er ohne Buſhes durch die Worte der hell, Schrift vers 


. inſt worden: Es wird EA | 
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34 TheCOMPLAINT. Nigg 
N | To give more Dread to Man's moſt dreadful Hour, 
1 At Midnight, tis preſum'd, this Pomp will burſt 200 
From tenfold Darkneſs; ſudden, as the Spark OY 


From ſmitten Steel; from nitrous Grain, the Blaze. | 
Man, ſtarting from his Couch, ſhall ſleep no more! 
The Day is, broke, which never more ſhall cloſe! 


Terror and Glory join'd in their Extreme: 
Our GOD in Grandeur, and our Worid on Fire! 
8 ein Dieb in der Nacht. 9 2 Petr. III, 10. 1 Theſſ. V, 1. u. f. 
Aus dem, was der, letztere Apoſtel hinzufuͤgt, erhellt deutlich, 
Daß durch dieſes Gleichniß nur das Ploͤtzliche und Schreckliche 
jener Erſcheinung angedeutet werden ſolle: Denn wenn fie 
werden ſagen, es iſt Friede, es hat keine Fahr, ſo wird ſie das 
Veerderben ſchnell uͤberfallen, c., Lactantius aber hat die 
Worte vermuthlich in demſelbigen] Verſtande genommen, in 
welchem der Poet ſie hier nimmt, und welcher nur in Abſi<t 
auf einen Theil des Erdkreiſes richtig ſeyn kann. Tune zpe- 
rietur coelum medium intempeſta et tenebroſa nocte, ut in 
orbe toto lumen deſeendentis Dei tamquam fulgur appareꝛt. 
Hierauf fuͤhrt er ein Paar hoͤchſt verdaͤchtige ſibylliniſche Verſe 
an, worinn eben das geſagt wird. (S. Dir. Inſtitt. L. VII 
C. 18.) Sieronymus erwaͤhnt auch dieſer Meynung, als ei⸗ 


ner alten Tradition. 


[V. 198. ] © und die irdiſche - - mit. goldnen Traumen ſpeiſt; , 
Sleich den xeveo7ow oveigogy oder goldnen Träumen, beyn 
Theocrit, ( 14y/!. XXI. 67.) und igleich idem beym Lucian, 
(Sommn.) EA de d ge Tivey rv i ddgee ( bisapse) & 
Xevos; ne ? d roc, xa xęueã wivre wegifiehAuptyoc» v ve dH 

pevoe xevoion QI Nai be 
V. 201, 2. ] © ſo plotzlich, als der Funken ꝛc. , — Gleich wie der 
Blitz ausgehet vom Aufgang, und ſcheinet bis zum Nieder⸗ 
gang, alſo wird auch ſeyn die Zukunft des Menſchenſohns., 
Matth. XXIV, 27. — Der Blitz iſt unſtreitig ſowohl wege 
feiner erſtaunlichen Geſchwindigkeit, als auch 5 þ Un 


Above, around, beneath, Amazement, All! 8 


— 


— 
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9 Nacht. Klagen. 35 
mit goldnen Traͤumen ſpeiſt; um dadurch die ſchrecklichſte 
Stunde des Menſchen noch ſchrecklicher zu machen; in der 
Mitternacht wird vermuthlich dieſer Pomp aus einer zehn 
fachen Finſterniß hervorbrechen; ſo plotzlich, als der Fun⸗ 
ken aus dem geſchlagnen Stahle; als die Flamme aus 
dem ſalpetriſchen Staube. Der Menſch ſpringt von ſei⸗ 
nem Lager auf, um nie wieder zu ſchlafen! Der Tag iſt 
angebrochen, der ſich nie wieder endigen ſoll! Oben, un⸗ 
12 „ringsumher, lauter Entſetzen! Schrecken und Herr⸗ 
lihfeit in ihren aͤuſſerſten Graden vereinigt! Unſer 
GO TT in Pracht, und unſre Welt in Feuer! Die 
e 2 ganze 
fuͤrchterlichen Glanzes, bey dieſer Materie das allerſchick⸗ 


, lichſte Gleichniß. Weil es aber haͤufig bey weit geringern Ge. 
e legenheiten gebraucht wird, ſo hat es dadurch fuͤr die meiſten 

ie WF Leſer vieles von ſeiner Kraft verlohren : Und das iſt vielleicht 

$ die Urſache, warum der Poet ein Paar andre Arten von Feuer 

le gewaͤhlt hat, welche die Geſchwindigkeit des Ausbruchs, als 

it worauf es hier vornehmlich ankoͤmmt, mit dem Blitze genein 


t haben, und zugleich noch nicht durch oͤftern Gebrauch 
be Gleichniſſen abgenutzet ſind. 1 


1. 207.] Unſer GGTT in Pracht, und unſre Welt in 
7 Feuer! „ — Man ſehe von dieſer erhabnen Zeile die Anmer⸗ 
L kung zum 948. V. der VII. 37, — Pope hat einen aͤhnlichen 
i Vers im VIII. B. der Ylias. Homer ſagt dort (V. 75.) 
daß Jupiter, nachdem er die Schickſale der Griechen und 
der Trojaner auf ſeiner Wage gewogen, vom Ida heftig her⸗ 
8 abgedonnert, und eine leuchtende Flamme unter die Achaͤer ge⸗ 
0 ſandt habe; vor welchem Anblicke alle mit Entſegen und blaß 
1 zuruͤckbebten., Das letzte giebt Pope alſo: Vor ſeinem 
h Grimme fliehen die zitternden Heere zuruͤck; vor dem Gott in 
Sgcheeckniſſen, und dem Himmel in Feuer. , RD = 


Before his wrath the trembling hoſts retire; | 

The God in terrors, and the ſkies on be | 
4 Allein, wenn wir auch hier in Gedanken an die Stelle des er⸗ 
udichteten Gottes den wahren ſetzen wollten; was iſt doch ein 
in dem ſchrecklichſten Gewitter brennender Simmel, gegen 
7 eine brennende Welt? 5 5 


: 

& ; 
25 * 

- 

b 

** 

5 * 

I 
2 

vw 

ö 

F 
_o 
4.8 
1 
oe” 
f. 
a 4 
x 7 
7 4 7 
* 

2 


# f 
1 * - 
Ne 2; p ) l : T2 by 
n 3 3 "as 8 WM 2 * 2 * - Wo, Ee, 
ded... IL FP LIEN * 8 8 a, s 3 WE. 3 


— 


36 Je COM PLA! Nt. 3 Night. 
All Nature ſtruggling in the Pangs of Death! 
' Doſt thou not hear her? Diſt thou not deplore 
| Her-ſtrong Convulſions, and Her final Groan? . 210 
Where are we now? Ah me! The Ground is gone, 
| On which we ſtood, LoREN Z o! While thou may, 
Provide more firm Support , or ſink, for- Ever! 5 


25 Where? How? From whence? Vain Hope It i is too ate! 


Where, where, for Shelter, { hall the Guilty fly, 215 
When Conſternation turns the Good Man pale? 


Great Day! for which all other Days were made; 

For which Earth roſe from Chaos, Man from Earth; 

And an Eternity, the Date uf Gods, 

D:ſcended on poor Earth - created Man! 2320 

Great. Day of Pread, Deciſion, and Deſpair! ek 

Ar Thought of Thee each ſublunary Wik 

Lets go its eager Graſp, and drops the World 

And catches at each Reed of Hope in whip 

At Thought of Thee! — And art thou abſent then? 225 

: Lorenzo! No; 'tis Herez — it is begun; — 

| Already i is begun the Grand iAſize, 

In i Thee, in All: Doan Conlciewss ſcales = 
be 


V. 21 9 16 -W wo fol der Riſe re æ vor Beſtürzung blaß 
wird? So der Gerechte kaum erhalten wird, wo will der 
Gottloſe u und Sunder erſcheinen ?,, 1 Petr. IV, 18. — Es 
"it kommen der groſſe Tag ſeines Zorns, und wer kann beſte 
hen? „Off. Joh. VI, 17. — Ein ttaliäniſcher Poet, Zranc, 
Domen. Clementi, hat dieſen Gedanken ebenfalls mit vieler 
Empfindung in einem Sonnet . das ich im An 
bange mittheilen will, 1 


3 V. 21 Groſſer Tag!, — So wicd a er a in der Epiſt. 
U - 0 V. 6, NOPE: PLES: wh 
[ 9. 221,] 


Wa 


ganze Natur. mit dem Tode elngend?. Horſt- du fie nicht 
rocheln ? Bejammerſt du nicht, thre gewaltſamen Verzuk. 
kungen, und ihren letzten Seüfzer? Wo ſt ſind wir itzt? Ach 

wehe mir! Der Boden iſt weg, worauf wir ſtunden, Lo⸗ 
tenzo! O ſuche dir, ſo lange du noch kamiſt, entweder ei⸗ 


nen feſtern Grund, oder verſink auf ewig! Aber, wo? wie? 


woher? Eitle Hoffnung! Es iſt zu ſpar! 2 Wo, wo ſoll der 


Boſe n wann der n vor ee | 


Ul wird? R 59309. 15 


Groſſe gt für mathe ale d die a 0 et 
ſen wurden; fuͤr welchen die Erde aus dem Chaos, der 


Menſch aus der Erde hervorgieng; und eine Ewigkeit, 
die debenszeit der Goͤtter, auf den armen Erdkloß, den 


Menſchen, von oben berabkam! Groſſer Tag der Entſchei⸗ 


dung, des Grauens, und der Verzweiflung! Sobald man 


an dich denkt, laͤßt jeder irdiſche Wunſch ſeine. erhaſchte 
Beute fahren; laßt die Welt fallen, und greiſt nach jedem 


Rohre der Hoffnung im Himmel. Sobald man an dich 


denkt! — Und biſt du denn abweſend? Nein, „Lorenzo! 


Er iſt bier; —- Er hat ſich ſchon angefangen; — der allge⸗ 


meine Gerichtstag hat {on in dir, in Allen, ſeinen Anfang 
wan Hos abgeaxbnete Gewiſſen fete f ich auf den 


„ fuͤrchter⸗ 
0 V. an] * Groffer Jag der Enlſcheldung „ 4 05 dem Tage 


der grofſen Entſcheidung, Meſſ. X. 8. 


LEbend. - * des Grauens, und der Verzweiflung! ,—Rom. 


IT, 5. heißt ex * der Tag des Zorns, und der Offenbarung des 
grrecte Gerichts Gottes. „ Aehnliche Aus druͤcke braucht 


der Prophet Zephanja (C. I, 14; 15.) von einem Strafge⸗ 


richte, das uͤber die Juden ergehen ſollte: © Des Herrn groſſer 


Tag iſt nahe. - - Dieſer Tag iſt ein Tag des Grimms, ein Tag 


der Truͤbſal und Angſt ꝛc. „ 5 

[V. 228.] 6 Das abgeordnete Geriſſen ; — So nennt es auch 
der Biſch. Sherlock einen N n . * 
Diſe. XI. vol. il. 5 5 $2. 


9. Nacht. =, * «AT | 37 
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38 The COMPLAINT. Night, 
The dread Tribunal, and foreftalls our Doom; | 
Foreſtalls; and, by foreſtalling, proves it Sure, 230 
Why on Hunſelf ſhould Man void judgment paſt? 
Is idle Nature laughing at her Sons? 71 


Who Conſcience ſent, her Sentence will ſupport, 
And GOD Above aſſert That Gov in Man. 


Thrice happy They! that enter now the Co 235 


5 Heav'n _ in their Boſvms: : 81 how "rare, 


£1757; Al 


[B. 228, „29. 132 * ſegt a auf pe ann Richter- 
ſtul, 2c. „ Es iſt ein beſtaͤndiges natuͤrliches Gericht in uns, 
das uns vor dem Richterſtule unſer ſelbſt pruͤft, losſpticht, 

und verdammt. ⸗ Obgleich unſre Handlungen vor dem letzten 

Geerichte unter ſucht werden ſollen; ſo braucht doch das Verhir 

darum nicht lang zu ſeyn: Denn der Richter aller Menſchen 

kennt alle, und jeder Menſch wird ſich ſelbſt u kennen., 

Sir Th. Brown's Chr. Morals. P. I. S. 22. 


Dieſer, und den ubrigen Beſchreibungen des Gewiſſens, 
in dicſem Werke vorkommen, verdient auch die folgende beyge⸗ 
fuͤgt zu werden, weſche der Poet in dem Trauerſpiele, The Bro- 
thers, dem Kdnige Phi ippus in den Mund legt. © Gewiſ/ 
ſen! was biſt du? Du furchtbare Macht! die du uns, ohne 
unſte Erlanbniß, bewohnſt, und in uns ſelbſt ein andres Selbſt 
bdiſt; ein hoͤheres Selbſt, das immer herrſchen will, und mit 
dem Monarchen eben fo freymuͤthig, wie mit dem Sklaven, 
umgeht. Wie zuͤndeſt du eine leuchtende Fackel fuͤr entfernte 
Thaten an; machſt das Vergangene gegenwartig, und das 
Kuͤnftige fuͤrchterlich? Wie weckeſt du oft die Seele inf dieſem 
langen unruhigen Traume des n als mit einem eh 
knalle, zu ſeltſamen Schrecken auf? | 
Conference, what art thou? Thou wemandibis power! 
Who doft inhabit us without our- Ns” | 
And art, within ourſelves, another ſelf; 
A maſter ſelf, that loves to domineer, 
And treat the "monarch frank dy as the ſuve. 
How daſt thou light a torch to diffant deals? 
Make the TR PONY 21d the tuture, rwe , How, 


# 


„richt. Klagen. 8 


fircterlichen Richterſtul, und kuͤndigt uns zum Voraus 


unſer Urtheil an; kuͤndigt es uns zum Voraus an, und be⸗ 


Jo weiſt dadurch, daß es unausbleiblich ſey. Warum ſollte 
doch der Menſch uber ſich ſelbſt ein unguͤltiges Urtheil fal- 
len? Lacht die muthwillige Natur uber thre eignen Soͤhne 2 


mel wird dieſen Gott im Menſchen rechtfertigen. 


| ES”. 
How, ever and 2 awake the ſoul, 
As with a peal of thunder, to ſtrange horrors, 
In this long reſtleſs dream ke. 
LS. 231. ] Warum ſollte doch der Menſ< - - - Urtheil fal- 


Seele ſo eingerichtet haben ſollte, daß ſie gezwungen ware, 
uͤber fich ſelbſt ein Urtbeil zu faͤllen, das nie vollſtreckt wer⸗ 
den ſoll, und daß ſie beſtaͤndig durch einen unvermeidlichen 
Ausſpruch verdammt werden muͤßte, der nie beſtätigt wer ⸗ 
den ſoll. „ Clarke s Evidences, &c. p. 272. f 


18.233, 34.] Der, ſo das Gewiſſen - - dieſen Gott im 
- Menſchen rechtfertigen., — Das Gewiſſen (ſagt ein unge⸗ 


nannter griechiſcher Poet,) iſt fix jeden Menſchen ein Gott., 


preis d racm ij cum 94g. Und ſo nennt Plato daſſelbe 
| Aden in uns wohnenden Gott ;, ro Lv, Jsdv » und, Ialuove 
,  ebvecxoy..— Sierocles ſagt, Gott habe uns das Gewiſſen 
und die geſunde Vernunft zum Aufſeher, Zuchtmeiſter, und 
| Lehrer gegeben. (Comm. in A. C. p. 206.) — © Ob die Welt⸗ 
weiſen dieſes Gefuͤhl mit allem, was dabey vorkdmmt, aus den 
ubrigen natuͤrlichen Vorſtellungsgeſetzen der menſchlichen 
Seele herleiten und erklaren koͤnnen, iſt noch nicht einſtimmig 
entſchleden. Wie? wenn dieſe Faͤhigkett des Menſchen, das 
Moraliſche in einer lebendigen unmittelbaren Beziehung auf 
ſich ſelbſt zu empfinden, ein beſtandiger Eindruck der allgegen⸗ 
waͤrtigen alles erleuchtenden Gottheit waͤre, ſo wie die Schwere 
vielleicht eine beſtaͤndige Wickung ihrer allgegenwartigen be⸗ 
wegenden Kraft ſeyn mag? Spaldings Ged. uber den 
Werth der Gefuͤhle im Chriſtenthum. | e 


Rein! Der, ſo das Gewiſſen geſandt hat, wird auch 
ſeinen Ausſpruch unterſtuͤtzen, und GO T T im Him 


Dreymal ſelig ſind die, ſo itz vor das Gericht treten, 
das der Himmel in ihrem Buſen eroͤffnet! Aber wie ſel- | 


len?,, Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß Gott die menſchliche 
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40 The COMPLAINT. | Ng 


Ah me! That Magnanimity,: how])ᷓ] YT! 


What Hero, like the Man ho ſtandb Hinfelk; 12 hy 


Who, dares to ineet lis naked Heart Alone; 
Who: hears, intrepid, the full Charge, it. brings, 


Reſolv d to ſilence future Murmups: There? 5 5 it 
The Edward flies; and, flying, is ündone. 716 


(Art thou a Cowardꝰ Ne: 3; The CG Ward lie 0 ut 
Think, but thinks flighdy;: af ks, but feats to know? 


TRE 3; TH) 


Af ks, cc . hat is Truth? . with P 11 ATE; — ee 
Diſſolves the Court, and mingles with the Throng; 


Aſylum ſad! from Reaſon, „Hope, and. Heav'n! | 


Shall All, but Man; look out withiarde int Eye, * 
For that great Day, which was ordain 4 — Man?“ 5 
o Day of Conſummation! Mark ſupreme hl | 230 
(If Men are vile) of human Thought! J nor leaſt 
Or in the e of La or their, KING! | 9 105 


t 2 whe J er was, wie Plans 5's 5 |" and geht 
| *Pilatus ſpricht zu Jeſu: Was iſt Mabe Und 4 er 1 806 
geſagt, Jeng er wieder hinaus zu den Juden. „ Joh. XVIII, 


238. — »Was iſt Wahrheit? ſagte der ſpoftende Pilatus, und 


© ollte keine Antwort erwarten. „ Bacon, am Anfange ſeines 
Verſuchs von der Wahrheit. — Wenn gleich dieſe Stelle 
den Dichter auf den Gedanken gebracht haben ſollte, ſo hat er 
ihn doch auf eine andre Art gebraucht. e 


IV. 250. *O Tag der Vollendung! Nach dem Ausdruck 


im N N. T. dy Ty. curregcig xd aifivog THT. Matth. XIII, 40. 


(VB; 251, 52.] « ynd auch nicht das niedrigſte Augenmerk ⸗ 


ihres Königs !, — Jene Stunde, auf welche der allmaͤch⸗ 
tige Koͤnig von aller Ewigkeit her ſein Auge geheftet, wann 


ſeine Rechte die Reiche der Erden TO oder 28 92 — 


9 — — 228 


© 


wt <> 


1 Nacht. TH! Klagen 4 


ten, ach leider!.. wie bannt iſt; dieſe thi 
Held gleicht dem Manne, der vor : ſich ſelbſt nicht zuruͤck⸗ 
weicht? der ſich ſeinem enthloßßten Herzen allein entgegen 
zu ke, erfubnt-3. der den ganzen Donner. der Anklage, 
die es widen ihn vorbringt, unerſchrocken, und mit der fe⸗ 
ſten Entſchlieſſung, qanhoͤrt, ſeinem kuͤnftigen Murren zu⸗ 
vorzukommen? Der Verzagte flieht; und, fliehend, iſt er 
verlohren: (Biſt du verzagt? Nein:) Der Verzagte 
flieht; er denkt, aber nur obenhin; er fragt, aber fuͤrchtet 
ſich, es t wiſſen; er fragt, 1 wie Pilatus: © Was iſt 
Wahrheit? . gebt fort; bebt das Gericht auf, ; und, 
miſcht ſich un Das Gedraug des Volks; eine traurige 
Freyſtatt, um vox Yer Vernunfe, 7. der Ae und dem 


Himmel ſi Fe ehr . i 


err e 2 fiir. 


Soll denn Alles, auſſer dem Menschen, mit + e 
Blicken, nach d ſetem groſſen Lage ausſehen , welcher doch! 


«© SI > » OC 


dung! Hochſtes Ziel der 0 Gedanken! ( wenn 
Menſchen weiſe ſind); und auth. nicht das. niedrigſte Au⸗ 


genmerk der Kagel 7 ow ihres-Konigs! Engel, deren 
„ N 2 827 Ges N 25:34 rocks Ts ſtralende 


ten oder verändert 1 oder verwüſtet, den mittäglichen Fa 
oder den mo ae den 48880 zu Boden geſchmiſſen, und 
der Mitternacht oder dem Abend die Herrſchaft der Welt iibers 
geben; der Zeitpunkt, fiir welchen die Welt gebaut, fiir welchen 
das Blut GO Tes ſelbſt vergoſſen ward; dieſer entſetzliche 
: Augenblick iſt da. Young's Ged. vom J. Tage, III. Geſ. 


That 'hour, on which th Almighty king on high, 
From all. eternity has fix'd his eye, | 55 
Wh ther his right. hand favour'd, or annoy'd, 
Continu'd, alter d, threaten'd, or deſtroy” * 5 
Southern or caftern ſceptre. downward hurl'd, | 
Gave north or weſt dominion o'er the world; 
The point of time, for which the world was built, 
For which the blood of GOD himſelf was ſpilt, 
That dreadful moment is arriv'd. — 
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4  Th-COMPLAINT. -Nighty, 
Angels, whoſe radiant Circles, Height o'er er'Height, 


Order o'er Order riſing, Blaze o'er Blaze, 


As in a Theatre, ſurround This Scene, 189 5 220 0 


Intent on Man, and anxious for his Fate. PHT 
Angels look out for Thee; for Thee, their LORD, 


To vindicate His Glory; and for IG > ee 
Crtation univerſal calls aloud, Hp 


P; 
Sy $5 


To diſ-involve the moral World, 200 give / 2560 
To Nature's Renovation bri ghter Charms. 


Shall Man alone, whoſe Fate, whole fra Fate, 
Hangs « on that Hour, exclude it from his [Thought 
1 think of nothing elſe; I ſee! I feel it! 


t 


All Nature, like an Karthgdake, trembling round! ! 265 


All Deities, like Summer's Swarms, on Win 
All baſking in the full Meridian Blaze!” © 
I fre the Joy GE inthron'd? The — Guard! 
The Volume een bei oi er 2 1 8 8 


{ 


A Sin- 


IB. 253%] angel, deren klebe Kreiſe x Wi So malt Mil 


ton die Engel, wie ſie in Kreiſen von unausſprechlichem Um⸗ 
fange, Kreis in Kreis, um den Thron Gottes * (Par. 
That, co So! V. 594) 
PRO DU Ts, LA ting debe 
--Df * circuit inexpreſſible tliey , 
Orb within orb 5 


N 5 * 


1.264. 10 ſehe ſie! ich fühle ſie!, — Die ganze flgend 


Beſchreibung iſt ein deutlicher Beweis davon, und jene Stunde 
wird dadurch auch dem Leſer recht ſichtbar, recht fuͤhl bar ge⸗ 
macht. Inſonderheit iſt dieſer Abſatz voller Nachdruck und 
Feuer. Wer ihn mit der gehoͤrigen Aufmerkſamkeit lieſt, der 
muß dabey etwas empfinden, das dem Gefuͤhle derer ähnlich 
iſt, die des Michael Angelo N Gemaͤlde von des 
Jüngſten Gerichte betrachten. 


of Chi gli occhi ivi tien fifi, 
Score i fianchi cler, batter” i i pol 


_ Cotants 


EE T.. ͤ ͤ ͤ ͤ— . -- nn: =. 


— 2 22 — you 


e R9= == 


9. Nacht. Klagen. 47 
ſtralende Kreiſe , Habe über Habe, Ordnung uͤber Orb⸗ 
nung, Glanz uͤber Glanz, dieſe Scene, wie einen Schau 
platz, umringen, auf den Menſchen Achtung geben, und 
ſeines Schickſals wegen bekuͤmmert ſind; Engel ſehen 
nach dir aus. Dich erwartet ihr HERR, um ſeine Ehre 
zu retten; und dir ruft die ganze Schopfung mit lauter 
Stimme, daß du die moraliſche Welt entwickeln, und der 
erneuerten Natur ſchoͤnere Reizungen ſchenken moͤgeſt. 


Muß der Menſch allein, deſſen Schickſal, deſſen letztes 
Schickſal von dieſer Stunde abhaͤngt, ſie von ſeinen Ge. 
danken ausſchlieſſen ? Ich denke an nichts anders; ich ſehe 

ſie! ich fuͤhle ſie! Die ganze Natur wankt und zittert 
ringsumher , einem Erdbeben gleich! Alle Gottheiten 
ſchweben auf ihren Fluͤgeln, gleich zlehenden Sommer⸗ 
ſchwaͤrmen! Alle von dem vollen mittaglichen Glanze be⸗ 
ſtralt!l Ich ſehe den Richter auf dem Throne! Die flame. 
menden 1 * gesfinete 85 Jedes Herz ge⸗ 

| e 


+"Cotanito don inimitabil deſtrs'; 
E da i dipinti viſi | 
In altrui rr, onde vallegra « Auoll: 
i e anima altrui faſſi maeſtra. 
; _ Chiabrera, P. I. Od. 73. 


Gi febe ini Anhai ein ſchdnes Sonnet des erhabnen 
* Ale}. Guidi über daſſelbe Gemalde. : 
Der jdngere Racine faͤngt ſeine Beſchreibung des Jing» - 
ſten Tages, (welche ſonſt der 1 an Staͤrke nicht 
. gleich kömmt,) auf eben die Art an: ( La Relig, Ch. VI.) 
Deja j je erois le voir, Jen fremis par avance. 5 


Deja Jentens des mers mugir les flots troubles: 
Deja je vois pilir les altres Ehranles. &c. 


.265.] Ole EO eee if 15 — 
6. Of, Job ee Sig! 


[V. 268, 69. ] 4 Ich ſehe den; Richter - my „Das geoͤffnete Buch!, 
— Dan. VII, 9. 10. Der Alte ſetzte ſic z - - ſein Stul war 
eite 
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A Sun- beam * out — ſecret Thong ” 479 
No Patron! Interceſſor none! Now paſt I) .; 


Thie ſweet, the''Ulemenr, Mediatorial'Hoer?” 5 


Fe or Guile no Plea! To Pain, "ns Padfe! 00 Bound? | 
Renee All! and. All, Exceme!”” 


* 
73 12 13 2.8 21 "NTT 4; 


"3.7 Sf 
* 1 9s Aden 


Nor Man alone; the Foe of Gon. — e 


ds dark Den, blaſpheming; drags;his Chain, 
| nen his n e with eee 115 
"Fs 1 ni 7 an nr tre mw Reset. 
1 dis w Side von bamftvigen NA aus ein 


langer feuriger Stral. Tauſendmal 4 e ihm, und 
zehentauſendmal zehntausend ſtunden 75 m. Das 85 

ward gehalten, und die Bucher wu en a ech han. E Dy 
Gff. Joh. AN; 12. 23129 a n >, 15 F163. | 


274.] * und Ales, da 3 Acuſſer e Bit. Suse 
185 druͤckt dieſes, an dem luſſe 1905 5 edigt, nicht weniger 
208 aus? Die Selling und detz Suͤnders an je ⸗ 


nem Tage wird großer ſeyn, als ich ſie beſchreiben kann, oder 


ihr euch vorſtellen koͤnnt; ſie wird ſogar die Furcht des boͤſen 
Gewiſſens uͤbertreſfen / and trauriger und ſchwaͤrzer ſeyn, als 
die r ſelbſt ſie jemals abmalen konnte. „ (Vol. II. 
Diſe. 8.) — Ich kann nicht unihin {hier noch die Ver e herzu⸗ 
ſetzen, worinn Noung in ſeinem Jüngſten Tage, fic zur 
| ito dieſer . — 905 ee und welche 
unmittelbar auf diejenigen folgen, in der e 
V. 182: $7. angefuͤhrt habe. — £ 6 ehe (as iſt die Scen 
und Ein kurzer Augenblick a le Faller 
gen und Sorgen. Wer iſt nun kuͤhn genug, fortzufahren? — 


Ich zitkre tu dem ich ſchreibe; die ganze Schoͤpfung ſchwimmt 


vor meinem Geſichte. Ich ſehe, ich ſehe des Richters draͤuende 
Stirne. Sage nicht, daß dieſe Seene welt entfernt ſey; ich 


ſehe ſie itzo. Ohnmaͤchtig ſinke ich nieder; mein ſtockendes 
Blut vergißt zu flieſſen meine Scele 9 vor den erftaunli- 


chen Jammer zuruͤck. | 1 avr:hp ar 


Such is tlie ſcene; and one > Chin deren be 


SConeludes the hopes and fears of human race, ' ' ©] 


Proceed who dares! — I tremble as I. write; 85 


nſchen Hoffniin- 


9. Nacht. TI HP Klagen. 3 4 


öffnet! Ein Sonnenſtral zeigt jeden geheimen Gedanken 
Da iſt kein Beſchuͤtzer! kein Fuͤrſprecher! Die ſuͤſſe, die 
huldreiche Verſöhnungsſtunde iſt. vorbey! Die Bosheit 
hat keine Entſchuldigung! die Quaal kein Aufhoͤren! keine 
Schranken! Alles iſt unerbittlich! lund Alles, das Aeuſſer ſte! 


Ja, hier wird nicht nur der Menſch gerichtet; auch der 
Feind GOT Tes und des Menſchen ſchleppt, Gott laͤ⸗ 
ſternd, ſeine Kette aus ſeiner duͤſtern Gruft, hebt die 
eherne, vom n Donner benarbte Stirne empor , hore ſein 

of 209 een 


* 4 4 


The whole reation 1 bes my 1 ht; | 
1 ice, I ſee, the Judge's frowning bro r-; ñ 
| Say not, tis diſtant; I behold it nam fx, 
I faint; my tardy blood forgets to flow, 
My fout reeoils at the ſtupendous woe. 


[B. 275% *der Feind GOT Tes und des Menſhen, — e | 
nennt ihn auch Milton, Par. Loft, IV. 7249. 


[V. 276.] © ſchleppt, Gott laͤſternd, ſeine Kette de., = AE 


Joh. XX, 1. 2. Ich ſahe einen Engel vom Himmel fahren, der 
hatte - -= eine groſſe Kette in ſeiner Hand. Und er griff den 
Drachen, ⸗⸗undeband ihn ꝛc. „ — Dieſer, und der folgende 
Vers haben eine beſondre Rauhigkeit, welche ſie fuͤr das Obe 
des Verſtandes ſehr wohlklingend macht, weil ſie dem Inn⸗ 
halte der ſelben gemaͤß iſt. Der Uebelklang giebt manchen 
Stellen einen groſſen Nachdruck, vornehmlich alsdann, wann 
die Sache, wovon geredt wird, ſolchen erfordert., Demetrius 
de Elocut. 5. 267. (Een 3 try xanopurla n cou; * 
Atgæ ,x To vToxeluevey mpayue Thy rouabryG) ' 

LB. 277. Ja die eherne, vom Donner benarbte G Nach 
dem Bilde, das Milton von ihm macht: (P. L. I. 600. — 
nem Angeſichte waren tiefe Narben vom Donner eingegra⸗ 

ben.) His face deep ſcars of thunder had intrench'd. — 
Auch Rlopſto hat dieſen Zug daher g genommen. Im I. Geſ. 
der Meſſtade (V. 484.) heißt es vom Satan: 

Indem ſah er an ſich des Donners Narben, und zagte. ” 
Und bald darauf (V. 678.) ſpricht Abbadona zu ihm: 


« Fennſt du ihn (den Meſſias ) *nicht mehr? Hat ſein almäch⸗ 


tiges Donnern 


TE nicht genug an 88 verwaͤgnen Stirne bezeichnet? 


* 


46 TheCOMPLAINT. Night 
| Receives his Sentence, and begins his Hell. 

All Vengeance af, now, ſeems abundant Grace: 
Like Meteors in a ſtormy Sky, how roll 2750 
His baleful Eyes! He curſes whom he dreads; 

And deems it the firſt Moment of his Fall. 


Tu preſent to my Thought!— And yer where k i: 


Angels can't tell me; Angels cannot gueſs 

The Period; from oreated Beings loek d 285 
In Darkneſs. But the Proceſt, and the Place, PE 

Are leſs obſcure; for Thele' may Manjinquire. 

Say, Thou great Cloſe of human Hopes and Fears! 

. Great Key of Hearts! Great Finiſher of Fates! 
Great End; and Great Beginning! Say, Where art 

% 6 HAT $7. (Thou? ago 

Art thou in Time, or in Eternity? s? 

Nor in Eternity, nor Time, 1 find Thee. 

4 C. 278. ] « hdrt ſein Urtheil, und fängt ſeine-Hille an. „ 


2 8. Petr. II, 4.“ So Gott der Engel, die geſuͤndigt haben, nicht 
verſchonet hat, ſondern hat ſie mit Ketten der Finſterniß zur 


Holle verſtoſſen, und übergeben, daß ſie zum Gericht behalten 


[. 279. ] Alle vorige Strafe - > üͤberſchwengliche Gnade zu 


ſeyn ! Mit einem aͤhnlichen Gegenſage ſucht der italtani- 


1 ſche Poet, Brandaligio Veneroſi, in einer von ſeinen Can- 


Quanto @ al mondo d'horrendo 
Isi faria diletto: i eupi orrori 
A meꝛzza notte del noſte aer cieco, 
Nel primo atrio infernal, parrebber lume. 


voni Sacro- Morali, die Schrecken der Hoͤlle vorzuſtellen. 


Noch mehr aber werden unſce Begriffe von der zukuͤnftigen 


Quaal des Satans, durch die Vergleichung mit ſeiner eignen 
vorigen Quaal, ethoͤhet. Seine vorige Holle iſt em die 


j 


Theſe 


— — 


; en. eden Am gap. an fp LY a> 


Nacht ＋ 7 Fo Klagen. Ys a 


Urtheil, und faͤngt ſeine Hoͤlle an. Ale aer Strafe 


ſcheint ihm itzt uͤberſchwaͤngliche Gnade zu ſeyn! O wie 


rollen ſeine toͤdtenden Augen, gleich Meteoren in ſtuͤrmi⸗ 
ſchen Wolken! Er flucht dem, welchen er fuͤrchtet; und 
halt dieß fir den erſten Augenblick ſeines Falles. e 


Der Tag iſt meinem Geiſte gegenwaͤrtig! — und | 


doch weiß ich nicht, wo er iſt: Engel fonnen es mir nicht 
ſagen; Engel koͤnnen den Zeitpunkt durch keine Muth⸗ 
maaßungen errathen; dieſer iſt vor allen erſchaffnen 
Veſen in Finſterniß verſchloſſen. Aber die Handlung, 
und der Ort, ſind nicht ſo verborgen; dieſen darf auch 


der Menſch nachforſchen. Sprich, du groſſer Beſchluß 


menſchlicher Sorgen und Hoffnungen! Groſſer Schluͤſſel 
der Herzen! Groſſer Vollender der Schickſale! Groſſes 
Ende! und groſſer Anfang! Sprich, wo biſt du? Biſt du 
in der Zeit, oder in der Ewigkeit? Ich kann dich weder 
in der Zeit, _ in der Nog RR 178 Nn 
als 


kunftige 1 ein 8 Eben ſo laßt Milton den 


Satan in deſſelben verzweiflungsvollem Monologe am An- 


1 fange des IV. B. ſagen: © Ueberall, wo ich binfliehe, iſt dle 
Hoͤlle; ich ſelbſt bin die Hoͤlle; und in der niedrigſten Tiefe 
dffnet ſich noch immer eine niedrigere Tiefe, welche mich zu 
verſchlingen drohet, und gegen welche die Holle, ſo ich leide, ein 
Himmel zu ſeyn ſcheink., 


. 281.] O wie rollen ſeine dcenden Augen, - — His bale- 
ful eyes; ein Ausdruck, den Milton ebenfalls vom Satan ge⸗ 
braucht hat: (P. L. I 56. ) — Round he throws his baleful 


N 


1.28486. „Engel können es mir nicht FTI OR — *Yon" 


dem Tage aber, und von der Stunde weiff niemand, auch die 
E. 9 um Pimmel, ſondern allein mein Vater. marth, 
V, 30. 


[V. 289. ] *Grofſer Schlüſſel der Herzen 1, — *Der Her 
wird ans Licht bringen, was im Finſtern Logan iſt, und 
den Rath der Herzen offenbaren. » I Cop, IV, 7 
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8 The COMPEAINT. .'Ni "os 
IF heſe, Te lone x their Barts meet, 
(Monarchs of All elaps d, r ue WR 15 

As i in Debate, how beſt their Pow'r rs ally'c 4 295 
May ſwell. the Grandeur, or diſcharge the Wrath, 
of HIM, whom both their Monarchies obey. 


5.6 To 122 5 77 fir. 


Time, this vali Fabric) for him. built ( and doom'd 5 
Wich him to fall) now burſting-0' er his Head; . | 
His Lamp, the Sun , extinguiſ ld; from beneath — 
The Frown of hideous Darkaichs calls his Sons 
From their long Slumber; from Earth's heaving Womb, 
To ſecond Birth; contemporary Throng!“ oat 

Rous d at One Call, upſtarting from One Bed, 


Preſt in One Croud, appalld witli One Amte, | 5 | 


He turns them o'er, Eternity! to the. 
Then (as a King depos'd diſdains to neh 173; 
He . on his e own nor fall cane 
| men domed il His 


1 302,3. «uk fle aus der bai lrder Schoch zu ihrer 
zweyten Geburt z, — Logau hat dieſes Bild in einem 
| Siungedht alſo worgetragen: (B. V. 34.7 
„Der Tod iſt, unſer Vater, von dem uns neu empfängt 
Das Erdgrab, unſre Mutter, und uns in ihr vermengt; 
Wenn nun der Tag erſcheinet und die beſtimmte Zeit, 
SGebiert uns dieſe Mutter zur Welt der Ewigkeit., 


Alber mit einem erhabnern a” prophetiſchern Aus drucke iſt es 
in der Meſſiade (Geſ. VI. V. 499. u. f.) gemalt. Der Dich⸗ 
ter laßt den Gabriel von dem Erloͤſer ſagen: | 

> *>>— ..,— Cc, vor dem der Todten Gebeine, 
—_— weitherrſchenden Sturme der neuen Schöpfung ergriffen, 

Eiuſt erwachen, daß rings in ihren Wehen die Erde 

Laut, mit einer Gebdhrerian Angſt, dem _Allmachtigen zutuft! 
er dann mit der Donnerpoſaune, mit Todesengeln, 

Wit hinſiafenden Sternen, Jun Eqs wy fommen!, 


, IL. 303.1 
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als zween Monarchen, (Monarchen aller vergangnen, oder 
noch ungeſchehenen Dinge!) auf ihren Graͤnzen zuſam⸗ 
men, als wollten ſie ſich unter einander berathſchlagen, 
wie ihre vereinigten Maͤchte am beſten die Herrlichkeit 
Deſſen, dem Beider Monarchien gehorchen, vergroͤſſern, 
oder ſeinen Grimm ausſchuͤtten koͤnnen. : 


Da dieſes weite Gebaude, welches fuͤr die Zeit erbauet 
worden, und auch mit ihr fallen ſollte, nunmehr uͤber ih⸗ 
tem Haupte einſtuͤrzt; da ihre Lampe, die Sonne, ver⸗ 
liſht: So ruft ſie ihre Soͤhne unter einer graͤßlichen Fin⸗ 
ſterniß aus ihrem langen Schlummer hervor; ruft ſie aus 
der ſchwellenden Schooß der Erde zu ihrer zweyten Ge⸗ 
burt; und alle Menſchen werden Zeitgenoſſen. Durch Ei⸗ 
nen Ruf erweckt, von Einem Bette aufſpringend, in Ei⸗ 
nen Haufen zuſammengedraͤngt, von Einem Entſetzen blaß, 
werden ſie von ihr der Ewigkeit uͤbergeben. Dann fille 
ſie, wie ein vom Throne geſtoßner Koͤnig, der ſein Leben 
haßt, in ihre eigne Sichel; doch ſie falle nicht allein; ihr 
| | 3 : 5 3 CO ie 2 5 f e groͤßter 
V. 303. J v und alle Menſchen werden Zeitgenoſſen. , — *Wenn 

ich die verſchiedenen Jahrzahlen auf den Grabmaͤlern leſe, von 
einigen, die geſtern, und andern, die vor ſechshundert Jahren 

geſtorben ſind; ſo denke ich an jenen groſſen Tag, wann wir 
alle Zeitgenoſſen ſeyn, und mit einander erſcheinen werden., 

Addiſon, im 26. St. des Spectators. — Nimrod und 

Bourbon 1 in dem Gedringe z Adam gruͤßt 

ſelnen juͤngſten Sohn; und man findet nicht die geringſte Spur 
von allen denen Jahrhunderten, die ihre Geburten trennen. 
Noung's Ged. vom J. Tage, B. 1. 

I V. 308. ] Dann faͤllt ſie e in ihre eigne Sichel; , — Eine 

ganz neue Anwendung des alten Sinnbildes, unter welchem 
die Zeit vorgeſtellt wird. (Auf eine anpre Art hat der Poet 
ſich deſſelben in der II. Nacht, B. 192. u. f. bedient.) — Zu 
eben der Abſicht, obwohl nicht ſo ſinnreich, braucht Aleſ}. 

Guidi die Slügel der Zeit, in der Ode auf das Grabmaal der 
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35%he The COMPLAINT. Nights 


His greateſt Foe falls with him; 3 Time, and He 


Who murder'd all Time $ Offspring, Death, expire. 310 


TIME was! ETERNITY now. reigns alone! 
Aweful Eternity! offended Queen! Tb; 


And her Reſentment to Mankind, how juſt! 


With kind Intent, ſolici citing Acceſs, 


| How often has ſhe knock'd at human Hearts! 3 


Rich to repay their Hoſpitality, 1775 5 
How often call'd! and with the Yale: of FR 1 
Yet bore Repalle, excluded as a Cheat! 
A Dream! while fouleſl Foes found Welcome there! 
A Dream, a Cheat, noto, all Things, but her Smile. | 


For, lo! her twice ten thouſand Gates thrown ws, 


. As thrice from Indus to, the frozen Pole, Ties 
| With Banners, ſtreaming as the C Blaze, | 
| And lacks youner thas- the; Ber in Sede 1 


} 

| Tee L Sore 

— — Morte te Agen es 1 
E' Tempo ſteſſo ancora e 
Vedrà ſue penne incenerite, e ſparte· 


= 309, 10.7 die Zeir, - der Tod, ſterben mit einander. 
Der letzte Feind (Ehriſth, der aufgehoben wird, iſt der Tod., 
1 Cor. XV, 26. — »Der Tod und die Hdlle wurden geworfen 
n den feurigen Pful. , Off. Joh. Xx, 14. 


i 1 


— Mors fata nouiſſi ima ih, 3, 89. 5 a 
In fe conſtituet ſib. 25 
—— HD — — Hlert. Oer. Wend 
bs 5 P Tempo 2 disfar tutti cosi preſto, 
E. Morteiin ſua ragion cotanto avara, 
Morti faranno infieme t quella, e queſto. 


Porrarca, Tr. d. Divia. 


9 Nacht. Klagen. 51 


qrifter Feind faͤllt mit ihr; die Zeit, und der, ſo alle Kin⸗ 
der der Zeit erwuͤrgte, der Tod, ſterben mit einander. 


Die Zeit iſt nicht mehr! Nun herrſcht die Ewi gkeit bs 
alein! Die furchtbare Ewigkeit! Die beleidigte Kouſenn | 
Und wie viel Recht hat ſie nicht, wider die Menſchen auf: 
gebracht zu ſeyn! Wie oft hat i ſie nicht an menſchliche 
Herzen angeklopft, und aus den guͤtigſten Abſichten um 
den Zutritt angehalten! Da ſie doch reich genug war, ihre 
Gaſtfreyheit zu vergelten, wie oft hat ſie nicht gerufen! 

mit der Stimme GOT Tes gerufen! und iſt dennoch ab⸗ 
gewieſen; als ein Betrug; als ein nichtiger Traum, ausge⸗ 
{hloſſen worden! indeſſen, daß die ſchaͤndlichſten Feinde 
dort willkommen waren. Und nun iſt Alles ein Traum, 
Ales ein Betrug; Alles, auſſer ihrer Gnade. N 


Denn, ſi ehe! ihre zwanzigtauſend Pforten ſind weit 
aufgethan, dreymal ſo weit, als vom Indus bis zum ſtar⸗ 


ten Nordpole, und gieſſen ihre Myriaden, Potentaten, und 


Machte des Lichts und der Finſterniß aus; mit Panieren, 
die, gleich der Flamme des Kometen, wallen; mit Poſau- 
nen, welchp ſtarker, als dieinSturnen brauſende Tiefe, er- 

D 2 -*-  fonenz 


[B.311.] Die Zeit t nicht mehr 1, — Der Engel, - hub 
ſeine Hand auf gen Himmel, und ſchwur bey dem Lebendigen 
von Ewigkeit zu Ewigkeit, - - . daß pinfors keine Zeit mehr | 
ſeyn ſoll. , Gf. Joh. X, 5. 6 

[V. 323.7 mit Panieren, die, gleich der Mi des Rome: 
ten, wallen ; „ — Dieß Bild. iſt hier beſſer angebracht, av 
beym Waller, der einmal die Flagge eines Kriegs{i 8 m 
dem Verderben draͤuenden Haare eines Kometen A 

His dreadful ſtreamer, like a comet*s hair, 
Threat ning deſtruction— — — (V. p. 169. ) 


V. 324. E « mit Poſaunen, welche ſtaͤrker, als die - -- Tiefe, 

ertoͤnen; „ So wird in der Off. Joh. I. 15. die Stimmt 

des e mit einem grof en W 
— | 
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52 The COMPLAINT. | Nighty, 


Sonorofis as Ammortel Breath can blow, 35 
Pour forth their Myriads, Potentates, and Powers, 
Of Light,,of Darkneſs; in a middle Field, 

Wide, as Creation, populous, . as wide! 5 

A neutral Region! there to mark th' Frent „ 
Of that great Drama, whoſe preceding Scenes 33⁰ 
Detain d them cloſe ; Spectat Kal: thro? a Len gth 

Of Ages, rip ning fo this grand Reſult; 


Ages, as yet ne ug but by Go; 


Who now, pronouncing Sentence, vindicates 
The Rights of Virtue, and his own Renown. 335 


ET ERNITY, the various Sentence paſt, 
Aſſigns the. ſever'd Throng diſlin& Abodes, 


Sulphureous, or Ainbroſial: What enfues? 
The Deed predominant! the Deed of Deeds!. 
Which makes a Hell of Hell, a Heav'n of Heav'n, 340 


The Goddeſs, with determin d 8 turns 


Thro 
8 . 0 einer x andern Gelegnjeit heif es in do 
© Meſſiade, Geſ. V,33t. , < 7 
« Still auf einer Mitternacht ſtand der Seraph, und ſaute 


Segen den Oelberg hinab, und nahm die hohe Poſaune, 
Blies den donnernden Ton des Weltgerichts in die Poſaune., 


LV. 321 u. 26. J „ihre zwanzig tauſend Pforten - - gieſſen ihr 


Myriaden - - aus; ,, — Milton braucht dieſen Ausdruck, da 
er beſchreibt, wie die gefallnen Engel, nach ihrer Niederlage 


a von den guten verfolgt wurden. ( Par. Le, II, 996.) *Des 


Himmels Pforten goſſen ſeine ſiegreichen Schaaren zu Millio- 
nen aus., Hear n gates nn out of millions her victorious 


bands. 


C. 333.) *von Jabthunderten,- -» gezhlt ht als oder, 
St. die Anmerk. zu V. 284.86. 


[V. 339. J- die wichtigſte unter allen bac 1; Witt 
© licher: „Die Handlung der Handlungen. Von dergleichen 


Hebraiſmen ſehe man die Anmerk. zu V. 41, 42. 


— =o 
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9. Nacht. | | Klagen. 7 53 
tinen; ſo hell, als ein unſterblicher Odem blaſen kann. 


Sie verſammeln ſich in einem unparteyiſchen Zwiſchen⸗ 
taume, in einem Felde, welches ſo weit, als die Schoͤp⸗ 


25 


50 ecenen ſie in der genaueſten Aufmerkſamkeit erhielten, 
und, eine lange Reihe von Jahrhunderten durch, zu dieſer 
prächtigen Aufloͤſung reif wurden; von Jahrhunderten, die 
ibo noch niemand gezaͤhlt hat, als GO T T; welcher nun- 
mehr, durch ſeinen Ausſpruch, die Rechte der Tugend, und 

ſeines eignen Namens Ehre rettet. SY 


Sobald als das mannichfaltige Urtheil von ihm geſpro- 
chen worden, fuͤhrt die Ewigkeit die abgeſonderten Schaa⸗ 
ten in verſchiedne Wohnungen der Quaal, oder der Wonne. 
Was erfolgt nun? Die erhabenſte Handlung! die wichtigſte 
unter allen Handlungen! welche die Hoͤlle zur Hoͤlle, den 
Himmel zum Himmel macht. Siehe! die Goͤttinn 
? dreht, mit einem geſetzten Antlitz, ihren groſſen demantnen 
[ B. 342. ] © ihren groſſen demantnen Schluͤſſel , — Solchen Le- 
ſern, die der poetiſchen Sprache nicht kundig ſind, iſt es viel⸗ 
leicht nicht unnoͤthig zu ſagen, daß viele alte und neuere Poe⸗ 
ten das Beywort, adamantinus, diamanten, (oder deman⸗ 
ten) brauchen, um den hoͤchſten Grad der Harte eines Dinges 
anzuzeigen; einen noch hoͤhern Grad, als die Beywoͤrter, eiſern 
und ſtälern, die ſonſt in dieſer-Abſicht gebraucht werden, an⸗ 
zudeuten pflegen. Selbſt das Wort, adamas, wovon jene her⸗ 
kommen, und welches der eigentliche Name des Edelſteins ge⸗ 
worden, bedeutet urſpruͤnglich etwas unbezähmbares oder 


35 


k 
] 
ö 
5 


fung, und ſo volkreich, als weit, iſt, um dort den Ausgang 
dieſes groſſen Schauſpiels anzuſehen, deſſen vorhergehende 


unbezwingliches; und ſteht daher in alten Dichtern zuweis «» 


len fiir gehaͤrtetes Eiſen. (S. Geſners Noten zu Horat. 
Carm. I, 6. 13. und zu Claudian. in Ruf. II, 470.) So wird 
dem Vulcan, beym Aeſchylus, befohlen, den Prometheus 
 *mit unzerbrechlichen Feſſeln demantner Bande, zu binden. 
( 83apavrivav Jceh-= zv BroyxroG dale.) Und Rlopſto> laͤßt 
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54 De COMPLAINT. Nighto.Ml 9. 
Thro' Deſtiny's inextricable Wards, ; E 
Deep · driving ev'ry Bolt, on both their Fates. dt 
Then, from the Cryſtal Battlements of Heaven, i 
Down, down, ſhe hurls it thro' the dark Profound, di 
Ten thouſand thouſand Fathom; there to ruſt, e 
And neer unlock her Reſolution more. { 
The Deep reſounds, and Hell, thro all her Gloom, | ti 
Returns, in Groans, the melancholy Roar. 350 « 
5 bow unlike the Chorus of the Skies! | 
O how unlike thoſe Shoots * Joy, chat ſhake i 


The 


„Gott! daß deine gefürchtete 0 itzt im Abgrunde Satan 
Mit diamantnen Ketten der tiefſten Finſterniß hielte! 

S. auch Pindar. Pyth. LV. Str. 4. und pads ID. Propert. 
Eleg IV, 11.6. 


I V. 34150. J] Die Göttin drebt 1 1. „ — Zu dieſem ſtarken 
Geinmaͤlde ij der Poet vielleicht durch das ſchon erwaͤhnte Ge⸗ 
ſicht im XX. C. der Gffenb. Joh. veranlaßt worden. J 
ſahe einen Engel vom Himmel fahren, der hatte den Sc<liiſ{ 
zum Abgrunde, - - - und er griff den Drachen, ⸗⸗ und band 
ihn tauſend Jahr, und warf ihn in den Abgrund, und verſchloß 


ihn, und verſiegelte oben „ daß er nicht mehr verfuͤhren 
5 ſollte 2c. „ — Ja Anſehung etlicher Ausdrucke, ſcheint er eine 
Stelle im Milton vor Augen gehabt 20 haben, wo die Sünde 


mit ihrem unſeligen Schlüſſel das Thor der Hole afp 
6 — — Then in the key- hole turns 
Tu' intricate wards, and every bolt and bar yy 
Of maſſy ir'on or ſolid rock with eaſe | 


Unfaſtens — — — — (Par. Loft, II, 871. u. f.) 


Und wie dort von dem ungeſtuͤmen Zuruͤckprallen der Thiren 
und dem knarrenden Donner dec Angeln der unterſte Grund 
des Erebus erſchuͤttert: So ertoͤnt hier die Tiefe des Abgrun- 
des von dem Falle des hinabgeworfnen Schluͤſſels, und die 


ganze Hoͤlle hallt aͤchzend nach. — Es iſt ſehr gewoͤhnlich, daß 
Dichter, um eine Sache oder Begebenhel! recht groß vorzuſtel⸗ 
len, den Schall oder Wiederhall beſchreiben, der ſie begleite, 
oder durch ſie verurſacht wird. Nirgends aber iſt wohl dieſe 
Schoͤnheitbeſſer * als hier: Deun, weil es * be⸗ 
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«Nacht, 1 Klagen. „ 


Schluͤſſel in das eiſerne Thor des Verhaͤngniſſes , um bei⸗ 
der Schickſal auf ewig zu verriegeln. Darauf wirft ſie 
ihn von den kryſtallnen Mauren des Himmels hinab, in 
die finſtre Tiefe zehntauſendmaltauſend Klafter hinab, daß 
er dort verroſte, und ihren feſten Entſchluß nie wieder auf 
{hlieſſe. Die Tiefe ertoͤnt, und die Hoͤlle hallt, durch ih- 
ten ganzen duͤſtern a „dem tranrigen Getoͤſe mit 


bangem Aechzen nach. 


O wie ungleich iſt dieſes dem Chore des 8 9 
wie ungleich la Freudengeſchrey, welches das ganze 
D 4 | aͤtheri⸗ 


kannte Erfahrung in der Natur iſt, daf ans eaſt, die in einen 
tiefen Abgrund fall , einen ſtarken Schall hervorbringt; ſo 
macht die Erzaͤhlung dieſes Umſtandes die ganze Vorſtellung 
wahrſcheinlicher, lebhafter, und fuͤrchterlicher. Und ſo wird 
auch der figuͤrliche Wiederhall der winſelnden Hoͤlle, d. i. ihre 
Verzweiflung nach dem über ſie geſprochnen Urtheile, ſehr na⸗ 
tuͤrlich mit dem Vorigen verbunden. — Auch der Anfang die⸗ 
ſer Handlung wird im Originale durch die poetiſche Umſchrei⸗ 
bung des Schlüſſels, (her — key's enormous ſize, ihres 
Schluͤſſels ungeheurer Groͤſſe, oder, Maſſe; welches dem colli 
longitudinem, beym Phadrus, ahnlich iſt,) und durch die toͤ⸗ 
nenden Beywoͤrter, adamantine, enormous, inextricable, feyer- 
licher gemacht. Allein die Natur der proſaiſchen Schreibart, 


und der Wohlklang, ſchienen mir in der Ueberſetzung eine kleine 


Abweichung zu erfordern. — Die Ausdrucke im 345. u. 47. V. 


ſind ebenfalls miltoniſch. Im 1. B. des Verl. Parad. 


(B. 740.) heiſt es vom Mulciber oder Vulcan: 
— He fell! 
Fram heav n, " they fabled, thrown by angry Jore 
Sheer o'er the eryſtal battlements — 
(S. die Anmerk. zum 292, V. der IV. N.) Und im II. Bande 


(V. 934. ) vom Satan, der durch das Chaos reiſt: — Down 
be drops Ten thouſand fathom deep. 


[V.351.].*O wie ungleich - - dem Chore des Himmels! 


Nachdem 2Nileon die Wobnung der gefallnen Engel beſchrie⸗ 
ben, ſo-ruft er auf eben dic Art aus: B wie ngleich dem Brie, 


von welchem ſie fielen „ (P. L. I 75.) 


O how unlike the place from whenee they felt! 
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The whole. Ethereal! How the Concave rings! ; 
Nor firange when Deities their Voice exalt 3 | 

And louder far, than when Creation roſe, _ 355 
To ſee Creation s godlike Aim, and End, 

So well accompliſh'd! ſo divinely clogd! - 

To ſee the mighty Dramatif?'s | laſt Act 

(As meet) in Glory riſing o'er the reſt, 


No fanſy'd Gov, a GOD, indeed, deſcends, 3560 


To ſolve all Knots; to ſtrike the Moral home; 
To throw full Day on darkeſt Scenes of Times 
Jo clear, commend, exalt, aud crown the Whole. 
Hence, in one Peal of loud; eternal Praiſe, 
| The chatm'd Spectators thunder their Applauſe; 365 
And the vaſt Void beyond, Applauſe reſounds, 
e dg EM 
CV. 358. Oer groſſe Urheber des Schauſpiels x., — 
So ſagt Simplicius (Comm. in Epict. C. 23.) in der Ver- 
gleichung des menſchlichen Lebens mit einem Schauſpiele: = 


r 79. vn nat idee, „ 8. 
Knoten aufzuloͤſen; , — Er zielt auf die Gewohnheit der al- 
- ten Tragoͤdienſchreiber, den Knoten des Schauſpiels, bey wich⸗ 

tigen Gelegenheiten, durch die Herabkunft eines Gottes zu 
entwickeln; und auf die Regel des oraz: (A. P. v. 191.) 

| Nee deus interſit, nifi dignus vindiee nodun 
Ineid eri?! ?!! 


FCC 


er ꝛc., — Darnach hoͤrte ich eine Stimme groſſer Schaaren 
im Himmel, die ſprachen: Halleluja! Heil und Preis, Ehre 
und Kraft ſey Gott, unſerm Herrn. Denn wahrhaftig und 
gerecht ſind ſeine Gerichte, - Und ich hoͤrte eine Stimme 
einer groſſen Schaar, und als eine Stimme groſſer Waſſer, 
und als eine Stimme ſtarket Donner, die ſprachen: 2 
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theriſche Reich erſchůttert! Wie ſtark erklingt das hohe 
Gewoͤlbe! Kein Wunder! wann Gottheiten ihre Stimmen 
acheben ; und ſte weit heller erſchallen laſſen, als, da die 
Schoͤpfung entſtand; weil ſie itzt den goͤttlichen Zweck 
der Schopfung ſo vollkommen erreicht, und ſie ſo goͤttlich 
geendigt ſehen; weil ſie ſehen, daß die letzte Handlung, 


velche der gtoſſe Urheber dieſes Schauſpiels ihnen vor- 


ſtllt, alle die andern, wie es ſich. gebuͤhrt, an Herrlichkeit 
beit uͤbertrifft. Hier erſcheint kein erdichteter Gott, hier 


ſeigt ein wahrer GOT T von oben herab, um alle Kno⸗ 


ten aufzuloͤſen; die Lehre dem Herzen tief einzupraͤgen; 
iber die dunkelſten Scenen der Zeit ein helles Licht aus- 
ubreiten ; um das Ganze aufzuklaͤren, anzupreiſen, zu er⸗ 
höhen, und zu kroͤnen. Daher donnern ihm die bezauber⸗ 
ten Zuſchauer alle in Einem lauten, ewigen Lobe ihren 


Beyfall entgegen, und das Lee, ert Fings.. um is ber | 
men ert Beyfall nuch. 


7 7 , 
#; + 4 * 3 4 , - 

* * * * 
* 4 ; * 2 . R 5 * 


Denn der allmaͤchtige Gott hat das Relch eingenommen 
Off. Joh. XIX, 1. 2. 6. — Der Dichter der Meſſ iade, wel⸗ 
cher mehr als einmal durch den Gedanken des Weltgerichtes 
eben fo; wie Noung, uͤber ſeine gewohnliche Hoͤhe erhoben 
wird, laͤßt den Todes engel Gbaddon, bey dem Verhoͤre des 


Erlösers vor dem Raiphas, in einem Tone, der ſeinem Amte 
gemaͤß er Tage von fern een (Geſ. NL. 


437. u. f.) 

Aber es ruͤſtet fich {on mit allen Schrecken der Rache, 

Die Gott er ſeitdem der Donner am Throne gerollt hat, 
oy er zieht ſein Ger icht an, und koͤmmt, der Letzte der Tage!: | 


Duntler, { chwarzer, tddtender 200, Gerichtstag! Gerichtstag! 
Sey mir in deiner furchtbaren Schone 15 egrüßt, o du Schoͤnſter | 


Unter der Ewigkeit Sdhnen ! Du feſtlicher Tag der Vergeltung! 


Tag des richtenden Maaſſes! Der toͤnenden Wage! Dann werden 


Kommende Sphaͤren umher in der Wage Silberton ſchallen! 
Sey mir gegruͤßt, du Tag! Dann verbirgt ſich unter den Schaaren 
Derer, die Palmen tragen, die Gnade! Dieſen Gebohrnen 


Aus der Erde den Staub, den ſterb nder ſeit geſtern, 
F a ſte m S i e ache 
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| Wear guss AMP —_E 
Amidſi ba wat 


135 Worlds celeſtial, is choth found on Marty: 
A peeviſ h, diſſonant, rebellious String, 


Which jars in the grand Chorus, and Complaine? 370 
CTenſurt on Thee, LoRxBNZz O! I fulpend, 7 

And turn it on Myſelf; how greatly due! 

All, All is Right, by God ordain'd or done; 

And who, but Gov, reſum'd the Friends He gre 


And have I been Complaining , then, ſo long? ' 375 
Complaining of His Favours; Pain, and Death? 
Who, without Pain's Advice, would e er be Good? 
Who, without Death, but would be Good in vain? 


Pain is to 500 Om Pain 5 on . 
To 


| Welcher wider den e a und jenen Gebohrnen | 
Unſers Himmels, der ſeit der Erſchaffung Empoͤrungen aufthuͤrmt! 
Heil mir! es wird ſie beide der Tag, der Donnerer, faſſen, 
Daß er ſte ganz verderbet, — — —. — - 
L. 270. ] - - a durch heulende Klagen ſtort 2, 2 Er zielt auf 
den Titel und Innhalt der vorigen Nächte. 


[B. 373. ] Alles, Alles iſt recht, was Gott ic. „ Sthe 
(Gottes) Werke ſind unſtraͤflich: Denn alles, was er thit, 
das iſt recht. „5 B. Moſ. XXXII, 4.— Bolingbroke, der 
den Satz, © Alles, was iſt, iſt recht / „ fiir einen hoͤchſt gewiſſen 
und richtigen Grundſatz erkennt; (er, der doch auf der andern 
Seite keine deutlichen Beweiſe von der Gerechtigkeit und Guͤte 
Gottes in dieſer Welt findet; moͤchte gern die chriſtlichen 
Theologen beſchuldigen, daß ſie denſelben laͤugneten. Allein, 
es iſt eben ſo gut, als wenn er ihn ſelbſt laͤugnete, weil er ihn 
von unſerm gegen waͤrtigen Zuſtande, ohne alle Beziehung auf 
einen kuͤnftigen, (welchen er fuͤr ſehr ungewiß hielt,) verſtan⸗ 
den haben will. (S. Le/and's View &c. Vol. II. Letter VIII 
p. 275 ſq.) Pope hat dieſe Wahrheit bekanntermaaſſen in 
dem vortrefflichen Verſuche vom Menſchen vorgetragen. 
Mich duͤnkt aber, daß darinn noch itzt hin und wieder Spuren 


OY dem Sie zu entdecken HA welches, er aus dem rate, 


Wer bin ich denn? — Wie? wird mitten unter prei⸗ 
ſenden Welten, und himmliſchen Welten, auf Erden eine 
muͤrriſche, mishellige, rebelliſche Saite gefunden, welche 
die Harmonie dieſes groſſen Chors durch heulende Klagen 
9 
der mich ſelbſt kehren; wie ſehr habe ich ihn nicht ver⸗ 
dient! Alles, Alles iſt recht, was GOTT verordnet, oder 


die Er gegeben, wieder zuruͤckgenommen? Und dennoch 
habe ich ſo lange geklagt? — Geklagt uͤber ſeine Wohl⸗ 
thaten; uͤber Trubſal und Tod? Wer wuͤrde denn, ohne 


ohne den Tod, vergebens fromm ſeyn? Truͤbſal ſoll uns 
Ruhe 


Gedicht machte, eingeſogen hatte. 
Quodcunque eſt, fit rite, velis fi cernere fummam; 
Comte: ſi noſtri nĩhil vitra funera vivit. 
- Browne, de A. I. Lib. II. 


voltaire ſelbſt, ber beide ſo ſehr bewundert, hat dieſe Luͤcke 
in ihrem Syſteme wahrgenommen. Er geſtebt: Le mot Tout 
eft bien pris dans un ſens abſolu, et ſans Heſperanee d un ave- 
nir, n'eſt qu'une inſulte aux douleurs de notre vie; ( Pref. du 
Poeme ſur le deſaſtre de Lisb.) und nimmt daher Anlaß, die- 


ſen Satz, zum Nachtheil der Wahrheit ſelbſt, in jenem Ge⸗ 


dichte verhaßt, und in dem Candide laͤcherlich zu machen. 


IV. 379, $0. ] Truͤbſal ſoll uns vor Trübſal ic. , — Wenn 


wir gerichtet werden, ſo werden wir von dem Herrn gezuͤchti⸗ 
gek, auf daß wir nicht ſammt der Welt verdammt werden: , 


1 Cor. XI, 32. — Der Zweck des Geſetzes, (welches das 
Laſter beſtraft,) der ſowohl Gotte anſtaͤndig, als uns nuͤtzlich 
iſt, kann kein anderer ſeyn, als, das Laſter auszurotten, uns 


davon durch die mannichfaltigen Zuͤchtigungen der Gerechtig⸗ 
keit zu reinigen, und die verderbte Stele wieder an die Regeln 


der geſunden Vernunft zu erinnern. - - Denn wie ſollte der, 


4 die VM fir Gur des Laſters halt, * m 


Klagen. FF 


{5rt? Ach! Lorenzo, ich muß meinen Tadel von dir wi⸗ 


gethan hat; und wer anders, als GOTT, hat die Freunde, 


den Rath der Truͤbſal, fromm werden? Wer wuͤrde nicht, 


vor Trübsal bewahren; a e ſolen uns antreiben, die 


ten Umgange mit 6 Ford, unter. deſſen Augen er one | 
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60 The COMPLAINT. Night, 


To * for Peace ; and Death to ſave from Death; 580 
And Second Death, to guard immortal Life; 

Jo rouſe the Careleſs, the Preſamptuous de 4 
And turn the Tide of Souls another Way; 

By the ſame Tenderneſs Divine ordain'd, 

That planted Eden, and high-bloom'd for Man, 3 
A fairer Eden, endleſs, in the Skies 


Heav'n gives us Friends to bleſs the preſent Scene; 


Keſumes them, to prepare us for the next. 
All. Evils Natural are Moral Goods; 5 
All Diſcipline, Indulgence , on the Whole. 390 
Mone are unhappy; All have Cauſe to ſmile, | 
But ſuch as to Theinſelves That Cauſe. deny. 
Our Faults are at the Bottom of our Pains; 
X Error, 


77 ſache berſelben fliehen, , und, Cee man im Leiden klagen 
darf, nicht vielmehr uͤber ſich ſelbſt klagen, als fiber Gott, dex 
durch die Werkzeuge der ſtrafenden Gerechtigkeit das Laſter 
hemmen, und uns belehren will, was fuͤr ein Gluͤck es geweſen 
waͤre, von den goͤttlichen Geſe egen nicht abtruͤnnig, und muthe 

5 williger Weiſe boͤſe zu werden? 

P. 122. (Sxordę dd vd bh pbvos 25 4% Tpixoy T6 Joo, xa? july bru- 

ende, 70 x (al. duarorb lat) ri naxlav; xa? kwoxabzee: rot r- 
radareie Ti; diane c. xa? drioefbas Thv Urνιινννν,m TH re 
| wel buxiv ale dvduvugy rd cebs Abys- — Ti; yg d naxiag wu 

* nagru; rk &Ayeivi TrHpeves y s ebzera Thv eig rabra varé u ab 
Tov Ariav, uf e 367 Lahe iu: Toi Aux nee. aur ta oly- 

 CeTas dem XaAsralye „ rd xaXbovre Thy wovugiay Jus dia 77 E 

re rie Sheygs d, wv igt cn⁰t, xe) lv % an cler Jv ape x 

ddv 143 & ν,cͤ a. ry Felv vl, (84438 Exbyrus ade 9) 


be. 380. ] Der Tod ſoll uns vom Tode retlen z, — * Wenn 
jeder von uns ver ſichert waͤre, daß er nach einem langen Leben, 
welches er in dieſer Welt auf eine eitle Art zugebracht, auf eine 
ſanfte Weiſe in eine andre Gegend hingerückt werden ſollte; 
ſo wurden wir, nach aller Wahrſcheinlichkeit, nicht me darum 
bekuͤmmert ſeyn, als um den Antritt einer Reiſe in ein frem- 


des rund: De wenn wir allemal, ohne Schmerz, oder * 


Sierocles, Comm. in A. C. 


1 r 1 a < « a. © 
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Ruhe zu ſuchen; der Tod ſoll uns vom Tode retten; und 
der andre Tod das unſterbliche Leben beſchuͤtzen; die 
Sorgloſen ermuntern, die Frechen ſchrecken, und den Strom 
der Seelen nach einer andern Gegend hinlenken; er, den 
eben die goͤttliche Zaͤrtlichkeit verordnet hat, welche fir den 
Menſchen das Paradies, und ein noch ſchoͤneres, ewig 
bluͤhendes Eden im Himmel pflanzte. 


Die Vorſehung giebt uns Freunde, um unſern gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtand zu beſeligen; ſie nimmt ſie wieder zu⸗ 
ruͤck, um uns zum kuͤnftigen vorzubereiten. Alles natuͤr⸗ 
liche Uebel iſt ein moraliſches Gut; alle Zuͤchtigung iſt, 
im Ganzen, Gnade. Keiner iſt ungluͤcklich; Alle haben 
Urſache, froͤhlich zu ſeyn, auſſer denen, die ſich ſelbſt dieſe 
Urſache verſagen. Unſre Fehler ſind der verborgne Grund 
| 9 n | FO og ee 825 5 _ ” * ä Te unſerer 
vor demſelben, unſre Wohnung hier verlaſſen, und uns in jene 
Welt verſetzen koͤnnten; wie bereit wuͤrde nicht jeder bey der 


geringſten Gelegenheit ſeyn, ſich ſelbſt oder andre dahin = i 
ſchaffen! Dr. Edm. Laws Conſid. on the Th. of Relig, | 


“%%% / Too ob ans : 
V. 389.] Alles natürliche Uebel iſt ein moraliſches Gut; , 

| Alle ſo genannte Uebel ſind . fuͤr die Kranken, 
und Uebungen fiir die Geſunden. „ Simplicius, Comm. in 
Epict. C. 38. (Tx wiv Ary6pueva xark , Thy T6 voedvruy larygiamy xa} 


— 0 


ray Uyiauvbvriv Yuuvdeea- ) 


IV. 203. ]“ Unſre Sehler ſind - - Grund unſcer Schmerzen;, - 
-In des Poeten Trauerſpiele , The Revenge, ſagt Alvarez 
zu ſeiner Tochter: Betrachte diejenigen genau, die man un⸗ 
gluͤcklich nennt; und du wirſt finden, daß ſie unweiſe ſind. Ir⸗ 
gend ein Fehler in ihrem eignen Wandel liegt darunter ver bor⸗ 
gen; und nur der Kunſtgriff der Thoren, ihre Ehre zu retten, 
hat eine andre Sprache aufgebracht. , e | 
15 Lock into thoſe they call infortunate, —__ 
And cloſer view'd, you'll find they are unwiſe: - 
Some flaw in their awn. conduct lies beneath, * _ 
And *tis the trick of fools to ſave their credit, 
Which brought another language into uſe, 
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Error, in A, or Judgment, is the Source 

Of endleſs Sighs: We ffs, or we miſtake; +. 11" 408 

And Nature tax, when falſe Opinion fling. 

Let impious Grief be baniſh'd, Joy indulg d; 

But chiefly then, when Grief puts in her Claim. 

Joy from the Foyous, frequently betrays, 

Oft lives in Vanity, and dies in Woe. | 406 

Joy, amidſt Ilir, corroborates, exalts; 

Tis Joy , and Conqueſt; Joy, and Virtue too. 85 

A noble Fortitude in is delights | Ro 

Heav'n, Earth, Ourſelves; tis Duty, Glory, Peace. 
PO Of VE Wo iS L309," fi 

CB. 396. ] * und ſchelten die Natur, wenn der falſe Wahn 

uns martert. , lIudico, malum illud opinionis eſſe, non n. 
turae. Cic. Tuſe. III, 15. — Nos autem omnia adverſa cum 

venientia metu augentes, tum moerore praeſentia, rerum na- 
turam, quam errorem noſtrum, damnare malumus. 16. V. 1. — 


Plura ſunt, . quae nos terrent, quam quae premunt: et ſae- 
poius opinione, quam re, laboramus. Sen. Ep. XIII. 


IV. 397, 9$. ] “laßt uns der Freude nachhaͤngen; vornehmlich 
aber alsdann, ꝛc. , — So ſagt Paulus von ſich: Ich bin 
erfullt mit Troſt, ich bin uͤberſchwaͤnglich in Freuden, in allem 
unſerm Truͤbſal. „2 Cor. VII, 4. — Ce neſt pas peu de choſe 
d'etre content de Dieu et de Punivers; de ne point eraindre ee 

qui nous eſt deſtine, ni de fe plaindre de ce qui nous arrive. 
La connoiflance des vrais prineipes nous donne cet avantage, 

tout autre que celui que les Stoiciens et les Epicuriens tiroient 
de leur philoſophie. II y a autant de difference entre la veri- 
table morale et la leur, qu'il y en a entre la joie et la patience; 
car leur tranquillite n ẽtoit fondee que ſur la nẽceſſitè; la no- 
tre le doit ètre ſur la perfection et ſur la beauté des choſes, ſur 
notre propre felicits. Leibnitz, Theod. III. P. $. 254. — Unter 
den Stoifecn verdient wenigſtens Epicter ein gelinderes Ur- 
theil ; denn er behauptet im 38. Cap. des Enchiridions aus- 
druͤcklich, daß es das vornehmſte Stuͤck der Religion ſey, von 

den Gdttern richtige Begriffe zu hegen, und zu glauben, * 

* e a N lie 


— =— 


, an, „ 


mſrer Schmerzen; Fehler in Handlungen oder in Ur⸗ 
heilen, ſind die Quelle unaufhoͤrlicher Seufzer: Wir 
ſündigen, oder wir irren; und ſchelten die Natur, wann 
tr falſche Wahn uns martert. O laßt uns doch den 
qttloſen Gram verbannen, laßt uns der Freude nachhaͤn⸗ 
en; vornehmlich aber alsdann, wann der Gram auf uns 
nſpruch macht. Die Freude, ſo aus frdhlichen Dingen 
arſteht, iſt nicht ſelten ein Verraͤther, lebt oft in Eitelkeit, 
ud ſtirbt in Betruͤbniß. Die Freude, mitten im Un⸗ 
gucke, ſtaͤrket und erhebt zes iſt zugleich Freude und Sieg; 
ts iſt Freude, und auch Tugend. Ein edler Muth im Un⸗ 
glück ergoͤtzt den Himmel, die Erde, uns ſelbſt; iſt des 
Nenſhen Pflicht, Ehre, und Ruhe. Die Truͤbſal iſt die 
| BB „ | ſtralende 
ie Welt gerecht und weiſe regieren; ihnen in allem, was ge⸗ 


5 lichen Bewegungen die heftigern den Koͤrper, der ſie 
aushaͤlt, mehr uͤben, und ihn gefuͤnder, ſtaͤrker, und hurtiger 
machen; ſo iſt es auch mit den Bewegungen der Seele be⸗ 
ſchaffen. — Gleichwie die leibliche Arzeneykunſt theils kranke 
Koͤrper durch entgegengeſetzte Mittel heilt, und theils geſunde 
durch Diaͤt und Bewegung noch ſtaͤrker und feſter macht, ob⸗ 
wobl einige von dieſen Leibesubungen ſehr beſchwerlich, und 
| | WA | | nur 


* 
* — 
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Affiftion is the Good Man's ſhining Scene,; 0 


Proſperity conceals his brighteſt Ray; 15 6 
As Night to Stars, Woe Luſtre gives to Man. | = F 
Heroes in Battle, Pilots in the ee = 1 
And Virtue in Calamities, admire. F di 
The Crown of Manhood is a Winter- Joy; 41e Ml ii 
An Evergreen, that ſtands the Northern Blaſt, < 
And bloſſoms in the Rigour of our Fate. m 

'Tis a prime Part of Happineſs, to know 1 
How much Unhappineſs wn? prove our Lots w 
A Part which few poſſeſs III pay Life's Tax, 415 de 
ne. one rebel Maran, from this ons, E of 
= 


: nur r den mannlichen. und harten Naturen ectedglic ſind: Alſo 
pflegt auch der Arzt der Seelen durch die Widerwaͤrtigkeiten 
des Lebens nicht allein die kranken zu heilen, ſondern auch die 
geſunden zu uͤben, und ſie noch geſunder und ſtaͤrker zu ma⸗ 
chen, und ihre Tugend, andern zum Beyſpiele, in einem noch 
© hecrlichern Glanze zu zeigen. Simplicius ) Comm, in Ep, 
C. 10. et 13. (S. den Anhang.) 


V. 495 e Die Trübſal iſt die lend - 2- und di ie dw 
- 0 gend im Leiden bewundert Mite fe — Mehrentheils na< 
dem Seneca: Gubernatorem in tempeſtate, in acie militem 
intelligas. Vnde poſſum ſcire, quantum aduerſus paupertatem 
tibi animi ſit, fi divitiis diffluis? &c. Calamitas virtutis occ- 
. . hs 7 a Illos merito quis dixerit miſcros, qui nimia felicitate tor: 
peſeunt, quos velut in mari lente tranquillitas iners detinet? &c. 
9 De Prov. C. IV. —, Cogita, non eſſe magnum, ſe rebus pro- 
ſperis fortem gerere, ubi ſecundo curſu vita procedit: nec gu- 
bernatoris quidem artem tranquillum mare et obſequens ven- 
tus oſtendit: adyerſi aliquid ineurrat oportet, quod animum 
probet. Id. Conſol. ad Marc. C. VI, — Auf eben die Art. ſagt 
Cicero, da er den Cato wegen ſeiner Standhaftigkeit lobt, 
von der Tugend: In tempeſtate ſaeva, quieta elt, et lucet in te 

. nebris. Or. pre Sexr. C. XX VIlI. 


-4 V. 4ro.] Die Krone der männlichen - - > eine Winter - Frev- 
_ $636 — Wir FRE uns auch der — Gauche —_ 


9. Nacht. r 65 

ſtralende Scene des Gerechten; das Gluͤck verbirgt ſei-' 

nen herrlichſten- Glanz; das Elend giebt dem Menſchen 

einen Schimmer, wie die Nacht den Sternen. Helden 

miiſſen in der Schlacht, Piloten im Sturme, und die Tu⸗ 

gend im Leiden bewundert werden. Die Krone der maͤnn⸗ 

lichen Tapferkeit iſt eine Winter⸗Freude; ein unverwelkli. 

ches Gruͤn, das dem kalten Nordwinde Trotz beut, und : 

mitten in der Strenge unſers Schickſals bliht, 
Es iſt ein wichtiger Theil der Gluͤckſeligkeit, zu wiſſen, 

wie viel Ungluͤck uns hienieden begegnen muß; ein Theil, 

den ſehr wenige beſitzen! O ich will, von dieſer Stunde an, 

ohne ein einziges rebelliſches Murren, den Tribut des Le⸗ 

| lus) diwell wir wiſſen daß Truͤbſal Geduld bringt ie. Röm. 


V. 413, 14.] Es iſt ein wichtiger Theil - - - wie viel Ungluͤck 
uns hien ieden ꝛc. , — Nihil eſt enim, quod tam obtundat ele- 
vetque aegritudinem, quam perpetua in omni vita cogitatio, ni- 
hil eſſe, quod accidere non poſſit: quam meditatio conditionis 

humanae: quam vitae lex, commentatiqque parendi: quae non 
hoc affert, ut ſemper moereamus, ſed ut numquam. &e. Cic. 
Tuſe. III. 16. — Eft autem conſolatio pervulgata quidem illa 
maxime, quam ſemper in ore atque in animo habere debemus, 
homines nos ut eſſe meminerimus, ea lege natos, ut omnibus 
telis fortunae propoſita ſit vita noſtra: neque eſſe recuſan- 
dum, quo minus ea, qua nati ſumus, conditione vivamus: neve 

tam graviter eos caſus feramus, quos nullo conſilio vitare 1 
ſimus; eventisque aliorum memoria repetendis, nihil accidiſſe 4 
nobis novi-cogitemus, Id. Ep. ad Div. V. 16. — Magna 1 

pars eſt apud imperitos mali, novitas. Hoe ut fcias, ea, quas _. 1 
R aſpera, cum aſſuevere, patiuntur. Ideo ſapiens aſ- | 
veſcit futuris malis: et quae alii diu patiendo levia faciunt, hic 
levia facit diu cogitando. Audimus aliquando voces im eritq- 
rum, dieentium: Neſciebam hoe mihi reſtare. 1 ſcit ſibi 
omnia reſtare: quidquid factum eſt, dicit, ſeiebam. Sen. 
Ep. LXXVI. — Ceſt une eſpece de bonheur, de connoſtre 
a 2 quel point on doit E&tre malheureux. Rechefoucayts, 

ell. 54. | 87 


<C 


% 


66 Th-COMPLAINT. ANightg, 
Nor think it Miſery to be a Mann 
Who thinks it ir, ſhall never be a God. 
Some Ills we wiſh for, When we wiſh to live. 
J V. 417. ] *und es fuͤr kein Elend mehr halten, ein Menſch zu 
ſeyn; „ — Es haben ſchon langſt:;; wie Crantor ſagt, viele 
weiſe Manner den Zuſtand des Menſchen bejammert ; denn ſie 
bielten das Leben fuͤr eine Strafe, und ſahen es als das groͤßte 
Ungluͤck an, ein Menſch zu ſeyn. „ ( noxaci; vg na? cop; ins 
dęacm, de pn Kęæ vr „ vv K απνẽõͤ— xEXAguSai b erna, r. 
© puwglev Nu, uv Thy iv, xat x ανν Td erte d avbporev cult 
dee vi peyiruv. Plutarch. Conſ. ad Apoll. p. 115.) Wie viel 
weiſer, und zugleich wie viel dankbarer gegen ſeinen Schoͤpfer, 
. und wie viel gluͤcklicher iſt ein Chriſt, der, wie Young, eben 
_ "dieſes fiir ſeine groͤßte Gluͤckſeligkeit halt, weil er dadurch faͤ⸗ 
hig geworden iſt, dereinſt ein Gott zu werden! — Der letzte 
Ausdruck wird hoffentlich keinem Leſer der Poeten, inſonderheit 
des unſrigen, anſtoͤßig ſeyn. Die Seligen koͤnnen mit eben 
dem Rechte, wie die Engel, denen ſie einſt ahnlich werden ſol- 
len, Götter heiſſen; und ſo hat der Poet ſie auch ſchon an el 
nem andern Orte genannt. (S. Nacht Ul. V. 438.) 


LV. 417,18. J * ver es dafür ⸗ - - ein Gott werden. — Beide 
Verſe haben, wie ſo viele andre in dieſen Nachtgedanken und 
in ſeinen Satiren, eine gluͤckliche Bildung, die ohne einige 
Muͤhe des Poeten entſtanden zu ſeyn ſcheint; indem die Haupt- 
woͤrter, (wie hier Menſch und Gott,) die auch oft einander 
entgegengeſetzet ſind, ohne den geringſten Zwang, am Ende je⸗ 
der Zeile ſtehen, und daher zugleich durch das Auge und das 
Oht einen ſtaͤrkern Eindruck auf den Verſtand machen; wel- 
cher Eindruck in gereimten Gedichten, wie Young's Satiren 
ſind, durch den Reim ſelbſt noch vermehrt wird. — Von ſol⸗ 
chen Verſen gilt eben das, was ein griechiſcher Kunſtrichter 
von dergleichen Satzen in der Proſe ſagt: Wir werden oft- 
mals von der Sache ſelbſt gleichſam gezwungen, eine runde 
und ſtarke Wortfuͤgung zu brauchen., © Wir werden zuweilen 
im Schreiben, wie diejenigen, die von Anhoͤhen herunterlaufen, 
von den Sachen ſelbſt fortgezogen. Es entſteht auch daraus 

ein Nachdruck, wenn man das Nachdruͤcklichſte ans Ende ſe; 


i 
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bens bezahlen, und es fur kein Elend mehr halten, ein 
Menſch zu ſeyn; wer es daſur haͤlt, wird nie ein Gott 
perden. Wer ſich Leben wuͤnſcht, der wuͤnſcht ſich auch ei⸗ 


niges Ungemach. 


Ee £49) Was 
et; denn, in die Mitte geſtellt, wird es ſtumpf. , Und da er 


ein Paar Exempel davon gegeben, fuͤgt er hinzu: Die Wen⸗ 


dung war hier offenbarlich mit der Sache und mit der Ord⸗ 
nung derſelben genau verbunden, und es wuͤrde niemand leicht 
eine andere finden, wenn er ſie auch ſuchke ; - - - oder wenn der 
Ecribent die Woͤrter anders ordnete, ſo wurde er, wenn er 
gleich eben das ſagte, doch nicht mehr eben das zu ſagen ſchei⸗ 
nen. „(S. Demetr. wegi epunv. . 25961.) — Es waͤre zu 


wüuͤnſchen, daß die Natur unſerer Sprache, oder vielmehr die 


eingefuͤhrte Gewohnheit ſolche Wortfuͤgungen mehr zulieſſe; 
oder daß wenigſtens unſre Dichter, nicht aus bloſſer Bequem⸗ 
lichkeit, fondern um dadurch eine groͤßre Schoͤnheit zu gewin⸗ 
nen, diefes Joch oͤfter abwerfen moͤchten. 


[$.419. ] Wer ſich Leben wuͤnſcht, - - auch einiges Unge⸗ 


mach. , — Menander, beym Stobäus, Serm. X CVI. 4% d 
euyyeve; Te AuTy xas fioge « Leiden und Leben ſiud mit . einander 8 


verwandt., 5 He = 
[B.415 -19,] Ich will - -' ohne ein einziges rebelliſches Mur⸗ 


ren, den Tribut des Lebens 2c. , — Zum Theil nach dem Se⸗ 
neca: Nihil umquam mihi ineidet, quod triſtis excipiam, quod 


malo vultu: nullum tributum invitus conferam. Omnia au- 


tem, ad quae gemimus, quae expaveſcimus, tributa vitae ſunt. 


Horum, mi Lucili, nee ſperaveris immunitatem, nec peticris: 


Veſieae te dolor inquietavit: &e. — Quid tu, neſciebas haec te 
optare, eum optares ſenectutem? Ep. XC VI. — Imperetur ac» 
quitas animo, et fine querela mortalitatis tributa pendamus. 
Optimum eſt pati, quod emendare non poſſis, et deum, quo au- 
dore euncta proveniunt, fine murmuratione comitari. Id. Ep. 


CII. — Neceſſitas ferendae conditionis humanae, quaſi cum 


deo pugnare prohibet, admonetque eſſe hominem; quae cogi- 
tatio magnopere lum levat. Cie. Tuſc. III. 25, OY if 


V. 373 - 419. Die vornehmſten von dieſen Wahrheiten ſind 
auch von einem unſrer beſten Dichter in etlichen ſchoͤnen Ver⸗ 
ſen vorgetragen, welche man im Anhange leſen kann. 


68 The COMPLAINT. N ight9. 
What ſpoke proud Poſfion? — «* Wiſh " ur 
oft! 
Preſumptuous! Blaſphemous! Abſurd! and alſe! 225 
The Triumph of my Soul is, — That I am 
And therefore that I may be — What? Lorenzo! 
Look Inward, and look Deep; and deeper ſtill; 
Unfathomably deep our. Treaſure * runs 425 
In golden Veins, thre' all Eternity! | 54 
Ages, and Ages, and ſucceeding ſtill 
New Ages, where this Phantom of an Hour, 
Which courts, each Night, dull Slumber, for Repair, 
Shall wake, and wonder, and exult, and praiſe, 430 
And fly thro' Infinite, and All unlock; | | 
And (if deſerv'd) by Heav'n's redundant Love, 
Made half-adorable itſelf, adore; 

And find, in Adoration, cndich 1 
Where Thou, not Maſter of a Moment here, — 38 
| HER Frai 

„ Referring to > the Firſt Night. 8 5 

IV. 421,] Wie gotteslaͤſterlich! „ Milton bath die zweyte 


Sylbe in dem Worte, blaſphemous, nach der Quantität, die ſit 


in dem griechiſchen Stammworte hat, lang gebraucht; (#.z, 
E. Par. Lot, V. 809.) wie auch ſchon Spenſer vor ihm ge⸗ 
than. Noung aber braucht ſie, mit den uͤbrigen neuern Pore 
ten, nach der eingefuhrten Au ſprache, kurz. 7-378 


V. 424-26. ] Schau in dein Jnnerſtes, 21. „ — Die genau, 
oft wiederholte, und mit Empfindung begleitete Beſchauung 
dieſer innern Schaͤtze der erhabnen Natur des Menſchen, als 
eines unſterblichen und erl0ſten Weſens, iſt das kraͤftigſte 
Labſal der menſchlichen Freude; und die reichſte Goldmine der 
menſchlichen Gedanken. Eine Goldmine, worinn von wenigen 
tief gegraben wird! Und ohne ſie, ſind doch dem Menſchen die 
Einwohner des Saturns nicht nn als er ſich ſelbſ 
iſt. „ Centaur, Br. VI. | 


C'S. 438. ] © Dieſes Phantom einer Stunde, „ — Opitz nennt 
den Menſchen (in ſeinem . a die Fantaſen der Nn 


( 
g 


Was hat der ſtolze Affekt geſagt?“ — Wie? ich 
winſhte den Verluſt meines Daſeyns! Wie vermeſſen! 
Wie gotteslaͤſterlich! Wie ungereimt, und falſch! Der 
Triumph meiner Seele iſt, — daß ich bin; und alſo noch 
eint werden kann, — und was? O Lorenzo! Schau 
in dein Innerſtes, und ſchaue tief; und immer tiefer; un⸗ 
ſer Schatz breitet ſich in unergruͤndlich tiefen Adern durch 
die ganze Ewigkeit aus! durch Jahrhunderte, und Jahr⸗ 
hunderte, und immer folgende neue Jahrhunderte! Dort 
wird dieſes Phantom einer Stunde, welches hier in jeder 
Nacht den ſinnloſen Schlummer um Erquickung bitten 
muß, dort wird es wachen, und ſich verwundern, und froh⸗ 
locken, und preiſen, und durch das Unendliche fliegen, und 
Ales aufſchlieſſen; und, durch des Himmels uͤberſchwaͤng⸗ 
liche tiebe , (wenn es ſie verdient,) ſelbſt halb anbetens⸗ 
wirdig gemacht, anbeten; und in dieſer Anbetung unauf⸗ 
hoͤtliche Freude finden! Dort kannſt du, der du hier, ſo 

S. die Erſte Nacht. „ 
; und ſchreibt, in einer Note, dieſen Ausdruck dem Epictet zu. 
Er ſteht aber auch unter den Spruͤchen des Philoſophen Se⸗ 
cundus: Þ4vraoue x2698- Denn ſo muß man vermuthlich fiir 
$j6-r15un x. leſen; und fo iſt es auch vom Vincent. Bello⸗ 
vac. uͤberſetzt: phantaſma temporis. — Auf eben die Art nennt 


uns Voltaire, (im Ged. vom Geſ. der Natur,) fantomes 
d'un moment. | | | 


Die folgenden Verſe [V. 430- 34. ] bekommen durch die oͤf⸗ 
tere Wiederholung der Verbindungspartikel, und, einen beſon⸗ 
dern Nachdruck. Die Anzahl der kuͤnftigen Gluͤckſeligkeiten 

ſcheint dadurch vervielfaͤltigt zu werden. Es iſt, als wenn der 
Poet, indem er ihnen in den Goldminen der Ewigkeit nach⸗ 
forſcht, mit jedem Augenblicke einen neuen Schatz entdeckte, 

und davon auf die angenehmſte Weiſe uͤberraſcht wuͤrde. 

. V. 43 3.] - - ſelbſt halb anbetenswuͤrdig gemacht, anbeten; 
— Dieß iſt nicht kuͤhner, als was der Ap. Petrus ſagt, daß 

wir durch die Gnade des Evangelii der göttlichen Natur theil- 

6 haftig werden. (2 Petr. 1, 4.) — Man ſehe auch die Stelle 

des h. Johannes in der folgenden Anmerkung. 
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Frail #s the Flow'r, and fleeting as the Gale, 

May'ſt boaſt a whole Eternity, enrich d 

With All a kind Onmipotence can pour. "4 

Since Avan fell, no Mortal, un-inſpir'd, 

Has ever yet conceiv'd, or ever ſhall, — 440 

How Kind is GOD, how Great (if Good) is May, 

No Man too largely from Heav'n's Love can hope, 
If what is hop'd he labours to ſecure, - | 

Ils: There are none !:4//-Gracious! none from Ther ; 

From Man full N Num roue zs the Race 445 

Of 


[V.439-41. ] «Seit Adams Falle hat noch kein Sterbli- 
cher ꝛc. , 7 Wie denn von der Welt her nicht gehoͤrt iſt, noch 
mit Ohren gehoͤret, hat auch kein Auge geſehen, ohne dich, 

Gott, was denen geſchicht, die auf ihn harren. , Jes. LXW, 4, 
E bDaulius fuͤhrt eben dieſe Worte mit einiger Veranderung 
an, 1 Cor. II, 9, — Und Johannes ſagt: Wir ſind nun 
Gottes Kinder, und iſt noch nicht erſchienen, was wir ſeyn 
werden. Wir wiſſen aber, wenn es erſcheinen wird, daß wir 

ihm gleich ſeyn werden: denn wir werden ihn ſehen, wie er 

iſt. „ 1 Joh. III, 2. — Der Dichter der Meſſſiade laßt de 
Adam felbſ von ſich und der Eva ſagen: (Geſ. X, 781.) 
— — — — dir <a - 
Nun Jahrtauſende ſchon von Antlitz zu Autlitz die Gottheit. 
Einer Seligkeit voll, die wir jenſeits am Grabe vergebens, 
Auch mit den reinſten Gedanken vom Schoͤpfer, rangen zu denke, 
Schauen wir Gott!, — —Z—x — — 


J. V. 442, 43. L « Fein Menſch tan von der Liebe des Himmel 
zu viel 1c. » - Wielands Hymn. auf Gott: 
92 6 — — Begnadigte Seele, 
Fable dein ganzes Slick! Enthuͤlle die ſchnellen Gedanken! 
Preite dich nber die Ewigkeit aus! Sey kuhn, zu verlangen; 
Kühn zu hoffen! Die Gnade, die Gottheit in Jeſu enthuͤllet, 
Dilligt, was ſonſt Berwagenheit war, vom Menſchen zu denken. 
Fodre die Spharen der Engel e. 
Hier iſt kein Ircthum n 1 als allzu wenig zu hoffen. 


9. Nacht. Klagen. 71 
vergaͤnglich, wie die Blume, und ſo fluͤchtig, wie die Luſt, 
nicht eines Augenblicks Herr biſt, dort kannſt du mit dem 
Beſitze einer ganzen Ewigkeit pralen, und mit allen de⸗ 
nen Schaͤtzen bereichert werden, die eine guͤtige Allmacht 
ausſchuͤtten kann. Seit Adams Falle, hat noch kein 
Sterblicher, ohne himmliſche Begeiſterung, jemals begrif⸗ 


fen, oder wird jemals begreifen, wie guͤtig GO T T, wie 


groß der Menſch ſey, wenn er tugendhaft iſt. Kein 


Menſch kann von der Liebe des Himmels zu viel hoffen, 


wofern er ſich nur deſſen, was er hofft, zu verſichern ſtrebt. 
Uebel? — Hier ſind keine Uebel: O hoͤchſte Guͤte! 


keine von dir; vom Menſchen leider genug! Wie zahl⸗ 
e J ͤ 11111 


5.444. ] Uebel: — Hier ſind keine Uebel: ze. „ Ich habe 
on der Anmerkung zu V. 102-18. der VIII. Nacht ven den 
Veranlaſſungen zu den ſchwermuͤthigen Klagen geredet, welche 


der Poet in den vorigen Nächtem uber die Muͤhſeligkeiten die⸗ 


ſes kebens fuͤhrt, und hier widerruft. Wenn er in ſeinem Af⸗ 
fecte zu weit gegangen iſt; ſo iſt er noch mehr zu entſchuldigen, 
als verſchiedene Philoſophen von Profeſſ ion, die vermuthlich 


in einer ruhigern Gemuͤths verfaſſung waren, und doch, obwohl 


aus einer eben ſo unſchuldigen Abſicht, behaupteten, daß das 
Gute in dieſer Welt von dem Boͤſen tiberwogen werde; wie 
der dort angefuͤhrte vortreffliche Wollaſton, und inſonderheit 


Maupertuis, gethan haben. Vielleicht lieſſe ſich die Urſache 
davon auch in dieſer beiden Manner Temperamente finden. 
Den letztern hat der ungenannte Verfaſſer der Various Pro- 


ſpects of Mankind, Nature, and Providence, (welcher, fo viel 


ich welß, Wallace ift, ) in der VII. Abhandlung ausfuͤhrlich 


widerlegt. Auſſer dieſem, und denen Scribenten, deren von mir 
an jenem Orte Erwaͤhnung geſchehen, haben auch Dr. Lucas 


in ſeinem Buche von der Glückſeligkeit, und der Erzbiſchof 


King in ſeinen Gedanken uͤber den Urſprung des Uebels, 


(welche von Dr. Edmund Law aus dem lateiniſchen Ori⸗ 


ginale ins Engliſche uber ſetzt, und mit ſchoͤnen Anmerkungen 


erlaͤutert ſind,) dieſen Streit zum Vortheile des naturlichen 


und ies moraliſchen Guten entſchieden. Die erſtere Art, naͤm⸗ 


lich Trübſal und Tod, und die Schrecken der We en 
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Of blackeſt Is, and thoſe Immortal too, 


| Begot by Madw/s on fair Liberty; 


Heav'n's Daughter, Hell-debauch' d! Her Hand alone 


- Unlocks Deſtruction to the Sons of Men, 


Faſt barr'd by Thine; high-wall' d with Adamant, 456 


Guarded with Terrors reaching to this World, 


And cover'd with the Thunders of Thy Law; 
Whoſe Threats are Mercies, whoſe In ns Cider, 


Aſſiſting, not reſtraining, Reaſon's Choice; 


Whoſe Sanctions, unavoidable Reſults N 455 


From Nature's Courſe, indulgently reveal'd; 


If unreveal'd, more Dang'rous, nor leſs Sure. 


Thus, an ES. Li RO Warns 75 Sons, n 
5 
will Young bier, wegen — moraliſchen Rotzens, nicht ein 
mal Uebel genannt haben; gleichwie er unten auch das, was 
uns in der Koͤrperwelt oft ein Uebel zu ſeyn ſcheint, fuͤr ein 
wahres Gut erklaͤrt. Nur das moraliſche Boͤſe, welches aus 
uns ſelbſt, durch den Mis brauch unſcrer Freyheit, entſteht, 
nur dieſes wird von ihm n ſo wie von den Stottern, Uebel ge- 
nannt. 75 
JV. 444: 47.1. * * mit bis ſchönen Sreyheit gezeugt hat z. 
Was wir in der Natur Uebel und Verderben heiſſen, ( ſagt 
Maximus Tyrius, ) und woriiber wir uns. fo ſehr bbeklagen, 
das heißt der groſſe Kuͤnſtler das Heil des Ganzen. - - - Das 
Uebrige aber, das den Namen des Boͤſen fithrt, entſpringt aus 
uns ſelbſt, und wird von der Freyheit der Seele empfangen 
und zur Reife gebracht. Die Schuld liegt an dem Waͤhlenden 
ſeldſt, Gott iſt unſchuldig. „ (Die letzten Worte gehoͤren dem 
Plato zu, und werden auch von andern Philoſophen bey die- 
ſer Materie gebraucht.) E fuel; uA xaxh rat Pbogàg, xe! i)" 
ole ve. rabra & re xurue Kan euruęiar T3 d. — in 1 


1D &AAGy ( xaxdv) Re Thv ebropuy 37 5 vue Zuoln xvuloxs: 74 
| xa! rr, I Mane ue . Avre rd Exoutve' altia , Jeg Hal- 


riot · Dif. XXV. — Man ſehe vornehmlich den Simplicius 


din das 13. und 34. Cap. des Epictetus, an wache 
th 


rr ee. 


ai. eee © np 


teich iſt nicht das Geſchlecht der ſcheußlichſten, und zugleich 
unſterblichen Uebel, welche der Unſinn mit der ſchoͤnen 
Freyheit gezeugt hat; mit dieſer Tochter des Himmels, 
die von der Hoͤlle verfuͤhrt worden! Ihre Hand allein 
chleußt den Menſchenkindern das Verderben auf, welches die 
deinige ſeſt verriegelt, mit hohen demantnen Mauren umge⸗ 
ben, mit Schrecken, die bis an dieſe Welt reichen, verwahrt, 
und mit den Donnern deines Geſetzes bedeckt hat; deſſen 
Drohungen lauter Gnade, deſſen Gebote Wegweiſer 
ſind, welche die Wahl der Vernunft befoͤrdern, und nicht 
einſchraͤnken; deſſen Strafen unvermeidliche Folgen 
aus dem Laufe der Natur ſind, welche du uns gnaͤdig of⸗ 
ſenbart haſt; welche noch gefaͤhrlicher, und eben ſo gewiß 
ſeyn wuͤrden, wenn du ſie nicht offenbaret haͤtteſt. Alſo 


warnt ein liebreicher Vater ſeine S6hne: © Thut dieſes; 


Es | 


. lezten Orte er unter andern ſagt: Wir ſchreyen mit lauter 


Stimme, daß Gott an dem Boͤſen unſchuldig ſey, weil die Seele 
durch ihren eignen freyen Willen das Boͤſe thut, und nicht Gott. 
AzureZz Ty @wvy Hödfe ev, Bri ö Yade nana; ivairiog» dibre 7d xaxdv d 
' vx bvepyet auretuologs ua X © Jeg. | YT 
[ B. 448, 49. ] © Ihre Hand ſchleußt ⸗⸗das Verderben auf, ,, — 
Wie die Sünde, in Miltons V. P. (B. II. V. 871.) mit ih⸗ 
tem. Schluͤſſel,! dem traurigen Werkzeuge alles unſers Un⸗ 


gluͤcks,, das Thor der Hoͤlle aufſchließt. 


DB. 450. ] * mit hohen demantnen Mauren ꝛc. „ — S. die Anm. 
zum 342. V. — So ſind auch, beym Milton, am vorerwaͤhn⸗ 
ten Orte, (V. 85 3.) und in der Meſſiade (Geſ. IX, 748.) 
die Pforten der Hdlle von Demant. Beym Seſiodus iſt der 
Tartarus mit einer ehernen Mauer umgeben: Tor r xaa- 


* 


"aa Fexog A Aff == Theogon, V. 726. 5 


V. 45557. ] ®deſſen Strafen unvermeidliche golgen ꝛc. „ 
Man ſehe des vorhin angefuhrten Dr, Rings Buch vom 


Urſpr. des Uebels, S. 441. wo gezeigt wird, daß die Geſetze 
Gottes vornehmlich Erklärungen der natuͤrlichen und noth⸗ 
wendigen Wirkungen der Suͤnde, (welche die eigentliche Sanc⸗ 

tion dieſer Geſetze ausmachen,) oder Anweiſungen und Mit⸗ 


del, ſie zu vermeiden, ſind, 


74 Tue COoMfLAIxr. Night 
DO this; Fly That,, — nor always tells the Cauſe; 


| Pleas'd to reward, as Duty to his Will, 460 
A Conduct needful to their own Repoſe. | 


; Great Gor of Wonders! (if, Thy Love furveyd, | 
Aught elſe the Name of Wonderful retains). 

What Rocks are Theſe, on which to build our Truft? 
Thy Ways admit no Blemiſh; none 1 find; _ 465 
Or This alone — << That none is fo. be found. , „ 
Not One, to ſoften Cenſur's hardy Crime; 
Not One, to palliate peeviſh Grief's Cour LAIxr, 
Who, like a Damon, murm ring, from the Duſt, 
Dares into Judgment call her Judge. — SurREME! 470 
For All 1 bleſs Thee; Moſt, for the Severe ; 

Her Death — my own at Hand — the fiery Gulph, 
That flaming Bound of Wrath Omnipotent! 

It thunders; — but it thunders to TRI) 8 


: „ be 5 
LV. 460, 61. ] *es gefallt ibm, an Verhalten, 277 gegen Ginn 
Willen, zu belohnen., — Da Gott uns nichts verboten hat, 
als was an und fuͤr ſich ſchon ſchaͤdlich war; ſo hat ſein Ge⸗ 
ſetz die Zahl des Uebels in der Welt nicht vermehrt: Es hat 
aber das Uebel in Sünde verwandelt, ſo daß wir nun das fe⸗ 
nige auch aus Pflicht gegen ihn zu meiden haben, was wir 
ohnehin aus Selbſtliebe haͤtten vermeiden muͤſſen, wenn wir 
vernuͤnftig geweſen waͤren. Michaelis, von der Sünde, g. 2. 
— Einer von unſern Poeten, (Sucro, in der Ode auf die Tus 
gend, ) nennt dieb ſehr wohl,“ befohlne Seligkeit. 
[B. 462. ] Groſſer wundervoller Gott !, — Du biſt der 
Gott, der Wunder thut. , Pſ. LXXVII, 15. E 
IV. 466. ] © oder doch nur dieſen allein, — daß keiner 2c. , — 
_ Dieſe Wendung muß den Leſer , bey dem erſten Anblicke, ſehr 


" befremden; 3 ſobald er aber n und das et 
ni 
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flizht jenes; „ohne ihnen allemal die Urſache zu ſagenz 
es gefallt ihm , ein Verhalten, das zu ihrem eignen Frie⸗ 
den dient, als einen Gehorſam gegen ſeinen Willen, zu be⸗ 
lohnen. J . 3 
Groſſer wundervoller GO TT! (wofern noch etwas 
anders wunderbar heiſſen kann, ſobald wir deine Liebe 
recht erwaͤgen;) was fuͤr Felſen ſind dieſe, worauf wir un- 
ſer Vertrauen gruͤnden koͤnnen! Bey deinen Wegen findet 
kein Tadel Statt; ich finde keinen; oder doch nur dieſen 
allein, — daß keiner zu finden iſt. Nicht ein einziger, 
um das verwaͤgne Verbrechen der Tadelſucht zu mil⸗ 
dern; nicht ein einziger, um die Klage des unzufriednen 
Grams zu entſchuldigen, der, wie ein Daͤmon, aus dem 
Staube murrt, und ſeinen Richter vors Gericht zu for⸗ 
dern ſich erkuͤhnt. — O Hoͤchſter! ich preiſe dich fur Al⸗ 
les; am meiſten fir deine Strenge; fuͤr Ihren Tod; — 
fur meinen eignen, der mir ſchon ſo nahe iſt; — fiir jenen 
feurigen Schlund, die flammende Graͤnze des allmaͤchtigen 
Zorns! Er donnert; — aber um uns zu bewahren; ſein 

V Donner 
* Lucia. i 2 

nimmt, muß er auch mit deſto groͤſſerm Vergnuͤgen finden, daß 
dieſer anſcheinende Tadel der Wege Gottes ſich in das feu- 


rigſte Lob derſelben, und in das aufrichtigſte Bekenntniß ſciner 
eignen Straͤflichkeit verwandelt. Es iſt nur eine Diſſonanz, 


die des Zuhoͤrers Aufmerkſamkeit erregt, und ſogleich in die 


ſchoͤnſte Harmonie aufgeloͤſt wird. 


V. 472.] fur Ihren Todz,, Von den drey Todesfillen, 

die er beweint hat, iſt der Tod ſeiner Lucia der einzige, deſſen 
er hier ausdruͤcklich erwaͤhnt; weil er ihm am ſchmerzlichſten 
geweſen iſt. (Man ſehe den Schluß der V. und den Anfang 
der VI. Nacht, nebſt den Anmerkungen.) Doch bat er ſie im 
Texte nicht bey ihrem Namen genannt; denn ſein Geiſt war 
itzo von ihrer Idee ſo voll, daß er an keine Leſer dachte, ſondern 
nur fuͤr ſich allein ſchrieb. Es war auch um ſo viel All 
nothig, ſte bey Namen zu nennen, da er hier mit dem Allrviſ⸗ 
ſenden redet. | 


— 


76 The COMPLAINT. Nightg, 

It ſtrengthens What it ſtrikes; its ine Dread 475 
Averts the dreaded Pain; its hideous Groans 
Join Heav'n's ſweet Hallelujahs in thy Praiſe, 


Great Source of Good alone“ How Kind in All! 
In Vengeance Kind! Pain, Death, Gehenna, SAVE 


Thus, in thy World material, Mighty Mind! 480 
Not that alone which ſolaces, and ſhines, _ 
The Rongh and Gloomy, challenges our Praiſe, 


The Winter is as needful as the Spring: 
The Thunder; as the Sun; A ſtagnate Maſs 


Of Vapours breed: a peſtilential Air: 485 


Nor more propitious the Favonian Breeze 


To Nature? $ e pucitying Wee 5 
The 


1s 1 75. 1 8 a ſein Baer Rirker, 1. „ — Die Alten 
laubten, daß Koͤrper, die der Donnet geruͤhrt haͤtte, vor der 
aͤulniß geſichert waren. | Vielleicht wird * auf dieſe Mey- 


nung angeſpielt. 


V. 475, 76.] © ſein heilſames Schrecken wendet „ des Him. 
mels zu deiner Verherrlichung, — Der un Dichter, 
ada. Veneroſi ſag t: 

Andrò vivo all inferno, 

E il timor ſaggio delle atroci pene 
Fara si, che morendo io non ruini 

In quel ſenza ritorno orribil loco. 
Dunque il meſto penſier ſieda al gun 
Dell' Alma, e per le vene | 

Corra la triſta idea del tetro foco, 
Fuoco tormentator de' rei meſchini. - 


Bald darauf ſpricht er zu den Verdammten: 
1 ſacrileghi ecceſſi | 
Delle voſtre beſtemmie a Dio ſon lode, 
Perchè di ſua Giuſtizia eſempio ſete; 
Egli n' eſulta, e la milizia ſanta 
Pur queſta ancor fra le ſue glorie canta. 


Her 


75 


0 
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Donner ſtaͤrket, was er trifft; ſein heilſames Schrecken 
wendet die gefuͤrchtete Pein ab; ſein graͤßliches Geheul 
vereint ſich mit den ſuͤſſen Hallelujahliedern des Himmels 
u deiner Verherrlichung, o du groſſe Quelle des Guten 
allein! Wie guͤtig biſt du in Allem! Im Strafen guͤtig! 


Pein, Tod, und Hölle ſollen uns ſelig machen. 


| Eben ſo fordert in deiner Koͤrperwelt, o erhabenſter 
Geiſt! nicht nur das, was erquickt, und ſtralet nein! 
auch das Rauhe und Duͤſtre fordert unſer Lob. Der 
Winter iſt ſo noͤthig, wie der Lenz; der Donner ſo noͤ⸗ 
thig, wie die Sonne; ein ſtillſtehender Sumpf von Dun⸗ 
ſten zeugt eine giftige Luft; des Zephhrs kuͤhlender Hauch 
iſt fur die Geſundheit der Natur nicht wohlthatiger, als 
reinigende Stuͤrme. Der fuͤrchterliche Volkan dient 
Hier ſind die verzweiflungsvollen Laͤſterungen der Holle ein 
Ruhm der goͤttlichen Gerechtigkeit, und ihre Strafen ein 
Theil von dem Innhalte der himmliſchen Lobgeſaͤnge. — Aber 
Joung's Vorſtellung iſt viel ungewoͤhnlicher. Ihm iſt das 
Gewinſel der verdammten Geiſter, welches dem Menſchen zur 
Warnung dienen ſoll, ein eben ſo herrliches Lob der goͤttlichen 
Güte, als das Hallelujah der ſeligen Engel; und beide ver⸗ 
einigen fich, ſo wenig ſie auch ſonſt mit einander uͤbereinſtim⸗ 
men, in dieſer Betrachtung zur vollkommenſten Harmonie. 1 


N JO, ; „„ F 
[8.47% ]. "Im Strafen glitig! - - - uns ſeligymachen,g. — 
Der Haupt⸗Endzweck aller Drohungen Gottes Iſt micht die 
Strafe, ſondern die Vermeidung derſelben. - - Und-je hoͤher 
alſo die Drohung ſteigt, deſto mehr Erbarmung und Gnade 
zeigt ſich darinn; weil es um. ſo viel wahrſcheinlicher iſt, daß 
die Men ſchen ſich dadurch werden hindern laſſen, ſich die ge⸗ 
drohte Strafe zuzuziehen. „ Tillorſon; derm. 3357. 


V. 48390. ] Der Winter iſt ſo ndthig, 2c. , — Daß der 


Streit entgegengeſetzter Dinge, und ſolche Begebenheiten in 
der Natur, die uns verderblich ſcheinen, ſehr viel zur Erhaltung 
der Welt beytragen, haben ſchon die alten Philoſophen er⸗ 
kannt. (S. den Ariſtoteles im V. Cap. des B. von der Welt.) 
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e dread Volcano miniſters to Good. 
Its fmother'd Flames might undermine the World. 


Loud tans fulminate in Love to Man; "496 


Comets good Omens are, when duly ſcann'd; 
And, in their Uſe, Ecligſes learn to fhine. 
Man is reſponſible for Illi receivd; 


Thoſe we call wretched are a choſen Band, 
Compell'd to refuge in the Right, for Peace. 495 
. e 
LV. 491. Kometen ſind, « - - gute Zeichen z. — Daß 
keine boͤſen Zeichen ſind, braucht itzo nicht mehr ſo weill 
bewieſen zu werden, wie Bayle noch zu ſeiner Zeit noͤthig 
fand. Wenn ſie auch, in Anſehung unſer, keinen andern Nuz⸗ 
zen haben ſollten, ſo wuͤrde doch der allein ſchon wichtig genug 
ſeyn, daß wir durch ſie die erſtaunenswuͤrdige Groſſe des 
Weltgebaͤudes und die Mannichfaltigkeit der Werke des 
Schoͤpfers noch beſſer kennen lernen. 5 8 
LV. 402. ] *und Verfinſterungen - - einen hellen Glanz., — 
Der Ausdruck des Originals iſt poetiſcher : Verfinſterun⸗ 


. gen lernen, in ihrem Nutzen, ſtralen. , — Der Poet hat hier, 


wie er oͤfter thut, die moraliſche Wirkung oder Folge eines 
ſinnlichen Subjects durch eine Metaphor, die von dieſem ſelbſt 


: hergenommen iſt, ausgedruͤckt, und ſte dadurch faſt eben ſo 
ſinnlich gemacht. Dieß Bild faͤllt hier noch mehr in die Au- 


en, weil es ſeinem Subjecte zu widerſprechen ſcheint. Wie 
Inwifſenheit und Aberglaube ſagen koͤnnten, daß die Finſter- 
niſſe nicht weniger durch ihre traurigen Vor bedeutungen, als 
durch die Entziehung des Lichtes, das heitre Angeſicht der Na⸗ 
tur verdunkeln, und unſer Gemuͤth ſelbſt verſinſtern: So 
kann ein unterrichteter Verſtand ſagen, daß ſte fiir ihn, durch 


die Entdeckungen, die wir ihnen in der Aſtronomie zu danken 


haben, einen Glanz erhalten, und eben ſo wohl, als die uͤbrige 
Einrichtung des Weltgebaͤudes, auf die Ehre des Schdpfers 
Stralen zuruͤckwerfen. C i 


[$. 493.] Oer Menſch hat für empfangne Ueþel Rechenſchaff 


zu geben; „ — Die Menſchen glauben gemeiniglich , daß ſie 


von Gott nur Güter empfangen, und ihm nur dafuͤr Re⸗ 


chen ſchaft zu geben ſchuldig ſind; wiewohl ſie auch hieran ſel⸗ 
ten denken. Allein, daß wir von ihm auch Uebel Supfang. 
RF] | | 55 
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zum Guten; ſeine erſtickten Flammen moͤchten die Welt 
untergraben; aus Liebe zum Menſchen, ſpeyt ein krachen⸗ 


der Aetna ſein Feuer aus; Kometen ſind, wenn wir ſie 


recht beurtheilen, gute Zeichen; und Verfinſterungen 
erhalten, durch ihren Nutzen, einen bellen Glanz. 


Der Menſch hat für empfangne Uebel Rechenſchaft 
zu geben. Die, ſo wir ungluͤcklich nennen, ſind ein aus⸗ 
erwaͤhlter Haufen, genoͤthigt, in der Tugend ſeine Zuflucht 

oder daß er uns oft Leiden ſchenke, und daß wir von der 

Anwendung derſelben Rechnung ablegen ſollen; dieſes iſt 
wohl fuͤr die meiſten eine ſehr fremde Wahrheit. — Der Satz 

von der Wohlthaͤtigkeit des Ungluͤcks, welcher in dieſem Ge⸗ 
dichte ſchon dfter vorgekommen, wird hier und im Folgenden 
wieder auf eine neue und ſtarke Art vorgetragen. 


2.404, 95. ] © Die, ſo wir unglücklich nennen, „Ruhe zu 

ſuchen. „ — Simplicius hat, im XIII. Cap. ſeines Com⸗ 
mentars, von den huldtreichen Abſichten Gottes bey unſern 
Widerwaͤrtigkeiten viele ſchoͤne Gedanken. Unter andern ver⸗ 
gleicht er ſie, in Anſehung ihrer Kraft, uns von den ſinnlichen 
Wolluͤſten abzuziehen, und zum wahren Guten zu fuͤhren, mit 
der bittern Salbe, womit die Muͤtter oder Saͤugammen die 
Bruſt beſtreichen, um die Kinder abzugewoͤhnen. Er verbietet 
auch, ſie Uebel zu heiſſen. Wenn man dieſe Dinge, (Krank⸗ 

heit, Armuth, Schande, Hungersnoth, Erdbeben, Krieg, u a. 

m.) nicht gut nennen will, weil ſie nicht vorzuͤglich waͤhlens⸗ 
wuͤrdig ſind, wie das eigentliche Gute ſeyn muß; ſo nenne man 
ſie auch nicht gleich Uebel, ſondern lieber Dinge, die zur Er⸗ 
werbung des wirklichen Guten nothwendig ſind, und deßwbe⸗ 
gen von uns gewaͤhlt werden., — Schau auf der ganzen 
bevoͤlkerten Erde herum, (ſagt Young anderswo,) oder durch⸗ 
forſche die Geſchichtbuͤcher der Zeit; und ſprich, was iſt ein 

ungezüchtigter Menſch? Es iſt ein verlohrner Menſch. 
Gelaſſ. im Leid. — Und Rouſſeau, indem er von einem 
reichen und hochmuͤthigen Thoren redet: (Od. II. 4 

Qui gonflẽ d'une fierte baſſe, 
N' a jamais eu d' autre disgrace, 
Que de n'ètre point malheureux. | 
G. auch V. 250. in der V. N. nebſt der Anmerkung. 
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80 The COMPLAINT. Night 
Amid my Liſt of Bleſſings infinite, - 


13. 3 unter der unendlicen Reibe 2 daß mein 


Stand This the foremoſt, «« That my Heart has bled,,; 
*Tis Heav'n's laſt Effort of Good- vill to Man; By 
When Pain can't bleſs, Heav'n quits us in Deſpair. - 


Who fails to grieve, when juſt Occaſion calls, 500 
Or grieves too much, deſerves not to be bleſt; 


Inhuman, or Effeminate, his Heartz 
Reaſon abſolves the Grief, which Reaſon 4 
May Heav'n ne'er truſt my Friend with Happineſs, 


Till it has taught him how to bear | it well, FA 


By 


Herz geblutet hat.. — Es iſt mir lieb, (nach der engl, 
Ueberſetzung: „Es iſt gut fiir mich,) daß du mich gedemiithi- 
get haſt; daß ich deine Rechte lerne. - - -HErr, ich weiß, daß 
deine Gerichte recht ſind; und haſt mich treulich gedemuͤthigt., 
"Pf. Cxix, 71. 75. — — Siehe, ſelig iſt der Menſch, den Gott 
ſtrafet: Darum wegere dich der OI des Allmachtige 
nicht. Siob, V, 17. 

[V. 498.] Das iſt die letzte Mithe, - - - dem Menſchen zu hel- 
fen ; — Darum laͤßt der Dichter der Meſſiade den Adam 
in ſeinem Gebete an den ſter benden Erloͤſer ſagen: (Geſ.) X. 


895.) 
Alle, die über das Grab zu felfen blicken,; u flüchtig 
An die Unſterblichkeit denken, zu der du, ihr Gott, ſie gemacht haſt; 
Wenn ſie die Stimme der Huld, die ſanfte des Vaters, nicht hoͤren: 


Herr! ſo ruf fie durch Leiden aus ihrem Irren zuruͤcke! 


Aber die ganz von Gott abweichen, das Laſter zum Abgott 
Machen, und ſklaviſch dem falſchen, dem Wine Peiniger die 


Die Unſeligen wecke von ihrem Tode durch Elend!” 1 


. 500. 3.] Wer nicht trauert, - - welchen die Vernunft 


endet. „ — Nach dem Seneca : Nam et infinito dolore, cum 
aliquem ex cariſſimis amiſeris, affici, ſtulta indulgentia eſt: et 
nullo, inhumana duritia. Optimum inter pietatem et rationem 


e eſt, et ſentire deſiderium, et e 8 
8 1 al. 
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und Ruhe zu ſuchen. Unter der unendlichen Reihe meiner 
Glückſeligkeiten ſoll dieſe obenan ſtehen, daß mein Herz 
geblutet hat. Das iſt die letzte Muͤhe, ſo der Himmel 
anwendet, dem Menſchen zu helfen; wann das Elend uns 
nicht gluͤcklich machen kann, ſo verzweifelt der Himmel an 
unſter Rettung, und verlaſit uns. Wer nicht trauert, wann 
es eine gerechte Urſache verlangt, oder wer zu ſehr trauert, 
verdient nicht gluͤcklich zu ſeyn; ſein Herz iſt entweder un⸗ 
menſchlich, oder weibiſch : die Vernunft rechtfertigt den 
Gram, welchen die Vernunft endet. Möchte doch der 
Himmel nie meinem Freunde eine Gluͤckſeligkeit anver⸗ 
trauen, als bis er ihn, durch vorhergehende Schmerzen, ſie 


ſel. ad Helv. C. XVI. Optime certe illos imitabaris, qui. 
tulerunt . nee nimis acerbe et aſpere, quod acciderat, nee 
molliter et effeminate. Nam et non ſentire mala ſua, non eſt 
hominis: et non ferre, non eſt viri. Id. Conſol. ad Polyb. 
C. XXXVI. — Eine maͤßige Betruͤbniß iſt gar nicht zu ver⸗ 
werfen. Es ware zu wuͤnſchen, fagt der akademiſche Philoſoph 
Crantor, daß wir nicht krank wuͤrden; wenn wir es aber 
(ind, daß wir eine Empfindung davon haͤtten, wenn uns ein 
Theil unſers Koͤrpers geſchnitten oder abgenommen wird. 
| Zone Fuͤhlloſigkeit kommt dem Menſchen ſehr hoch zu ſtehen : 
enn es iſt wahr ſcheinlich, daß dort der Kdrper, und hier die 
Seele, verhaͤrtet ſey. Es will demnach die Vernunft, daß ver⸗ 
ſtaͤndige Men ſchen bey ſolchen Unfaͤllen weder unempfindlich, 
noch zu empfindlich ſeyn ſollen: Denn jenes wuͤrde hart und 
thieriſch, dieſes aber ſchlaff und weibiſch ſeyn. u. ſ. w. „ T3» 32 
lierpiordbetav u XToοανe tov." wh YR vovα⁰jE ( Pyd'y b Rraduj§?n de 
Kpdvrapy ) vorjynac: 32 Tagely Ne alc gu ir” ov Thuvoerh Ti rd Tue» 
| Tiguy, air” x Td ye hive:3uvoy TETo tx; avev Et a E- 
val u⁰αg9οαν Ty g TehypifioJar ryke claòg, bxe7 pens afipen 0d oy, 
drrabba 3s ux, or wv Arabi bm rd ro ray CopePaghey d Al 
Aol yiveo Tau Te tvÞporerrag » od re do crabeis · Td wv yag areyxrov, | 
xz) Iypi@drgs 7d & I xa} ywvemorget lg. Plutarch. Cont. 
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V. 504 6.] « Moͤchte doch der Himmel nie meinem Freunde - . . 
ertragen gelehrt; Der bekannte Satz, der auch deym Plu⸗ 


r  & OY 


82 8 The COMPLAINT. Night. 
By previous Pain; and made it ſafe to ſmile! _ 
| Such Smiles are mine, and ſuch may they remain; 
Nor hazard their Extinction, from Exceſs. ST 
My Change of Heart a Change of Style demands; 
The ConsoraTion cancels the CoxrLiAinT, 516 
And makes a Convert of my guilty Song... 
1. As when Oer - labour'd, and inclin d to breathe, 
= A panting Traveller, ſome riſing Ground, ghee. 
Some ſmall Aſcent, has gain'd, he turns him round, 
tarch an dem itzt angefuhrten Orte vorkommt, daß diejeni- 
gen, die nicht mit Gelaſſenheit leiden koͤnnen, auch ſelten dat 
Gluͤck recht zu ertragen wiſſen, iſt durch gegenwaͤrtige Wen⸗ 


VIII. B. 696. u. f. und in dem Ged. von der Gelaſſenheit, 
wo ein Satz, der mit dem gegenwaͤrtigen verwandt iſt, alſo 
vorgetragen wird: Wenn du deinem -argſten Feinde im 
Stimme das groͤßte Ungluͤck wuͤnſcheſt, ſo uͤbergieb ihn dem 
treffenden Donnerkeile, oder ſeinem eignen Willen. | 
[V. 512.23. ]“ Gleichwie ein keichender Wandersmann, 1c. ,— 
Dieſes Gleichniß hat viel Aehnlichkeit mit dem, womit Pos 
lignac das IV. B. ſeines Anti⸗Lucretius anfaͤngt: 
Ac yeluti medio jam feſſus monte viater, . 
Saxoſum per iter poſtquam ereptavit, in alta 
Tandem rupe ſedens vultum ſudore madentem 
Tergit, et 5 labefactos recreat arts? 
Tum rigidas cautes et quae juga vieit * 
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kraͤftet und athemlos, nach Ruhe {hi 
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wohl ertragen * und ſeine Freude 3 hat! 
Eine ſolche Freude iſt die meinige, und ſo muͤſſe ſie auch 
bleiben; und ſich nie, durch ihre Ausſchweifung, in Gefahr 
ſetzen, bald umzukommen. Die Veraͤnderung meines 
Herzens erfordert eine Veraͤnderung meines Liedes; 
der Troſt hebt oe Klagen arg he meinen n ſind: 
lichen Geſang. * 12 7595 7 


Gleichwie ein kecchender Wandets 1 00 der gc ent⸗ 
n ſobald er einen 


12 25 Hügel erreicht, ſi ſi N und mit ſeinem Auge 
AL a 2 9; EE =ve Bt » die 


"3 8 


cernere 2 rel que oculis elles lactis: | 
Surgit mox, e exſuperare⸗ eacumen, f 


Quique viae ſupereſſ labor, hunc animofigr — 
Abdita Materiae ſie nos penetralia . 
Emenſos, juvat "irs, noroſque iceingier auſus. N l 


Wenn aber auch beide nicht ſo ſcht in einigen Ziigen untet⸗ 


ſchieden waren; wie ſte wirklich ſind; ſo wurde doch daraus 


nech nicht mit Gewißheit zu ſchlieſſen ſeyn, daß eins dem an⸗ 

dern zum Muſter gedient habe: 11 die Haupt⸗Idee des 
Gleichniſſes iſt nicht ſo fremd, daß ſie nicht mehr als Einem 
guten Dichter bey aͤhnlichen Gelegenheiten einfallen konnte; 

und es finden ſich auch, meines Wiſſens, in den ubrigen Thei⸗ 


len dieſes. Werks keine deutlichen Merkmale, daß jenem Poe⸗ py 


ten etwas abgeborgt ſey. Wollte man aber dieß ja aus ie | 


: anten Stelle beweiſen, ſo muͤßte man auch zugeben, daß Po⸗ 


Han: ſein Gleichuiß aus des Dr. Lucas Buche von der 
Glückſeligkeit, welches ihm vermuthlich nie zu Geſichte ge⸗ 
N entlehnt habe. Denn dort iſt es ſchon, als ein Ue⸗ 
bergang von einer Materle zur andern, gebtaucht, obgleich þ vi 
fiche Schreibart dem Verfaſſer nicht erlaubte, es ſo 
aͤuftig e wie die belden yore thun. Nun laßt 
mich einmal, ( heißt es daſelbſt, S. 65.) einen Augenblick ſtill. 
* p gap Was ven ih gag wenn 1 eine tt e, 
keicht hat, auf den den ich gegangen } 
und ſehen, wie viel ich von meiner Reiſe — habe. 
Now give me leave ta make a ſtand, and, lie à traveller 
when he has gain d an aſcent, look back upon the WAY. L have 
gone, and ſee how much of my * 1 have diſſ Latckd. 


uu. COMPLAINT. Nighty, 


And TIES with his Eye the various Vale, 315 


The Fields, Woods, Meads and Rivers, he has paſt 


* 


And, ſatiate of his Journey , thinks of Home, 22 
Endear'd by Diſtance, nor affects more Toilgr > 

Thus I, tho' ſmall, indeed, is that Aſceen 
The Muſe has gain'd, review the Paths ſhe rod; 320 


Various, extenſive, beaten but by Few: 


And, conſcious of her Prudence in. Repoſe, 5 
Fauſe; and with Pleaſure. meditate 1 
_ Thor ill remote z ſo fruitful is my Theme. 1 0 a 
Thro many a Field of Moral. and Divine, 525 
The Muſe has tray d; and much of Sorrow ſeen 
In human Ways z and much of Falſe and Vain; 
Which none, vho travel this bad Rond, can miſs. 

Oer Friends dectabd full heartily "the" wept; 1 

Of. Love Divine the Wonders #h he diſplayd; 5 3 
Prov'd Man immortal 15 Thew'd. the Source of Jig; 
The grand "Tribunal rais d; aſſign'd the Bounk 

of Tue Grief: „* Vel, „ jy. A eee oy 
711 3 . ts The 


* 


rs. TY Dh ae 1 der „ W 218 a 
Und ſo fruchtbar und ſtark iſt des Dichters Geiſt, daß er bn 
allen den votigen gedankenreichen Arbeiten noch Stoff und 
Krafte genug zur folgenden behalten hat, in welcher er von 
* Graͤbern, A big ſich bisher meiſtens verweilte, mit den 

urigen Muthe eines Auferſtandnen, ſich zum Himmel em 
vingt, und ſeinen Nächten eine Sternenkrone at 75 
die mit derjenigen, ſo ihre Mutter und Soͤttinn, nach Foe 


Beſchreibung, ( (V. 353˙0 tragt, von gleicher Dauer ſeyn w 


[B, 529. ] Sie hat über verſtoxhne.. unde e. — 
den drey erſten Nächten, e 5 3 4 
er der gocelichen Liebe 2 0 7 
. a 1 ne 41 * 
LB. Sgr. Lov N Unſterblichttit bauten. 5. 
der VI. und Vn. yin ne bt, 
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die Thaler, be Waͤlder, nnd Fluͤſſe mißt, bie er zu⸗ 
ruͤckgelegt hat; und, ſeiner Reiſe mide, an ſeine Heimath 
denkt, deren Ferne ſeine Sehnſucht noch ungeduldiger 
macht: Alſo uͤberſehe ich von der Hoͤhe, welche die Muſe 
erſtiegen, ſo niedrig ſie auch iſt, die mannichfaltigen, wei ⸗ 


ten, und nur von Wenigen beſuchten Wege, die ſie betre⸗ 


ten; und, weil ich wohl weiß, wie klug ihr Verlangen nach 
Ruhe ſey, ſo laſſe ich ſie hier eine Zeitlang ſtillſtehn; und 
denke mit Vergnuͤgen an ein Ende, wiewohl dieſes noch 
immer entſernt iſt; ſo fruchtbar iſt der Innhalt meines 
liebes. Die Muſe hat manches Feld moraliſcher und 
göttlicher Wahrheiten durchgeſchweift; und auf den We⸗ 
gen der Menſchen viel Elend, viel Falſchheit und Eitel⸗ 
keit gefunden, welche niemand, der auf dieſer ſchlimmen 
Straſſe reiſet, verfehlen kann. Sie hat uͤber verſtorbne 
Freunde mit der zaͤrtlichſten Wehmuth geweint; ſie hat 
die Zunder der goͤttlichen Liebe entdeckt; des Menſchew 
Un terblichkeit bewieſen; die Quelle der Freude gezeigt; 
dos geoſſe Gericht eroͤffnet; die Granzen des menſchli⸗ 
chen Grams ea e Kurz, die fromme Muſe hat in 
„ weni⸗ 


Ebend. ] die Quelle der Sreude gezeig; 3 In der vur vt. 6 | 


B. 532,33. ] © Das groſſe Gericht - - des me chlichen 
[ Grams a, ” 32 gegenwartigen. ol | 


[B.533-3$.] Kurz, d die fromme Muſe -- - oder im mm 
felig zu werden. — Von ihr kann man demnach mit Recht 

 fagen; daß ſie in einem hoͤhern Verſtande das gethan habe, 

was Horaz zu einer von den vornehmſten Pflichten der Poe⸗ 


fie macht, und unter die ruͤhmlichſten Thaten der alten Dichter 
zahlt: = Idonea dicere vitae. Et vitae monſtrata via en 


Und folglich gebuͤhrt ihr auch die Belohnung, die jenen 


kannt worden, und die ſie ſelbſt zum Theil ſchon erlangt 


Sic honor et nomen divinis vatibus atque 
_ Gajpainibus venit. — — — 


88 The COMPLAINT. Night, 


The moral Muſe has ſhadow'd out a Sketch, 
Though not in Form, nor with aR area tr-Stroke, $35 
Of Moft our Weakneſs needs believe, or do, 

In this our Land of Travel, and of Hope, 

For Peace on Earth, or Proſpect of the Sein. 


What han e Much! 5 ah! a mighty Debe 

_ an een Thele TROL 0 NIGHT! are 
[., Ihine; 540 

Nam T. 1.5 they came, | like Lovees ſecret Sighs, | 
While others ſlept. So, CYNTEHIA (Poets feign) 
in Shadows veil'd, ſoft-ſliding from her Sphere, 
Her Shepherd chear'd; of her enamour'd leſs, 
Than I of Thee. — And art Thou ſtill unſung, 545 
| Beneath whoſe Brow, and by whoſe Aid, I a 
Immoral Silence! — Where ſhall I begin? 
Where end? Or how ſical Muſic from the Spheres, | 
To ſooth d their Goddeſs? Fes | 
EO majeſtic Nour! | 
1 great 5 Day's Elder - born? 550 
And fated to ſurvive the tranſient Sun! _ 
By Mortals, and Immortals, ſeen with Awe! 
4A ſtarry Crown thy Raven Brow adorns, | 7 oy : 

| J 2 An 


C . 54 1* So ſtieg, um  thren Schier zu cee c 
In der II. He V. 27.) nannte er ſich, wegen der Liebe, wo⸗ 
mit er der dc Schweſter des Phobus ergeben war, einen 
Nebenbuhler Endymions. 

['V. 548. 49. ] Oder wie ſoll ich den Sphiren einige Harms- 
nie ꝛc. , Von dieſer Harmonie, wovon er hier, und im 583. V. 
einen ſehr poetiſchen Gebrainh macht, ſ. die Anm. zum 1127. V. 
DV. 550. ] Groſſer Vorfahr der Natur! Nach dem Mil⸗ 


ton, der die altſte YOu und das Chaos alfo nennt: — 
” anceſtor 


IJ 
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wenigen Zuͤgen, obwohl nicht in der Ordnung eines Lehr⸗ 
ghaͤudes, noch auch mit dem Pinſel eines Raphaels, das 
Meiſte entworfen, was unſre Schwachheit, in dieſem Lande 
der Wallfahrt und Hoffnung, glauben oder thun muß, 
um auf Erden ruhig, oder im Himmel ſelig zu werden. 


Was iſt alſo noch uͤbrig? — Vieles! Vieles! Ich habe 
noch eine groſſe Schuld zu bezahlen. Dieſe Gedanken, 6 
Nacht! ſind dein; von dir kamen ſie, gleich den gehei⸗ 
men Seufzern der Liebenden, indem andre Menſchen ſchlie⸗ 
ſen. So ſtieg, nach der Dichter Sage, Cynthia, im 
Schleyer dunkler Schatten, mit leiſen Tritten von ihrer 
Sphaͤre herab, um ihren Schaͤfer zu erfreuen; der ſie nicht 
ſo {hr lieben konnte, als ich dich liebe. — Und biſt du denn 
noch unbeſungen, du, unter deren Angeſichte, durch deren 
Beyſtand ich ſinge? Straf bares Stillſchweigen! — Wo 
ſol ich anfangen? Wo aufhoͤren? Oder wie ſoll ich den 
Sphaͤren einige Harmonie rauben, um den Ohren ihrer 
Gittinn zu ſchmeicheln? F 

O majeſtaͤtiſche Nacht! Groſſer Vorfahr der Natur! 
Eher, als der Tag, gebohren! Und beſtimmt, die vergaͤng ⸗ 
liche Sonne zu uͤberleben! Von Sterblichen, und Unſterb⸗ 
lichen mit Ehrfurcht angeſehen! Eine Sternenkrone 
ſchmuͤckt deine Raben⸗Scheitel, ein ſaphirner Guͤrtel dei- 

, =" 12,7 47 00080 

anceſtors of nature. Par. Loft, II, 998. — Die alten Dichter 


hielten bekanntermaaſſen die Nacht fuͤr eine Goͤttinn und 
Mutter aller Dinge. (S. O-ph. H. II. u. Fragm. X. ed. Geſn.) 


[B. 553 - 58. ] © Eine Sternenkrone ſchmuͤckt ꝛc. „ — Dieſes Ge⸗ 
milde iſt in einem groſſen Geſchmacke verfertigt. Das Wort, 
loom, im 554. V. welches die Form oder den Stuhl, worinn 

etwas gewebt wird, bedeutet, iſt in der Ueberſetzung umſchrie⸗ 
ben worden, weil jene einfachen Woͤrter nicht verſtaͤndlich ge⸗ 


nug ſeyn wuͤrden, und das zuſammengeſetzte, Weberſtuhl, _ 


1 


88 The COMPLAINT. Nightg. 
An azure Lone thy Waiſt; Clouds, in Heav'n's Loom 
Wrought thro? Varieties of Shape and Shade, 533 
In ample Folds of Drapery divine, 1 
Thy flowing Mantle form, and, Heav'n throughout, 
Voluminouſly pour thy pompous Train. 

Thy gloomy Grandeurs ¶ Nature's moſt auguſt, 
Inſpiring Aſpect!) claim a. grateful Verſe; . 360 
And, like a ſable Curtain ſtarr'd with Gold, 

Drawn o'er my Labours paſt, ſhall cloſe the Scene. 


And what, O Man! ſo worthy to be ſung? 

What more prepares us for the Songs of Heaven? 
* For woe] Creation 
die Dichterſprache nicht edel genug klingt. Das allgemeinere 
Wort, Werkſtatt, das hier vielleicht edler waͤre, habe ich nach⸗ 
her bey einer andern Gelegenheit gebraucht. — Blackmore, 
der, in Anſehung der frommen Abſicht ſeiner Poeſie, unſerm 
Noung ahnlich iſt, aber, in Betrachtung ſeines Genies, oft ei⸗ 
nen wahren Contraſt mit ihm macht, weil er das Echabne, dem 
er eifrig nachjagt, gemeiniglich verſehlt, und ſelbſt die groſſen 
Bilder, ſo ihm die heil. Schrift leihen muß, durch eine Menge 
von kleinen kindiſchen Zuͤgen und niedrigen oder gezwungnen 
Metaphorn verſtellt; dieſer hat irgendwo eine Beſchreibung 
des Lufthimmelis, welche Pope in ſeiner Runſt, in der 
Poeſie zu ſinken, nebſt vielen andern aus eben demſelben, als 
ein Beyſpiel des Bathos, anfuͤhrt. Wenn ein rahres Genie 
(ſagt Pope in ſeinem ironiſchen Tone,) den Himmel be⸗ 
ſchauet, ſo faßt es den Augenblick die Idee von einem Stuͤcke 
blauer Seide, oder einem Kinder⸗ Mantel., (“ Die Wolken, 
deren weitrollende Kreiſe kaum Platz haben, duͤnn geſponnen, 
- - und in der kuͤnſtlichſten Werkſtatt der Natur gewebt, umſchloſ⸗ 
ſen die neugebohrne Welt in ihrem weichen Schooß, und war⸗ 

fen ringsum fie her ihren geſtiruten Mantel. „) 1 

The ſkies, whoſ+ ſpreading volumes ſcarce have rodm, 
Spun thin, and wove in nature's fineſt loom ö 

The new- born world in their ſoft lap embrace dj, 

And all around their ftarry mantle caſt. 

Unterdeſſen iſt Pope hier mit Blackmore zu ſtrenge verfah- 
ren: denn dieſes Bild iſt gewiß aus dem B. Hiob (C. XXX VII., 
8.9.) entlehnt, wo Gott ſagt, daß er das Meer, da es _ 
g | rac, 


— 


2 a 
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nen eib; Wolken von tauſenderley Formen und Schatten, 
welche die goͤttliche Kunſt zu einem leichten Gewande ge⸗ 
wirkt, bilden deinen weitwallenden Mantel, und rollen dei⸗ 
nen praͤchtigen Schweif uͤber den ganzen Himmel. Dein 
diſtrer Pomp, (der erhabenſte und am ſtaͤrkſten begeiſternde 
Anblik der Natur!) fordert ein dankbares Lied; und ſoll, 
wie ein ſchwarzer mit Gold geſtirnter Vorhang, uͤber meine 
vorigen Arbeiten gezogen, die Scene beſchlieſſn. 


und was iſt wohl, o Menſch ! ſo wiirdig, beſungen zu 


werden? Was kann uns wohl beſſer zu den Liedern des 


C Him- 
brach, wie aus Mutterleibe, mit Wolken kleidete, und in Dun⸗ 
kel einwickelte, wie in Windeln. — Ueberhaupt darf der Poet, 
nach dem Exempel der Schrift, alle Bilder, die von den Hand⸗ 
lungen und Kuͤnſten der Menſchen hergenommen ſind, wofern 
damit nur keine niedrige oder comiſche Idee unzertrennlich 
verknuͤpfet iſt, von Gott gebrauchen, von welchen der Philo⸗ 
ſoph ſelbſt beynahe nicht anders, als in figuͤrlichen Ausdruͤk⸗ 
ken, reden kann. Solche Bilder werden, durch die Anwendung 
derſelben auf Gott und ſeine Werke, erhoͤhet, und von dem Be⸗ 
griffe der Unvollkommenheit, der ihnen aus ihrem Gebrauche 


im menſchlichen Leben anklebt, gereinigt. Anſtatt daß ſie un⸗ 


ſre Vorſtellung von der Allmacht verringern ſollten, ſcheinen ſie 
vielmehr dieſelbe zu vergroͤſſern, indem ſie uns auf eine ſiunli- 
che Art zeigen, daß Gott ſeine unermaͤßlichen Werke mit eben 
der Leichtigkeit vollbringe, womit der Menſch in unendlich 
kleinern Dingen arbeitet. Ja es ſcheint, daß ſie alsdann ihre 


wahre eigentliche Bedeutung, in welcher Engel ſelbſt ſich ihrer 
von Gott bedienen konnten, wieder erlangen, und daß ſie hin⸗ 
gegen, wenn man ſie von menſchlichen Verrichtungen braucht, 


mit den Kuͤnſten ſelbſt, welche nur Nachahmerinnen des Schoͤp⸗ 


fers im Kleinen ſind, von den goͤttlichen Werken entlehnt wer⸗ 
denz ſo wie wir das Schaffen, welches im eigentlichen Ver ſtande 
Gotte zukoͤmmt, im uneigentlichen auch den Menſchen zuzu- 


ſchreiben pflegen. Dieſe Anmerkung iſt, wie mich duͤnkt, hin⸗ 


laͤnglich, ſowohl viele bibliſche Metaphorn von der Gattung, 


als auch diejenigen, die Young hier und andern Orten, (z. E. 


V. 385: $8. der IV. N. und unten V. 621.) gebraucht hat, zu 


rechtfertigen, und zu beweiſen, daß ſie nicht nur oft unentbehr⸗ 


1 
„% Tube COMPLAINT. Mitte 
Creation of Archangels is the Theme! 565 
What to be ſung, ſo needful? What ſo ng | 
| Celeſtial Joys prepares us to ſuſtain? 

The Soul of Man, HIS Face defi _— to ſee; 

Who gave theſe Wonders to be ſeen by Man, 
Has here a previous Scene of Objects great, 570 
on which to dwell; to ſtretch to that Expanſe 
Of Thought, to riſe to that exalted. Height 

Of Admiration, to contract that Awe, 

And give her whole Capacities that Strength, 

Which beſt may qualify for final Joy. Bye 


The more our Spirits are inlarg'd on Zarth, 
The deeper Draught ſhall they receive of Heaven. 


Heav'n's KING! whoſe Face awe conſummate Bliſs; 


Redundant Bliſs! Which fills that mighty Void, 
The whole Creation leaves in Human Hearts! | J 580 


THOU, who didſt touch the Lip of JEs$E's Son, 
Rapt in ſweet Contemplation of theſe Fires, 


And ſet his Harp 1 in Concert with the Spheres! 
While 


l. V. 571, 72. ] um a< zu . welten Umfange „ auszu- 
dehnen, „ Quo plus . l hoc ſe wg laxat, Sen. 


Ep. CVII. 


CLV. 576, 77.1 ] «oe mehr unſer Geift auf "VE - - in ſich faſ- 
ſen fonnen. , — So ſagt Pope in einem ſeiner Briefe, da er 
von dem Vergnuͤgen redet, das er auf dem Lande an der Be⸗ 
trachtung der Natur fand: Ich werde, wie ich hoffe, immer 

geſchickter zu einer beſſern Welt, wovon das Licht der Sonne 
nur ein Schatten iſt: Denn ich zweifle nicht, daß Gottes 
Werke hier, ſeinen Werken dort am naͤchſten kommen; und daß 

ein wahrer Geſchmack an den Schoͤnheiten der Natur die leich 
teſte. Vorbereitung und der ſanfteſte Uebergang zu einem Ge⸗ 
nuſſe der Fan, des e ſeh. ” ; 


e 


If 
5 
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Himmels vorbereiten? Die Schoͤpfung iſt der Geſarg 
der Erzengel! Was iſt ſonſt hier, welches zu beſingen ſo 
ndthig waͤre? Was kann uns ſo gut vorbereiten, himmlis 
{he Freuden auszuhalten? Des Menſchen Seele, die einſt 
das Antlitz Deſſen ſehen ſoll, der dem Menſchen dieſe 
Wunder zu ſehen gegeben hat, findet ſchon hier eine vor⸗ 
hergehende Scene von groſſen Gegenſtaͤnden, bey welchen 
ſie ſich verweilen muß; um ſich zu jenem weiten Umfange 
der Gedanken auszudehnen, um zu der erhabnen Hoͤhe der 
Bewunderung emporzuſteigen, um ſich die Ehrfurcht zu 
erwerben, und allen ihren Kraͤften die Staͤrke zu verſchaf⸗ 
fen, die uns zum Genuſſe kuͤnftiger Freuden recht geſchickt 
machen. Je mehr unſer Geiſt auf Erden erweitert iſt, 
deſto mehr Himmel wird er einſt in ſich faſſen konnen. 

O Koͤnig des Himmels! deſſen aufgedecktes Antlitz 
die vollkommenſte Seligkeit iſt; eine uͤberſchwaͤngliche 
Seligkeit! die das groſſe Leere erfuͤllt, welches die ganze 
Schoͤpfung in menſchlichen Herzen zuruͤcklaͤßt! DU, der 
du die lippen des Sohnes Jeſſe beruͤhrteſt, und ſeine Harfe 
mit der Harmonie der Sphaͤren uͤbereinſtimmen lehrteſt, 
als er in der ſuſſen Betrachtung dieſer Feuer vertieft war! 

TE” * e . 88 Ws o unter⸗ 
[V. 578.] 0 König des Himmels! deſſen aufgedecktes A: 
litz e., — Pf. XVI, 11. Vor dir, (buchſtaͤblicher: vor d 


nem Angeſichte) iſt Freude die Fiille., — Wegen der Anru⸗ 
fung ſehe man die nmerkung ju V. 97-112. in der V. Wi, 


V. 581.] Dll, der du die Lippen - berſihrteſt, , Der Aus⸗ 
druck iſt von den Propheten hergenommen, denen entweder ein 
Engel oder Gott ſelbſt die Lippen beruͤhrte, um ſie zur Verkuͤn⸗ 

digung ſeiner Befehle und Drohungen zu ſtaͤrken. S. Jeſ. VI, 
6. 7+ Jerem, I, 9. Dan. X, 16. 's oe 22 | 2; 


32 11 in e eee h 265k . 
V. 582, $3: ] © und ſeine Harfe ⸗⸗dieſer Feuer vertieft war „ 


Man ſehe Pſ. VIII, 4. XIX, 2-7. CXX XVI, 5-9, 
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While of thy Works Materia! the ee 
I dare attempt, aſſiſt my daring Song. 948385 


Looſe me from Earth's 1 neloſure, from the men, 
Contrafted Circle ſet my Heart at W 
ö 8 my 1 nag give it ye” 7 


1011115 
<2 e N 


bi i As. ͤ ¶0R 1 


2 each me, , by this baren Sting, 598 


| Teach me. with Art great Nature to DENY 

And ſpread a. Luſtre Oer the Shades of Night. 

Feel 1 Thy kind Aſſent? And { hall the Sun Aw 
Be ſeen at Midnight, riſing i in my. Song? . 155 595 


Lonnnzo! come, and warm thee: Thou, whoſoHer 
Whoſe little Heart, is moord within a Nook ' 
Of this obſcure Terreſtrial, Anchor e 
Another Ocean calls, a nobler Port; 1 
I am thy Pilot, 7 thy profp'rous Gale. S000 


Gainful _ e dare 7 azure Wan; | 
poly 


c V. 591.]* anf den goldnen Staffeli OO Gleich 
den goldnen Staffeln der Himmelsleiter beym Milton, Par. 
Loft, III, 541. 
18. 593-] *und fiber die Schatten bar Nacht den Glanz r. 
— Dieſe Metaphor gehoͤrt zu denen, wovon in der Anm. n 
492. V. geredt iſt. .. 
IV. 594, 95. ] Und foll die Sonne, gur mitternacht £20 
aufgehn 2. — Er hat vermuthlich die poetiſche Redensart 
nachgeahmt, womit die heil. Schrift die gnaͤdige Huͤlfe andeu- 
: tet, welche Gott den Gerechten in der groͤßten Noth wiederfah- 
ren laͤßt. Dein Licht wird im Finſterniß aufgehen, und dein 
Dunkel wird ſeyn, wie der Mittag: Jeſ. LVIII, 10. So wie 
den Boͤſen das Gegentheil gedrohet wird:! Ich wil die Sonne 
im Mittage untergehen laſſen ꝛc., Amos, VIII, 9. Jerem. XV, 
COPY Man konnte yo: wy 22 der yoo in yu E 


5 


Vw 
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eunterſtübe meinen kuͤhnen Geſang, da ich mich izt an 
das hoͤchſte unter deinen koͤrperlichen Werken wage. 
Reiß mich aus den Schranken der Erde, erloſe, mein. Herz 
us dem engen Bezirke der Sonne; gieb meinem Geiſte 
mehr Raum, und laß ihn durch noch unerforſchte Provin⸗ 
ien des Verſtandes umherſchwejfen; lehre mich, auf die. 
fem erſtaunenswuͤrdigen Geruͤſte, auf den goldnen Staf⸗ 
ſün der Schspfiing, zu dir hinauf klimmen. Lehre mich 
die groſſe Natur durch Kunſt bezwingen, und uͤber die 
Schatten der Nacht einen Glanz ausbteiten. Fuͤhle ich 
deinen guͤtigen⸗Beyfall? Und foll die Sonne, zur Mite 
ternacht; in meinem Geſange aufgehen? 


Auf, o Lorenzo ! laß dich von einer edlen Glut ent: 
flammen: Du, deſſen Herz, deſſen kleines Herz in einem 
Virkel dieſer unbekannten Erde verſunken liegt, auf! lichte 
den Anker. Dir ruft ein ganz anderer Ockan, ein weit 
beſerer Hafenz! und ich bin dein Pilot, ich bin der gluͤck⸗ 
liche Sturm, der dich forttreibt. Deine Fahrt durch je- 
nes Himmelsmeer wird ſehr eintraͤglich ſeyn; ein Meer 


* 


; a? — 1 * Tt 7 1 , * 4 2 Rf Fd 111 if # a, 3 
r 1319909137119 Aan „ | 


chern Verſtande, die Sonne zur Mitternacht in ſeinem Gedichte 
aufgehen laſſe, wie die alten Zauberer von ſich ruͤhmten; (Nox 
media ſolem vidit. Here, Oet.) weil er den Leſer weit uͤber das 
Gebiet der Nacht mitten unter die Sonnen emporhebt, und 
ihn dort zugleich durch die herrlichſten Wahrheiten erleuchtet 
ECCCCCCC £2, 


#- 


und entflammt. 111 1 4H. 4 
5 


9 . 


[V. 600, ] . Ich bin det glückliche Wind, der dich fortttetbe. , — 


Auf ahnliche Art ſagt, beym Euripides, Antigone zu ihrem 
alten und blinden Vater Gedipus daß ſie ihn in feiner Ber 
bannung begleiten und fuͤhren wolle, gleich dem Winde, der 
das Schiff in den Hafen bringt. — nauer Ex d, es vaue 
Cour? abba. Phoeuiſſ. v. It. Dort ſteht dieſes Gleich ⸗ 
ni in einer Art von Verſen, die fich der Ode naͤhert / und in 


welcher, ſo wie in den tragiſchen Choͤren, der Ausdruck kuͤhner 


und poetiſcher ſeyn darf. Und hier wird es durch die Verbin⸗ 


dung mit den vorhergehenden Bildern gehdrig vorbereitet. 


Main, About Tempel, irate, Rock; or $hors; ; 
And whence thou may'ſt import eternal Wealth; 
And leave to beggar'd Minds the Pearl and Gold. 
Tby Travels doſt thou boaſt o'er foreign Reale! 605 
Thou Stranger to. the World; ! thy Tour fs. * 
Thy Tour thro' Nature's "univerſal Orb. 
Nature delineates her whole Chart at large. . 
On ſoaring Souls, that fail-1 among t the Spheres; | 
And Man how. purblind, if unknown the Whole! 610 
© Who circles ſpacious Earth, then travels here, 
Shall own, He never was from Home before! 
Come, my * PrOMETHEUS, from thy pointed Rock 
Of falſe. Ambition if unchain d, we'll mount; . 
Well, innocently , ſteal celeſtial Fire, he „ 
And kindle. our Devotion at the Stars; . 
A Theft, that c { yall not. ae bur ſet thee free. 

N 1 SLE BY ay 449 $29: | \ 1041 Abos 
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| DL. 804.1 « und dürftigen Seelen Gold und Perlen ib 
laſſen. , Indem Seneca an dem Orte ſeiner Verbannung 
dem unfruchtbaren Corſtea, ſich mit dem Vetgnuͤgen troͤſt, 
welches ihm der freye Anblick des Himmels hewdhee, ſo ſig 
er unter andern: Dum eum his ſim, et eoeleſtihus, qua hom 
_ "as ef, irmmiſcear; dum animum, ad cogn natarum rerum co 
ſpectum tendentem, in ſublimi ſemper ba -habeam : quantum tr 
fert mea, quid calcom! ? Atqui. . . non pretioſus hie lapis en 
ditur, non auri argentique venae eruuntur. Anguſtus anima 
eſt, quem terrena deleQant., ad illa abducendus elt, you uþs 
due acque apparent. Conſal. ad Helv. C. IX. 
| DLV. 606. J fang deine Reiſen anz Das Wort, Tour 
Diriginale, iſt der gewoͤhnliche Name dev Reiſen, welche i 
be glaͤnder nach n ere e Aſten, 1 u. f w. j thi 
chen. 455, 57 
14 601 = N e Faht bor 
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" ehne Ungewitter, ohne Raͤuber, ohne Klippen, und Ge: 
ſtade; aus dieſem kannſt du ewige Schaͤtze zuruͤckbringen, 
und duͤrftigen Seelen Gold und Perlen uͤberlaſſen. Du 
. praleſt mit deinen Reiſen durch entlegne Lander? Du 

Fremdling in der Welt! fang deine Reiſen an; deine 
Reiſeri durch den ganzen Umkreis der Natur. Dieſe legt 
ihren ganzen Abriß in den hellſten Zuͤgen ſolchen Seelen 
vor, die ſich emporſchwingen, und zwiſchen den Sphaͤren 
ſegeln; und wie bloͤdſichtig muß der Menſch ſeyn, wenn 
er das Ganze nicht kennt! Wer den weiten Erdkreis um⸗ 
ſchifft, und dann hier reiſet, wird geſtehn, daß er zuvor 
noch nie aus ſeiner Heimath gekommen ſey. Auf! mein 
Prometheus */ wofern du von dem rauhen Felſen deines 
falſchen Ehrgeizes entfeſſelt biſt, ſo laß uns hinanſteigen; 


laß uns, mit unſchuldiger Kuͤhnheit, himmliſches Feuer 5 


tauben, und unſre Inbrunſt an den Sternen anzuͤnden; 
ein Raub, der dich nicht feſſeln, ſondern befreyen wird. 
— ß MAE 
| ragantem, divitum pavimenta ridere, et totam eum auro ſuo 
terram: non illo tantum, dico, quod egeſſit, et ſignandum mo- 
netae dedit, fed et illo, quod in oeeulto ſervat poſterorumi ava- 
ritiae. Nec poteſt ante contemnere porticus, et lacunaria ebore 
fulgentia, et tonſiles filvas, et derivata in domos flumina, quam 
totum eireumeat mundum, et terrarum orbem ſaperne. deſpi- 
ciens anguſtum &c. Sen. Praef. Nat. Qnaeſt. 
V. 613-15. ] * Komm, mein Prometheus, xc., S. V. 419, 
20. in der VIII. I. — Nach der bekannten Fabel, daß er in 
den Himmel geſtiegen ſey, und dort das Feuer geſtohlen habe, 
um damit den von ihm gebildeten Menſchen zu beleben; und 
— "ang ihn dafuͤr an den Berg Caucaſus habe anſchmie⸗ 
en laſſen. EE | „„ „%% Se 
B. 616. ] (und nuſre Innbrunſt an den Sternen anzuͤnden z 
— Auf eine ahnliche Art ſagt er nachher (V. 840.) in Abſicht 
auf die Erkenntniß der Groſſe Gottes zu Lorenzo, daß je⸗ 
der Stern uͤl er ſeinen Glauben ein helles Licht ausbreite, &. 
auch die Anmerk. zum 387. V. der IV. N. e 
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Above our Atmoſphere's | inteſtine War, 
_Raig's Fountain -Head, the Magazine of Hal 
Above the Northern Neſts of feather'd Snows, 0 
The Brew of Thunders, and the flaming Forge, 
That. forms the Erooked Lighthiing ; ; bove the Caves 


Wbere infant Tempeſts wait their growing Wing, 
And tune their tender Voices to That . 


Which ſoon, perhaps, Thall ſhake | a | Guilty World; 625 


Above miſconſtrud Omens of the Sky, 
Far · travell d Comets calculated Blaze, 
Elance thy Thought, a and think of more than Man. 


Thy Soul, lH now, ine , wither' d, ſhrunk, _ 
F " Blighte] 


ca 670 20. 1 aber die Quelle des Regens, ⸗⸗Neſter des 

Schneegefieders , — Er hatte die erhabnen Worte Gottes 

im XXXVIII. Cap. des B. Siob im Sinne, welches er, nebſt 

den beiden folgenden Capt eln, in einem beſondern Gedichte ſo 

ſſchoͤn paraphraſirt hat: (V. 22. u. f.) Biſt du geweſen, da 

der Schnee herkommt? Oder haſt du geſehen, wo der Hagel 

| herkommt? die ich habe verhalten bis auf die Zeit der Trüb⸗ 
ſal, und auf den Tag des Streits und Kriegs 7, 


C. 61.) Das Wort, brew, das hier von der Zubereitung des 
Donners gebraucht wird, koͤmmt bey den beſten engliſchen 
Dichtern in dem weiten Verſtande vor, den auch das deutſche, 
brauen, wovon es entſprungen, vordem gehabt hat, ehe es auf 
die Miſchung beſonderer Arten von Getrank eingeſchraͤnkt iſt. 
| LV. G22 25. } © ber die Hoͤlen, wo junge Ungewitter ihre wach⸗ 
1 ſenden 1c. — Dieſes Bild iſt dem Corey abgeborgt, wel⸗ 
kh cher ini erſten Buche ſeiner Davideis, indem er den Oct der 
„ Hoͤlle beſchreibt, ſte unter die Holen hinabſetzt, wo unbefiederte 
Ungewitter liegen „ und junge Winde ihre zarten Stimmen 
u | 
Beneath the dens where unflereht tempeſt lie, 
And infant winds their tender, voices try. 


Und in der lateiniſchen Ueberſe 15 die er ſelb von dieſem 
„ 5 F 5 1 4 1 


0 5 


is 
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Auf! ſchwinge dich uͤber die innerlichen Kriege unſerer 
Atmoſphaͤre, uber die Quelle des Regens, uͤber die Vor⸗ 
tathskammern des Hagels, uͤber die noͤrdlichen Neſter des 


Schneeg efieders; uͤber die flammende Werkſtatt, wo die 


Donner zubereitet, und die krummen Blitze gebildet wer⸗ 
den; uͤber die Hoͤhlen, wo junge Ungewitter ihre wachſen⸗ 
den Flugel erwarten, und ihre zarten Stimmen zu dem 
füchterlichen Bruͤllen verſuchen, welches vielleicht bald eine 
ſtevelnde Welt erſchuͤttern ſoll; uͤber misverſtandne Zei⸗ 


chen des Himmels, uͤber die beſtimmte Bahn weitreiſen⸗ 


der Kometen; auf! ſchwinge deinen Geiſt hoͤher, und denk 

an groͤſſere Dinge, als den Menſchen. Deine Seele, die 

lisher in der rauhen ungeſunden Luft der Erde verwelkte, 
J 2 CR verdorrte, 


Subter ubi implumis nido jacet aura profundo, 
Et tener innocuo vagit cum murmure ventus. 
Unſer Poet hat, wie man ſieht, jenen Hoͤlen eine andre Stelſe 
gegeben, und in der letzten Zeile das Bild mit einem ſchoͤnen 
zuge vermehrt. Fe BEE Loa F 
Maſenius macht im Anfange ſeiner Sarcotis, in der An⸗ 
rufung, eine aͤhnliche Beſchreibung, Man wird aber bemer⸗ 
ken, daß die Bilder zu unordentlich geſtellt, und ein Paar Me⸗ 
taphorn ihren Subjecten nicht ſo angemeſſen ſind, wie die ge⸗ 
penwaͤrtige n. e „„ 
Audior: en facili rapior per inane volatu _ | 
Tellurem ſuper, et liquidam ſuper actheris auram, 
Trans avium boreaeque yias. Iam. ſidera praeter 
Ambulo, nimborumque domos et fulminis aulam 
Transgredior, ſupraque polos, flammasque micantes &c. 


B. 629, 30. Deine Seele, die bisher - - - verdorrte, zuſam⸗ 
menſchrumpfte, , — Wenn Longin, am Ende der Abhand⸗ 


lung vom Erhabnen, von den ſchaͤdlichen Folgen eines wol 


luͤſtigen Lebens redet, ſo ſagt er, daß die Groͤſſe der Seele da⸗ 
ducch endlich verdorre, und einſchrumpfe, und nicht mehr ge⸗ 
ſucht werde, indem man nur den ſterblichen und unnuͤtzen Theil 
ſeines Weſens hochſchaͤtze, und das Wachsthum des unſterbli⸗ 
chen vernachlaͤßige. (o Iz na? xa7auagaives3a: 7% xn, . 


bein, x2) £Cnanc 5 leo 9, ix r Nur Eauriy wh; nabmra l- 


IV. Band. 5 G dauadeun, 


98 be CourLAIN T. Night. | 
Blighted by Blaſts of Lartſhis unwholſome Air, 53 
Will bloſſoin here; ſpread all her Faculties 
To theſe bright Ardors; ev'ry Power unfold, 

And riſe into Sublimities of IT. hought. 225 

Stars teach, as well as / hine. At Nature's Birth, 

| Thus, their Commiſſion ran * Be kind to Man. 7 635 
Where art thou, poor benighted "Traveller! 
The Starr will light thee; tho the Moon ſhould fail. 
Where art Thou, more benighted! more aſtray | 


Ta Ways immoral? The Stars. call thee back; 


And, if obey'd their Counſel, ſet thee right, 640 
This Proſpect vaſt, what is it? = Weigh'd aright. 
*'Tis Nature's Syſtem of Divinity, 
LY 1 8 | 1 1 And 
bavudCorry » cagfvrat Au Y abdrare.) Es ſagt auch Sim; 
plicius, daß die Seele, ſobald ſie nicht mehr in ihrem Urheber 
eingewurzelt fey, verwelke und ver dorre; texpalnc ras nal ollie. 


Comm. in Epict. C. XX XVII. | 
[V. 63133. ] “wird hier wieder aufblühen; - - - aufſchieſ⸗ 


ſen. , Dieſe Metaphorn erhalten, durch die Verbindung mit 
den wirklichen Stralen der Sterne, einen hoͤhern Grad von 
Wahrheit. Die Sterne ſcheinen nunmehr einen eben ſo un⸗ 
mittelbaren Einfluß in die Seele zu haben, als die Sonne, 
| 2 nach einer alten Meynung, jene ſelbſt, in die Pflanzen 
ha n. 5 , EF os A Ap RR” 
Unter den vornehmſten Beſchaͤfftigungen des Seneca, waͤh⸗ 
rend ſeiner Verbannung, war das Studium der Natur, inſon⸗ 
derheit die Betrachtung des Himmels, von welcher er nicht 
ohne Begeiſterung reden kann. Terres primum, ſitumque es- 


rum quaerit. deinde conditionem eireumfuſi maris, curſusque 


ejus alternos et recurſus: tune quicquid inter coelum terra · 


2 plenum formidinis inter jacet, perſpicit, et, hoc tonitribus, 
fulminibus, venterum flatibus, ac nimborum nivisque et gran. 
5 : 8 e dinis 


} 


30 
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verdorrte, zuſammenſchrumpfte, wird hier wieder auf blii- 
hen; wird vor dieſen herrlichen Feuern alle ihre Kraͤfte 
ausbreiten; jede Faͤhigkeit entwickeln, und in die erhaben⸗ 
ſen Gedanken aufſchieſſen. Die Sterne leuchten uns 
nicht nur, ſie unterrichten uns auch! Bey der Geburt 


der Natur, ward ihnen dieſer Befehl gegeben: Dienet 
dem Menſchen. Wo biſt du, armer Wandersmann, der 
du, von der Nacht uͤberfallen, in dicker Finſterniß herum⸗ 


tappſt? Siehe, die Sterne wollen dir leuchten; wenn 
glich der Mond dich verlaſſen ſollte. Wo biſt du, der 

du, in einer tiefern Finſterniß, dich noch weiter verirrſt? 
der du auf ſuͤndlichen Wegen wandelſt! Die Sterne ru⸗ 


fen dich zuruͤck; und bringen dich yy den rechten Pfad, | 


woſern du ihrem Rathe folgen willſt. 


Was iſt dieſer weite unermaͤßliche Proſpete?— Wenn 
wit ihn recht anſehn, ſo ” es ein e der Gottesge⸗ 


22 hn 


8 dinis ad * ſpatium: tara peragratis humiliori- 


bus, ad ſumma prorumpit, et pulcherrimo. divinorum ſpecta· 


euls fruitur, aeternitatisque ſuae memor, in omne, quod fuit 


futurumque eſt omnibus ſeeulis, vadit. con / ad Helv. C. XVII, 


Daher wuͤnſcht Cicero, daß ſein Redner eine Kenntniß der 


Natur, insbeſondre des Himmels, beſitze, weil er dadurch in 
den Stand geſetzt werde, auch von menſchlichen Dingen prach- 


ger und erhabner zu denken und zu reden. Quem etiam, quo 


grandior fit, et quodammodo excelfior, . . . ne phy ſicorum 


quidem eſſe ignarum volo. Omnia profecto, eum ſe a coeleſti- 
bus rebus dee 
dicet et ſentiet. Or. C. XXXIv. 


[V.636- 40. ] «Wo biſt du, armer Wanders wann, Ay — Ein 
nicht ſs feuriger Poet wuͤrde dieſes in der gewoͤhnlichen Geſtalt 
der Gleichniſſe vorgetragen haben, welche, wie ein alter Kunſt⸗ 


richter (Demetrius, en 824+ H. 288.) behauptet, zur heftigen 


Schreibart, wegen ihrer Laͤnge, nicht geſchickt ſind. 


Shay a ſo iſt es ein Syſtem der Gottes gelahrtheit, 9 — 


S. Nacht VII. ne! | 


ret ad hunianas, excelſius eee, 1 


" OS 


. 
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And evry Student of the M. ight inſpires. 

"Tis elder Scripture, writ by GOD's own Hand; 
Scripture authentic! uncorrupt by Man. 645 
LoxkNzoO! with my Radius (the rich Gift 


Of Thought nocturnal!) III point out to thee. 


Its various Leſſons; ſome that may ſurpriſe 


An Un- adept in Myſteries of Nicur; 


Little, perhaps, expected in her School, 650 
Nor thought to grow on Planet, Woo Sar. | 
Bulls, Lions, Scorpions, Monſters, here we feignz 


| Ourſelves more monſtrous, not to ſee what here 


Exiſts indeed; — a Lecture to Mankind. 
. What read we here? — Th'Exiſtence of a GOD: 655 


Les; and of other Beings, Man above; 
Natives of Atlier. Sons of higher Climes! | 
And, what may move LoxEnzo's Wonder more, 


ETERNITY is written in the Skies. 


And whoſe e es Lok ENZO! Tine; 660 


Mankind's Eternity. Nor FarrH alone, | 
Vis Tor grows here; here ſprings the ſov'ceign Cure 
Of almoſt ev ry Vice; but chiefly Thine; 

I, rath, ' Pride, Ambition, and impure Defire. 


- Lorenzo! Thou canſt wake at Midnight too, 665 


Tho“ not on Morals bent: Ambition, Pleaſure ; 
: Thoſe 


IV. 646. ] (ich wil dic mit meinem Stabe, 1c „ Im Originale 
iſt das latelniſche Wort, Radius, gebrauch * 60 den 


— 
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lahrtheit, welches die Natur uns lehrt, und jeder fleiſſ iger 
Schuler der Nacht wird daraus mit himmliſchen Einge⸗ 
bungen begeiſtert. Es iſt eine aͤltere Offenbarung, die 
G0 Tes eigne Hand geſchrieben; ; eine authentiſche, vom 
Menſchen unverfaͤlſchte Schrift. Komm, Lorenzo! ich 
will dir mit meinem Stabe, dem koſtbaren Geſchenke 
nächtlicher Betrachtungen, ihre mannichfaltigen Lehren 
eigen, unter welchen einige vielleicht denjenigen befremden 
werden, der in den Geheimniſſen der Nacht noch unerfah⸗ 
ren iſt; Lehren, die man wohl nicht in ihrer Schule zu hoͤ⸗ 
ren, und auf Planeten oder Sternen zu finden vermuthet 
hat, Wir bilden uns ein, hier Loͤwen, Stiere, Scorpio⸗ 
nen, allerley Ungeheuer zu ſehen; und ſind wir ſelbſt nicht 
wh ſeltſamere Ungeheuer, weil wir nicht ſehen, was wirk- 

lich hier iſt? — einen * fuͤr das menſchliche 


Geſchlecht! 
Was leſen wir hier? 9 — das Daſeyn eines GOTTes? 2— 


Ja; und auch das Daſeyn anderer Weſen, die uͤber den 8 


Menſchen erhaben ſind; wir finden hier Soͤhne des Ae⸗ 
thers, fuͤr ein hoͤheres Clima geſchaffen! Und, was dem 
Lorenzo wohl noch wunderbarer ſeyn mag, auch die Ewig⸗ 
keit ſteht am Himmel geſchrieben. Und weſſen Ewigkeit? — 

Die deinige, Lorenzo! der Menſchen Ewigkeit. Ja, 
hier waͤchſt nicht der Glaube allein, hier bluͤht auch die 
Tugend; hier entſprieſſen die bewdhreeſten Heilungsmit⸗ 
{el faſt fiir alle Laſter; vornehmlich fiir die deinigen; für 
Zorn, Stolz, Ehrſucht, und unreine Begierden. 


Auch du fannſt zur Mitternachtzeit wachen, o Eorenzo! 15 
ob dich gleich keine e moraliſche Gedanken beſthiſftigen. 
15 G 3 f Der 


Stab Wie deſſen ſich die alten Mathematifer und „Aftre⸗ - 
nomen bedienten, um Figuren in den Sand zu zeichnen. 
TI meatus Deſcribent radio. Ving. Aen. Vi. 844. 


4 
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Thoſe Tyrants I for Thee ſo * lately fought, 

Afford their haraſs'd Slaves but ſlender Reſt. 

Thou, to whom Midnight is. immoral Noon, x | 
And the Sun's noon-tide Blaze, prime Dawn of Day; 670 
Not by thy Climate, but capricious Crime, | 

| Commencing one- of our Antipoder! | 85 

In thy nocturnal Rove, one Moment halt, 

*Twixt Stage and Stage, of Riot, and Cabal; 

And lift thine Eye (if bold an Eye to lift, p 'P 

If hold to meet the Face of injur'd Heawn) 9 55 

To yonder Stars: For other Ends they ſhine, 

Than to light Revellers from Shame to 9 5 5 

And, thus, be made Accomplices in Guilt. . 

Why from yon Arch, that Infinite of e 6580 

With Infinite of lucid Orbs replete. a 
Which ſet the living Firmament on Fire, | 


5 At 
* Night the Eighth. | ; 
[V. 669 72. «Du; dem eulen PI « «ein Antipode 
von uns h Nach dem Seneca: Turpis, qui alto ſole 
a ſemiſomnis jacet, eujus vigilia medio die incipit: et adhuc 
multis hoc antelucanum eſt. Sunt, qui officia lucis noctisque 
pervertunt: nee ante diducunt oculos heſterna graves crapula, 
quam appetere nox eoepit. Qualis illorum conditio dicitur, 
quos natura (ut ait Virgilius) Pedibus n noſtris ſubdiros e con. 
trario poſuit. 
Noſque ubi primus equis oriens afflavit . 
| Illis tera rubens accendit lumina veſper: 
talis horum contraria omnibus non regio, ſed vita eſt. Sunt 
"quidam in eadem urbe antipodes, qui, ut M. Cato ait, nec ori- 
entem unquam ſolem viderunt, nee ocoidentem. Ep. CXXI. — 


So fagt auch 8 von einem * der Anhänger 2 
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Der Ehrgeiz! Die Wolluſt! dieſe Tyrannen, wider welche 
ich erſt neulich“ fur dich gekaͤmpft habe, verſtatten ihren 


ermuͤdeten Sklaven nur wenig Ruhe. Du, dem die Mit⸗ 


ternacht ein {1ndlicher Mittaͤg, und der Sonne Mittags⸗ 
ſtral ein anbrechendes Morgenroth iſt; der du, nicht durch 
dein Clima, ſondern durch dein eigenſinniges Laſter, ein 
Antipode von uns wirſt! bleib in deinem naͤchtlichen 
Herumſchweifen, zwiſchen tobenden Schwelgern und ge⸗ 
heimen Zuſammenkuͤnften, einen Augenblick ſtehen; und 
erhebe dein Auge, (wenn du noch kuͤhn genug biſt, ein 
Auge emporzuheben; wenn du es wagen darfſt, das Ant⸗ 
liz des beleidigten Himmels anzuſchauen, ) erheb es zu je⸗ 

nen Sternen: Sie ſtralen zu ganz andern Endzwecken, als 

um den Ruchloſen von Schandthaten zu Schandthaten zu 

leuhten, und ſich dadurch ihrer Bosheit cheilhafrig zu 


nahen | 
Veifit du wohl, warum aus jenem hohen Gewoͤlbe, je⸗ 
nem unendlichen Raume, der mit einem unendlichen Heere 
ſiralender Kugeln erfullt iſt, welche das lebende Firmament 
Ju der achten Nace. 
tilina: Quorum omnis induſtria vitae, et vigilandi labor in 
antelueanis coenis expromitur. In Caril. II. 10. 


5.7779. ] .Sie ſtralen zu ganz andern Endzwecken, ꝛc.⸗— 
S unten V. 928.66. . ä ; a 

[V.682. ] a welche das lebende Firmament in Brand ſetzen, „ 
Es iſt in dieſem Geſange eine Menge von ſolchen Bildern, 
Gedanken und Empfindungen, die unmittelbar aus der Natur 
geſchoͤpft ſind; und auf welche kein anderer gerathen koͤnnte, 
als wer. jenes praͤchtige Schauſpiel fleiſſig mit Young's Au⸗ 
gen betrachtete; ja, auf welche Noung ſelbſt vielleicht nie ge⸗ 
rathen ware, wenn er nicht daſſelbe zu eben der geit, da er dieß 

Gedicht ſchrieb, vor ſich gehabt haͤtte. Daher pflegt er ſo oft 
geichſam mit Fingern binzuweiſen. Daher ij er ſo reich an 

den allerſtaͤrkſteu und kuͤhnſten Metaphorn und Figuren, 3 
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The Planets'of each Syſtem repreſent | 


At the firſt Glance, in ſuch an Overwhelm 

Of Wonderful, on Man's aſtoniſ ht Sight, 
Ruſhes ON O TE NCE? — To curb our Pride; 685 
Our Reaſon rouſe, and lead it to that Power, | 


| Whoſe Love lets down theſe Silver Chains of Light; 
To draw up Man's Ambition to Himſelf, 


And bind our chaſte Afefions to his Throne, 


Thus the Three Virtues, leaſt alive on Earth, 690 


And welcom'd on Heavn's Coaſt with moſt Applauſe, 


An Humble, Pure, and Heav'nly - minded Heart, 


Are Here inſpic'd: — And canſt thou gaze too long? 
Nor ſtands thy W rath depriv'd of its Reproof, 5 | 
Or un- upbraided by this radiant Choir. 695 


Kind 


bey einer ſolchen Materie zugleich die natörlichſten Ausdrücke 


ſind. Denn wo iſt in der ganzen Natur ein Anblick, der die 
Seele mehr begeiſtert? wie er ſelbſt vorhin geſagt hat. Und 
welcher noch ſo ſta: fe Ausdruck ſcheint der ſo begeiſterten Seele, 
ſowohl ihres Gegenſtandes, als ihrer Empfindungen wuͤrdig 
genug zu ſeyn? Darum ringt und arbeitet der Geiſt des Dich⸗ 
ters beſtaͤndig, um ſeiner Materie und ſeinem eignen Gefihle 
genug zu thun: Und dennoch erkennt und beklagt er mehr als 
einmal ſein Unvermdgen. Aber eben dieſe Klage giebt uns ei⸗ 
nen noch deutlichern Begriff von der Hoheit und Groͤſſe der ⸗ 
ſelben, als das, was er wirklich leiſter. 
Das Beywort des Firmaments, lebend, iſt wohlgewaͤhlt, 
weil ein hellgeſternter Himmel, durch das Funkeln der Sterne, 
in beſtaͤndiger Bewegung zu ſeyn ſcheint. Der Poet hat hier 


3 vermuthlich auch eine Stelle im Milton nachgeahmt; denn 


er fand, was Virgil, wie Pope fagt, in Anſehung Homers 
erkannte, daß Milton und die Natur oft Eins waren. — 
* Nun gluͤhte das Firmament von lebenden Saphiren. 5 


in Brand ſetzen, warum daraus, bey dem erſten Blicke, in 


des Menſchen erſtauntes Auge in einem ſolchen Meere von 


Wundern die AL ET M ACHT herabſchießt? — Um un⸗ 
ſern Stolz zu zaͤhmen; um unſre Vernunft aus ihrem 
Schlummer zu ermuntern, und ſie zu derjenigen Macht zu 


führen, deren Liebe dieſe ſilbernen Ketten von Licht herun⸗ 


terlaͤßt, um des Menſchen Ehrſucht zu ſich hinaufzuziehn, 
und unſre keuſchen Begierden an ihren Thron zu feſſeln. 
Siehe, ſo werden wir hier mit drey Tugenden begeiſtert, 
die unter allen am wenigſten auf Erden leben, und an des 


Himmels Geſtade mit dem meiſten Frohlocken empfangen 
werden; mit einem demuͤthigen, reinen, und himmliſch⸗ 


geſinnten Herzen. — Und kannſt du denn wohl zu lange 
hinaufſhauen ? „„ UN6 len, I | 
Auch dein Zorn wird durch dieſes ſchimmernde Chor 
beſhimt. Die Planeten eines jeden Weltgebaͤudes ſtellen 
lauter freundſchaftliche Nachbarn vor; uͤberall herrſcht ge⸗ 
e e rn 
ö glow'd the fir mament N 

| With living ſaphirs — — — (F. L. IV. 604.) 
An dieſem Orte aber iſt das Beywort, wegen der Verbindung 


deſſelb-n mit einer andern Metaphor, die von jener ſo ſehr un = 
terſchieden iſt, etwas harr. | 


IV. 685.] Es thut eine beſondre Wirkung, daß das Wort, 


Omnipotence, erſt am Ende der langen Periode er ſcheint. Die 
deutſche Conſtruction hat mir dieſes nicht erlaubt; ich habe 
— das Wort, Allmacht, ſo nahe als mdglich ans Ende 


V. 696-705. ] Die planeten eines jeden Weltgebaͤudes 32 3 
2 . fuͤr ſich ſelbſt geſchaffen: » — Withofs Ged. 
+ I 8 55 5 bg _ 55 1 | 
Dort wirkt ein Sternenheer auf Sternenheere hin, 
Giebt Kraͤfte zum Geſchenk, nimmt Kraͤfte zum Gewinn. 


Beier wirkt ein groſſer Stern auf ſeine kleinern Welten; 


Und dieſe muͤſſen ihm mit Kraͤften Kraft vergelten. 


445 


Rind Neighbours; mutual Amity prevails; | 
Sweet Interchange of Rays, receiv'd, med ” 
Enlight'ning, and enlighten'd! All, at once, 


Attracting, and attracted! Patriot-like,, 700 


None ſins againſt the Welfare of the Whole; 

But their reciprocal, unſelfiſh Aid, 

Affords an Emblem of Millennia! . 

Nothing i in Nature, much leſs e Being, 

Was cer created folely for Itſelf: ** 
Thus Man his ſor reign Duty learns in this. 285 
Material Picture of Benevolence. = 


And know, of all our ſupercilious Race, 

Thou moſt inflammable! Thou Waſp of Men! 

Man's age Heart, , would bs found 71⁰ 
At 


Schaff der A Bau der Sonne Stand und Nuh, 
So ſtcoͤmt ſie Lauf und Glanz auf die Planeten zu. | 

Die Erde treibt den Mond, und wird vom Mond getrieben; 

Und Dienſt und Gegendienſt iſt jedem vorgeſchrieben. 

- Luft, Erde, Thiere, Kraut, Erz, Feuer, Waſſer, Stein 
Hilft ſich einander fort; nichts iſt fuͤr ſich allein., 
LV. 706, 7.] Und ſo kann der Menſch ſeine vornehmſte 

Pflicht 2c. , — © Beneide deine Freunde nicht um ihr Gluͤck, 
und ſchmaͤhe ſie nicht. Auch die Himmliſchen leben ohne Neid 
bey einander. Der Mond beneidet nicht die viel ſchoͤnern 

Stralen der Sonne, u. ſ. w. — Sie leben in beſtaͤndiger Ein⸗ 


tracht: Denn wenn die ſeligen Gbtter (d. i. die Geſtirne,) mit 


einander haderten, ſo wirde der Himmel _ beſtehen.s Pho! 
cylides, V. 66. . . 
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fellige Eintracht; ein holder Tauſch empfangner und zu⸗ 
rigegebner Stralen; alle erleuchten und werden erleuch. 
tet; alle ziehen andre an ſich, und werden von andern an⸗ 
gezogen. Patrioten gleich, ſuͤndigt keiner wider die Wohl⸗ 
fahrt des Ganzen; ſondern ihre gegenſeitige, uneigennuͤz⸗ 
jige Huͤſe giebt uns ein Sinnbild der tauſendjaͤhrigen 
liebe. Nichts in der Natur, viel weniger ein mit Ver⸗ 
nunft begabtes Weſen, ward bloß fiir ſich ſelbſt geſchaf⸗ 
fen. Und ſo kann der Menſch ſeine vornehmſte Pflicht 
auch in dieſem e Bude der Geſeligfei 
lernen. 


Und wiſſe, bu, der du unter unſerm ganzen bochmüthi 
gen Geſchlechte am leichtſten entbrennſt! du Weſpe unter 
den Menſchen! wenn du nur des Menſchen zorniges Herz | 
techt Kune . ſo wuͤrdeſt du es eben fo ordent- 


lich 


mundo conftarent, quaeque moverentur, ea contrahere amici- 
tiam, diſſipare diſcordiam. Cic. Lael. C. VII. | 


O felix hominum genus, 
Si veſtros animos amor, 


Quo coelum regitur, regat. Boeth Conſ Ph. II. g. 


«Die Kenntniß der Natur befoͤrdert auch die practiſchen Tu⸗ 
genden. Sie lehrt uns die Gerechtigkeit, in ſo fern ſie uns 
Feigt, wie die Elemente und die Theile des Weltgebaͤudes ein- 
ander weichen, mit ihrer eignen Stelle vollkommen zufrieden 
ſind, und die geometriſche Gleichheit beobachten; und dadurch 
halt ſie uns von der Habſucht ab., Y 58 beym Stob. 

C. X. — S. auch Antonin, B. Ix. C. 9. 


V. 1759. Du Weſpe unter den Menſchen !, — Das Adiee⸗ 
_ tlv, walpiſh, wird beſtaͤndig, in der Proſe felbſt, far empfinds 
lich, boshaft, grimmig, gebraucht. 


V. 710, 11. J wenn du nur des Menſchen 3 Herz "I 
— An ſecundum. naturam fit (ira), manifeſtum erit; {i ho- 
minem inſpexerimus: quo quid eſt mitius, dum in recto animi 

babitu eſt? quid autem ira erudelius eſt? Homine quid alio- 

rum amantius? quid ira infeſtius? Homo in adjutorium mu- 

tuum generatus eſt: ira in exitium. &c. Sen. de Ira, I. 5: 


' 
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As rightly ſet, as are the {ſtarry Spheres; 
"Tis Nature's Structure, broke by ſtubborn Will. 
Breeds all that un · celeſtial Diſcord there. | 
Wilt thou not feel the Bias Nature gave? | 
Canſt thou deſcend from Converſe with the Skies, 715 
And ſeize thy Brother's Throat For what, — a Clod, 
An Inch of Earth? The Planets ery, Forbear,, 
They chaſe our double Darkneſs; Nature's Gloom, 
And (kinder till!) our intellegtual Night. 
f And ſee, Days amiable. Siſter ſends 29 
Her Invitation, in the ſofteſt Rays. | 
Of mitigated Luſtre ; courts thy Sight, | 5 
Which ſuffers from her Tyrant- Brother's Blaze. 
| Night grants thee the'full Freedom of the Skies, 
Nor rudely reprimands thy lifted Eye; 2 
With Gain, and Joy, ſhe bribes thee to be wile, 
Night opes the nobleſt Scenes, and ſheds an Awe, 
EE „ Which 
IV. 71214. « alle die unhimmliſche Zwietracht darinnen u., 
| — Sicut una eademque natura mundus omnibus partibus in- 
ter ſe congruentibus cohaeret ac nititur; fic omnes homines 
inter ſe natura eonfuſi N diſſentiunt, nec ſe intelligunt 
eſſe conſanguineos et ſubjectos omnes ſub unam eandemque 


tutelam. Quod ſi teneretur, deorum profecto vitam homine: 
viverent. Cic. Fragm. ap. Lactant. D. I. Lib. V. C. g. 
IV. 715 17. ] Kannſt du dich vom Umgange mit dem Hin⸗ 
mel ꝛc. , Quomodo, inquis, nos jubes intueri, quam omni, 
per quae laedi videmur, exigua, miſera, puerilia ſint? Ego vero 
nihil magis ſuaſerim, quam ſumere ingentem animum, et hace, 
s propter quae litigamus, diſcurrimus, anhelamus, videre, quam 
umilia et abjecta fint; nulli, qui altum quiddam aut magnif- 
cum cogitat, reſpicienda. Sen. de Ira, III. 32. | 
e 48. 720/23 
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tg, 9. Nacht. 5 | Klagen. 3 109 
himmliſche Zwietracht darinnen wird nur von dem wider⸗ 
ſpinſtigen Willen gezeugt, der den ſchoͤnen Bau der Naa 
tur zerſtoͤrt. Willſt du denn nicht die Triebfeder fuͤhlen, 
welche die Natur in dich gelegt hat? Kannſt du dich vom 
Umgange mit dem Himmel herabſenken, und deines Bru⸗ 
ders Gurgel ergreifen? — Weßwegen? — Um einen 
Erdenkloß, um einen Zollbreit Erde? Die Planeten ru⸗ 
fen dir zu: Laß ab! Sie verjagen unſere doppelte Finſter⸗ 
ni; nicht allein die Dunkelheit der Natur, ſondern auch, 
noch wohlthaͤtiger, die Nacht unſers Geiſtes. | 


Siehe, die liebenswuͤrdige Schweſter des Tages ſen. 
det dir, in den ſanfteſten Stralen eines gemilderten Glan⸗ 
zes, hre Einladung; ſie ſchmeichelt deinem Blicke, der von 
der Flamme ihres tyranniſchen Bruders zu viel leiden muß. 
Die Nacht erlaubt dir, mit voͤlliger Freyheit den Himmel 
zu uberſchauen, ohne dein aufgehobnes Auge mit ſtrengen 
Verweiſen nieder zuſchlagen; ſie will dich durch Nutzen und 
Freude beſtechen, weiſe zu ſeyn. Die Nacht eroͤffnet uns 

die erhabenſten Scenen, und ſchuͤttet ein heiliges Grauen 

i 15 N aus, 


[ V. 720-23: J © Siehe, die liebenswuͤrdige Schweſter des Tas 
ges ꝛc., — Namlich , die ſternhelle Nacht, wie der Zuſam⸗ 
menhang zeigt. Seneca ſagt von dem Mond, (der, als Di⸗ 
ana, die Schweſter des Phobus, oder der Sonne, war,) in 

ahnlichen Aus drucken: Videbis nocturnam lunae ſucceſſionem, 
a fraternis oecurſionibus lene remiſſumque lumen mutuantem. 
Conf, ad Mare. C. XVIII. — S. auch unten V. 1677. u. f. 


1.727 - 29. ] Die Nacht eroͤffnet uns die erhabenſten - - = 
tief eindringen laßt; „ — In einer von denen Schriften, die 
man dem St. Evremond zuſchreibt, werden die Gruͤnde er⸗ 
zaͤhlt, die den Verfaſſer zur Ueberzeugung von dem Daſeyn 
Gottes gebracht haben; und unter denſelben ſind auch dieſe 
erhabnen Scenen. Lorſque je confiderois les cieux, la gran- 

deur de ces voiites merveilleuſes me rempliſſoit d' ẽtonnement 

et 


: \ 


ih gebaut finden, als jene lichten Sphaͤren; alle die un⸗ 


} 
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Which! gives thoſe venerable Scenes full Weight, 
And deep Reception, in th' intender d Heart; 


7 if 
While Light peeps thro' the Darkneſs, like a Spy; 30 - 
And Darkneſs ſhews its Grandeur by the Light, = 
Nor is the Profit greater than the Joy, © | D 


If human Hearts at glorious Objects glow, | 15 
And Admiration can inſpire Delight. | 


« What ſpeak 1 more, than I, This Adoiment; fel? 73 
With pleaſing Stupor firſt the Soul. is ſtruck 
( (Stupor ordain d to make her truly Wiſe! ): 
Then into Tranſport ſtarting from her Trance, 
With Love, and Admiration, how ſhe glows! _ 
This gorgeous Apparatus! This Diſplay! 70 
This Oſtentation of ereative Power! _ _ 
This Theatre! — what Eye can take it in? 
| By what ne Inchantment was it eee „ 
„% ↄ 1 rr 
cet de je ne fai _ relped. FR 0 © oiled; „le filence 


et la ſolitude de la nuit m'imprimoient une ſeerette Wer 
qui me e diſpoſoit inſenſiblement A la religion. we 


. ed. eee ES IO 


| [S. 2205 29; 4 Dieſe erhabne und wohlthaͤtige Schdnheit der 
Jacht, und dieſe ſeine beſondre Neigung zu ihr hat der Poet 
ſchon in ſeiner Jugend empfunden, wie man aus folgender 
Stelle in dem Gebete an Gott ſteht , womit er den II. Geſang 
des Gedichtes vom Jüngſten Tage beſchließt. Ach! laß die 
Finſterniß der feyerlichen Nacht mich mit holder Gewalt jt 
geheiligten Betrachtungen reizen. Wann dieſe Welt verſchloſ⸗ 
ſen iſt; wann majeſtaͤtiſche Planeten aufgehen, und unſere 
Seelen zum Himmel rufen; ſte mit einem weniger blendende 
Anblicke vergnuͤgen, und die ganze Natur in einem gemilderten 
Lichte zeigen: O wie ſinkt alsdann jeder ſtuͤrmiſche Gedanke in 
ſtille Ruhe nieder! Wie gelinde gleitet der ſanftwallende Geiſt 
in die Bahn der Gottſeligkeit! Wie goͤttlich iſt es, auf der 
4 ne zu dem . hath” des 
7 eren 


/ e 


aus, welches dieſen ehrwuͤrdigen Scenen das rechte Gewicht 
giebt, und ſie in das erweichte Herz tief eindringen laͤßt; 
wann das Licht, wie ein Kundſchafter, in die Finſterniß hers 
einblickt, und die Finſterniß durch das Licht ihre Pracht zeigt. 
Die Freude iſt nicht geringer, als der Nutzen N wofern 


menſchliche Herzen bey glorreichen Gegenſtaͤnden in Gluth 
gerathen, und die ee " ann be⸗ 


geiſtern kann. 
Was ſage ich hier mehr, als ich in diefein Augenblich 


fuͤhle? Zuerſt wird die Seele mit einer angenehmen Sinn⸗ 
loſigkeit betaͤubt; (einer Sinnloſigkeit, die ſie wahrhaftig 


weiſe machen ſoll!) Dann faͤhrt ſie plotzlich aus ihrem 


Staunen zu jauchzenden Entzuͤckungen auf, und o wie glit- 
het ſie alsdann von Liebe und Bewunderung! Dieſer koͤſt⸗ 


liche Schmuck! dieſe herrliche Offenbarung! dieſes Pran! 
gen einer ſchaffenden Macht! Dieſer Schauplatz! — Wel⸗ 


ches TP fann * 2 825 ? Frm PEW Zauberkunſt 


hat 


_ des 188 zu aa; . . Hof zu bewundern, oder 
ſeine Huld anzuflehn, oder mit ſeinen Heiligen . freundſchaft- 


liche Buͤndniſſe zu erneuern; und auf die ſchlafende Welt zu⸗ 


frieden hinabzuſchauen, indem ich n Stifter zu Too | 


lange Nachtwachen feyre. , | 
And oh! permit the gloom of 8 Night 

Io ſacred thought may forcibly. invite. | 

When this world's ſhut, and awful planets'riſe, 

Call on our minds, and raiſe them to the ſkies; © 
Compoſe our ſouls with a leſs dazzling fight, _ 

And ſhew all nature in a milder light; 

How every boiſtrous thought in calms ſubſides! i 
Hoy the ſmooth'd ſpirit into goodneſs glides! !? 
O how divine! to tread the milky way, 

To the bright palace of the Lord of day; 
His court admire, or for His favour ſue, * | 

Or leagues of friendſ hip with His ſaints renew; . 
Pleas'd to look down, and ſee the World al leep, | 

| While 1 1 vigils to its Founder . e Hef 
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112 The COMPLAINT. Night. 
4 ä \ | * \ ; : : 
For Minds of the firſt Magnitude to launch 
In endleſs Speculation, and adore? 7 
One Sun by Day, by Night Ten thouſand ſhine z 
And light us deep into the DEITY; e 
How boundleſs in Magnificence and Might! 
' © what a Confluence of ethereal Fires, " 
From Urns un- number d, down the Steep of Heaven, 750 
Streams to a Point, and centers in my Sight! 
Nor tarries there; I feel it at my Heart. 
My Heart, at once, it humbles, and exalts; 
Lays it in Duſt, and calls it to the Skies 
Who, ſees, it unexalted? or unawdꝰ 533 
Who ſees it, and can flop at what is feen? 
j T7... Mee 
CV. 746. ] in der Nacht ſtralen zehntauſend;,, — Dieß iſ 
bekanntermaaſſen im Engliſchen die gewoͤhnliche Zahl, (wie 
der Griechen Myrias ) um eine ſehr 8 Menge anzuzeigen; 
welche auch etliche von unſern beſten Dichtern, vielleicht nach 
dem Beyſpiele der engliſchen Scribenten, nebſt der griechiſchen 
Myriade, angenommen haben. Hier aber kann ſie auch faſt 
in ihrer eigentlichen Bedeutung verſtanden werden: Denn, ob 
man gleich bisher nur auf dreytauſend Sterne am Himmel 
gezahlt hat, ſo muͤſſen doch noch weit mehr in der Milchſtraſſe 
en verlernen ions 
IV. 747. ] A und leuchten uns tief in die GOTTheit hinein,, — 
S. die Anmerk. zum 387. V. der V. Wx. 
V. 740, 50.] ®O welch ein Zuſammenfiuß aͤtberiſcher Feuer 
ſtroͤmt aus unzaͤhlbaren Urnen ꝛc. „ — Die Ausdruͤcke ſind 
miltoniſch. Im V. B. des Verl. Par. (V. 417. u. f.) heiſ⸗ 
ſen die Sterne, fires ethereal; und im VII. B. (V. 365. u. f.) 
wird von ihnen geſagt, daß ſie aus der Sonne, als ihrer Quell, 
in ihre goldnen Urnen Licht ſchoͤpfen. 
Hither as to their fountain other ſtars 
Repairing, in their golden urns draw light. 
V. 749-52.] O welch ein Zuſammenfluß⸗⸗⸗ - in meinem 
Herzen. „ ipſe mundus queries per noctem ignes ſuos fu- 
dit, et tantum ſtellarum innumerabilium refullit, quem non in- 
tentum in le, tenet? Seu. de Benef. IV. 2. 


745 


745 


50 


hat ihn erbaut, damit ſich Geiſter der erſten Griſe in un- 


endlichen Betrachtungen verlieren, und anbeten! Am Tage 
ſtralet Eine Sonne, in der Nacht ſtralen zehntauſend; 


und leuchten uns tief in die GOT Theit hinein, in die an 


Pracht und Gewalt ſo graͤnzenloſe GOTTheit!,. O weſch 


ein Zuſammenfluß aͤtheriſcher Feuer ſtroͤmt aus unzaͤhlba⸗ 
ten Urnen vom Gipfel des Himmels herunter, ſtroͤmt auf 
einen Punkt zu, und vereinigt ſich in meinem Auge! Und 


auch da bleibt er nicht; ich fuͤhle ihn in meinem Herzen. 
Mein Herz wird davon zugleich erniedrigt, und erhoben; 


in den Staub hingelegt, und zu den Wolken gerufen. Wer 


ſieht dieſes, ohne ſtolz zu triumphiren, ohne vor Ehrfurcht 


zu zittern? Wer ſieht dieſes, und kann bey dem, was er 
. 75355.] Mein Herz wird davon zugleich erniedrigt, und 
erhoben z ic. , Nicht nur ſein $erz, ſondern auch ſein Geiſt 


8 4 durch dieſes herrliche Schauſpiel erhoben, und von jenen 
euern entzuͤndet worden, wie die ganze Nacht beweiſt. So 


wahr iſt es, was ein vorttefflicher Schriftſteller ſagt, daß ein 
erhabnes Genie nur groſſe Gegenſtaͤnde haben muͤſſe, um be⸗ 


kredt zu ſeyn, wenn es auch nicht einmal nach dieſer Ehre ſtrebt. 


Und nachdem er Deſcartes und Newton zu Beyſpielen an⸗ 
ſind, wenn ſie von Gott, von der Zeit, und dem Raume re- 
den; ſo ſetzet er hinzu: En effet ce qui nous Cleve Feſprit ou 
Tame, eit la matiere propre de I'sloquence, par le plailir que 

nous reſſentons à nous voir grands. Mais ce qui nous ancan- 
tit à nos yeux, n'y eſt pas moins propre, et peut · etre par la 
meme raiſon. Car quoi de plus capable de nous Elever en nous 
humiliant, que le contraſte entre le peu d' eſpace que nous oc- 
oupons dans Vunivers, et Vetondue immenſe que nos idecs 
oſent parcourir, en $'Elangant, pour ainfi dire, du centre ẽtroit 
ou nous ſommes places? D' Alembert, Diſc. à PAc. Fr. 

V. 756. ] Wer ſieht dieſes, - - was er ſieht, ſtehen bleiben? . 
— Nullam non partem {ui explicuit (natura); ut per haer, 
quae obtulerat ejus oculis, cupiditatem faceret etiam cactero- 
rum. nec enim omnia, nec tanta viſimus, quanta ſunt: ſed acies 


noſtra aperit ſibi inveſtigando viam: et fundamenta veri jacit, 


. amy capa 


 vefthrt, welche, ohne eigentlich Redner zu ſeyn, doch berede 


114 The COMPLAINT. Night 9. 
Material Offspring of OMNI O EN! 
Tnanimate, All- animating Birth! | 

Work worthy Him who made it! Worthy Praiſe! : 


All Praiſe! Praiſe more than huinan! nor denyd #769 
Thy Praiſe Divine ! — But tho Man, drown'd i in Sleep, 
With - holds his Homage, not alone I wake; 3 
Bright Legions ſwarm unſeen, and ws unheard | 

By mortal Ear, the glorious Architect, Tp 
In This His univerſal Temple, hung Al 765 


With TOY 1 8 e ee OY 1 
ut naue bebte ex « apertis in ae et aliquid ipſo 
mundo inveniat antiquius. &c.*= Cogitatio noſtra coeli mu- 
nimenta perrumpir, nec contenta eſt, id quod oſtenditur, ſeire. 
Illud, inquit, ſerutor, quod ultra mundum Jacet &e. Sen.de | 
Otio phy Cap. ul. | 
re 1.) „und welches nuch GOTT feines kobes ir. — 
= Gott fahe an alles, was er gemacht hatte; 3 und ſiebe da, 
war ſehr gut. „ 1 B. Moſ. 1,30, 
By 2761 s 64. J. « Uber, obgleich der Menſch, in tiefen Schlaf v ver⸗ 
ſunfen, ꝛc., — Er hatte eine Stelle beym Milton im Sinne, 
. wo Eva unſern Stammvater fragt, 1 Fra die Geſtirne 
die ganze Nacht lang ſcheinen; fuͤr wen dieſer herrliche 
Anblick ſey, wann der Schlaf aden Augen oeſchlofſen hat. (Par. 
Le, IV, 657. : 
But wherefore. all night 5 ng ſhin thele?. 1 whom. 
This glorious fight , when {leep. hath {hut all, wn”: 


Worauf Adam unter andern antwortet: 7 
Theſe then, though unbeheld in deep of night, | 
Shine not in vain; nor think, though men were: oel 

That Heav'n would want ſpeCtators, God want oe” | 
| Millions of ſpiritual ereatures walk the earth 
Unſeen, both when we wake, and when we flee: , 
All theſe with ceaſeleſs ag his works behold 

Both day and night „ SIR 04.4 
— — Sie ſcheinen deshalb gewiß nicht vergebens, 

ad auch in der oy EGG ſie . beagle. 


Und 


Nacht. Klagen. 1 15 


ſeht, ſtehen bleiben? Du koͤrperliches Kind der Allmacht! 
Du, ihre lebloſe, Alles belebende Geburt! Werk, das ſei⸗ 
nes Urhebers wuͤrdig iſt! wuͤrdig unſers Lobes! Alles $0. 
bes! eines mehr als menſchlichen Lobes! und welches 


auch GOTT ſeines Lobes gewuͤrdigt hat! — Aber, ob⸗ 


geich der Menſch, in tiefen Schlaf verſunken, dir ſeine 


ſchuldtge Verehrung entzieht; ſo wache ich doch itzt nicht 


allein: Verklaͤrte Legionen fliegen ungeſehen umher, und 
beſingen, von ſterblichen Ohren ungehoͤrt, den glorreichen 


Baumeiſter, in dieſem ſeinem allgemeinen Tempel, vnn 
unzaͤhlbaren Lichtern erleuchtet, die auf die Seele Religion 
| f 15 ; EY hat „ H 2 bY” E £54.58 ausgieſ⸗ 


und wenn keine Menſchen auch waren, ſo mußt du nicht denken, 


Daß es dem Himmel an Schauern, und Gott an Lobe gebreche. 
Millionen von geiſtgen Geſchoͤpfen beſuchen die Erde, 


Ohne daß wir ſte ſehn, wir moͤgen wachen, und ſchlafen. 

Mit beſtandigem Lob betrachten des Tages und Nachts ſie 
Seine Werke. — — — _ Zacharia Ueb. 
[ V. 765, 66. ] © in dieſem ſeinem allgemeinen Tempel ⸗ - - er- 

leuchtet, „ — Deus is, cujus hoc templum eſt omne, quod con- 
ſpieis. Cie. Somn. Scip. C. HI. — Quid autem erat, quod con- 
ceupiſeeret deus mundum ſignis et luminibus, tamquam aedilis, 
ornare? Id. N. D. I. 9 — Sic et totum mundum deorum eſſe 
immortalĩium templum, ſolum quidem amplitudine illorum ac 
magnificentia dignum &c. Sen. de Benef. VII. 7. — * Es ge⸗ 
fuͤllt mir gar ſehr, was einſt Diogenes zu einem Fr in 
Lacedamon ſagte, der ſich zu einem gewiſſen Feſte ungemein 


putzte: Feyert nicht der Tugendhafte alle Tage ein Feſt? Und 
zwar ein ſehr herrliches Feſt; wenn wir anders vernuͤnftig den⸗ 


ken. Denn die Welt iſt ein hoͤchſt heiliger und Gotte anſtaͤn⸗ 


diger Tempel. Und in dieſen wird der Menſch durch die Ge⸗ 

burt gefuhrt, nicht, um unbewegliche und von Menſchenhaͤnden 
gemachte Bildſaulen anzuſchauen, ſondern ſolche Werke, die der 

goͤttliche Verſtand, als ſinnliche Nachahmungen geiſtiger 


Dinge, (wie Plato ſpricht,) denen ein Principium des Lebens 
und der Bewegung eingepflanzet iſt, hervorgebracht hat, als 


Sonne, Mond, und Sterne ic. „Plutarch, de An. Tranquill. 
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That ſhed Religion on the Soul; at once, 
The Temple, and the Preacher O how. loud 
It calls Devotion! genuine Growth, of dete, 


Devotion Daughter of Aſtronomy! . 1 15 
An undevout Aſtronomer is mad. d 
True; All Things ſpeak a GOD; but in "oi TY 
Men trace out Him: in Great, Hs ſeizes Manz; 
Seizes, and elevates, and raps, and fills SLING 
With new Inquiries, mid Aſſociates new. on” . 
Tell me, ye Stars! ye Planets! tell me, al! 

Te Starrd, and Planeted, Inhabitants! What is ? 
What are theſe Sons of Wonder? Say, proud Arch! 
(Within whoſe! azure [Palaces they dwelln ) 
Built with Divine Ambition! in Diſd air hin, 
Of Limit built! built. in, the Taſte of Heaven]. oy 40 
Vaſt: Concave! Ample Dome! Waſt thou deſign dis 
A -meet Apartment for the DEITY! — Kd 7 
Not ſo; That Thought alone thy State impairs, ve eo The 
Thy Lofty. os. AA dari i eee Wa 755 
4 <S | 1 And 
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vi 32 pigs Fe 1 a2 fein Pe 
- Die Vereinigung ſelcher Ideen, die einander gewiſſer maaſſen 
entgegengeſetzet ſind, in Einer Sache, weſche der Dichter von 
verſchiedenen Seiten betrachtet, gehoͤrt zu dem Wunderbaren, 
das die Poeſte ſo ſehr liebt, und dof, die Aufersſopplit de 
Lefers ſo angenehm beſchaͤfftigt. 
LB. 771. ] Ein unänudachtiger Sternſeher 1. „ — Die 
Worte haben das Anſehen eines richterlichen Aeris und 
verdienen, ſowohl we ihres ſo augenſcheinlich wahren 2 


OED s x . 0 
” 1 T7 [ED NL bf 58 * „ „ 7 


9 Nacht. TAI. Sem N 117 
ausgieſſen. Jun dieses herrliche Gebaͤude iſt ſein T Tempel, 


dacht! dieſer achten Frucht der Nacht. 


911 


9 Andacht! du biſt die Tochter der Scternfunde:. Ein 
unandachtiger Sternſeher iſt unſinnig. Es iſt wahr, 
alle Dinge zeigen uns einen GOT Tz aber, in den kleinen 
ſpaht der Menſch Ihn a aus; in den groſſen ergreift Er 
den Menſchen; ergreift, und erhebt, und entzuͤckt, und er⸗ 


75 füllt ihn mit neuen Betrachtungen, mitten in einer neuen 


Geſellſchaft, deren Mitglied er wird. Sagt mir, ihr 
Sterne! ihr Planeten! ſagt mir, alle ihre Bewohner! 
Was iſt dieſes alles? Was ſind dieſe Wunderſoͤhne? 
Sage du, in deſſen ſaphirnen Pallaͤſten ſie wohnen, ſtolzer 

0 Bogen! gebaut mit goͤttlicher Ruhmbegierde! uͤber alle 
Graͤnzen binaus gebaut! gebaut im Geſchmacke des Him⸗ 
mels! Weites, unermaͤßliches Gewoͤlbe! wurdeſt du zu ei⸗ 
nem anſtindigen Hauſe flir die GO TTheit beſtimmt? — 

- O nein? dieſer Gedanke allein verdunkelt deine Pracht, er⸗ 

5 e deine Dbhe, macht deine 55 ſeicht, und deine 


d #126 99 29 gi Weite 
'y A als 88 . . Verſification . wodurch jener 
5 ſich noch tiefer einpraͤgt, ein Sprichwort zu werden. 


| Ein unandächtger Aſtronom iſt toll, 

18. 775. ] mitten in einer neuen Geſellſchaft, ꝛc. , Eine An⸗ 
ſpielung auf die gelebrten Geſellſchaften auf der Erde, welche 
das Studium der Mathematik und Phyſik treiben. Weiter 
unten nennt er dieſe neuen Mitgenoſſen des forſchenden Men- 
ſchen, neutoniſche Engel. I 


['V. 780. ] *gebaut mit göttlicher Rubmbegierde , — S. den 
389. V. der IV. N. und die Anmerkung zu demſelbe "ue 


wag Text mußte in der Ueberſetzung umſchrieben werden, 
weil das ſchoͤne metaphoriſche Wort, dwarf, nicht mit einem 


— 5 — — — 


— — 
— N. er e N — 


und zugleich ſein Prediger! O wie laut ruft es der An. 


1 
— — 


[B.786. ] © verwandelt-den Nieſentörper in einen peas | 


"Op dae auszudruͤcken war. Doc hoffe ich, daß — | 


1 
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118 wee COMLAINT. Rigs 
| And ſtreightens thy Diffufvs; dwarfs the Whole, 
And makes an Une an Orrery. | 


But when I drop mine Eye, and look on Man, 5 
Thy Right regain'd, thy Grandeur is reſtor d, 
0 Nature! wide flies off th expanding Round. 7³⁰ 
As when whole Magazines, at once, are fird, 

The ſmitten Air is hollow'd by the Blow; | 

The. vaſt Diſploſion diſſipates the Clouds; 15 
Shock'd ther's Billows daſh the diſtant Skies; 
Thus (but far inore) th' expanding Round flies off, 795 
And leaves a' mighty Void, a ſpacious Womb, | 
Might teem with new Creation; re- infland 
Thy Luminaries triumph, and aſſume ll 
N themſelves, N or was it Wee, 


ER, 


| Matter h 


4: _ dieſe Ausdehnung weniger geſthwace oy. als geſchehen 
ſeyn wuͤrde, wenn ich die Metaphor ganz weggelaſſen hatte, 


Es waͤre zu wuͤnſchen, daß unſere Sprache, auſſer andern Vor⸗ | 


theilen, womit dieſe ihre Anverwandtinn die von ihr ſelbſt em- 
pfangnen Woͤrter zu brauchen weiß, auch den hatte, da | ay 
im noͤthigen Fall, aus jedem Subſtantive ein Verbum ma⸗ 
chen konnte. Die beſten engliſchen Dichter aver ſich deſſeiben 
oft ſehr gluͤcklich bedient. 
2 787. ] * und ein Weltgebaͤude in ein 8 775 Eine 
Maſchine, die in einer kleinen Biichſe das copernitaniſche Sy: 
ſtem vorſtellt. Sie hat ihren Namen von ihrem Erfinder, dem 
Carl Boyle Grafen von Orrery, der auch durch ſeinen ge⸗ 
lebrten Streit mit dem Dr. Bentley uͤber das Alterthum der 
von ihm felbſt uͤberſetzten Briefe des Phalaris beruͤhmt ge⸗ 
worden. Sein Sohn if der vor einigen Jahren verſtorbene 
Joh. Graf v. Grrery, der die Briefe uͤber den Swift ge⸗ 
ſchrisben, und des Plinius ſeine uͤberſent/ und mit Anmer- 
kungen herausgegeben hat. 


[ V. 782 -$7. ] Die Stoiker behaupteten, daß das Weltgebäude | 


nicht ſowohl fuͤr die Menſchen, als fur die — „zur _— 


,, een, 


Weite enge; verwandelt den Rieſenkoͤrper des groſſen 
Ganzen in einen Zwerg, und ein Weltgebaͤude in ein Or⸗ 
Aber ſobald ich mein Auge auf den Menſchen herab⸗ 
ſinken laſſe, ſo gelangſt du wieder zu deinem Rechte und zu 
deiner Hoheit, o Natur! Der ausgedehnte Umkreis fliegt 
weit von einander. Gleichwie, wann ganze Ruͤſthaͤuſer 
auf einmal entzuͤndet werden, die ausgehoͤhlte Luft auf al⸗ 
len Seiten zuruͤckprallt; der gewaltige Schlag zerreißt die 
Wolken, und waͤlzt des Aethers brauſende Wogen bis an 
die fernen Ufer des Himmels: Alſo, aber noch viel weiter, 
fliegt nun das ausgedehnte Rund von einander, und laͤßt 
einen groſſen leeren Raum, eine weite Schooß zuruͤck, die 
eine neue Schoͤpfung gebaͤhren koͤnnte; deine wieder ent⸗ 
flammten Lichter triumphiren, und nehmen ſelbſt eine Goͤtt⸗ 
lichkeit an. Kein Wunder, daß ſich die zu ſolchem erſtau⸗ 
nung beſtimmt ſey. An vero, (läßt Cicero den Balbus ſa⸗ 
gen,) ſi domum magnam pulcramque videris; non poſſis ad- 
duci, ut, etiamſi dominum non videas, muribus illam et mu- 
ſtelis aedificatam putes: tantum vero ornatum mundi, tantam 
varietatem, puleritudinemque rerum coeleſtium, tantam vim et 
magnitudinem maris atque terrarum fi tuum, ac non deorum 
immortalium domicilium putes, nonne plane deſipere videare? 
De Nat. Deor. II. 6. — Man ſehe auch die Anm. zu V. 389 - 
91. in der IV. N. wo ich aber die aus eben dieſem Buche an- 
gefuͤbrten Worte mehr dem Balbus, als dem Cicero, haͤtte 
za y ß 
[ V. 799 - $03. ] ® Kein Wunder, daß ſich die zu ſolchen - - - 
in der That goͤttlich; , — Quidam hebetis obtuſiqne cordis 
clement; quae et falta ſunt et carent ſenſu}, tamquam deos 
_ adorant. Qui eum Dei opeta mirarentur, id eſt, eoelum cum 
luminibus variis, . . . . earum rerum admiratione obſtupefacti, 
et ipſius artificis.obliti, quem videre non poterant, ejus opera 
venerart et eolere eoeperunt &c. Lactiant. Div. Inſt. II. 5. — 
Non erat ipſe ſol idoneum oculis ſpectaculum, dignusque ad- 
| orar), fi-tantum practeriret? Sen. de Benef. IV. 23. — Hunc 


12e The COMPLAINT. Nights, 
Matter high - wrought to ſuch ſurpriſing Pomp, goo 
Such godlike Glory, ſtole the Style of Gods, 

From Ages dark, obtuſe, and ſteep'd in Senſe; 

For, ſure, to Senſe, they truly are divine, 
And half-abſolv'd Idolatry from Guiltz  ' 
Nay, turn'd +it into Virtue. Such it was _ 805 
In thoſe, who put forth all they had of Man 
Unloſt, to lift their Thought, nor mounted higher; 
But, weak of Wing, on Planets perch'd; and thought 
What was their Higheſt, muſt be their Ador'd. 


But They how weak, who could no highermount? $10 


And are there, then, LoRENZ o! Thoſe, to whom 
Unſeen, and Unexiſtent, are the fame? _ 
And if Incomprehenſible is join d,. 


(ſolem ) mundi eſſe totius animam, ac planius mentem, hune 


. principale naturae regimen, ae numen eren when. en <jus | 


aeſtimantes. Plin. H H. N. II. 6. 


| LV. 804, a durch ſie ward die Abgztterey „ ja Ro FIR 
1 4.88 4 So ſagt er im I. Geſ. des Hunte Tages, 
daß es an Heiden Suͤnde geweſen ſeyn wuͤrde, ſje nicht anzu⸗ 


beten. — Montaigne, Liv. I. e ee Pan cette cecite 


— univerſelle, je me fuſſe, ce me ſemble, plus volontiers attach 
à ceux g i adoroĩent le ſoleil .. D autant qu'outre gette ſienne 
_ +. grandeur et beauté, C'eſt la piece de cette machine, que nous 


deſeouvrons la plus eſloignce de nous: et par ce moyen fi 


peu cognuc, qu ils 8 e en Ten entre en . 
ration et reverence. 


[V. 95. -9. 4 « Das war ys ihrer 77 werth ſe 


ten. „ Diejenigen, welche den Apollo und die Sonne fur 


| 3 halten, verdienen, wegen ihrer guten Denkungsart, 
Hochachtung und Liebe, da ſie dem, was ihnen unter allen 


Dingen das theuerſte und unentbehrlichſte iſt, den Verſtand ei- | 


nes Bottes beylegen. „ Tode ' AAA Ln 4 Atov Treueves roy c- 
To » aoxdgeoJat 40 4.6Y bi. vl ꝙαιν. d 2 a ace _ 


s iT: 


Who 


„Nacht. „Klagen. 1122 


nenden Sr zu —_ goͤttlichen Herrlichkeit ausgear⸗ 
beitete Materie, bey finſtern, bloden, und den Sinnen er⸗ 
gebnen Zeiten, den Goͤtternamen anmaaßte; denn wahr⸗ 
lic, den Sinnen ſind ſie in der That goͤttlich; durch ſie 
ward die Abgoͤtterey halb entſüͤndigt; ja, zur Tugend ge- 
macht. Das war fie in denen, die alles, was ſie noch vom 
Menſchen uͤbrig behalten hatten, dazu anſtrengten, ihren 
Geiſt emporzuſchwingen, ob ſie gleich nicht hoͤher ſtiegen; 
ſondern ſich, mit ſchwachen Fluͤgeln, auf Planeten nieder⸗ 
lieſſen; und das, was ihnen das Haächſte war, _ tees 
Anbetung werth ſchütten. 19682055 een 


Allein, wie ſchwach waren doch die, weiche nicht hoͤher 
ſteigen konnten! Und giebt es denn, o Lorenzo! giebt es 
Menſchen, die das, was ſie nicht ſehen, und ein Unding fuͤr 
einerley halten? und, wann ſich mit dem Unſichtbaren auch 

H * 50 


av Tragt xa) raldeg, the Toro refers Ty yew r — 890 Flu 
tarch, ig rd EI &C. 1 
[V. 810.1 Allein, wie ſchwach „ nicht hoͤher ſteigen de 
ten! „— S. B. der Weish. XIn, 1.9. Selbſt Socrates 
bekennt in ſeiner Schutzrede, daß er, mit den uͤbrigen Men⸗ 
ſchen, die Sonne und den Mond fuͤr Soͤtter ate. Er hielt 
ſie aber vermuthlich, wie die meiſten alten Philoſophen, fiir die 
vornehmſten Sitze oder Koͤrper der allgemeinen Weltſeele. 
V. aur, 12. ] .* giebf, es Menſchen , -.- und ein Unding fiir th 
nerley halten? 2 — Eſt, eſt profecto illa vis: neque in his cor- 
poribus, atque in hae imbecillitate noſtra ineſt quiddam, quod 
vigeat, et ſentiat, et non ineſt in hoe tanto naturae, tam prac- 
| claro motu. niſi forte idcireo eſſe non putant, quia non-appa- 
ret, nec cernitur : proinde quaſi noſtram ipſam mentem, qua 
ſapimus, qua providemus, qua hace ipſa agimus ac dicimus, vi- 
dere, aut plane, qualis, aut ubi ſit, ſentire poſſimus. Cic. pro 
Mil. C. XXXI,,. (Das vom Cicero gebrauchte Beyſpiel der 
menſchlichen Seele hat {on Socrates bey eben dieſem Satze 
gebraucht. S. Xenophons Memor. I. 4. u. IV. 3.) — Ple- 
riſque boc philoſophis accidit, ut putarent, omnino non elle, 
quiequid oculis non apparet. Lactant. D. Inſt. VII. 13.— 
S. auch die ae ju V. 1417 7.29, 1 1 8 5 


8 The COMPLAINT. wan, 
Who dare pronounce it Madneſs, to believe? _ 
Why has the mighty Burt DEA thrown aſide | is 
All Meaſure in his Work; firetch'd out His Line © 
So far, and ſpread Amazement oer the Whole? 2 
Then (as He took Delight i in wide Extremes ), I * 7 
Deep in the Boſom of his Univerſe,” - TL EB 
Dropt down that rear ning Mite, that lnſea, Mis, $20 
To craw!, and gaze, a and wonder at the Scene? - — 1 
That Man might ne'er preſume to plead Amazement 
For Diſbelief of Wonders in Himſuf,”. 1 
Shall GOD be leſs miraculous, than what r 
His Hand has form'd? Shall Myfteries- deſcend. $25 
From Un- myſterious? Things more Ele vate. 
Be more familiar? Uncreated lie 5 
More obvious than Created, to the Graſp 

Of human Thought? The mort of Wonderful 
| Is, heard in Him, the more we ſhould aſſent. C 

Could we conceive Him , GOD He, could not bez. 
Or He not GQD, or we could not be. Men. 
* 60 alone can ee a: Gp; 3 
en 


12 gie 17. 1 e bat er ſeine dec ban e — Ein bi⸗ 
bliſcher Ausdruck. Weiſſeſt du, (fragt Gott den Siob, 
C. XXXVUL 5. wer fiber ſie (die Erde) eine Richtſchnur ge- 
zogen hat 7. — Young bat hier vielleicht auch eine Stelle im 
Milton im Sinne gehabt, wo Raphael zum Adam ſagt: 
„Laß dir den weiten Umkreis des Himmels die hohe Pracht 
des Schoͤpfers beweiſen, der ſo geraͤumig baute, und ſeine 
gal ef ſo weit zog. „ (Par. Loft, VIII, 100.) | 
| And for the heav'n's wide circuit, let it ſpeak _ | 
The Maker's high magnificence, who 1 
So 1 8 88 and his line ſtretch'd out t fo far. 


- 


„ wmP Co uw 


*% 


das Unbegreifliche vereinigt, den Glauben far lk Raſe- 


rey erklaͤren duͤrfen? Warum hat der machtige Baumei⸗ 

ſter in ſeinem Werke alles Maaß hintangeſetzt; warum 
hat Er ſeine Richtſchnur ſo weit gezogen, und das Ganze 

mit Erſtaunen tiberſaet 2? Warum hat Er darauf, nach 


ſeinem gnaͤdigen Wohlgefallen, die duſſerſten und entfern⸗ 
teſten Grade der Dinge mit einander zu verbinden, war⸗ 


um hat Er in den Schooß ſeines Weltgebaͤudes jene den⸗ 


kende Milbe, jenes Inſekt, den Menſchen, herabgeſenkt, 


daß er darinn herumkrieche, und die Scene bewundernd 


anſchaue? — Darum, daß der Menſch ſich nie erfrechen 
moͤge, Wunder in Ihm ſelbſt zu laͤugnen, und die Unbe⸗ 


greiflichkeit zum Vorwande ſeines Unglaubens zu nehmen. 


Wie? Soll GOTT weniger wunderbar ſeyn, als das, 
was ſeine Hand gebildet hat? Sollen geheimnißvolle 


Dinge von einem geheimnißleeren Weſen herſtammen? 


Soll das Erhabnere unſerm Verſtande bekannter und ge⸗ 
woͤhnlicher ſeyn? Soll das Unerſchaffne von menſchlichen 
Gedanken leichter begriffen werden, als das Erſchaſſne? 


Je mehr Wunderbares wir von Ihm hoͤren, deſto mehr 


ſollten wir Beyfall geben. Waͤren wir faͤhig, Ihn zu faſ⸗ 
ſen, ſo koͤnnte Er nicht GO TT ſeyn; Er koͤnnte entweder 


unermaͤß⸗ 


2 9279 J 1 dab der meg Weder iy Jen | 


ſelbſt zu laͤugnen, , Ein franzdſiſcher Scribent hat einen 
 &hnlichen Gedanken. Dieu pour mẽnager notre foibleſſe nous 


2 rendus incomprehenſibles à nous · mẽmes, aſin que nous ne 


f 


nicht GOTT, oder wir koͤnnten nicht Menſchen ſeyn. 
Ein GOTT allein kann ey GOTT begreifen. Wie 


fiſſions pas um ſujet de murmure EN ne Ts . 2 ö 


Suite des Carat, &c.. 


[B. 824,25. „Soll Gott a itn . r non 


ipſius virtutem, providentiam, poteſtatem metiris animo, cujus 
opera miraris? Etenim necelle eſt, ut multo mirabilior ſit, qui 
mirabilia fecit. Lactant. J. c. III. 9. 
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Man's Diftancs, how immenſe! On uch a . 
Know This, Loxegnzo!(frem it ne'er ſo rings) oy 


Nothing can ſatisfy, but What confoundr; 135 5 516 


Nothing, but what afoniſher, is true. nit 


The Scene thou ſeeſt, atteſts the Truth I ſing, 
And evry star ſheds Light upon chy Creed. 


| Theſe Stars, this, F urniture, this Coſt of Heaven, F 840 
| If but reported, thou hadſt ne'er belle dz e 

6 But Mine Eye tells thee, the Romance is trae. e p 
The Grand of, Nature is th Handen Ont. a 


10 Reaſons Court, to fence ee | 
en 0 5 WH 3851 FE Mt How 


t B. 95 Id «Gin # Gott allein lid einen Gdit'VBigitifen., — 


Senſibus major eſt (Deus); infinitus, immenſug, et ſoli ſibi, 
tantus quantus eſt, notus: nobis vero ad intellectum pectus an- 
: 2 eſt: et ideo fic eum digne aeſtimamus, dum inaeſtima- 
bilem dicimus. Minuc; Felix? Oy, C. XVIII. — Die Worte 


 - find in der Ueberſetzung eben ſo nalütlich zu einem jambiſchen 


Verſe geworden, als im Originale; und ich habe ſie, unverin- 

dert gelaſſen, weil ſie ſo, einer Sentenz ahnlicher werden. Daß 
es erlaubt ſey, in der Proſe zuweilen Verſe ee davon 
; habe n mehr als elumal OO 7 * | 


I. 829. 37. ] Je mehr Wunderbares - 5959 nichts 8 


was erſtaunlich iſt. „ l v en faut tant que nos forces con- 
doivent la haulteur divine, que des ouyrages de noſtre Createur 


ceux · la portent mieux ſa marque, et ont mieux ſiens, que 


Nous entendons le moins. C'eſt aux Chreſtiens une occaſion 


| es 4 croire, que de rencontrer une choſe incroyable, AMon- 


3 
123353 
A 


_Faigne, II, 12.— Bolingbroke bekennt, daß die Schwierig⸗ 
keiten, die den Atheiſten in der Lehre von dem Daſeyn, den Ei- 
genſchaften, und der Vorſehung Gottes anſtoͤßig ſind, einen 
Theiſten gar nicht befremden, und daß er, anſtatt ſich daruͤber 
zu 8 wenn er en de 1 1 0 ſich waere. 

inden 945 wuͤrde, 
2 A- «45 ; : 


I. 


— app ama” . ﬀ wy a .,:-A ob 


gh uu ac a 


9, Nacht. Ahe . 125 
unermaͤßlich weit iſt der Abſtand zwiſchen Ihm und dem 

Menſchen! Wiſſe dieſes, o Lorenzo! wenn es dir gleich 
noch ſo fremd ſcheint: Bey einem ſolchen Gegenſtande 
kann den forſchenden Geiſt nichts befriedigen, als was ihn 
verwirrt; bey einem ſolchen Gegenſtande iſt nichts wahr, 
als was erſtaunlich iſt. Die Scene, welche du hier nebſt, 
beſtaͤtigt meinen Geſang, und jeder Stern breitet uͤber dei⸗ 
nen Glauben ein helles licht aus. Haͤtteſt du von dieſen 
Sternen, dieſem koͤſtlichen Prunk, dieſem Aufwande des 
Himmels, nur erzaͤhlen hoͤren, ſo wuͤrdeſt du ſtets daran 
gezweifelt haben; aber dein Auge ſagt dir, daß der Ro⸗ 

man wahr ſey. Das Groſſe der Natur iſt des Allmächti⸗ 
gen Eidſchwur, der den Unglauben, vor dem Michteruhls 
der Vernunft, zum Stilſchweigen bringt. 
n en wis 
wuͤrde, wenn er kelne finden folte. (S. Lb View &e- 


Lett. VI. p. 183.) S. auch V. 1423. 27. in der VII. N. nebſt 


. L Oe. Demonſtration 9 S. IV. eee, Analogy. &e. 
P. I. 7. 


V. 830, ]® Tu jeder Stern breitet 7 ein belles Licht aus. — 
S. oben die Anmerk. zum 616. V. — Quid enim poteſt eſſe 


tam apertum, tamque perſpicuum, eum eoelum ſuſpeximus, 


coeleſtiaque contemplati ſumus, quam eſſe aliquod numen 
praeſtantiſſimae mentis, quo haec regantur . Quod quẽ 
dubitet, haud ſane intelligo, cur non idem, ſol fit, an nullus fit, 
dubitare poſſi t. Quid enim eſt hoc illo evidentius? Cos N. D. II. a. 


[V. 840.43. © Haͤtteſt du von dieſen Sternen, daß der 
man wahr ſey.,, Lucretius ſagt von dem Seſtirne 
beg einer andern Gelegenheit: (Lib 
9 85 Omnia quae nune ſi primum mortalibus adi ins, 
Ex improviſo ceu fint objecta repente: 
Quid: magis his rebus poterat mirabile dei * 
Aut minus ante quid auderent fore eredere gentes? 


[B. $43, 44-] Das Groſſe der Natur iſt des Almächtigen Eid- 
* 3 10. 5 — Do « Gott 50 in 3 * lauter, als 

orten ; , wie gan einem andern Orte *.. 
V. 17. Ge Die Idee iſt 3 erhaben. | 


— 


* 
0 - 
« — 
” 
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The moral Emanations of the Skies, 


Or r wound r W amid W pac Thoms? 365 


r 


How my Mind, op ning at this Scene en, 845 


While nought, perhaps, L ox EN zo leſs admires! . 
Has the Great Sov'reign ſent Ten thouſand Worlds 5 
To tell us, He reſides above them Al. . 
ba Glory's' unapproachable Receſs? © goo WW x 
And dare Earth's bold Inhabitants. deny 5 d 
The ſumptuous, the maghific Embaſſy 90 
A Moments Audience? Turn ve, nor will hear n 
From whom they coine, or what they would impart 7 | 
For Man's Emolument; ſole Cauſe that ſtoops = di 
Their Grandeur to Man's Eye? Lo RENZO! rouſe; f 
Let Thought, awaken'd, take the Lightning's Wing, a 
| And glance from Eaſt to Weſt, from Pole to Pole. 7 
| Who ſees, but is confounded, or convine'd?.... | d 
Renounces Renſon, or a GOD deres? 25 960 
Mankind Vas ſent into the World to 1 "ih | \ 
Sight gives the Science needful to their e 1 9 
That obvious Science aſks ſniall Learning's Aid. 6 


Wouldſt thou on Metaphyſic Pinions ſoar? 


Or 


1 *. 9350 a 5 nn 1. 5„— -S.i 1 mm. vl, 16. 


8. 861.“ Die Menſchen wurden - um zu ſehen;, — Cu- 


rioſum nobis natura ingenium dedit: et artis ſibĩ ac pulchritu- 
dinis ſuae conſcia, ſpectatores nos tantis rerum ſpeQaculis ge- 


nuit, perditura truddum ſui, fi tam magna, tam clara, tam ſubti- 

liter ducta, tam nitida, et non uno genere formoſa, ſolitudini | 
oſtenderet. Sen. de Otis Sap. C. XXXII. — Gott hat den N 
Menſchen in die Welt gefuhrt, daß er ihn und ſeine Werke be⸗ 5 
trachten, und nicht allein ia ſondern auch andern zei⸗ 


N gen und erklaren mochte. Epictet, beym Arrian, B. IV. C. 6. 


(re, & Arten Foaryv af yaryey (85 Jad) airs , nad ri dp 
eee 


f e 4 ' blichus 


O wie eroͤffnet ſich meine Seele bey dieſer Scene, um 
ich an dem moraliſchen Einfluſſe des Himmels zu laben, 
da doch Lorenzo vielleicht nichts weniger bewundert! Hat 
der groſſe Herrſcher zehntauſend Welten abgeſandt, um 
uns kund zu thun, daß Er, weit uͤber ihnen allen, mitten in 
einer Herrlichkeit throne, zu welcher niemand hinauſſteigen 
kann? Und erkuͤhnen ſich die frechen Bewohner der Erde, 


dieſer praͤchtigen Geſandtſchaft eines Augenblicks Gehoͤr zu 


verſagen? Kehren wir uns weg, und wollen nicht verneh⸗ 
men, von wem ſie kommen, oder was ſie dem Menſchen zu 


ſeinem Beſten mitzutheilen begehren? Denn dieſes iſt ja 


die einzige Urſache, die ihre Hoheit zu des Menſchen Blik⸗ 
ken herabneigt. Auf, Lorenzo! ermuntre dich; laß den 


erwachenden Geiſt des Blitzes Fluͤgel nehmen, und vom 


Morgen zum Abend, von Pol zu Pol hinfahren. Wer ſieht 
dieſes, ohne verwirrt, oder uͤberzeugt zu werden; ohne die 
Vernunft zu verlaugyen, oder einen GO TT anzubeten? 
Die Menſchen wurden in die Welt geſandt, um zu ſehen; 
das Geſicht giebt ihnen alle die Wiſſenſchaft, die zu ihrer 
Ruhe noͤthig iſt; dieſe leichte Wiſſenſchaft erfordert wenig 


Gelehrſamkeit. Willſt du dich auf metaphyſiſchen Fittigen 


emporſchwingen? oder deine Geduld unter logiſchen Dor- 


blichus erzählt, daß Pythagoras, da man ihn gefragt, wozu 


der Menſch erſchaffen ſey, geantwortet habe, um den Him⸗ 


mel zu beſchauen. Eben das berichten uns vom Anaxago-- 


ras Diogenes Laertius,(B. II. C. 3. f. 6.) und Cactan⸗ 
. tius; Anaxagoras, cum abeoquaereretur, eujus rei cauſa natus 
_ efſet, reſpondit,.coeli ac ſolis videndi. Hane yocem admiran- 


| tur omnes ge philoſopho dignam judiedvt. Div. Toft III. 9, 


[V, £65.] * unter. den logiſchen Dornen „ — Eine bey den grie- 


chiſchen und lateiniſchen Scribenten gewdhnliche Metaphor, 


wenn ſie von den ſpitzfindigen Schluͤſſen der Dialectifer-reden. 


Lucian hat ve. axaviedec, und Cicero braucht davon mehr 
als einmal das Wort, ſpinoſus; woher die Frantoſen iþx, epi · 


neux, | 


” 

* + Wu 
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Or travel Hiſtory's enormous Round? 
Nature no ſuch hard Taſk injoins: She gave 
A Make to Man directive of his Thought; ; 


A Make ſet upright, pointing to the Stars, 
As|who ſhould ſay, Read thy chief Leſſon there., 1 876 


Too late to read this Manuſcript of Heaven, | 
When, like a Parchment-Scroll, ſhrunk up by F lames, . 


It gag LoxeNzos Leſſon om his IR e ire 4 
| ; 13 5 Leſſoa 


ans iſs ſte in demfbge Buſan 3u brauche vi 
Grit? genommen haben. 


[2 867-69. ] Sie gab den Menſthen ane Biden in = 


Ila (natura) vultus noſtros erexit in coelum, et quidquid ma- 
WES mirumque fecerat, videri a ſuſpieientibus voluit. Sen, 
XCIV. — Nec erexit OI EITY hominem, ſed etiam 

For contemplationem factum, ut ab ortu ſidera in occaſum la- 
bentia proſequi poſſet, et vultum ſuum eircumferre eum toto, 
ſublime fecit illi eaput, et collo flexibili impoſuit. 1d. de Otio 
Sap. CXXXII — Auch Cicero laßt den a bus dem Schoͤp⸗ 

f fer dieſe Abſicht in der Bildung der Menſchen zuͤſchreiben: 
ui (deus) primum eos humo excitatos, celſos et erectos con- 
. Rituit, ut deorum, ee, ; eoelum intuentes capere poſ. 
ſent. Sunt enim e terra homines non ut incolae atque habits 
tores, {ed quaſi ſpectatores ſuperarum reruin atque coeleſtium, 
uarum ſpectaculum ad nullum aliud genus animantium per- 
inet. De Nat. Deer: C. LVI. — Sicut mundum propter ho- 


: minem machingtus alt [> Deus 55 ita ipſum propter ſe, tanqilam 


divini templi antiſtitem, ſpectatorem operum rerumque coele- 
. Ideirco enim confilio, mente, prudentia inſtructus 
elt: ideo ſolus practer caeteras animantes recto corpore ac ſtatu 
Factus 1. 128 contemplationem parentis "ſui excitatus eſſe 
yideatur. La#ant. de ira Dei, C. XIV. — Ut videatur homi- 
nem Deus, quaſi porrecta manu; aHevatam' ex humo ad con 
templationem ſui excitaſſe. Id. Div: Inſt. VII. 5. — Man ſehe 
auch die Anmerk. zu V. 244, 45. in der M N. Montaigne 
meynt, daß der Vorzug, welchen die Dichter in dem emporge⸗ 
er Korper des Menſchen gefunden else wahre Eine che 


nen verwunden? oder den ungeheuren Umfang der Ge⸗ 
ſchichte durchreiſen? Die Natur legt dir keine ſo ſchwere 
Arbeit auf: Sie gab dem Menſchen eine Bildung, die ſei⸗ 
nen Gedanken zum Wegweiſer dienen ſoll; eine aufrecht⸗ 


ſtehende Bildung, die nach den Sternen hinzeigt, und ihm 
zu ſagen ſcheint: Dort lies deinen vornehmſten Unter⸗ 
richt. Ach! es iſt zu ſpaͤt, dieſe Handſchrift des Himmels 
zu leſen, wann ſie, gleich einer Rolle von Pergament, von 


lodernden Flammen zernagt, den Unterricht des Lorenzo 
Welch 


r 


das Cameel, der Strauß,) noch mehr, als wir, ihr Geſicht gen 
Himmel richten. (S. ſeine Eſſais, L. II. Ch. 12.) Allein, obgleich 
die goͤttliche Weisheit manchen Gattungen der Thiere, ohne 


Zweifel aus wichtigen Urſachen eine ſolche Bildung verliehen, 
ſo hat ſie ihnen doch nicht die Seelenkraͤfte gegeben, wodurch 


dieſelbe 4 jener erhabnen Anwendung geſchickt wird, Da nun 
in dem Me | | 
mit Recht in einem hdhern Verſtande ſagen, daß ſein Antli 


emporgerichtet ſey, und behaupten, daß Gott bey dieſer Bil⸗ 5 


dung, auſſer vielen andern Abſichten / auch dieſe gehabt habe, 
thn dadurch zur Betrachtung des Himmels anzureizen und faͤ 


hig zu machen. | 


[V. $70:]- . * Dort lies deinen vornehmſten Unterricht. — 


 *Hebet eure Augen in die Hdhe, und ſehet, wer hat ſolche 
Dinge geſchaffen, und fuͤhret ihr Heer bey der Zahl heraus? 
Jeſ. XL, F Te 04 N Ee 


— 


18.8 5g. ] *A<7-e8 if Nb dieſe Handſchiſt- - 0396 


ſammenwickelt. , — Ein ſehr gluͤcklicher Gebrauch des bibli- 
ſen Bildes vom | | 
gerichte: Der Himmel wird eingewicfelt werden, wie ein 


rief gef eule 4 — L Der Himmek entwich, wr en 


eingewickelt Buch. „Off. Joh. V1, 14. — Cowley hat es; in 
ſeiner Paraphraſe des erſten Capitels, alſo umſchrieben : Die 


weit ausgebreitete Rolle des Himmels, welche wir flir ſo un⸗ 


ſterblich, als die Gottheit, halten, mit allen den ſchoͤnen Buch⸗ 


ſtaben, mit ſolchem tiefen Sinne von Gottes — Hand ge⸗ 
ſchrieben, deren Beredſamkeit wir 1 wir ſte uy 


IV > Band. 


enſchen beide vereinigt ſind, ſo kann man von ihm 


Ende der Welt, oder einem goͤttlichen Zorn⸗ 


— — — >= 
o 
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| 2 innumerable! !— Well conceived © | | 


| im 878. V. von den n nn ak in einem 9 — 


— 


| Leſſon how various! Not the GOD alone, 
1 ſce,His Miniſtert; 1 ſee, diffusdd 375 
In radiant Orders; Eſſences ſublime, „ 


Of various Offices, of various Plume, 


In héav'nly Liveries, diſtinctly, clad, © 2 — 
Azure, Green, Purple, Pearl, or downy Gold, 


Or all commix'd; they ſtand, with Wings Sins as 


Liſt ning to catch the Maſters leaſt Command, 
And fly thro” Nature, ere the Moment _— 


By 


uicht verſtehen ; dieſer wird bach, und fommenſrampfn, 
Wy Pergament im Feuer., 0 
| The wide-ſtretcht ſcrowl of Heav'n, which ve 
+ Une Immortal as the Deity think, 1 85 
With all the beauteous characters that in it 
With ſuch deep ſenſe by God's on hand were writ, 
' Whoſe eloquence tho' we unlerſtand not, we ud. 
* Shall crackle, and the parts together 2 oy 
Like parchment in a fire. 1 


Þ LB. 1 720 a ich ſehe auch ſeine 8 Hie ( deus), cum 


prima fundamenta molis puleherrimae Jaceret, et hoe ordire- 
tur, quo neque ma jus quicquam novit natura nec: melius; ut 
omnia ſub ducibus ſuis irent, quamyis ipſe per totum ſe cor. 
2 nus intenderat, tamen miniſtros Fey: ſui dos Lag Sen. Ex 
hartat. ap. Lactant. Div. Inſt; I. 5. Cs 


1 877 -79. ] *von mancherley Gefieder, 0 — Einige Aus, 


druͤcke in dieſer Beſchreibung ſind miltoniſch. Im III. B. des 
Verl. Par. (V. 641.) heißt es vom Satan, da er als ein 
junger Cherub erſchien, daß er Fluͤgel von viel farbigen mit 
Sold beſprengten Federn hatte; — wings he wore of many 2 


color d plume ſprinkled with gold; und im V. B. (V. 282.) 


vom Engel Raphael, daß von ſeinen ſechs Fluͤgeln das mit- 
. elſte Paar ihm den Leib und die Huͤften mit wolligtem Golde 
und mit Farben, die im Himmel eingetaucht waren, umſchloß; 
and round Skirted his loins and thighs with downy gold 
And colors dipt in heav'n. — Daß das Wort, livery, (Liberey,) 


nern 


EY 
5 
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Welch ein mannichfaltiger Unterricht! Ich finde hier 


nicht allein den GOT T, ich fehe auch ſeine Diener; ich 


ſehe hier ſtralende Ordnungen erhabner Weſen, von man⸗ 

cherley Wuͤrden, von mancherley Gefieder, in himmliſchem 

Gewande, mit Perlen, oder Gold, oder Purpur, und allen 

verſchiednen, oder mit einander vermiſchten Farben ge⸗ 

ſchmuͤckt. Mit ausgeſpannten Schwingen ſtehn ſie da, und 
horchen, um den geringſten Befehl ihres Herrn aufzufan⸗ 
gen, und die Natur durchzufliegen, ehe der Augenblick zu 

Ende iſt; unzaͤhlbare Schaaren! — Sowohl von Heiden, 
nern Verſtande für irgend eine beſondre Tracht gebraucht werde, 
iſt ſhon in der Anmerkung zum 306. V. der VI. I. erinnert 
worden. Auch das franzoͤſiſche, livree, koͤmmt beym Rouſſeau 
in dieſer Bedeutung vor: (Liv. II. Ode 5.) Vertumne a change 
ſa livrees. - on 55 | 

V. $80. ] »Mit ausgeſpannten Schwingen ſtehn ſie da,,, — 
So 121 unſer e bey einer andern Gelegenheit: 
Gottes lebender Wind hielt zwiſchen den ehernen Bergen 
Unbeweglich, und wartete mit verbreiteten Fluͤgen 
Auf die Herabkunft der Stimme Gottes., — — 

V. 880-82. ] - - - che der Augenblick zu Ende iſt; , — Dieſe 
Beſchreibung iſt noch ſtaͤrker, als die, ſo Milton von den ſie⸗ 
ben Erzengeln macht, welche vor Gottes Angeſichte, ſeinem 
Thron am naͤchſten, auf ſeinen Wink bereit ſtehen, und ſeine 
Augen ſind, die durch alle Himmel fliegen, oder ſeine ſchnellen 
Botschaften zur Erde herabbringen. , ( Par. Lg, IIl, 649.) 
Who in God's preſence, ſieareſt to his throne, n 

Stand ready at command, and are his eyes : 
That run through all the heav':'s, or down ©: thkkarth 
Bear his ſwift errands cc. „ 


[ B. $83. ] * Unzahlbare Schaaren I. — Numbers innumerable, 


(unzaͤhlige Zahlen,) wie das, innumero numero, und, numero 
innumerali, beym £ucretius. — So ſagt, un Anfange des 
V. Geſ. der Meſſiade, Eloa zu den *uniib.cza. baren My ⸗ 
riaden ,, der Engel: ue 


*Sollt' ich euch überzaͤhlen, ich müßte Jahrhunderte zählen., 
: 5 Milton 


f 
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By Pagan, and by Chriſtian ! O'er each Sphere. 
Preſides an Angel, to direct its Courſe, - 285 


And feed, or fan, its Flames; or to diſcharge 


Other high Truſts unknown. For who can ſee - 


Such Pomp of Matter, and imagine, Mind, 


LV. 883, 84. 


For which alone Inanimate was made, 


More ſpatingly diſpens d? That nobler Son, 190 
Far liker the great SIRE! — Tis thus the: Skies 


Inform us of Superiors numberleſs, 
As much, in Excellence, above Mankind, 


As above Zarth, in Magnitude, the 2 


Theſe, us © Cloud uf Wieſe, hang o'er os; 895 
lo 


nen braucht von FRY eben den . EFT TM with- 
out number, (P. L. III, 346.) *Zahlen ohne Zahl z, und bey 
einer andern Gelegenheit hat er, numbers numberleſs. Par. 
Reg. III, 310. 3 
Sowohl don Zeiden, als von Chriſten „ er⸗ 
kannt l. — Inſonderheit vom Plato, und ſeinen Nachfolgern. 
Auch die Stoiker glaubten, daß es gewiſſe Dimonen oder Un- 
tergottheiten gebe, die Anfſeher uͤber die menſchlichen Hand⸗ 


SRP 


1 lungen ſeyen. ( (S. Diogen. Laert, L. VII. C. I. S. 79) Und in 


einem Fragmente, das dem Grpheus zugeſchrieben wird, heißt 
es, daß um Gottes flammenden Thron geſchaͤfftige Boten 
(oder, Engel) ſtehen, welche fir die Vollbringung ſeines Wi 


lens unter den Menſchen ſorgen. , 


Do 3s Save Tvgorvrs Taper ac ranune rden | 
Ayyrv ole: fr, gore de ravra uA Tul. 


Bolingbroke ſucht die Lehre von den Schutzengeln oder Ny 
monen umzuſtoſſen und laͤcherlich zu machen, da er doch ſelbſt 
hin und wieder es fur hoͤchſt wahrſcheinlich halt, daß viele weit 
hoͤhere Ordnungen von Geiſtern, als der Menſch iſt, er ſchaffen 
worden. Und iſt es denn nicht eben fo wahrſcheinlich, daß 
Gott dieſe Geiſter bey der Regierung der Weit zu Werkzeugen 
brauche? (Man ſehe davon Lelands View &e. Vol. Il. am Ende 


1 des VII. Br. wie auch xv olaſtom Rel. of Nat. Sect. V. p. 197. ſa 


IV. 884,86. r Sphire e ein Engel, 2c. — F. 


Laar. de an. imm. Li . 


„„Nacht. Klagen. 133 


als Chriſten erkannt! Jede Sphaͤre beherrſcht ein Engel, 

5 um ihren Lauf zu lenken, und ihre Flammen zu naͤhren, oder 
anzufachen; oder andre hohe geheime Geſchaͤffte auszu- 
richten. Denn wer kann wohl einen ſolchen Pomp der 
Materie ſehen, und ſich einbilden, daß der Geiſt, fitr wel⸗ 
chen allein das Unbeſeelte geſchaffen worden, dieſer edlere 

Lohn, der dem groſſen VATER viel aͤhnlicher iſt, ſpar⸗ 

ſamer ausgetheilt ſey? — Siehe, ſo lehrt uns der geſtirnte 

Himmel ein unzaͤhliges Geſchlecht hoͤherer Weſen kennen, 

die, an Vollkommenheit, den Menſchen eben ſo weit 

iberſteigen, als jene Sphaͤren, an Groͤſſe, die Erde uͤber⸗ 
treſſen. Dieſe ſchweben, wie eine Wolke von Zeugen, uber 
co Pam WES wo unſerm 
— — Pater omnipotens delegit in alto E 
Aethere felices animas, quae tempore certo 
Auratos orbes et maxima ſidera volvant. & 
JV. 895. 1 *Dieſe ſchweben, wie eine Wolke von Zeugen, ꝛc. Fs . 
Die Metaphor der Wolke iſt bey den alten Schriftſtellern, 
und auch in neuern Sprachen nicht ungewoͤhnlich, wenn eine 
groſſe Menge angezeigt werden ſoll. Der Poet zielt hier aber 
insbeſondre auf die Worte in der Ep. an die Hebräer, C. XII, r. 
Da wir nun mit einer ſolchen Wolke von Zeugen umgeben ſind, - - - 

n. ſ. w. „ (Toryagiy nat det recdroy Iyovre; Teguicluevey An - 

dee ag rd eu, 4. r. a) — Euther hat es nicht gewagt, ſie ſo 

buchſtaͤblich zu uͤber ſetzen, wie die Englaͤnder, und vielleicht auch . 

andre, gethan haben; denn in ſeiner Ueberſetzung lautet die 

Stelle ſo: Darum auch wir, dieweil wir folchen Haufen Zeu⸗ 
gen um uns haben, ꝛc. „ — Dieſe Metaphor iſt von unſerm 


9 . 


| Dichter hier ſehr wohl angebracht, weil die Eugel nicht nur 
| als eine unzaͤhlbare Menge, ſondern auch, als über uns 
4 webend, vorgeſtelt werden. — Rlopſto hat daſſelbige 
5 Bild gleichfalls auf eine neue und ſchoͤne Art angewandt. = 
redet in einem Liede die Feinde der chriſtlichen Religion alſo 
an: 1 5+ ONT 1 ; 1 : 4 1. 3 . 
) « Seht-ihr- der Zeugen Wolke nicht? 


Auf uns ſtralt ſie allmachtigs Licht? 
Euch donnert ſie, deckt euch das Grab, 
Einſt in den Ort der Quaal hinab., 


— 


2 
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\ 


In a throng'd Theatre are all our Deeds; 
Perhaps, 2 Thouſand Demigods deſcend 
On ev'ry Beam we ſee, to walk with Men. 


x Aweful Reflection! Strong Reſtraint from Ill! 


Yet, here, our Virtue finds Kill ſtronger Aid, 900 
From theſe ethereal Glories Senſt ſurveys. | 
$-unething, like Magic, ſtrikes from this blue Vault; 
With juſt Attention is it view'd? We feel 


A ſudden Suecour, un- implor d, unthought; ; 


Nature herſelf does Half the Work of Man. 90g 
Seas, Rivers, Mountains, Foreſts; Deſarts, AY | 
The Ts Ons the 2 7 | en . 
Of 


Z U V. 897, 98.0 « vielleicht 1156 auf jedem Strale, s fauſend 


Halbgoͤlter herab,, — Wie, beym Milton, der Engel Uriel 
auf einein Strale von des Sonne . Erde re (F. 
I. INV, 555.) 

Thither came U cel, gliding through the eren 
On a ſun beam —— — 


Addiſon iſt mit dieſem Bilde nicht recht . 4 obs Dr. 
Newton vertheidigt es wider ihn, und glaubt, daß es aus 
einem Gemaͤlde vom Annibal Caracci genommen ſey, wo 
ein Engel auf eben die Art vom Himmel herunter koͤmmt.— 
So koͤmmt auch in der Meſſiade, (Geſ. 1. B. 305.) *Elog 
von ſeinem Sitze zum Engel des Mittlers * erwachen 
den Stralen in ſeiner Schoͤnheit hernieder. s . 


LV. 897 7:9: 285 Ein ſchreckenvoller Gedanke! 8 . 
dem es odus die Fuͤrſten vor der Ungerechtigkeit warnt, ſo 
hat er unter andern folgende ſchoͤne Verſe: (Ter · x- H. v. aqa ) 

Ot Tete v tug u bas obovs ThAuBorrEY v4 
Abavaro Zyvo; + S IvyrTarw vg 
Ol fa Praanretyy 7s dag Kai Ceroe teya, 
__ Gr rarry goue er ab. 


N 5 5 Is 33 | * Dreyuil 


Nacht. Klagen. 1 


unſerm Haupte; alle unſre Thaten geſchehen in einem voll- 
gedraͤngten Schauplatze; vielleicht fahren auf jedem Strale, 
den wir ſehen, tauſend Halbgoͤtter herab, um unter den 
Menſchen zu wandeln. Ein ſchreckenvoller Gedanke! Ein 
ſtarker Zaum fuͤr unſre Bosheit! 1 
Jedoch, unſere Tugend erhaͤlt von dieſen aͤtheriſchen 
Herrlichkeiten, die das Auge hier ſchaut, noch ſtaͤrkere 
Hilfe. Ein machtiges Etwas, einer Zauberkraft gleich, 
deingt aus jenem blauen Gewoͤlbe in unſer Innerſtes. Be⸗ 
trachten wir es mit gebuͤhrender Aufmerkſamkeit, ſo fuͤhlen 
wir plotzlich einen unerbetnen, unvermutheten Beyſtand; 
die Natur ſelbſt verrichtet die halbe Arbeit des Menſchen. 
Meere, Strome, Berge, Waͤlder, Felſen, und Wuͤſteneyen, 
die Hohe des Vorgebuͤrges, der ſchwarze Schlund unterir⸗ 
FFT diſcher 
Dreymal zehntauſend = long Sdhne des Zevs ſind 
P 23200 Sham}; | . 
Wachter der ſterblichen meren, die Recht und Unrecht 
. „% CT Ln 
Und, in Wolken gehuͤllt, den ganzen Erdkreis umwandeln.. 
Sic fac, inquit (Epieurus), omnia, tamquam ſpedtet aliquis. 
Prodeſt fine dubio, cuſtodem- ſibi impoſuiſſe, et habere, quem 
reſpicias, quem intereſſe cogitationibus tuis judices. Sen. 
18.906. 14. ] Meere, Ströme, Berge, Wälder, . , Das 
Original dieſes Gemildes iſt zum Theil im Seneca, wo es zu 
einer andern Abſicht angewandt wird, namlich , um zu zeigen, 
daß der Anblick des heldenmuͤthigen Weiſen mit keiner gerin⸗ 
gern Ehrfurcht, als jene Dinge, angeſehen werden, und uns 
auf die Gedanken bringen muͤſſe, daß ein Gott in ihm wohne, 
und ihn begeiſtere. Si tibi oceurrit vetuſtis arboribus et ſoli- 
tam altitudinem egreſſis frequens lucus, et conſpectum coeli 
denſitate ramorum aliorum alios protegentium ſubmovens: 
illa proceritas ſilvae, et ſeeretum loci, et admiratio umbrae, in 
zperto tam denſae atque continuae, ſidem tibi numinis facit. 
I üguis ſpecus ſaxis penitus exeſis montem ſuſpenderit, non 
5 2 r e 39 e er nr ien 


! 


6% We COMPLAINT. | Nights 


Of ſubterranean,” excavated Grots, 8 
Black - brow'd, and vaulted high, and yawning * of 
From Nature's Structure, or the Scoop of Tims; 910 w 
or ample of Dimenſion, vaſt” of Size, 1 W i 
Evn Theſe an aggrandizing Impulſe give; < 
Of ſolemn Thought enthuſiaſtic Heights ſe 
Ev'n Theſe infuſe. — But what of Vaſt in Thiſet f 
E 
3 
m 
fu 
te 


Nothing; — or we muſt own the Skies forgot. 915 
Much leſs in Art. — Vain Art! Thou Pigmy-Power! 
How doſt thou ſwell, and ſtrut, with human Pride, 0 
To f hew thy Littleneſs! What childiſh Toys, 
Thy watry Columns ſquirted to the Clouds! - 

Thy baſon'd Rivers, and impriſon d Seas Jo 
Thy Mountains moulded into Forms of Men! - 


TY Hundred- gated . Or Thoſe 
Wuöbere 


manu Aus, ſed „ ded in tantam . exea · 
ratus: animum tuum quadam religionis ſuſpicione percutict. 
Magnorum fluminum capita. veneramur, &e. Sen. Ep. XLI. 


[B: "914, 15. ] Aber was finden wir in dieſen Groſſes?⸗ 
jenen Himmel vergeſſen haben. „ Ariſtoteles zeigt, im An: 
fange ſeines Buches von der Welt, eine eben ſo hohe Art zu 

denken. Man mochte, (ſpeicht er, diejenigen, ſo uns die Be⸗ G 
ſchaffenheit Eines Ortes, die Lage Einer Stadt, die Groͤſſe - L 
nes Fluſſes, oder die Schoͤnheit Eines Berges recht genau ab⸗ 

malen; wie z. E. etliche den Oſſa, andre den Nyſſa, andre die 1 

coryceiſche Hole, oder ſonſt ein Stuck der Welt beſchrieben . 
haben; man mochte ſie, ſage ich wegen ihres kleinen Geiſtes [ 
bedanern; weil- ſie aber gewdhnliche Dinge ſo ſehr erſtaunen, 

und auf eine kleine — ſo ſtolz ſind. Daeſes aber koͤmmt | 
daher, weil ſie das Beſſere nicht angeſehen haben; ich meyue, [? 
das Weltgebaͤude / und das, was darinn das Groͤßte iſt : Denn, | 
wenn ſie dieſes gehdrig betrachteten, ſo wuͤrden ſie nichts an- | 

dres mehr bewundern; ſondern alle die übrigen Dinge wiir- 7 

den ihnen vielmehr, in Vergleichung mit jenen, klein und nichts N 

2 
f 


wuͤrdig ſcheinen. ( a) e work edge Tayedavres gui 12 
_ rhry Gen & dg Rd abu N reren Kbysdvry #: Gpug vd | 
Aves el rh TVs joy rg, duenne, & Hav, Thy Ge 2 


| 
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diſcher Grotten, welche die Hand der Natur boch gewoͤlbt, 
oder die Schaufel der Zeit tief ausgehoͤhlt; wenn dieſe von 
weitem Umfange, von auſſerordentlicher Groͤſſe ſind, ſo ere 
fillen uns ſogar dieſe mit enthuſiaſtiſchen Hoͤhen feyerli⸗ 
cher Gedanken. — Aber was finden wir in dieſen Groſ- _ 
ſes? — Nichts; — oder wir muͤſſen jenen Himmel vergeſ- 
ſen haben. Noch viel weniger Groſſes iſt in der Kunſt. — 
Eitle Kunſt! Du ohnmaͤchtige Macht! Du hochtrabender 
Zwerg! Wie ſchwellſt du dich auf, wie ſtrotzeſt du mit 
menſchlichem Stolze, um deine Kleinheit zu zeigen! Was 
fir kindiſche Spielwerke ſind deine zu den Wolken geſpruͤtz⸗ 
ten Waſſerſaͤulen! Deine in Becken geſammelten Fluͤſſe, 
deine gefangnen Seen! Deine zu Menſchenformen gebil⸗ 
deten Berge! Deine mit hundert Thoren prangenden 
dauptſtidte! oder jene , wo drey Tagereiſen noch einen 
* 2 + langen 7 
7. e of 727 3 Kojdnnev Arreor of N, bridv A 70% im wa 
eus 3 olwrieeu av rig Tie fuxpouriae » Tk Tuxbvra igrex kyyjetives ,\ eat 


NY @eovivre; in epi fp rd r dd rde xu d& 7d adtara: Tv 
| reer S ahar Abyw 32 xbous , xa 18 iv xbopws weyiruy U jðͤ na 


77, &v TuToiG vnolug IT:TY EAVES 5 Hatuatcoy Fs Thy. Zu, KA 
rere ed role Th AAA np narePaivers av, Ka} de 45 Tedg rd 
TSTWwV b rigex is. 9 

LB. 918,19. * Was für kindiſche Spielwerke : - - Waſſerſ4n- 
len! „ — Aehnliche Gedanken hat Addiſon im 103. St. des 
Guardians, wo er ein groſſes Feuerwerk beſchreibt, und "rf 

lich das naͤchtliche Schauſpiel des Himmels damit vergleicht. 


[ V. 921. J. Deine zu Menſchenformen -.- Berge! , — -Staſi- 
crates machte ſich anheiſchig, den Berg Athos zu einer Bild- 
ſaule Alexanders des Groſſen auszuhauen. 


I V. 922. } © Deine mit hundert Thoren. - - Zaupeſtadeel, — 
Dos agyptiſche Theben. Das engliſthe hundred - gated, iſt 
dem, 85ar6urvace, das Homer von jener Stadt braucht, nach⸗ 
gebildet. — Die Hauptſtadt der Parther fuͤhrte ſogar den Ra ⸗ 
men, Secatompylon, wie Strabo berichtet. 


[V. 922,23.) ® oder jene, wo drey Tagereiſen 1c; — „Ninive 


war eine groſſe Stadt Gottes, drey Tagereiſen . Jos 
| nas, os 3 
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Where Three Days Travel left us much to ride; | 
Gazing on Miracles by Mortals wrought, 


_ Arches triumphal, Theatres immenſe, 926 


Or nodding Gardens pendent i in Mid- Air! 

Or Temples proud to meet their Gods half. wt 
Tet Theſe affect us in no common Kind. 
What tlien the Force of ſuch ſu perior Scenes: 


Enter 2 Temple, i it will ſtrike an Awe: ; 5 


What Awe from This the DEITY has built? 
A Good Man ſeen, tho? filent, Counſel gives: 
The touch'd Spectator wiſhes to be Wile: - | 
In a bright Mirror his own Hands have made, | 
| Here we ſee Something like the Face of GOD. | 935 


| Seems it not then enough, to fay, Loxggnzo! 


| To Man e WO thou om the Suu? 
And 


12 . 1 ee in der * pangende Girten!s — Or be 
ruͤhmten Gaͤrten der Semiramis. 


rs. 927.] *oder Tempel, ſtolz entgegen eilten !, — - Man 


ſehe V. 781, 82. in der VI. V. nebſt der Anmerkung. Dore 
werden einige von den igterwahnten We der Kunſt zum 
Beweiſe der Groſſe des Menſchen angeführt) Eben die Abs 


ſicht hat der Abt Lille in der ſchoͤnen Beſchreibung der Wun⸗ 
der der Kunſt, in ſeinem Gedichte an den geſchickten Mechani⸗ 
cus, Laurent. (S. n litter. d de N 1761. T. III | 


pP. 11. 19g.) THEY 
['V. 930. ] «Tritt in einen Mak" er wird XK. — F 
ait, alium animum fieri intrantibus templum, deorumque fi- 
mulachra ex vieino cernentibus, et alicujus oraculi {onal 


bus vocem. Sen. Ep. XCIV. 


[8.93 2, 33+] *Das Angeſicht eines 3 mannes "I — 
72 * res ey. animis honeſta induit, N l et in pra- 


vum 
* : . 7 
e * 


T 


[? 
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langen Weg vor uns uͤbrig lieſfen; die uns ſo viele von 
Sterblichen verrichtete Wunderwerke zeigten, praͤchtige 
Triumphbogen, unermaͤßliche Schauplaͤtze, oder mitten 1 
der Luft hangende Garten, oder Tempel, die ihren Goͤt⸗ 
tern auf halbem Wege ſtolz entgegen eilten! Und doch er⸗ 
wecken dieſe in uns keine gemeine Empfindung. Mit wel⸗ 
cher Kraft muͤſſen denn ſolche hoͤhere Scenen auf uns wir⸗ 
ken! Tritt in einen Tempel; er wird dich mit einem ehr⸗ 

furchtvollen Grauen durchdringen. Welch ein heiliges 
Grauen muß dich in dieſem erſchuͤttern, den die GOT T⸗ 
heit erbaut hat! Das Angeſicht eines frommen Man⸗ 
nes ertheilt uns heilſamen Rath, wenn ſein Mund gleich 
ſhweigt; der geruͤhrte Anſchauer wuͤnſchet weiſe zu ſeyn. 
Und hier ſehen wir in einem hellen Spiegel, den Seine 
eignen Haͤnde gemacht haben, hier ſehen wir etwas, das 
dem Antlitze GO Tes gleicht. Meynſt du alſo nicht, 
Lorenzo! daß es genug ſey, den Ruchloſen zu fragen: 
« Haſt du den Himmel geſehn ? / 
vum inelinabiles revocat ad rectum, quam bonorum virorum 
converſatio. . . . Et vim praeceptorum obtinet, frequenter au- 
diri, adſpici frequenter. Occurſus mehercule jpſe ſapientium 

| Juvat: et eſt aliquid, quod ex magno viro vel tacente profi- 
cias. 1d. ibid. 8 N 

V. 935. ] “hier ſehen wir - - dem Antlitze Gottes gleicht. 
Cum ſatis doeuerimus, hos eſſe deos, quorum inſignem vim et 
illuſtrem faciem videremus, ſolem dico, et lunam, et vagas ſtel- 

las, et inerrantes, et coelum, et mundum ipſum, &c. Cic. Nat. 
Dean f 8 | 

[B. 936,37. ] ⸗Meynſt du alſo nicht, - - - Saſt du den Zim⸗ 
mel geſeben? , — Nachdem der Stoiker, Balbus, in dem 
itzt augefuͤhrten Buche des Cicero, das ungereimte Syſtem 
der Epicureer von der Entſtehung der Welt aus dem un efaͤh⸗ 
ren Zuſammenlaufe der Atomen widerlegt hat, ſo ſetzet er 
hinzu: (C. 37.) Certe ita temere de mundo effutiunt, ut mihĩ 
quidem numquam hune admirabilem coeli ornatum . . ſuſ- 


pexiſſe videantur. 
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And yet, ſo thwarted Nature's kind Deſi Ign 
3 daring Man, he makes her ſacred Awe 


(That Guard from III) his Shelter, his Temptation 940 


To more than common Guilt, and quite inverts | 
Celeſtial Art's Intent. The trembling Stars 

See Crimes gigantic, ſtalking thro? the Glopin/ 

With Front ered, that hide their Head by Day, © 

And making Night ſtill darker by their Deeds. 34 5 
Slumb' ring in Covert, till the Shades deſcend, 
Napine and Murder, link d, now prowl for Prey. 
The Miſer earths his Treaſure; and the Thief, 
Watching the Mole, half - beggars 1 him ere Mora. 


_ Plots, and foul  Conſpiracies, yon 5 950 - 


EA And, 


V. 943. 1 5 Sünden; »— muton bedient ſich dieſes 
[ Beyworts, bey einer aͤhnlichen Gelegenheit, in einem 5 2 
gendlichen Gedichte, auf die Ankunft des Fruͤhlings: 
. Nam dolus, et eaedes, et vis eum noQe receſlit, 
'Neve giganteum Di timuere ſcelus, . 


11 in der . * heißt es von ne grofſen Gin 
den: (Gel. V. V. 305.) 8 
JJJJJ.ͤĩ ͤ2v AO ces e giengen 
Aufgethuͤrmet in Nieſengeſtalten, und * dem Donner. 
V. 945. ] © und die Nacht - - noch ſchwarzer machen. S 
laͤßt Lucian die naͤchtliche Lampe einen Boͤſewicht anklagen, 
daß er ihr Licht auf alle Art und Weiſe beſſects habe; 3 * 96s 
ew rdvræ Tg&6Tov xaTrialauvey. Catapl. 
5 948,49. ] Der Geiz verſcharrt - - . den Maulwurf 
| belauert, , Maſenius ſagt in ſeiner Sarcotis vom Geize: 
Abdita rimatur terrae, fodicatque trementem 
Unguibus, ac lemures ine talpasque ſeneſcit, 
Farciat ut loculos, Ke. 


| [S.: 950- 53. ]-* Jgt erwachen ſchandbare Peniche en und 
Verſchwoͤrungen zt. Da in Shakeſpears Jul. * 


9. Nacht. = _ Klagen. 141 


Und dennoch ER der verwaͤgne Menſch den huldrei⸗ 
chen Endzweck der Natur ſo zu zernichten „ daß er ihr hei⸗ 
liges Grauen, (dieſen Wachter, der ihn vor dem Boͤſen be⸗ 
wahren ſoll,) zu ſeinem Schirme, zu ſeiner Verſuchung zu 
mehr als gemeiner Bosheit macht, und die Abſicht der 
himmliſchen Kunſt ganz umkehrt. Die zitternden Sterne 
ſehen gigantiſche Suͤnden, ſo ihr Haupt am Tage verber⸗ 
gen, mit frech erhobner Stirne durch die Finſterniß her⸗ 
umſchreiten, und die Nacht durch ihre Miſſethaten noch 
ſchwaͤrzer machen. Raubſucht und Mord, ſo in ihrer 
Hoͤhle ſchlummern, bis die Schatten herabſinken, gehen 
itzt mit einander auf Beute aus. Der Geiz verſcharrt fl 
nen Schas; und der Dieb, welcher den Maulwurf! belaus * 
ert, macht ihn, vor Ankunft des Morgens, „zum halben 
Bettler. Jet rh os St und 

.Verſ<hwdo 


ble museen bi ben „in then Mantel gehüllt, zum 
Brutus kommen, ſo ruft dieſer aus: O Vexſchwoͤrung! 
ſchaͤmſt du dich, deine fürchterliche Stirn bey Nacht zu zeigen. 
wann das Bdſe am kuͤhnſten iſt? / | 
* ,725D:Confpi 4. 81 
Shanv'lt thou to-ſhew thy yp rous brow by night, 
When evils are moſt free? — a 
Ebenderſelbe groſſe Dichter hat in ſelnem K. >. Richard l. eine 
Beſchreibung , die neben der gegenwartigen zu ſtehen verdient. 
* Wann: das forſchende Auge des Himmels hinter dem Erd- 
kreiſe verborgen iſt, und die untere Welt erleuchtet; alsdann 
ſtreifen Diebe und Raͤuber ungeſehen in Mord und Blutver⸗ 
gieſſen umher. Sobald es aber unter dieſem Erdball hervor 
die ſtolzen Gipfel der oͤſtlichen Fichten beſtralet, und ſein Licht 
durch jeden i a der Bosheit ſchießt; alsdann ſtehen Mord, 
Verraͤtherey, und alle abſcheuliche Stinden, da ihnen der Man⸗ 
tel der Nacht von den Schultern gerifſen iſt, nackend und bloß, | 
und erzittern vor ſich ſelbſt „ . 
When the ſearching eye of heav'n is RT - 
Behind the globe, and lights the lower world; "> 6 
1 hog thieves and robbers * abroad _— 


In 


= 


142 The COMPLAINT. Nights, 
And, müffling up their Horrors from tlie Moon, 
Havock and Devaſtation they prepare, 
And Kingdoms tore ring in the Field of Blood, | 
Now Sons of Riot in Mid-Revel rage. 
What ſhall I do? — Suppreſs it? or proclaim! JE 955 
Why ſleps the Thunder? Now, Loxznzo! now, 
His beſt F riend's Couch the rank Adulterer 


Aſcends ſecure; and laughs at Gods. and Men. 


Prepoſtrous Madmen, void of Fear or "Shame, 

Lay their Crimes bare to theſe chafte Eyes of Heaven; 960 
Let ſhrink, and ſhudder, at a MortaPs Sight. 

Were Moon, and Stars, for Villains ewly | made 

To guide, yet ſcreen them, with tenebrious Li ght? N 
No; they were made to faſhion the Sublime 


Of i human A bony I wiſer . the Wi 9065 
8 e 


In murders, and in outrage dy bats: 
But when from under this terreſtrial ball 
Hie fires: the proud tops of the eaſtern pines, 
And darts his light through cv'ry guilty hole; 

wy hen murders, treaſons, and deteſted fins, Bra 
The cloak of night being pluck'd from off their backs, 
Stand bare and naked, trembling at themſelves. 


ts 9. 959, 60. 7 « Unſinnige Thoren, - vor dieſen feuſchen Au⸗ 
gen des Himmels z — Iudenal. Sat. VIII. v. 144. fa g. 
Nocte quidem; ſed luna videt, fed ſidera teſtes 
| Intendunt oculos. — — — — 
In den orphiſchen Hymnen ſindet man a 8 


die ſternaͤugige Dunkelheit. „(H. XXXIII.) Und Milton 
ſagt nach dem Spenſer? — Heav'n wakes with all his eyes; 


© der OE worn: mit __ ſeinen Augen. pe 2. L. V. 44.) 


F a. ea hn D 
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Verſchwoͤrungen; und bereiten in der Dunkelheit, wor⸗ 


ein ſie ihre Graͤuel vor dem Monde verhuͤllen, Zerſtoͤrung, 
und Verderben, und den Umſturz von Koͤnigreichen, welche 
bald im Blutfelde zu Boden fallen ſollen. Itzo toben die 
Soͤhne der Schwelgerey mitten in ihrer wilden {uſt. Was 


ſoll ich thun? — Soll ich es unterdruͤcken? oder ausbrechen 
laſſen? — Warum ſchlaͤft der Donner? Itzt, Lorenzo! 
izt beſteigt der unzuͤchtige Ehebrecher in ſorgloſer Sicher⸗ 


heit das Lager ſeines beſten Freundes; und lacht uͤber Goͤt⸗ 
ter und Menſchen. Unſinnige Thoren, die keine Furcht 
oder Schaam kennen, entbloͤſſen ihre Frevel vor dieſen keu⸗ 
ſchen Augen des Himmels; und beben und fliehen doch 
vor dem Anblick eines Sterblichen. Wie? wurden Mond 
und Sterne nur fur Boͤſewichter geſchaffen? um ſie, durch 


ihr dunkles Licht, zu leiten, und doch auch zu verſtecken? 


Rein; ſie wurden geſchaffen, um das Erhabne menſchli⸗ 

cher Herzen auszubilden, und die Weiſen noch weiſer zu 

machen. „JC | 
| 


[8.942 v1 Noung hat hier vermuthlich an folgende Stele 
[ (C. XXIV, 14. u. f.) gedacht: 4 Wenn der I ag 


im B. Hi0 
anbricht, ſtehet auf der Moͤrder, und erwuͤrget den Armen und 
Duͤrftigen; und des Nachts iſt er wie ein Dieb. Das Auge 

des Shebrechers hat Acht auf das Dunkel, und ſpricht: Mich 
ſiehet kein Auge; und verdecket ſein Antlitz. Im Finſtern bricht 
er zun Haͤuſern ein; ⸗⸗⸗ſie ſcheuen das Licht. Denn wo ih⸗ 


nen der Morgen koͤmmt, iſts ihnen wie eine Finſterniß; denn 


er fuͤhlet das Schrecken der Finſterniß. , — Die letzten Worte 


lauten nach der engliſchen Ueberſetzung alſo: Denn der Mor⸗ 


gen iſt ihnen wie der Schatten des Todes; wenn einer ſie kennt, 
fo ſind ſie in den Schrecken des Schattens des Todes. 


LV. 962. ] Wie? wurden Mond und Sterne ⸗⸗⸗geſchaffen ?, — 
Wenn Zevs, beym Lucian, die vielen Geſchaͤffte der Goͤtter 
berzaͤhlt, ſo ſagt er vom Mond, daß er gar keine Ruhe habe, 

weil er den Nachtſchwaͤrmern leuchten muͤſſe. (x c 32, 
EYeuFve; nat arry hi ⁰jED⅛e rat, Palvsox Toig xupdhQuets Kal rol avglg 
i Thy deirvay drag Bis accul, * N „ 
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Thoſe Ends were anſwer'd once; when Mortals livd 
of Stronger Wing, of Aquiline Aſcent FIG: 
In Theory Sublime. O how unlike 
Thoſe Vermin of the Night, this Moment ſung, 
Who crawl on Zarth, and on her Venom feed! 970 
© Thoſe antient Sages, Human Stars! They met 
Their Brothers of the Stier, at Midnight Hour; 
Their Counſel aſk'd; and, what they aſk d, on, ag 
The Sragiritr, and PE Ao, He who drank | 
The poiſon d Bowl, and He of Tuſculum, en 
With Him of Corduba (immortal Names!) | 
In theſe unbounded, and Tyan Walks, 
An Area fit for Go ps, and Godlike Men, 
They took their nightly Round, thro? radiant- Paths 
By Seraphs trod; inſtructed, chiefly, thus, 990 
To tread in Their bright Footſteps here Below; 
To walk in Worth ſtill brighter than the Skies, 
There , they contracted their Contempt of Earth; 
Of Hopes eternal kindled, There, the Fire; 
. There, as in near Approach, they glow d, arid grow 985 


(Great vt tres to more intimate "with GOD, 
Mäore 


T. 974,75. J. *der; welcher den Giftbrecer want, — Su 
der V. Nacht, V. 186-98. 


L B. 976. ] *nebſt dem von Corduba — GS. die Anmerk. ju 
V. 631-33. oben. 
(V. 977.79. ] © dieſe durchwandelten jene qrinzenloſenc. , — 
Dum eculi mei ab illo ſpectaculo, cujus inſatiabiles funt, non 
ahdueantur, dum mihi junam ſolemque intueri liceat, dum cae- 
teris inhaerere ſideribus, dum ortus eorum, occaſus, interval- 
laque, et cauſas inveſtigare velocius meandi, vel tardius, ſpe- 
| Qare tot per noctem fellas micantes, . . . dum cum his ſim, 
et coeleſtibus, qua homigi fas eſt, immifeear; dum animum, 
ad cognatarum rerum conſpectum tendentem, in ſublimi ſem- 
Per habeam: quantum refert mea, avid calcem ? ? Sen. Conſol. 
ad Helv. C. IX. 
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Es war eine Zeit, da bieſe groſſen Abſichten erfilllt 
wurden; da Menſchen lebten, die ſich mit ſtarken Adler⸗ 
fluͤgeln in erhabnen Erkenntniſſen emporſchwungen. O wie 
ſehr ungleich iſt ihnen jenes Ungeziefer der Nacht, wovon 
ich erſt ſang, das auf der Erde kreucht, und ſich von ihrem 
Gifte naͤhrt! Jene alten Weiſen, jene Menſchen-Stetne 
geſellten ſich, in der Mitternachtſtunde, zu ihren Bruͤdern 
am Himmel; fragten ſie um Rath; und gehorchten ih⸗ 
ten Vorſchriften. Plato, und der Stagyrit, der, welchen 
den Giftbecher trank, und der von Tuſculum, nebſt dem 
von Corduba, (unſterbliche Namen!) dieſe durchwandel⸗ 
ten jene graͤnzenloſen und elyſeiſchen Auen, ein fuͤr Goͤtter 
und goͤttliche Menſchen anſtaͤndiges Luſtgefilde, auf ſtralen⸗ 
den, von Seraphim betretnen Wegen; und lernten vor⸗ 
nehmlich dadurch, auch hienieden in ihre herrlichen Fuß⸗ 
ſtapfen treten, und in Vollkommenheiten wandeln, deren 
Glanz den ſchimmernden Himmel uͤbertraf. Dort erwar⸗ 
ben ſie ſich ihre Verachtung der Erde; dort entzuͤndeten 
ſie das Feuer ewiger Hoffnungen; dort gluͤhten die groſſen 
Fremdlinge, indem ſte der GO TTheit naͤher kamen, und 
wurden mit Ihr vertrauter, den Menſchen theurer, und 
VV 
: * erwarben fie ſich ihre Verachtung der Erde ; , 
S. die Anm. zu V. 601 “7. 17 
. V. 986. “„die groſſen Fremdlinge, „ Great viſitants; ein 
Ausdruck Miltons, der den Erzengel Michael, da er une 


Stammaltern im Paradieſe beſucht, the great viſitant neumt. 
: (Par. Loſt, XI, 225.) 7 | 
„ (Ebendaſ.} *und wurden mit Ihr (der Gottheit vertrauter — 
l Virtus enim, quam affcQamuy, magnifies eft. non quia per fe 

deatum eft, male earniſſe, fed quia animum faxat, ac precparat 
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. ad cognirionem coeleſtium, dignumque efficit ; qui im coofor- 
n tium dei venint. Fune conſummatum habet plerenmque bo- 
5 num ſortis humanae, eum ealcato omni malo, petit altum, et in 


1 interiorem gaturae ſinum venit. Sew. Nat. Qu. Lib. I. Praef-. 
Iv. Band. . | 
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More worth to Men, more joyous to Themſelves. 


Thro' variour Virtues, they, with Ardor, an | 
The Zodiac of their learn'd, illuſtrious Lives, 


In Chriſtian Hearts, O for 4 Pagan Leal! 990 
A | needful, but. opprobrious Pray! As much 75 3 
Our Ardor Leſs, as Greater is our Light. = 
How monſtrous This in Morals! Scarce more ſtrange - 
Would this Pfænomenon in Nature ſtrike, 
A Sun, that froze us, or a Star, that warim d. 995 


10 of ,.,v1», and ep, 


| What taught tlieſe Heroes of the Moral World? | 
To Theſe thou giv'lt'thy Praiſe, give Credit too. 
Theſe Doctors ne'er were penſion'd to deceive thee; 
And Pagan Tutors are thy Taſte. — They taught, 5 " 
: That, Narrow Views betray to Miſery: 1000 G 
That, Wiſe it is to comprehend the Whole: u 
That, Virtue roſe from Nature, ponder'd well, * zu 
The ſingle Baſe of Virtus built to Heaven: 
[V.983-87-] ©Dorr erwarben ſie ſich e. — Quo tandem igi 


tur gaudio affici neceſſe eſt ſapientis animum, cum his habi. 
tantem pernoctantemque curis, eum totius mundi motus con- 
5 verſionesque perſpexerit, fideraque viderit innumerabilia coelo 
inhaerentia &c. Horum nimirum adſpectus impulit illos ve- 
teres, et admonuit, ut plura quaererent. Haee tractanti animo, 
et noctes et dies cogitanti, exfiltit illa a deo Delphis praecepta 
cognitio, ut ipſa fe mens agnoſcat, conjunctamque cum divina 
mente ſe ſentiat, ex quo inſatiabili gaudio eompletur. ipſa enim 
. cogitatio de vi et natura deorum, ſtudium incendit illius aeter- 
nitatis imitandae, neque fe in brevitate vitae collocatum pu- 
tat, cum rerum cauſas alias ex aliis aptas et neceſſitate nexas 
videt. . Haec ille intuens atque ſuſpiciens, vel potius omnes 
partes orasque circumſpiciens, quanta rurſus animi tranquilli- 
tate humana et citeriora conſiderat! Hine illa cognitis virtutis 


oy 4 — 


exſiſtit &c. Cie. Tuſe. Quaeſt. V. 24. 1q. 9 
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ſic ſelbſt angenehmer. Alſo vollendeten fie, mit brennen · 
der Hitze, durch den Kreis von mancherley Tugenden, 
den Sonnenlauf ihres weiſen und glorreichen Lebens. 


O mochte doch chriſtliche Herzen ein heidniſcher Ei: | 


fer entflammen! Ein noͤthiges, aber ſchimpfliches Gebet! 


Unſere Hitze iſt ſo viel geringer, als unſer Licht groͤſſer iſt. 


Welch ein widernatuͤrliches Phaͤnomenon iſt dieſes in 


den Sitten! Kaum wuͤrde uns dieſe Erſcheinung in der 


Natur ſeltſamer ſeyn; eine Sonne, die uns vor Froſt 


erſtarren lieſſe, oder ein Stern, der uns erwaͤrmte. 


Was lehrten uns dieſe Helden der moraliſchen Welt? 
Gieb doch denen, welchen Lu dein Lob giebſt, auch deinen 


Glauben. Dieſe Lehrer ſind ja nie beſoldet worden, dich 


ju betruͤgen; und heidniſche Lehrmeiſter ſind nach deinem 
Geſchmacke. — Sie lehrten, daß eingeſchraͤnkte Abſichten 


uns zum Elende verleiten: Daß es weiſe ſey, das Ganze 


zu faſſen: Daß die Natur, wenn man ſie recht betrachtet, 


die einzige Grundfeſte der Tugend ſey, von welcher dieſe 


zum Himmel emporſteigt: Daß GOTT und die Natur 
eee 


V. 1002.] Daß die Natur, die einzige Grundfeſte der 
Tugend fey, , Daher wurde die Naturkunde von den Stoi⸗ 
kern angeprieſen; propterea quod qui convenienter naturae. 

victurus ſit, ei proficiſcendum eſt ab omni mundo et ab ejus 
procuratione. nee vero poteſt quiſquam de bonis et malis yere 


judicare, niſi omni cognita ratione naturae, et vitae etiam deo - 


rum. , . Nec vero pietas adverſus deos, nec quanta his gratia 
debeatur, fine explicatione naturae intelligi poteſt. Cic. Fin, I, 
22 — Und Cicero ſelbſt nennt darum die Weisheit — rerum 
divinarum et humanarum ſoientiam, cognitionemque, quae 
eujuſque rei cauſa fit. ex quo effieitur, ut divina imitetur, hu- 
mana omnia inferiora virtute ducat. Taſcul. Quaeſ?. IV. 26. 
Man ſehe auch die Stelle, die in der Anm. zum 797. V. der 


VL N. aus demſelben angefuͤhrt iſt. 
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That, GOD; and Nature, our Attention claim: 
That, Natur: is the Glaſs reflecting GOD, 100f 
As, by the Sa, reflected is the' Sun. ä 
Too glorious to be gaz d on in lis Sphere: 
That, Mind immortal loves immortal Aims: 
That, boundleſs Mind affects a boundleſs Space: | 
| That, Vaſt Surveys, and the Sublime of Things, 1010 
The Soul aſſimilate, and make her Great: 
That, therefore, Heav'n her Glories, as a Fund 
Ol Inſpiration, thus ſpreads out to Man. 
Suck are their Doctrines; Such the Night inſpir'd. 
And what more true? What Truth of greater Weight? 106 
The Soul of Man was made to walk the Skies; 
EE. a One 
J (V. 10057. « Daß die Natur der Spiegel fey, ꝛe. — In⸗ 


=p 


— 


dem Socrates, beym Xenophon, (Memorab. I V. 3.) beweiſt, 


daß Gott nur in ſeinen Werken geſehen werden koͤnne, ſo 


braucht er unter andern auch dieſes Gleichniß: Bedenke, daß 


ſelbſt die Sonne, die doch allen Menſchen ganz ſichtbar zu ſeyn 
ſcheint, uns nicht verſtattet, ſie genau zu betrachten; ſondern 


dem, der ſich ohne Scheu ſie anzuſehen wagt, das Geſicht raubt. 
' (Ewvbe: &, Ari xa 6 dg Gavepds Jonidv dba. ij uo, un dreręirti rei bv 
Dpwrorg Exurdy hvpiBilg I & thy Tic aordy dj dy xe¹⁰νj Nia 


Jai, 1% d Aſbalestrad) — Dieſe Stelle hat vermuthlich auch 


Minucius Felix bey folgenden Worten im Sinne gehabt: 


In ſole adeo, qui videndi omnibus eauſa eſt, videre non poſſu- 


mus: radiis acies ſubmovetur: obtutus intuentis hebetatur; et, 


fi diutius inſpicias, omnis viſus exſtinguitur. Quid? ipſum ſo- 


lis artificem, illum luminis fontem poſſis ſuſtinere &. Odiau. 


C. XxxII. — Und Vida in ſeinem Hymnus auf Gott: 

Ae veluti ſiquis ſolis, lunaeve labores 1 
Deficiente velit paulatim cergere luce, 

- Non ille arrectos extollat ad acthera vultus 

Verum aut ſubjectis coelum ſpeculetur in undis, &c. 


L a © 0 * a * v [1 Cie 
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unſre Aufmerkſamkeit fordern: Daß die Natur der Spie- 
gel ſey, in welchem wir das Bild GOT Tes erblicken, 
gleichwie aus dem Meere das Bild der Sonne zuruͤck⸗ 
ſtralt, die zu herrlich iſt, in ihrer Sphaͤre angeſchaut zu 
werden: Daß ein ewiger Geiſt auch ewige Zwecke 
liebe: Daß ein graͤnzenloſer Geiſt nach einem graͤnzen⸗ 
loſen Raume ſtrebe: Daß weite Aus ſichten und das Er⸗ 


babne der Dinge die Seele ſich aͤhnlich bilden, und ſie groß 


machen: Daß darum der Himmel ſeine Herrlichkeiten, als 
einen Schatz von Begeiſterung, vor dem Menſchen ſo aus⸗ 
breite. Dieß waren ihre Lehren; und ſolche Lehren gab 
ihnen die Macht en: 1g 

Und was iſt auch wahrer? 


teſchaffen, den geſtirnten Himmel durchzuwandeln; dieſen 

— 

Sie nobis altum ſpeQantibus ora tueri 5 : 

Fas nunquam tua, nec veram prope cernere formam © 
Infirmi neque unt humani luminis orbes. | 


|  Quidquid habet tellus, mare, coclum, quidquid et acther - 
Latipatens, opus omne tuum: quodcunque videmus, 

Bentimusve, tuum eſt: nobis hace reddit imago 
_ Plurima te in ſpeculo, liquidisque tuemur in undis. 

V. 100g, 9, ] Daß ein ewiger Geiſt - - - Daft ein gränzenlo⸗ 
ſer Geiſt 2c. , Die potius, quam naturale fit, in immenſum 
mentem ſuam extendere. Magna et generoſa res eſt humanus 

animus: nullos ſibi poni niſi communes et cum deo terminos 

patitur. Primum, humilem non accipit patriam: Epheſum aut 
Alexandriam, aut fi quod eſt etiamnum frequentius incolis, 
latius teQis ſolum. Illi patria eſt, quodcumque ſuprema et uni- 


verſa circuitu ſuo cingit: hoe omne convexum, &e. — Deinde, 
ardtam aetatem fibi dari non ſinit. Omnes, inquit, anni mee... 


ſunt. Ke. Sex. Ep. CI. E „„ 
[V. 1010, 11.] Daß weite Ausichten - --- die Seele ſich ahn- 
lich bilden, ꝛc., — Von dergleichen Betrachtungen ſagt Se⸗ 
neca: Levant animum;et ad ipſarum, quas tractant, rerum 
magnitudinem attollunt. Ep. CXVII. | | 


auch wahrer? Welche Wahrheit iſt von 
groſſerm Gewichte? Ja, die Seele des Menſchen ward 
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Delightful Outlet of ber Priſon Here! 
Tuere, diſincumber d from her Chains, the Ties 
Of Toys terreſtrial, ſhe can rove at large; 


There, freely can reſpire, dilate, extend, 1020 


In full Proportion let looſe all her Powers; 
And, undeſuded, graſp at ſomething Great. 
Nor, as a Stranger, does ſhe wander There; 
But, wonderful Herſelf, thro” Wonders ſtraysz. HOY 
Contemplating their Grandeur, finds, her owns 191 
Dives deep in their Oeconomy divine, . 
Sits high in Judgment on their various Low, 
And, like a Maſter, judges not amiſs. _ 5 
Hence greatly pleas d, and juſtly proud, the Soul. =P 
Grows conſcious of her Birth celeſtial; breathes 030 
More Life, more Vigour, i in her native Air; 
And feels herſelf. at home among the Stars; 3 
And, * emilztes her e Praiſe, if E- 
O00) 5 oak 


18 


ua tenetür, et eoelo e 15 retro in hos mill et 
obs curo domicili io eluſus, quoties Sw apertum 4 et in 
| 5 rerum naturae contemplatione requielcit, Ep. LXV. 
| [V. r024.}* ſondern, ſelbſt wunderbar, Wunder durchfli hs 
- - Animus eontemplator, admiratorque mundi, pars ejus Wo 
ceentiſſima. Sen. Conſol. ad Helv. C. VIII. — Quidni juraret 
vagari inter tam late ſparſa miracula? Id. Ep. c. 


[V. 1026- 28. ] ® dieſer erhabne Geiſt dringt in ihre aiich. Xs 
Saller, fiber Vern, Abergl. und Ungl. 
CEin Newton uͤberſteigt das Ziel erſchafft er Geifter, Lo 
* Finds die Natur'i im. Bart, and _ des:Weledays mage; 


n F n 1 jo 1 1 8... 


—— __ 
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anmuthigen Luſtgang, der ihr in ihrem Kerker hienieden 
offen ſteht! Dort kann ſie, unbeſchwert von ihren Ketten, 
von den Banden des irdiſchen Tands entfeſſelt, nach ihrem 
Gefallen umherſchweifen; dort kann ſie ungehindert ath⸗ 
men, ſich ausdehnen, allen ihren Kraͤften freyen Lauf laſſen; 
und, ungetaͤuſcht, nach groſſen Dingen ſtreben. Dieſer 
Geiſt, welcher dort nicht, als ein Fremdling, herumirrt; 
ſondern, ſelbſt wunderbar, Wunder durchfliegt; und, in⸗ 
dem er ihre Hoheit betrachtet, ſeine eigne findet; dieſer 
erhabne Geiſt dringt in ihre goͤttliche Einrichtung tief ein, 
beurtheilt, als Richter , ihre mannichfaltigen Geſetze, und 


urtheilt, gleich einem Meiſter, nicht unrecht. Daher wird 


die Seele, mit dem groͤßten Vergnuͤgen, mit dem edelſten 
Stolze, ſich ihrer himmliſchen Abkunft bewußt; ſie athmet 
in ihrer angebohrnen Luft mehr Staͤrke, mehr Leben; und 
fuͤhlt, daß ſie unter den Sternen daheim ſey; und dieſes 
Gefuͤhl ermuntert ſie, dem Ruhme ihres Vaterlandes 
nahe f eo eg Ep 

8 +106: 5 119-24 5:05" 


Er wiegt die innre Kraft, die ſich in Körpern regt, | 
Den einen ſinken macht, und den im Kreis beweg, 
Und ſchlaͤgt die Tafeln auf der ewigen Geſetze, 


Die Gott einmal gemacht, daß er ſie nie verletze. 5 
IV. 1029 - 32. ] Daher wird die Seele, „daß ſte unter den 


Sternen daheim ſey; , Surſum ingentia ſpatia ſunt, in 
quorum poſſeſſionem animus admittitur. .. Cum illa tetigit, 
alitur, ereſeit: ac, velut vinculis liberatus, in originem redit. 


delectant: nee ut alienis intereſt, ſed ut ſuis. Sen. Nat. Quaeſlt, 


* 


Lib. I. Praef. 


Ariſtoteles faͤngt ſein Buch von dem Weltgebäude mit 


5 ahnlichen Gedanken an. Nachdem er geſagt, daß die vornehm 


ſte Wuͤrde der Philoſophie darinn beſtehe, daß ſie ſich zur Be ⸗ 
trachtung des Weſens der Dinge erhebe, ſo faͤhrt er fort: 
Obgleich die meiſten Menſchen ſich durch die Hoͤhe und 


Groͤſee derſelben haben abſchrecken laſſen; ſo hat doch ſe ſich 
1 | g „ a 


1352 The COMPLAINT. . Nightg, 
What call we, then, the Firmament, LoREN 20! — 
As Earth the Body, ſince, the Skies ſuſtain 1035 
The Soul with Food, that gives immortal Life, 

Call it, The noble Paſture of the Mind; | 
Which there expatiates, ſtrengthens, and exults, 

Ard riots thro* the Luxuries of Thought, 

Call it, The Garden of the DEITY, . | 1649 
Bloſſom'd with Stars, redundant in the Growth 


Of 


vor dieſem Unternehmen nicht geſcheuet, noch ſich der herrlich⸗ 
ſten Erkenntniß unwuͤrdig gehalten, ſondern vielmehr geglaubt, 
daß ſie mit ihr ſelbſt am naͤchſten verwandt, und ihr am mei⸗ 
ſten anſtaͤndig ſey. Denn, da der Leib ſich nicht von der Erde 
55 Himmel aufſchwingen, und jene entlegnen Gegenden 
durchforſchen konnte: So hat die Seele, durch Huͤlfe der Phi⸗ 
loſophie, und unter Anfuͤhrung des Verſtandes, einen beque⸗ 
men Weg entdeckt, und die Reiſe dahin angetreten; ſie hat 
eſen, die, in Anſehung ihres Orts, am weitſten von einan⸗ 
der entfernt ſind, in ihren Gedanken pereinigt, und ſie, wegen 
ihrer Verwandtſchaft mit ihnen, ohne viele Muͤhe erkannt; ſie 
phat mit dem goͤttlichen Auge des Geiſtes die goͤttlichen Dinge 
gefaßt, und darauf den Menſchen verkuͤndigt., (* r aan 
rabryc ( vic ray i Tas) & τον, d T0 vio, xa vd edo 
aury (i PiaccoÞia) rd æhαννſͤ vs dsc, ed a Thv vν]⸗³ 
Swy;iaoev , AAA& ug Guy yeveSETYV Equrys x8) A,EũpvuffνννονeZ vn 
cer sh, Y ic] jedbug' irt Ya U ol Te jv Fs hae il 
rex Sodvioy LD] Thr! wa hv f txAmbvra y T6 AI ui 
K* He » » « d wuxy A Praccoding aH iytuia 
Toy vey» Ir H i ,die & g Twa 5Iev ss val Th 
M ο R de ee r Toig Toro, Th dv%% EvvePpopure » babing 
o 78. duyyerfj yvonicaGny A ge Befr. T& veia KeTzAGf SON 
role T6 hvYpwroy xpoPyrebuca) - Anaragoras, der ſeine Va⸗ 
terſtadt verließ, um deſto ruhiger der Sternkunde obzuliegen, 
nannte den Himmel ſein Vaterland. (S. Diogen. Laert. 
e Lo Eo Ce 
UAnter den Zuͤgen, womit Pope, im Windſor- foreſt, die Be 
ſchäfftigungen eines einſamen Weiſen beſchreibt, ſind auch 
dieſe: Er betrachtet den Himmel mit mehr als ſterblichen 
Augen, und heißt ſeine freye Seele dort umherſchwelfen, init- 
ten unter ihren verwandten Sternen vertraulich ne 


— * 


9, Nacht. Klagen. 153 
Wie wollen wir alſo das Firmament benennen, o £9- 
renzo? — Da, wie die Erde den Leib, der Himmel die 


Seele mit Speiſe unterhaͤlt; mit einer Speiſe, die ihr ein 
unſterbliches Leben verleiht: So nenn es die edle Weide 


der Seele; welche dort weit umherſchweift, und Muth 


und Krafte ſammelt, und in allen Wolluͤſten des Geiſtes 
ſchwelgt. Nenn es den Garten der GOT Theik, welcher, 
mit r beblitme, einen Ueberfluß von ambroſiſchen 
; 8 _ Sridch- 

deln, die hertliche Gegend baten, and ihre Heimath ere 


kennen. » 


P He looks on heay'n with, more than mortal o 

e - Bids his free ſoul expatiate in the Ms 

n Amid her kindred ſtars familiar roam, 

ls Survey the region, and confeſs; her home. 


Man che auch des Boethius Conſol. 1 7 I. IV. Metr. * 
und Akenſide s Pleaſ. of Imag. B. I v. 183. adi · 
[B. 1035 - 39. } Da, wie die Erde den Leib, - - So nenn es 
die edie Weide der Seele z ic. „. Et... animorum ingenio- 
rumque naturale quoddam quaſi pabulum confideratio con- 
templatioque naturae: erigimur; altiores fieri videmur; hu- 
mana deſpicimus: cogitantesque ſupera atque cocleſtia, hace 
noſtra, ut exigua et minima, contemnimus. Cic. Acad. IV. 41. 


IV. 1040. ] „den Garten der Gottheit, Ein Ausdruck, der 
S. Ezech. XXVIII, 13. XXXI, 8. 9 


Milton, ( Par. VII, 358.) von Gott, daß er den * 
mel mit Sa wie = Feld, beſaͤet habe. 
And ſow'd with ſtars the beav'n thick as a feld. 


und Richardſoy fuhrt dabey eine Stelle aus dem Momi⸗ 
ius an, wo Milton fuͤr conferta beſſer conſerta . Fr 
haben ſcheint. 
5 Tune eonferta licet coeli fulgentia templa 

| Cernere ſeminibus COR ads, micare 


8 Eben ſo ſagt La Zactantius, Div. Inſt. VI. 20. — Hoe 1 
„ee * intermicantibus aſtrorum luminibus "es 


in der heil. Schrift bey andern Gelegenheiten . wird. 
1 V. 1041.] mit Sternen bebliunt, , — So beißt es beym 
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of Fruit ambroſial; moral Fruit to Man. 
Call it, The Breaſt- -plate of he true High- -Prieff, 
Ardent with. Gems oracular, that give, 


In Points of higheſt Moment, right Refoonlo;. | 0 | 
| And i "neglected, if we. ebe our Peace. 3 


Thus, have. ve found 4 true Altrology;,,.. 
Thus, have we found 2 new, and noble Senſe, 


Þo which alone, Stars, govern, human Fates. 


S that the Stars (as ſome have feign'd) let fall. 1056 


Bloodſhed, and "Havock, on embattled Realms, | 


NEST 


Bournow!'this Wiſh how: gen'rous in a Foe! 
Wouldft thou be Gitat, wouldſt thow become a God, 


And ſtick thy deathleſs Name ameng t. the Stars, 1055 


For mighty Ces, on a e Point? : 


1; 


Inſtead 


ec Weben — Cowley! weane” fe gleichfalls « die 
Blumen des Himmels „„ the flowers of heaven. (Vol. IL 
2 682.) — Unter unſern Poeten braucht Wieland Wally: 
FOR dem Ged. von der Natur, B. IV. 

— Wenn wir in jenen Auen 


Den blendendhellen Glanz der Himmelsblumen 8 


und in der Ode auf die Geb. des Erlöſer :: 
— Eh noch ſein (Gottes) Wort bie Wüsten des uns 
Wit Welten beblimt. , , 


1B. 1047, 42.] *mit Sternen beblämt, 10. „ — Sir Thom. 
Brown nennt ſie „die Blumen der Ratur, aus welchen wir 
Erkenntniß Gottes ſaugen ſollten. „Rel. Med. ; >. Opie 


[ V. 1043. ]-*das-Bruſtſchild1c, , — S. 2 B. Moſ. XXVIIL 


V. 1044.7] „von orakelreichen Edelſteinen ſchimmernd, , — 
Auch vom Milton werden die Sterne, ® die Edelſteine des 
Himmels, the gems.of heaven, __ (P. L. Iv. 6g). — 

et; 301 * N — wo 


„Nag, ab, 255 


Frichten tragt; von moraliſchen Fruͤchten zum Genuſſe 
des Menſchen. Nenn es das Bruſtbild des wahren Ho⸗ 
henprieſters, von orakelreichen Edelſteinen ſchimmernd, die 
i uns auf die wichtigſten Fragen zuverlaſſi ige Antwort er⸗ 
15 theilen; und deren Rath wir ja nicht verſchmahen miiſſen, 
| wofern uns unſere Ruhe theuer „„ | 


Siehe, ſo haben wir eine wahre Sterndeuterkunſt ent- 7 
deckt; ſo haben wir einen neuen und edeln Sinn gefunden, 
in welchem allein die Sterne des Menſchen Schickſal re⸗ 

0 gieren. O moͤchten doch die Sterne, (wie einige getraͤumt 
5 haben,) auf kriegende Koͤnigreiche Verderben und ter, * 
vergieſſen herabſchuͤtten, und Monarchen von der Schuld 

einer ſo ſchwarzen Bosheit befreyen! O, Bourbon! wie 
großmuͤthig iſt nicht dieſer Wunſch von einem Feinde! 

Willſt du groß ſeyn, willſt du ein Gott werden, und deinen 

5 unſterblichen Namen den Sternen zugeſellen, wegen ge⸗ 
ae nen ol eier ee 2 „Anka fuͤr 


ſie ſich zu den Sternen emporgeſchwungen, auf die Erde uct 
abſchauen, und zu ſich ſelbſt ſagen: Hoc eſt illud pun 2 
| ob inter tot gentes rare et igni dividitur? O quam ridicu 
ſint mortalium termini! & c. Punctum eft iſtud, in quo na- 
vVigatis, in quo bellatis, in quo regna diſponitis: minima, etiam 


d Fr Fremd⸗ ; 
die anderswo 3 er von SH Vruſtſhilds den Aus druck, | 
. i oraculous gems. (S. Par. . mn, = ue ns Liewtons oY 
ge Anmerkung.) 
18. 1054+ 56. ß bu grof fey, « 55's 3 auf ei 
ner Nadelſpitze ? „ Seneca laßt die Seele des Weiſen, wenn | 
| 


n. eum illis utrimque oeeanus occurrit; Nat. Quaeſt. L. I. Praef.— 
vi Wornach trachtete Nebucadnezar, wornach trachten alle 

ſeine Nachfolger im Ehrgeize ? Nach kleinen Dingen. tefit 
nl. ins nur einmal unſer Auge von dem allerpraͤchtigſten Aufzuge 

oder Triumphe zum Firmament emporkehren: Und ſogleich iſt 
_ das was groß war, klein; der Pomp, der uns erſt geblendet, 
es iſt unſichtbar. „ Young's W. des menſchl. Lebens. — In ei⸗ 
nd Hem foley Lichte laſt Annibal Caro in einem vortrefflichen 


vo 5 Sonnette, 74 


1 > £28 


wy 
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Inſtead of forging Chains for Foreigners, | 


. 


e dun, im 70. St. — "OP ſagt in ſeinem veſuv: 


Baftile thy Tutor: Grandeur All thy Aim? 

As yet thou know'ſt not what it is: How Great, 

How Glorious, then, appears the Mind of Man, 1060 
When in it All the Stars, and Planets, roll! 
And what it ſeems, it ir: Great Objects make 

Great Minds, enlarging as their Views enlarges 

: "Tho Qill more. Godlike, as Theſe more Divine, 


And more divine than Theſe, thou eanſt not ſee. r06g 
Dazaled, 0 1815 1d, with the delicious Draught | 


| Sonnet, 0 4 0 in bem II. Bands don Meino 
hards ſchoͤnen Verſuchen über die ital. Dichter zu finden 
Af) den aiſer Carl V. vom Himmel herab + die Erde anſe⸗ 


. auch unten V. 1236, 37. 


| cs. 1015 59.J⸗ Iſt die Hoheit = was Hohelt ſeh. „ O'quane 
. ee. homines cupidi gloriae, quid illa fit, aut quemadmo- 


dum petenda! Sen. Ep. X CV. — Alexander Macedonum rex 
diſcere geometriam inkelix coeperat, ſeiturus quam puſilla terra 
eſſet, ex qua minimum occuparerat.' Ita dico, infelix ob hoe, 

quod intelligere debebat, falſum ſe gerere on gary" -Id. 


- Ep. XCI.—; Und in eben deſſelben I. B. de Benef. C. 13. heißt 
Alexander, homogloriae Ale, cojus eee None 


dum noverat. 1 
1. 1053 61. 124 wann in ihr alle ble Sterne und planeten 
rollen'!,, Wie alle Theile und Zweige der Philsſophie, oder 
der ſpeculativiſchen Erkenntniß, in dieſer Abſicht nuͤtzlich ſind; 
ſeo iſt die Aſtronomie insbeſondre geſchickt, einen kleinen und 
engen Geiſt zu erweitern. - Es ware zu wuͤnſchen, daß ein 
gewiſſer Ptinz, (Ludwig XIV.) der das Studium derſelben 
bey ſeinen Unterthanen ſehr befoͤrdert hat, ſie ſelbſt gelernt 
batte. Dieſe haͤtte ihm zeigen koͤnnen, was fiir ein niedriger 
Ehrgeiz derjenige war, der ſich auf einen kleinen Theil deſſen 
. cinſchrankfe, was in Abſicht auf den Theil des Weltgebaͤudes, 
den wir uͤberſehen koͤnnen, ſelbſt nur ein Punkt iſt., Guar⸗ 


* Alsdann 
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9, Nacht. Klagen. 157 
Fremdlinge Ketten zu ſchmieden, wirf deinen Lehrmei⸗ 
ſer in den Kerker. Iſt die Hoheit dein einziger Endzweck 2 
Du weißt ja noch nicht, was Hoheit ſey. Wie groß, wie 
glorreich erſcheint alsdann die Seele des Menſchen, 
wann in ihr alle Sterne und Planeten rollen! Und was 
ſie zu ſeyn ſcheint, das iſt ſie auch: Groſſe Gegenſtaͤnde 
bilden groſſe Seelen; unſer Geiſt erweitert ſich, ſo wie ſich. 
ſeine Ausſichten erweitern; je goͤttlicher dieſe ſind, deſts 
göttlicher wird auch jener. 5 5 
Und wo kannſt du wohl eine Ausſicht finden, welche 
göttlicher ware, als die, ſo du hier ſiehſt? Geblendet, N 
uberwaltigt von allen den fuͤſſen Stroͤmen, womit ihn jene | 
; *Al8dann kann erſt ein Menſch ſich einen Menſchen nennen, | 
| Wenn ſeine Luſt ihn tragt, was uber uns, zu kennen, 
Steigt eifersvoll empor, und dringt ſich in die Schooß 
Und Gruͤnde der Natur: da geht ſein Herze los, 
kacht von den Sternen her der Zimmer, die wir bauen, 
Des Goldes, welches wir tief aus der Erden hauen 
Wie auch der Erden ſelbſt. „ u. ſ. w. 1 
Gpitz hat hier und in den folgenden Verſen offenbarlich die 
Stellen des Seneca nachgeahmt, die in den Anmerkungen zu 
V. 986. und zu V. 1054-56. zum Theil angefuͤhrt ſind; ob er 
es gleich nicht, wie er ſonſt zu thun pflegt, angegeben hat. ; 1 
LV. 1062 - 64. ] Groſſe Gegenſtaͤnde ⸗⸗groſſe Seelen; ꝛc. . | | 
Tractatu coeleſtium ereſeunt (mentes noſtrae), trahuntque 
aliquid ex illo. Sen. Ep. LXXXVIIL — Die Seele des Men⸗ 
ſchen ſcheint ſich nach der verſchiednen Natur ihrer Gegen⸗ 
ſtaͤnde zu richten; ſie wird verengt und erniedrigt, wenn ſie mit 
kleinen und niedrigen Dingen umgeht, und fuͤhlt eine verbaͤlt⸗ 
nißmaͤßige Erweiterung, aus der Betrachtung groſſer und er⸗ 2 
habner Ideen., Guard. am angef. Orte. — S. auch unten 
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— 


— 1 — 


JJ 1d a 
LB. 1066, 6g. ] Geblendet, uͤberwaͤltigt - - taumelt mein be» A 
tauſchter Geiſt 2c. , — Das Licht trinken,, iſt bey den Poeten 
eine gewoͤhnliche Redensart; gleichwie die Lateiner das, haurire 
oeulis, ſelbſt in der Proſe brauchten. So ſagt der unſrige an⸗ 
derswo, die Sonne trinken, den Geiſt des goldnen Tages 
1 | (oder, 


rern 
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Of miſcellaneous Splendors, „ how I reel 


5 For Here it grows, unguarded from our Taſte; 


(V. 1069. ] ein unverlohrnes Paradies!, — Eine Anſpie⸗ 
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From Thought'to Thought, incbriate, wht, End! 
An Eden, This! a Paxavpise unloft! 
I-meet the DEITY in eviry View, | 1070 
And tremble at my Nakedneſs before Him! 

O that I could. but reach the Tree of Life! 


— am aw „ § 8a 8QNAew»® „ 4» 
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No Flaming Sword denies” our Entrance Here; | 
Would Man but gather, he might live for ever. 1075 


"Loxenzo! muck. of Moral. haſt thou ſeen... 


— 


| 6 
of « curious Arts art thou more fond? Then mark | n 
l 


The Mathematic Glories of the Ski es, 


"In Number, Weight, and Meaſure, All ordain'd. 1 p 
Lo RE nen 1 Builders, Chance, and Fate, Togo p 


fog Are 


. es Y elnken Hieraus icht er bier abe a kuͤh⸗ 
nere Metaphor, die * itzigen Begeiſterung gemaͤß iſt. (G. 
die Anmerk. zum 682. V.) — Dante bedient ſich ebenderſel⸗ 
Who da er von dem Geſange und Glanze des ene ent⸗ 
kuckt wird. (Canto XXVII. del Farad) 


S1 che m inebbriaya il dolce cond 


Cid, cio vedeva, mi ſembrava un riſo 
Deil' univerſo: perehè mia ebbrezza _ 
Entrava per Fudire e per lo viſo. 


wo” e druckt ſich auf eine ahnliche Art aus, wenn er nur a 
von der praͤchtigen Verzierung eines Hauſes redet. Wer nur ( 
über die Schwelle trite, ( ſagt er,) der wird von der gehaͤuften 
Schoͤnheit uͤberſtroͤmt; ales 75 K42a8-rewxviel;. (De Domo.) 


lung auf den bekannten Titel des miltonſchen Gedichtes. | 


I. V. 1070. u. f.] *Ueberall, wo ich hinſehe, 2c. — S. 1 Buch 
Moſ. HI. — Cowl ley hat uͤber dieſe herrliche Scene cine Ode 
gemacht, die er the Ecftaſy, oder, die Entzückung, nennt, well 
er darinn erdichtet, daß er von der Erde hinweggeruͤckt, und 

du den Sternen axporgrhoben. werde. Indem er mitte re 


— 
ann od aa ARS I 2 = 


lichtquellen traͤnken, wie taumelt mein berauſchter Geiſt 
unaufhoͤrlich von Gedanken zu Gedanken! Dieſes iſt ein 


Eden! ein unverlohrnes Paradies! Ueberall, wo ich 


hinſehe, begegne ich der GO TTheit, und zittre, daß ich 


vor ihr nackend erſcheine! Ach, daß ich doch den Baum 


des Lebens erreichen fonnte! Denn hier waͤchſt er, un⸗ 
ſerm Genuſſe unverboten; hier verwehrt uns kein flam⸗ 
mendes Schwerdt den Eingang; wenn der Menſch nur 


ſcine Frucht ſammeln wollte, ſo koͤnnte er ewig leben. 


Bisher haſt du viel Moraliſches geſehen, Lorenzo! 
Sind dir vielleicht die ſchoͤnen Werke der Kunſt angeneh⸗ 
mer? Wohlan, ſo bemerke nun die mathematiſche Herr⸗ 
lihfeit des Himmels. Sieh, wie hier Alles mit Maaß, 
Zahl, und Gewicht geordnet iſt. Des Lorenzo hochge⸗ 
prieſene Baumeiſter, der Zufall, und das Schickſal, mss- 


a : 22 Pp 2 hs 
ihnen ſchwebt, ruft er aus! „Wo bin ich nun? Engel und 


Gott ſind hier. Ein unerſchoͤpflicher Geean von Vergnü⸗ 


gen verſchlingt meine Sinne. 
Where am I now? Angels and Gad is here; 


An unexhauſted Ocean of Delight ©... a 
| Swallows my Senſes quite. 


Der größte Theil der Ode aber iſt mit #v-vielen fleinen wigt- 


o 4 * 


gen Spiel werken angefüllt, daß ſie weder Ihres Titels würdig 
if, noch Noung's groſſen Gemaͤlden an die Seite geſetzet zu 


werden verdient. 


(HErr, ) haſt alles geordnet mit Maaß „Zahl, und Gewicht. 
B. der Weish. XI, 22, — Nec fruſtra in laudibus Dei dictum 
eſt: Omnia in menſura, et numero, et pondere diſpoſuiſti. Au- 


guſtin. de Civ, Dei, XI. 30. 


15. 1090 - 83. ] *der Zufall, und das Schickſal u. — Nee 


haec intra vulgum dementia eſt, ſapientiam quoque profeſſos 


contigit. Sunt qui putent, ſibi ipſis animum eſſe, et quidem 
providum ac diſpenſantem ſingula, et ſua, et aliena: hoc autem 
univerſum, in quo nos quoqus ſumus, expers eſſe conſilii, et 

— e * i 


. 1079. ]J mit Maaß, Zahl und Gewicht geordnet, Du, 
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Are left to finiſh his atreal Towers; 
Wi dom,” and” Choice, their well-known Characters 
Here deep impreſs; and claim it for their Own. 
Tho? ſplendid All, no Splendor void of Uſe; 

| Uſe rivals Beauty : Art contends with Power ; 3 1085 
No wanton Waſte, amid effuſe Expence; 
The Great eee adjuſting All 
To prudent Pomp, magnificently Wiſe. 
How rich the Froſpect! and for ever new! 
And neweſt © to the Man that views it moſt; ; | 1090 
For Newer ſtill in Infinite ſucceeds. | f 


ere Am Vo . rr. ..: 


Then, Theſe areal Racers, O how fwift! N ö 

How the Shaft loiters from the ſtrongeſt Striog! | q 

P e d 
Orb 


yt fri dba ant wn waere quid fic 
Sen. Nat. Qu. Lib. I. Fraeff. 


: ILV. 1084, 85. ] Obgleich alles Khimmert, s - der Nutzen 
ſtreitet mit der Schönheit, ꝛc. , In pleriſque rebus incredi- 
diliter boc natura eſt ipfa fabricata, . . . ut ea, quae maximam 


utilitatem in ſe eontinerent, eadem haberent pturimum vel di- 
gnitatis, vel ſaepe etiam venuftatis. &e. Ce, de Orat. III. 45. 


[B. 1089, 90.] *Wie herrkih iſt dieſer - - - am öfterſten be⸗ 
krachtet; 12 — Circuitus ſolis, et lunae, reliquorumque ſiderum, 
uamquam etiam ad mundi cohacrentiam pertinent, tamen et 
* Qaculum bominibus praebent: nulfa eſt enim infatiabilior 
Neely, nulla pulerior, et ad rationem W _—_ 
tior. Id. Nat. Deor. II. 62. 


I. 1091 -94. ].* Und o wie ſchnel - - Nur der Geiſt allein if 
faͤhig, 2c. » — Der Poet beſchreibt den erſtaunlich geſchwinden 
Lauf der Planeten auf eine zwiefache Art. Erſtlich vergleicht 

er te mit einer von den ſchnellſten Bewegungen eines Koͤrpers 
auf unſerer Erde, welche insgemein als ein Beyſpiel einer 
Fre Geſchwindigfeit angefuͤhrt wird; und fetzt jene weit 

dieſe. Die ROE: und der —— womit ah 
fſchieht, IV. 


9. Nacht. Klagen. — 
gen immer ſeine hohen Luftſchloͤſſer vollenden: Hier ha- 
ben Weisheit und Wahl ihre deutlichen Merkmale tief 
eingepraͤgt, und den Bau ſich zugeeignet. Obgleich Alles 
ſchimmert, ſo erblickſt du doch keinen Schimmer ohne Nuz⸗ 
zen; der Nutzen ſtreitet mit der Schoͤnheit, die Kunſt 
mit der Macht, um den Vorzug; mitten in dem koͤſtlich⸗ 


ſten Aufwande ſiehſt du keine eitle Verſchwendung. Der 
groſſe und praͤchtig⸗weiſe Haushalter hat Alles zu einem 
klugen Pomp einzurichten gewußt. Wie herrlich iſt dieſer 


Proſpekt! und beſtaͤndig neu! und am neuſten fuͤr den 


Menſchen, der ihn am oͤfterſten betrachtet; weil immer 


neuere Dinge ins Unendliche nachfolgen. Und, o wie 
ſchnell ſind jene himmliſchen Wettlaͤufer! Wie zoͤgert der 
Pfeil, der von der ſtaͤrkſten Sehne zum Ziele fliegt! Nur 
der Geiſt allein iſt faͤhig, ihnen vorzueilen. Kreiſe uͤber 

1 V Kreiſe 


ſchieht, ſind lebhaft und ſtark, Wie zögert der Pfeil, u. ſ. 
f. — Per denkt wohl, wenn er ſich einen Pfeil im ſtaͤrkſten 


Fluge vorſtellt, daß dieſer Pfeil, in gewiſſem Verſtande, zo⸗ 


gern koͤnne; ja, daß er mit einer unbeſchreiblichen Langſams 


keit zoͤgre? — Das zweyte, womit der Poet jenen Lauf ver- 
gleicht, iſt die Geſchwindigkeit eines Geiſtes; und dieſe wird 
wiederum uͤber jene geſetzet. Da dieſe aber die einzige in der 
ganzen Natur iſt, welche jene uͤbertrifft; ſo iſt eben daraus 
leicht zu ſchlieſſen, wie groß jene ſeyn muͤſſe. — Die letztere 
Idee hat er ohne Zweifel aus dem Milton genommen bey 
welchem Adam die unkoͤrperliche Eile, der Sterne bewun⸗ 
dert; „eine Eile, deren Geſehwindigkeit keine Zahl beſtimmen 
kann. „ (Par. Lof?, VIII, 37.) — Incorporeal ſpeed,— 
| Speed, to deſcribe whoſe ſwiftneſs number fails. 


Und bald darauf ſagt Rapbael zu ihm, daß er dieſelbe der All⸗ 


macht Gottes zuſchreiben muͤſſe, welche koͤrperlichen Weſen eine 


beynahe geiſtige Schnelligkeit verleihen konnte., (V. 109.) 
That to corporeal ſubſtances could add 
Speed almoſt fpiritual — — —_ 
Die zweyte Art der Beſchreibung, und auch ein aͤhnliches 
Beyſpiel, ſind in der Meſſtade ſehr 8 gebraucht, 8 ps 
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1632 - ; The COMPLAINT: Nightg, 
5 Orb above Och aſcending withcut End! 1095 

Circle in Cirele, without End, inclogd! „ 
Wheel within Wheel; EZEKIEL! like to Thine! 

Like Thine, ir ſeems a Viſion, or a Dream; 

Tho? ſten, we labour to believe it true! 
What Involution! What Extent! What Swarms 1100 

Of Worlds, that laugh at Earth! immenſely Great! | 

Immenſely diſtant from each other's Spheres! | 

What then, the wond'rous Space thro' which they roll? | 
At once it quite ingulphs all human Thought; „„ 5 

'Tis Comprehenſion's abſolute Defeat. r105 ; 


Nor think thou ſeeſt a wild Diſorder here; 


Thro this illuſtrious Chaos to the Sight, 
Arrangement neat, and chaſteſt Order, reign. 


The Path peſerd 'd, Oy nb 


Ow wh 


Upbraid | 


Dichter erzaͤhlt, wie die Seelen der Vater aus der Sonne zum 
Kreuze des Erloͤſers herabflogen. (Geſ. VIII. V. 95.) 
5 — — — — Sie eilen. Der ſchnelle Gedankt, 
Der aus der Seele voll Andacht von Sternen zu Stecnen hin- 
„ audenkt, | 
Eilt nur lender , —öT'!“ 
Beide Arten aber kommen eben ſo , wie hier, vereinigf, bey ei⸗ 
ner andern Gelegenheit in der IV. Nacht unſers Poeten vor, 
wo von der Wuͤrde des Menſchen die Rede iſt. © Die unein⸗ 
| geſchraͤnkte Phantaſey, (heißt es dork; V. 519, 20.) hat nicht 
Fluͤgel genug, den Menſchen zu erreichen: Die Gottheit allein 
itt ihrem Fluge noch mehr zu hoch „ 
LV. 52 Ein Rad im en gleich Gy — S. Eßer | 
15. u. * 
[B. 1103, ] Was muß alſo der wunderbare Raum ſeyn, 3 
Quantum eſt, quod ab ultimis littoribus Hiſpaniae uſque ad 
Indos jacet? Pauciſſimorum dierum ſpatium, fi navem ſuus 
ventus implevit. At illa regio eoeleſtis per triginta annos velo- 
eiſſimo ſideri viam praeſtat, nuſquam reſiſtenti, ſed acqualiter 


e Som. Nit N. Lib, I, Fnef — Man ſhe auch di ſchönen 
Baue 


9. Nacht. lagen. 5 
Kreiſe, ohne Ende, hinaufſteigend! Zirkel in Zirkeln, ohne 
Ende, eingeſchloſſen! Ein Rad im andern, gleich den deini⸗ 
gen, Ezechiel! Gleich den deinigen, ſcheint es ein Geſicht 
oder ein Traum zu ſeyn; wiewohl wir es ſehen, arbeiten 
wir doch, es fuͤr wahr zu halten. Welch eine Verwicke⸗ 
lung! Welch ein Umfang! Welch ein Gewimmel von 
Welten, die der Erde ſpotten! Unermaͤßlich groß! Uner⸗ 
maͤßlich weit von einander entfernt! Was muß alſo der 
wunderbare Raum ſeyn, durch welchen ſie rollen? Dieſer 
verſchlingt auf einmal allen menſchlichen Gedanken; das 
iſt des forſchenden Geiſtes voͤlliger Untergang. | 


Meynſt du etwa hier eine wilde Unordnung zu finden? 
Rein, in dieſem ganzen praͤchtigen Chaos fuͤr das Auge, 
herrſ{chen die ſchoͤnſte Eintracht und die ſtrengſte Ordnung. 


Der unverletzliche Gehorſam, womit ſie in dem vorgeſchrie⸗ 
342 us benen 


Seat. wache Brüyere uͤber dieſe Materie, zur Bg- 
ſchaͤmung des Unglaubens, im XVI. Cap. ſeiner Charactere, 
angeſtellt hat. 

. 1106-8. * Meynſt du etwa hier „die ſtrengſte Ord⸗ | 
nung. , — Philoſophi debuerunt, fi forte eos primus adſpectus 
mundi conturbaverat, poſtea, cum vidiſſent motus ejus finites 
et aequabiles, omniaque ratis ordinibus moderata, immutabili- 
que conſtantia, intelligere ineſſe aliquem non ſolum habitatoe 
rem in hae coeleſti ac divina domo, ſed etiam rectorem et mo- 
deratorem et tamquam architectum tanti e e mu- 
neris. Cie. de Nat. Deor. II. 35. | 


[V. 1109, 10. ] Der unverletliche Gehorſam, 5 - die i | 


Ausſchweifungen des 'Menſchen. ,, — Credo, deos immortales 


ſparſiſſe animos in corpora humana, ut eſſent, qui terras tue- 
rentur, quique coeleſtium ordinem contemplantes, imitarentur 
eum vitae modo atque conſtantia. Cic. Læl. C. XXI. — Die 
Pythagoreer ermahnten den Menſchen, fruͤh beym Aufſtehn 
den Himmel anzuſchauen, um ſich an diejenigen Weſen zu er⸗ 
innern, welche beſtaͤndig einerley Geſchaͤffte, und in einerley 
. verrichten. S. * XI. 1 725 wauer — 


— 
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 Upbraids the lawleſs Sallies of Mankind. 1110 

| Worlds, ever thwarting, never interfere; | 

What Knots are ty'd! How ſoon are they diſſolv'd, 

And ſet the ſeeming marry'd Planets free! | 

They rove for ever, without Error rove; 

Confuſion unconfusd! Nor leſs admire 1 

This Tumult untumultuous ; All on Wing ! | 

In Motion, All! yet what profound Repoſe! 

What fervid Action, yet no Noiſe! as ad 

To Silence, by the Preſence of their LORD; _ 

Or huſh'd, by His Command, in Love to Man, 1120 

And bid let fall ſoft Beams on human Reſt, _ 

Reſtleſs themſelves. On yon cœrulean Plain, 1 

In Exultation to Their GOD, and Thine, 

They dance, they ſing eternal Jubilee, 

Eternal Celebration of Hit Praiſe. TY. 1129 

den Gedanken unſers Poeten etwas weitlaͤuftiger vorgetragen. 

*CWorks/p- id 8 5 

The rolling planets, and the glorious ſun,” 
Still keep that order which they firſt begun: 
They their firſt leſſon conſtantly repeat, 
Which their Creator, as a law, did ſet. 


Above, below, exactly all obey: | 
Baut wretched'men have found another way. 
IV. 1114. ] Sie irren unaufhsrlich - - - verirren ſich nimmer., 
Maxime vero ſunt admirabiles motus earum quinque ftel- 
larum, quae falſo vecantur crrantes. nihil enim errat, quod in 
omni aeternitate eonſervat progreſſus et regreſſus, reliquosque 
motus conſtantes et ratos. — Nulla igitur in coelo nec fortuna, 
nec temeritas, nec erratio, nec yarietas ineſt: contraque omnis 
ordo, veritas, ratio, conſtantia.. , Coeleſtem ergo adinirabt- 
lem ordinem, incredibilemque conſtantiam, ex qua conſervatio 
et ſalus omnium omnis oritur, qui vacare mente putat, is ipſe 
mentis expers habendus eſt. Cic. de N. D. II. 20. {q, — Les 
mene ſagt, in einem Hymnus, von Gott: 57 


* 
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9. Nacht. e 165 


benen Pfade verbleiben, beſchaͤmt die regelloſen Ausſchwei⸗ 
fungen des Menſchen. Welten, die einander ſtets begeg⸗ 
nen, hindern nie einander. Was fuͤr Knoten werden da 
geknuͤpfet! Wie bald werden ſie aufgeloͤſt, und die Plane⸗ 
ten, ſo mit einander vermaͤhlt ſchienen, wieder getrennt! 
Sie irren unaufhoͤrlich herum, aber ſie verirren ſich nim⸗ 
mer. Eine Verwirrung ohne Verwirrung! Und nicht min⸗ 
der bewundernswuͤrdig iſt dieſer Tumult ohne Tumult. 
Alles im Fluge, Alles in reger Arbeit! und doch uͤberall 
die tiefſte Ruhe! Welch eine heftige Bewegung! und 
doch kein Getoͤſe! als wenn ſie vor der Gegenwart ihres 
HERR ehrerbietig ſchwiegen; oder als wenn ſein Be⸗ 
fehl, aus Liebe zum Menſchen, ihr Getuͤmmel ſtillte, und ſie, 
ſelbſt unermuͤdet, auf die menſchliche Raſt ihre ſanften 
Stralen ausſchuͤtten hieſſe. In jenem blauen Gefilde 
jauchzen ſie, in freudigen Taͤnzen, vor ihrem und deinem 
GO Te; dort ſingen ſie Ihm ewige Jubellieder, ewige 
lobgeſange zu Seinem Preiſe. Aber, da ihr Lied nicht 

ETF zu 

Col regolato errer di tanti lumi _ | 

Apre del gran ſaper, del gran potere 
A attonito mondo illuftri ſcene. 0 


V. 1115 18. * Und nicht minder bewundernswuͤrdig 4 unb 
doch kein Getoͤſe! , — Adfpice iſta tacito ſuperne coelo laben - 
tia, quemadmodum velocitatem ſuam ſub ſpecie ſlantis atque 
immoti operis abſeondant. Quantum iſta nocte, quam tu in 
numerum ac diſerimen dierum obſervas, agitur! Quanta rerum 
turba ſub hoc ſilentio evolvitur . . . Ita, quae tu non aliter, 
quam in decorem ſparſa conſideras, ſingula in opere ſunt, 
Sen. de Benef. IV. 23. — So heißt es in einem orphiſchen 
Hymnus von der ganzen Natur: (H. IX. v. 7.7 

Awveqer &5peyanca: Today Ixve; si, . 
Welches Scaliger recht wohl uͤberſetzet: | 
| Mollia ſuſpenſis pedibus veſtigia librans. 

V. 1122.] * und ſie, ſelbſt unermuͤdet, 2c.  — Durch Gottes 
Wort halten ſie (die Sterne) ihre Ordnung, und machen ſich 
nicht muͤde. „Sirach, XLIII, 11. N 8 . 


* 


166. De COMPLAINT. Nights; 
But, ſince their Song arrives not at our Far, 1 
Their Dante perplex d exhibits to the Siglit 
Fair Hieroglyphic of His peerleſs Power. 
| Mark, how the Labyrinthian Turns they take, | 
The Circles intricate, and myſtic Maze, 1130 
Weave the grand Cypher of Omniputente. 
To Godc, how Great! how Legible to Man! 


Leaves fo much Wonder greater Wonder ill? 
Where are the Pillars that ſupport the Skies? ; 
What more than Atlantean Shoulder props 113 « 
Th incumbent Load? What Magic, what ſtrange Art, 
; 4 | yi In 


V. 1129. ] © Dieſe myſtiſchen Buchſtaben , (ſagt Sir Thom. 
Brown, Rel. Med. 5. 15.) wußten die Heiden beſſer zu leſen, 
als wir Chriſten, die wir dieſe allgemeinen hieroglyphiſchen 
Zeichen mit ſorgloſen Augen anſehen. „ | 


V. 1122-31. ] In jenem blauen Gefilde ⸗⸗⸗in freudigen Tan: 
jen dort ſingen ſie2e. , — E$ iſt bekannt, was die alten 
ichker und Philoſophen, vom Orpheus und Pythagoras 
an, von der Harmonie oder dem Klange der Spharen gelehrt, 
und wie die neuern Poeten dieſe Idee oft genutzt haben. (G. 
Or ph. H. VII. 9. und H. XXXIII. 12. nebſt Geſners Note, 
der auch eine beſondre Abhandlung davon geſchrieben hat.) — 
Plato ſagt daher, (im VII. B. von der Republik,) daß der, 
welcher ſeine Augen auf den Lauf der Sterne hefte, gleichſam 
ſeine Ohren auf den harmoniſchen Gang eines tanzenden 
Chors zu heften ſcheine, und daß die Aſtronomie und die Mu⸗ 
ſik Schweſtern ſeyn. — Ariſtoteles bedient ſich, (im VI. Cap. 
des B. von der Welt,) eben dieſes Gleichniſſes, und nennt ſo⸗ 
gar Gott den Coryphaus, oder, den Anfuͤhrer des Chors. — 
Indem Lucian (de Saltat.) von dem Alterthum des Tanzens 
redet, ſo glaubt er, daß der erſte Urſprung deſſelben in der ab⸗ 
gemeſſenen und harmoniſchen Bewegung der Sterne zu ſuchen 
ſey ; weß wegen er es nachher auch eine gottliche und myſti⸗ 
ſche Runjr nennt. — Milton braucht ebenfalls dieſes Bild 
an verſchieduen Stellen des Verl. Paradieſes; und Young 
hat ihm hier vermuthlich ein Paar Ausdruͤcke abgeborgt. In 


Hl. B. (V. 579.) heißt es von dem Geſtirn: . 
as i — They 


5, Nacht. e VVV 


zu unſerm Ohre gelangt, ſo zeigt doch ihr geheimniß voller 
Tanz den Augen ein klares hieroglyphiſches Sinnbild 
Seiner hoͤchſten Gewalt. Sieh nur, wie ihre labyrinthi⸗ 
{hen Wendungen, ihr durchflochtener Kreislauf, ihr ver⸗ 
worrener Irrgang den herrlichen Namenszug der All⸗ 
macht ſchlingen; wie groß fur Goͤtter! wie 9 8 fuͤr 
den Menſchen! . 


Laßt fo viel n noch mise Erſtaunen uͤbrig? 
Wo ſind die Pfeiler, die den Himmel ſtuͤtzen? Welch eine 
mehr als atlantiſche Schulter traͤgt die gewaltige Laſt? 
Welche Jauderkraft, welche ſeltſame Kunſt haͤlt dieſe ſchwe⸗ 

8 ren 


* They move | - 
Their ſtarry dance in numbers — — 


2 Im v. B. (V. 177.) rufen anfere Steben l in ihrem Lob ⸗ 
liede unter andern auch die Planeten, die © {ich in einem myſti⸗ 
ſchen Tanze, nicht ohne ane, bewegen „ zum Preiſe des 
et auf. 5 

— . Fires that move 
In myſtic dance not without ſong, age: 
His praiſe, "TG 


Ebendaſelbft wird (V. 620. u. f. ) der Tanz der — 
Engel ein myſtiſcher Tanz genannt, der jener geſtirnten Sphare 
in allen ihren Kreiſen und verworrenen Irrgaͤngen am aͤhn⸗ 
lichſten war; die alsdann am regelmaͤßigſten ſind, wann ſie 
am unregelmaͤßigſten zu ſeyn ſcheinen; und deren on | 
gen die goͤttliche Harmonie mit ſo ſuͤſſen Toͤnen * 
Gottes eignes Ohr mit Vergnuͤgen zuhoͤrt. 
Myſtical dance, which vonder ſtarry ſphere 
Of planets and of fix'd in all her wheels „ 
Keſembles neareſt, mazes intricate, 
, © Eccentric, intervoly'd „yet regular 
Then moſt, when moſt irregular they ſeem; ; 4 
And in their motions harmony divine 5 
So ſmooths her charming tones, that God's own es 
Liſtens delighted, _— — — — 


168 The CO urLAIN r. * 9. 
In Auid Air theſe pond'rous Orbe ſaftains? .: | rel 
Who would not think them hung in golden Chains? — be 
And ſo they are; in the high Will of Heaven au 
Which fixes All; makes Adamant of Air, 1140 ch 
Or Air of Adamant; makes All of Nought, . od 
Or Nought of All; if ſuck the dread Decre. N 
Imagine from their deep Foundations torn bo 
The moſt gigantic Sons of Earth, the broad _ 
And tow'ring Alps, all toſt into the Sea; 1145 E 
And, light as Down, or volatile as Air, | fie 
Their Bulks enormous dancing on the Waves, je 
In Time, and Meaſure, exquiſite; While all F 
The Winds, in Emulation of the Spheres _ 3 
Tune their {ARES Inſtruments aloft; 1150 de 
The Concert ſwell, and animate the Ball. do 
Would this appear amazing? What, theo, Wark, | di 
In a far thinner Element fuſtain d; a A vo 
And afting the fame Part, with greater Skill, | eb 
| More rapid Movement, and for nobleſt Ends? 1155 9 
More obvious Ends to pals, are not theſe Stars 
The Seats Majeſtic, proud Imperial Thrones, © a 
On which angelic Delegates of 1 8 0 1 TIP fi 
7 od om 
. 1138. 1. Wer ſollte nicht 2 in 8 Ketten 1 TM 
So laßt Milton den Anarch des Chaos zum Satan ſagen, 
daß dieſes Weltgebaͤude kuͤrzlich uͤber ſeinem Reiche mit einer 
goldnen Kette an den Himmel gehaͤngt ſey. (P. L. 11. 1004) 
Now lately heav'n and earth, another world, 
Hung o'er my realm, linke d in 2 golden ITN, 2 
To that fide heavin Ke. | | 
Man ſehe ebendaſ. B. 1050, 51. — Milton hatte ohne Zn: [9 


fel die goldne Kette vor Augen, womit Jupiter, im VIII. B. der 
Iliade, alle Goͤtter und den ganzen Erdfreis eee, ee 
und an den Olyap * rn ; To Ide — 640 
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ren Koͤrper in fluͤſſiger Luft empor? Wer ſollte nicht glau. 


ben, daß ſie in goldnen Ketten hingen? — Und ſo iſt es 
auch; ſie hangen in dem hohen Willen des Himmels, wel⸗ 
cher Alles befeſtigt; welcher aus der Luft einen Demant, 
oder aus einem Demant Luft macht; welcher Alles aus 
Nichts, oder Nichts aus Allem macht; wenn ſein ren 
barer Rath dieſes beſchloſſen haͤtte. | 


Stelle dir einmal vor, daß die groͤßten Rieſenſshne der 
Erde, die breiten und gethuͤrmten Alpen, alle von ihren 


tiefen Grundfeſten weggeriſſen, und ins Meer hinabgeſtuͤr⸗ 


zet wuͤrden; und daß ihre ungeheuren Koͤrper, ſo leicht, wie 


Federflocken, oder fluͤchtig, wie die Luſt, nach dem richtigſten 
Zeitmaaſſe, auf den Wellen tanzten; indem alle Winde, 


den Sphaͤren nachahmend, mit ihren toͤnenden Poſaunen 
darzwiſchen brauſten, und den Erdball belebten. Wuͤrdeſt 
du daruͤber erſtaunen? Was ſagſt du alſo von Welten, die 
von einem weit feinern Elemente getragen werden, und 


eben daſſelbe, mit groſſerer Kunſt, mit ſchnellerer Bewe. 


gung, und um der edelſten Zwecke willen, verrichten? 
Ohne von Zwecken zu reden, welche ſichtbarer ſind, 


tonnen wir nicht dieſe Sterne fuͤr die majeſtaͤtiſchen Sitze, 


fur die ſtolzen königlichen Thronen halten, worauf himmli⸗ 


Es - {he 


leicht vom Orpheus entlehnt hat. (S. or pb. Fragm. X. 
v. 10. in der Geſneriſchen Ausgabe.) — Im Greſt des Eu⸗ 
ripides wird die Sonne, in goldnen Ketten 6 
geſtellt. Electra ſagt dort: 85 
| MoAoyu Tav Sg, pjeoov Ae? 
Tera;tevay alwgupart: 
rierpau ⁰νj- Xevoraer 


18. 1139. ] Und ſo iſt es auchz - - in dem 1 Wilen bes 
Himmels,, — Eben ſo ſagt Hiob von Gott: (C. XXVI, 7.) 


* Ec haͤngt die Erde an nichts. , Und Paulus, Ebr. L 3. 
vom Sohne Gottes: : Er tragt alle Dinge mit ſeinem traf 
gen Worte. s.; 
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170 _The COMPLAINT. h ol * 
At certain Periods, as the SovxzIGN nods, { 
Diſcharge high Truſts of Yengeance, or of Love; 1160 | hx 


To cloath, in outward Grandeur, grand Deſi ign, 
And Acts moſt ſolemn ſtill more ne ? 


Ie Citizens of Air! what ardent Thanks, 

What full Effuſion of the grateful Heart, 

Is due from Man indulg'd in ſuch à Sight! 1165 

A Sight ſo noble! and a Sight ſo kind! 5 

It drops new Truths at ev'ry new Survey! 

Feels not Lox£nzo Something fiir within, 

That ſweeps away all Period? As Theſe Spheres 

Meaſure Duration, they no lels inſpire 1170 

Ihe Godlike Hope of Ages without End. „ 
The boundleſs Space, thiro which theſe Rovers take 

Their reſtleſs Roam, ſuggeſts the Siſter- Thought 

Of boundleſs Time. Thus, by kind Nature's Skill, 

To Man unlabour'd, that important Gueſt, 1175 

ETERnirty, finds Entrance at the Sight: _ 
And an Eternity, for Man ordain'd, 

Or Theſe his deſtin'd Midnight Counſellors, 

The Stars, had never whiſper'd it to Man. 

NarTvure informs, but ne'er inſults, her Sons. 

Could ſhe then kindle the moſt ardent Wiſh 

To diſappoint it? — That is Blaſphemy. 

Thus, of thy Creed a Second Article, 

Momentous, as the Exiſtence of a GOD, 

Is found (as I conceive) where rarely . Os 
And thou may'ſt read thy Soul immortal, Here. 


ſche Boten, zu gewiſſen Zeiten, auf den Wink des Ober⸗ 
herrn, erhabne Befehle ſeiner Rache, oder ſeiner Liebe, 
vollziehn; um hohe Abſichten auch in aͤuſſerliche Hoheit zu 
leiden, und die feyerlichſten Handlungen dadurch noch 
ſeyerlicher zu machen? | 
O ihr Bewohner der Luſt! Welchen heiſſen Dank, 
welche voͤllige Ausſchuͤttung des erkenntlichen Herzens iſt 
der Menſch euch ſchuldig, dem ein ſolcher Anblick gewaͤh⸗ 
ret wird! Ein ſo edler, ein ſo wohlthaͤtiger Anblick! der 
uns, bey jeder neuen Betrachtung, neue Wahrheiten ein⸗ 
flͤßt! Fuͤhlt nicht Lorenzo, daß ſich Etwas in ſeinem 


Buſen regt, welches alle Schranken wegreißt? Wie dieſe 


Sphaͤren die Dauer meſſen, ſo begeiſtern ſie uns auch mit 


der gsttlichen Hoffnung einer immerwaͤhrenden Dauer. 


Der graͤnzenloſe Raum, den dieſe unermuͤdeten Wanderer 


durchirren, giebt uns auch den verſchwiſterten Gedanken 


von einer graͤnzenloſen Zeit ein. Siehe, ſo weiß die Kunſt 
der guͤtigen Natur, ohne des Menſchen Bemuͤhung, jenem 
hohen Gaſte, der Ewigkeit, durch ſein Auge einen Zutritt 
zu verſchaffen: Und zwar einer fuͤr den Menſchen beſtimm⸗ 
ten Ewigkeit; ſonſt haͤtten dieſe ſeine verordneten mitter⸗ 


nachtlichen Rathgeber dem Menſchen nimmer den Gedan⸗ 


ken zugemurmelt. Die Natur belehrt ihre Kinder, aber 


verſpottet ſie nie. Koͤnnte ſie denn wohl den allerfeurig- | 


ſten Wunſch in ihnen entzuͤnden, um ihn zu tauſchen ? — 


Das iſt eine Gotteslaͤſterung. - Alſo haſt du ein zweytes 
Hauptſtuͤck deines Glaubens, das eben ſo wichtig iſt, als 
das Daſeyn eines GO Tes, dieſes haſt du, wo ich nicht 
irre, da gefunden, wo es ſelten geſucht wird; du fannſt mon 


deiner Seele Unſterblichfeit ST. * 


—— Klagen. „ 17 


: 
> 
' 
y 
5 
4 8 
7 
+ 
* 
þ 
5 
Þ 
x 
1 
1 
* 
v 
9 
; 
3 
5 
7 
* 
14 
- 
' 


* < . 
e r FRI roy 


* 


172 The COMPLAINT. Night 
Here, then, Logexzo! on theſe Glories dwell; 

Nor want the gilt, illuminated, Roof, 

That calls the wretched Gay to dark Delights. 

Aſſemblees? — This is one divinely bright; 1190 

Here, un- endanger'd in Health, Wealth, or Fame, 

Range thro the faireſt, and the Su. TAN ſcorn. 

Hie, wiſe as Thou, no Creſcent holds ſo fair, 

As That, which on his Turbant awes a World; 

And thinks the Moon is proud to copy Him. I195 

Look on her, and gain more than Worlds can give, 

A Mind ſuperior to the Charms of Power. 

Thou muffled in Deluſions of this Life! 

Can yonder Moon turn Ocean in his Bed, 

From Side to Side, in conſtant Ebb, and Flow, 1200 

And purify from Stench his watry Realms? 

And fails her moral Influence? Wants ſhe Power 

To turn Lorenz 0's ſtubborn Tide of Thought 

From ſtagnating on Earth's infected Shore, . 

And purge from Nuiſance his corrupted Heart? 1203 
Fails her Attraction when it draws to Heaven? 

Nay, and to what thou valu'ſt more, Earth's Joy? 

Minds elevate, and panting for Unſeen,” ö 

And defecate from Senſe, alone obtain 

Full Reliſh of Exiſtence, undeflower d. 1210 

„ „ , e 
['V. 1187. u. f.] Man ſieht leicht, wie der Poet hier durch ſei⸗ 
nen Witz von Einem Bilde zum andern gefuͤhrt iſt. Indeſſen 
ſcheint doch der Uebergang von dem Sultan zu dem halben 

Mond auf ſeinem Turban, und von dieſem zu dem wirklichen 


Mond etwas zu gezwungen zu ſeyn. Ueberdem hat der Dich⸗ 
ter, in Anſehung des letzten, ſich aus der hohen 3 


I 5 5 
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Nun, ſo verweile dich denn hier, o Lorenzo! verweile 
dich bey dieſen Herrlichkeiten; und vermiſſe nicht mehr 
den verguͤldeten und erleuchteten Saal, der die elenden 
Frohlichen zu ſchwarzen Freuden verſammelt. Liebſt du 
naͤchtliche Geſellſchaften? — O hier ſindeſt du eine zahl⸗ 
teiche Geſellſchaft von goͤttlichen Schoͤnheiten; hier magſt 
du dir, ohne Gefahr deiner Guͤter, deiner Geſundheit, und 


deiner Ehre, die Schoͤnſten ausleſen, und den Sultan ver⸗ 


lachen. So weiſe, wie du, haͤlt er keinen halben Mond 
fir ſo ſchoͤn, als den, der auf ſeinem Turban eine Welt 
ſchreckt; und denkt, der Mond ſey ſtolz, ein Ebenbild von 
ihm zu ſeyn. Schau dieſen an, und gewinne mehr, als 


Welten dir ſchenken koͤnnen, eine Seele, die uber die Reis 


zungen der Macht erhaben iſt. Du, der du dich in die 


Eitelkeiten dieſes Lebens ſo. tief eingewickelt haſt! Wie? 
kann jener Mond den Ocean in feinem Bette, in beſtaͤn⸗ 
diger Ebbe und Fluth, von Geſtade zu Geſtade waͤlzen, 


und deſſen Waſſerreiche vor der Faͤulniß bewahren? Und 
ſein moraliſcher Einfluß ſollte keine Kraft haben? keine 
Kraft, den traͤgen Sumpf deiner Gedanken von dem unge⸗ 
ſunden Ufer der Erde wegzuleiten, und dein verdorbnes 
Herz von Seuchen zu reinigen? Iſt ſeine anziehende 
Kraft zu ſchwach, wann ſie zum Himmel, ja, und zu dem, 
was du noch mehr ſchaͤtzeſt, zur Freude der Erde zieht? 
Hohe Seelen, welche, von den Hefen der Sinne gelaͤutert, 
nach unſichtbaren Dingen ſchmachten, nur dieſe ſchmecken 
die rechte Bluͤthe des Daſeyns, das Leben des Lebens, die 
e e Whrze 
welcher er bisher mitten unter den Sternen ſchwebte, zu tief 


heruntergelaſſen; und die anziehende Kraft, die der Mond 


gegen die Erde beweiſt, hat, wenn ich mich in einer aͤhnlichen 


Figur ausdrucken darf, einen ſolchen Einfluß auf ihn ſelbſt 
gehabt, daß er jenem insbeſondre diejenige moraliſche Wir⸗ 


kung zuſchreibt, die im Vorhergehenden und Folgenden beſſer 
dem ganzen Himmel beygelegt wird. (S. V. 1199 - 1207 * 
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174 The COMPLAINT. Nigbe g 


The Life of Life, the Zeſt of worldly Bliſs. 

All elſe on Earth amounts — to what? To This: 

» »Bap to be S. rd, BuessinNGs to be 98 * 
Earch's richeſt Inventory boaſts no more. | 


Of higher Scenes be, then, the Call obey'd. 1215 

0 let me gaze! — Of 9 there's no End. 

O let me think! — Thought too is wilder'd here; 

In Mid- - way Flight Imagination tires; 

Yet ſoon re-prunes her Wing to ſoar anew, 

Her Point unable to forbear, or gain; 11220 

So great the Pleaſure, ſo profound the Plan! 

A Banquet, This, where Men, and Angels, meet, 

Eat the fame Manna, mingle Earth, and Heaven. 

How diſtant ſome of theſe nocturnal Suns! | 

So diſtant (ſays the Sage), 'twere not abſurd 1223 

ö To doubt, if Beams, ſet out at Natur#s Birth, | 

Are' yet arriv'd at this ſo foreign' World; 

Tho nothing half Jo rapid as their Flight. . 

An Eye of Awe and Wonder let me roll, oy 

And roll for euer: Who can fatiate * | 1230 

80. 1250 23.9 © Dieſes iſt ein Gaſtnabl, wo o Engel - - mit 
einander vermiſchen. „ Das erſte iſt eine Anſpielung auf die 
Worte Aſſaphs, Pf. LXXV111, 24. u. f. Der HErr ließ 
das Man auf ſie (die Israeliten) regnen, zu eſſen, und gab ih⸗ 


nen Himmelbrodt. Sie aſſen Engelbrodt. „ — Das letzte iſt 
vielleicht eine Nachahmung des Ausdrucks, den Milton 


braucht, da er vom Satan ſagt, daß er das menſchliche Ge ⸗ 


ſchlecht in Etner Wurzel verderben, und die Erde mit der 
Hölle vermiſchen Wanne rig wah Hell to mg Par. 


n 383. N f 


LV. 1225727. ] *So entfernt, (fagt der 5 Weiſe ) --- 
oy 2 9250 ſchn z. — 5 goon er you 
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Wuͤrze der irdiſchen Gluͤckſeligkeit. Alles Uebrige auf 


Erden beſteht — worinn? — In Uebeln, die wir lei⸗ 
den, in Guͤtern, die wir verlaſſen muͤſſen. „ Das reichſte 
Guͤterverzeichniß der Erde hat nichts mehr aufzuweiſen. 


Wohlan denn, laß uns dem Rufe hoͤherer Scenen ge⸗ 
horchen! O laß mich ſchauen! Des Schauens iſt kein Ende. 
O laß mich denken! — Auch der Gedanke verliert ſich hier. 
Die muͤde Phantaſey ſinkt mitten im Fluge; und doch free 


dert ſie bald ihren Fittig von neuem, um ſich wieder aufzu- 


chwingen, gleich unfähig, ihr Ziel zu vergeſſen, oder es zu 
erreichen; ſo groß iſt das Vergnuͤgen, ſo tief iſt der Plan! 


Dieſes iſt ein Gaſtmahl, wo Engel und Menſchen zuſam. | 


menkommen, einerley Manna eſſen, Himmel und Erde mit 


einander vermiſchen. Wie entfernt ſind nicht einige dieſer 


naͤchtlichen Sonnen! So entfernt, (ſagt der forſchende 


Veiſe,) daß es nicht ungereimt ware, zu zweifeln, ob Stra- 


len, die bey der Geburt der Natur abreiſten, auf dieſer ſo 
fremden Welt ſchon angelangt ſeyn; da doch nichts nur halb 
ſo ſchnell, als ihr Flug, iſt. O laß mich ein Auge voll Ehr⸗ 
furcht und Verwunderung umher rollen, und ewig umher 
tollen: Wer kann ſeinen Blick in einer ſolchen Scene ſac- 
1 „„ Sn. tigen? 
der groſſe Suygens. — Jn Akenſide's Ged. von den Ver⸗ 
gnügen der Einbildungskraft iſt er alſo vorgetragen: 
(B. L v. 204.) wal 1 5 3 5 3 k f ; | 1 
L — Fields of radiance, whoſe unfading light 5 
Has travell'd the profound fix thouſand years, 
Nor yet arrives in fight of mortal thing. 


V. 1229- 31.7] (O laß mich ein Auge voll Ehrfurcht und Per⸗ 
wunderung ꝛc.„ — Quand ! Aſtronomie ne ſeroit pas auſſi ab- 
ſolument neceſſaire qu'elle Feſt pour la Geographie, pour la 


Navigation, et meme pour le Cplte divin, elle ſeroit infiniment 
digne de la curioſit6 de tous les eſprits par Ie grand et. le Ju- 


Perbe ſpectacle qu'elle leur preſente. Fontenelle, El. de Caſſini. 
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In fack a Scene? in ſuch an Ocean wide | f 
Of deep Aſtoniſhment? Where Depth, Height, Breadch 1 
Are loſt in their Extremes; and where to count v 
The thick - ſown Glories in this Field of Fire, . 
Perhaps a Seraph's Computation fails. 1235 il , 
Now, go, Ambition! boaſt thy boundleſs Might q 
In Conqueſt, o'er the Tenth Part of a Grain. ; 


And yet Lorenzo calls for Miracles, 

To give his tott'ring Faith a ſolid Baſe. 
Why call for leſs than is already thine? 140 
Thou art no Novice in Theology; 
What is a Miracle? - — aca a . 


. - e 22 


| *Tis 
rs. 1231 £33. 1 «in ſoich * welten Ocean - - - wo Hohe 
Tiefe, und Breite x. — Er dachte hier vermuthlich an die 
Stelle im Verl. Paradieſe, wo Milton das Reich des Chaos 


1 ? als einen dunkeln unbegraͤnzten Ocean beſchreibt, wo Lange, 
i. Breite, und Hdhe , und Zeit, und Oct ves lud. (Par. 


199 II. ahh * 
| 4 — A dark” 
. | | WHimitable ocean, without bound. 
| Without dimenſion, where lengtb, breadth, a and highth 
= And time, and place are loft. * 7 ns; 


[VB. 1234. ] *die dichtgeſäeten Hereichfeten, 1.9 — S. die An- 
merfung zum 1041. Vers. 


B. 1230.35. Mer kann ſeinen Blick in einer ſolchen Ste⸗ 
* ne - - « nicht zu zaͤhlen vermag. , — Es iſt auch den Helli⸗ 
gen von dem Herrn noch nie gegeben, daß fie alle ſeine Wun⸗ 

der ausſprechen koͤnnten. Denn der allmaͤchtige HErr hat ſie 
zu groß gemacht.. - - Und wer kann ſich ſciner Herrlichkeit 
ſatt ſehen? Man ſtebet ſeine Herrlichkeit an der maͤchtigen 
groſſen Hoͤhe, an dem bellen eee an dem ſchönen Him⸗ 
C 1230, 37. 1* Run geh, O Ehrgeiz! ⸗ 4 5 2 aber den zehnten 
Theil eines Sandkorns. , — Indem Scipio, beym Cicero, 
erzaͤhlt, wie er, in ſeinem Traume, von der Milchſtraſſe auf die 


3 1 er: _ ipla 2 8 55 mibi —_ 


* Dr Se... > whe. th... 
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tigen? in ſolch einem weiten Ocean des tiefen Erſtamens ? 
wo Hoͤhe, Tiefe, und Breite in ihren auſſerſten Graden 
verſchwinden; und wo vielleicht die Rechenkunſt eines Se⸗ 


raphs die dichtgeſaͤeten Herrlichkeiten, ſo in dieſem Feuer⸗ 


gefilde brennen, nicht zu zahlen vermag. Nun geh, o Ehr⸗ 
geiz! und prale mit deinen e _—_— uber. be 
zehnten Theil eines Sandkorns. 5 


und doch fordert Lorenzo noch Wunberdette, un ke 


nem wankenden Glauben einen feſten Grund zu geben. 
Warum forderſt du weniger, als du itzo ſchon haſt? Du, 
der du in der Gottesgelahrtheit kein Fremdling biſt, ſprich, 
was ſt ein e Es iſt ein ſchmoficher Vor⸗ 


wurf, 
viſa eft, ut me imperii noſti, quo 3 pundum ejus attingi- 


mus, poeniteret. C. III. Boethius laft die Philoſophie, 
zur Beſchaͤmung der Ehrgetzigen, unter andern ſagen: Omnem 
terrae ambitum, ſieuti aſirologicis demonftrationibus aecepiſti, 
ad eoeli ſpatium punCti eonſtat obtinere rationem, id eſt, ut fi 
ad coeleſtis globi magnitudinem conferatur, nihil ſpatii pror- 
ſus habere judicetur. Und nachdem ſie davon den durch . 
ſchen nicht bewohnten Raum abgerechnet, fuͤgt ſie hinzu: In 
hoe igitur minimo puncti quodam puncto cireumſepti e 
conchufi, de pervulganda fama, de proferendo nomine co 


tis. L. II. C. 7. (S. auch die Anmerk. zu V. 1054 56.) 


Man wird, wie ich hoffe, nicht ohne Girghligny u egg 5 


noch ein Paar Stellen ieſen, worinn Taſſo, und der Jeſuit 
Carlo d Aquino, (der des Dante Commedia in lateiniſche 
Verſe uber ſetzet hat,) jene Idee des Cicero nachgeahmt und 
weiter ausgefuhrt haben. 8 


[V. 1242-49. ] « was iſt ein wunder? Es iſt ein ſcimpf- 5 


licher xc, „ — Ich wollte lieber, (ſagt Bacon,) alle die Fa⸗ 
beln in den Legenden, im Talmud, und im Alcoran glauben, 
als dieſes, daß dieſer ganze Weltkoͤrper ohne einen Geiſt ſey. 


Und daber hat Gott nie ein Wunder gethan, um die Atheiſterey 
zu uͤberzeugen, wel ſeine gewoͤynlichen Werke dazu ſchon hin 


reichend ſind. Eſſ. XVI. Einer von unſern Theologen hat 


| 7 Gedanken. Wunder und 3 on in den ine 
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Tis an Auphen Satire, on Mankind; 

And While it ſatisfies, it cenſures too. 

To Comino. Senſe, Great Nuture's Courſe proclaims! 1245 
A DEITY: When Mankind falls __ | 

A Miracle is fent, as an Alarm, 

To wake the World, and prove Him o'er again, | 
By recent Argument, but not more frong. 


Say, Which, imports more Plenitude of Power, 1250 


Or. Nature's Laws to fix, or to repeal? 

To make a Sun, or flop. his Mid- Ps. PE 
o countermand his Orders, and ſend back DENY 
The flaming Courier to the frighted Eaft, CEE 
Warm'd, and aſtoniſh'd, at his Ev'ning Ray? 1255 

Or bid the Moon, as with her Journey tir d, 5 

In n Ajalon' s ſoft, flow 'ry Vale repoſe? 

| Great Things are. theſe; {ill Greater, to create. fon 

From Apa Ms Bow. r look: down en the whole ns 
Ry f 3j | of 


"pines inen Chriſten gegen e 5 wes, er in dem 
allgemeinen Natur⸗ und Gnadenreiche taͤglich bewundert, klein, 
und wie nichts gerechnet. Darum thut auch Gott, wenn er 

einmal die wahre Religion beſtaͤtigt hat, keine Wunder mehr, 
oder, wenn er noch einige hervorbringt, ſo geſchieht es gar 
"i - ſelten. Denn die Wunderwerke gehoͤren nur fiir. ſolche Leute, 
die noch nicht wiſſen, was wahrhaftig groß und wunderbar 
iſt, oder die den Begriff der wahren Groͤſſe nach dem Begriffe 
deſſen, was ſelten und machen f. if, ee. ws this w. 
Clemm, in der XV. Betrachtung EE ON 


L V. 1253. 55. ] *den flammenden Boten - - mit chem Abend- 
222 erwaͤrmen zu heiſſen z — Sen. e, 1-813. qq: 
Solitae mundi periere vices: 
Nihil occaſus, nihil ortus crit. _ 
Stupet Eoos aſſueta deo 
Tradere frenos, genitrix prima 


: Roſcida lucis „ perverſa ſui -- - 1 ES. 
Lumina Tegni, —_ ˙ EC 


IN 


* 


a es iſt eine void Satire auf das menſchliche Ge⸗ 


ſchlecht; und indem es uns überzeugt, beſchaͤmt e es uns 


auch. Der geſunden Vernunft wird vom Laufe der groſſen 
Natur ein GOTT verkuͤndigt: Wann aber die Menschen 

cinſchlafen, ſo wird ein Wunder geſandt, um die Welt, 
wie durch ein ploͤtliches Geraͤuſch, aufzuwecken, und ihr il 
nen GO e mit nenen aber nicht ſtaͤrkern, Grunden u 
beweiſett, Sprich, weiches von beiden zeigt eine vollkomm⸗ 


nere Macht, der Natur Geſetze vorzuſchreiben, oder ſie 


aufzuheben? eine Sonne zu ſchaffen, oder ſie mitten i 
ihrem Laufe zu hemmen den stammenden Boten nirück⸗ 
zurufen, And i ihn d die erſchrocknen Morgenländer mit ſeinem 
Abendſtral Erwaͤrmen. zu. heiſſen; oder den Mond "als 
wenn er von ſeiner Meiſe muͤde waͤre, in dem ſanften und 
beblümten Thale Ajalo is ausruhen zu blo opens 
groſſe Dinge; noch gr6ſſer. iſt es, zu ſchaffen. Sche ie 
al v voy Wams 395 Wh das Jan Gefolge. 995 


: Sig £15 RG I 


i ith 


Ye: 14880 95 "oder 7 mitten * ien Vail 7 1 1 | 


ausruhen zu {aſſen? „ Man ſieht zx x Poet die 


Stelle im B. Joſ. (C, X. P. 12. 11 5 er BY 45 im 


eigentlichen Verſtande genommen. EY, 

 derſelben; ſtheint- mix diejenige zu ung 455 LE 
in der 101. Anmerk zu Lowths Pr Prael "pt 

Huͤlfe dex Harald dem g IRR 
VB. I,) gegeben hat. = Zu dem letzten Bi 1 der 


"pag 
zwar auch durch jene Worte des Joſua veranlaßt 8 5 . 


Allein, mich duͤnkt, die lebhafte Phautaſie, die all 


Aebalichkeiten z entdecken weis, hat ihn hier zu ein 75 . 5 


verleitet, in welchen det zu ſwitzige Cowley viel öfter 
wenn er Bilder our 20 „die der Grdſſe or 
genſtandetz nicht 'vd zemeſſen ſind. 


dblümte Thal dem Pummel herablocken uud Vader 
einem kurzen Schlummer Aberraſchen laſſenn. 


darnto, Nele eint doe 


8. 1259, ] Scheu einmal von Adams ach 
Miltons Far. Left, B IV. 8282 ſqq· wo ſie — wird. 


— 
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ot Miracles; —Reſiſtleſs is their PoWer? 1260 
ey do not, ran not, more amaxe the W 1025 
Theo This, call'd un - miraculous Survey, | 

1 duly. weigh, if rationally, ſeen, 5 
If ſeen with human Eyes. The Brute, indeed, — 


1Secs nought but Spangles herez tho Fool, no more. 1265 
. thou, “ The Caurſe of Nature _ All? EW 
* 7 750 0 1. 9 ee 780 EX] TN ' 324 $37 * {2 4 4 5971 The | 


16: 1262.1 «ſg AE unblt, $43 nichts Aude fin- 
; 24 amditi ſotita deturrunt, "Ty Anon png rerum 

it Fre 4A fabducit..- Ita enim eompoſiti umus, ut nos quo- 
n tidiana, etiamſi admiratione digna ſunt, tranſeant contra mi- 

nimarum quogue rerum, fi inlolitae prodierunt, ſpectaculum 
dulce Fiat. 'Hie itaque eoetus aſtrorum, quibus immenſi cerpo- 
55 ris E ne 5 eren LA e 1 Sen. 


at. Qu. VI 1. 
P. 1250 - * Sptich, welches von OP 3 * mt 
Lan enſchliche Augen betrachtet wird., Es . —— 
be daß es zum wenigſten eine eben ſo groſſe Handlung 
der Macht { 10 Sonne oder einen Planeten in Bewe⸗ 
ung 1. en, uf ſie zu irgend einer Zeit ſtillſtehs;Þ 
La ud doch hen "wir dieſe letztere / ein Wunderwerk; 
er] ſtite; nicht. Es iſt demnach, in dieſem genauen 
| „ is np Poiteſophiſpen Verſtande, entweder nichts wunder⸗ 
wi: a,” wenn wir naͤmlich auf die Macht Gottes ſehen; oder, 
1 Wein n wir 9 eigne Macht und Einſicht betrachten, ſo if 
"beynahe all alles, forwody, was wir naturlich, als, was wir uͤbet⸗ 
* naturlich nennen, in dieſem Verſtande wirklich wunderbar; 
und bloß das Gewöhnliche oder das 8 19 * 

wo den Unterſchied., » Clarke's rom; de. S. 2 0 ! 

f £8: r264 65. „Das ſinnloſe'V ber. Thor ſteht nit 
mehr. — Le, mie nd. nd deine deve Werke ſo aß 0 ni 
vordanken ehr fe r ver Mayer $n the; 

node ey achtet ſolches nicht., Pf. XI, E os”. 
Enn, Du ſagſt: Der. hauf der Natur ⸗die Zunſt 


Gottes., — Naturay inquit hee mii pr rarſtat. Non intelli 
8 $i te, cum hoe dicis, mutare nomen Deo? Quid enim aliud eſ = 
5 


81 Ky 5149 21 8 
% V SS 4s 


- 


tera, quam Deus, et n ae 55 ares 85 e 1 
2215 1 rcd an e eee e eius bo; 


+ 
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Wundern hinab; — kaunſt du ihrer Macht nicht wider: 
ſtehen? Und doch werden, und doch fdnnen ſie nicht die 


Seele mehr in Erſtauuen ſetzen, als dieſer Anblick, in wel⸗ 


chem du nichts wunderbares findeſt; wenn er recht erwo⸗ 


gen, wenn er vernuͤnftig betrachtet, mit menſchlichen 


Augen betrachtet wird. Das ſinnloſe Vieh ſieht freylich 
hier nichts, als Flimmern; der Thor ſieht nichts mehr. 


Du ſagſt : ! Der Lauf der Natur regieret Alles? „ Der 


© 6jus inſerta? Sen. de Benef. IV. 7. — Natura, remota provl-. 
dentia et poteſtate divina, prorſus nihil eſt. Quod fi Deum na- 
turam vocant, quae perverſitas eſt, naturam potius, quam Deum 
nominare? ... Aut ſi natura eſt coelum atque terra et omne, 


quod natum eſt; non eſt Deus natura, ſed Dei opus. Ladtant. 


Div. Init. II. 28. — At iſti ( philoſophi) uno naturae nomine 
duas res diverſiſſimas comprehendunt, Deum et mundum, ar- 
tificem et opus. &c. Lid. VII. 3. — Natura vero, quam veluti 
matrem̃ eſſe rerum putant, fi mentem̃ nõn habet, nihil efficict 


umquam, nihil molietur- Vbi enim nom eſt cogitatio, nee mo- 


virtute ad eonſummandum] poteſtate ad regendum et conti - 
nendum; cur natura potius; quam Deus, nominetur? I de 


tus eſt ullus nec efficacia. Si autem conſilio utitur ad incipi- 
endum aliquid; ratione ad diſpenenduin, arte ad efficiendun), 


Ira Dei, C. X. — In der That iſt Natur nichts als ein lee⸗ 


res Wort; und der Lanf der Natur (wie man es gemeini⸗ 


glich heißt,) iſt, wenn wir allein die Wirkungen freyhandeln- 
der Weſen ausnehmen, bloß ein abſtracter Begriff oder 


Ausdruck von der Regelmäßigkeit der Wirkungen desjeni⸗ 
[ Ala der alle Dinge erſchaffen hat, und ſie regiert. 2 u. ſ. w. 
Ular . 


ke, Serm. 7. Vol. XI. Man ſehel Ebende 


ees &. S. 377, u. f. — Butler, Analogy &c. P. I. Ch. i. 5 44. 
und Ch. II. p. 5% — Und, Wollaſton, in der V. Section des 


47 


Buchs, Relig. of Nat, wo er die verſchiednen Bedeutungen des 


- - Works, Natur, beſtimmt, und zuletzt hinzufuͤgt: Man nimmt 
ſich bey dem Gebrauche deſſelben eine erſtaunliche 575 2 
es iſt oft ein bloſſes Wort, und weiter nichts, indem die, ſo es 


* 


i * 
; 


* wc 6 


brauchen, ſelbſt nicht wifſen, was ſie damit ſagen wollen, Un⸗ 


* „ 


terdeſſen kann es, in keinem Verſtande, das Daſeyn eines 
Gottes entbehrlich mache nn. 


5 
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182 The COMPLAINT. Night, 
The Courſe of Naturt is tlie Art of oo 


The Miracles thou call'ft for; This atteſt; 
: For fay, Could Nature Naturt's Courſe controul? 


Bus, Miracles apart, who ſres HIM not, 25 1270 
Nature's eee 1g ATE Exp: 
Who turns his Eye on Nature's Midnight Face, 
But muſt inquire — What Hand behind the Scene, 
What Arm Almighty, put theſe wheeling Globes 
n Motion, and wound up'the vaſt Machine? 1275 
8 W. rounded in his Palm Hee e Orbs? ? 
- | Who 


Der Austin, daß der Lauf 10 Natur ble Abbt Got⸗ 
tes ſep, . im Texte ein ſo gluͤcklicher Vers entſtanden 
iſt,) muß ſchon, bey einem altern Seribenten vorkommen; wie 
3 25 7 5 in des de la Chambre CaraQeres, des baff ions 


) zeigt: Lon a dit Vs, A Nature | n 'eroit autre 


; 3 que 1215 75 Mm, Sc., oo 


CL. 1267.] Der Lauf der Natur it die Zunſt. GOT, 
Tes. Eben #6 ſagt der ſinnreiche Sir Thom. Hxown in 
Ef ſeinem Buche, Religid Medici, (S:Q. I. K. 16.) Die Natur if 
die Kunſt Gottes. (Nature is the Art of God.) Und der Ver⸗ 
faſſer der; Anmerkungen fuͤhrt dabey tine aͤhnliche Stelle aus 
des Hobbs Leviathan an: Die Natur, iſt A ne wo⸗ 
3. mit Gott die Welt regiert. - 1 10 


bee 1276, LON be: Allein) w -fieht ihn nicht, auch ohne: Wunder 
werke. x 7c. „ Die enſchen durfen nur die Augen oͤffnen, 
und heruriiſchauen, um die wunderbaref und erſtaunlichen 
Werke der Natur zu ſehen; welche gerade zur Erkenntniß Got⸗ 
2% 5e hinführen. Und was fur einen Keößerg Beweis kann wohl 
der Menſch davon haben, als dieſen? Denn, wenn die Er⸗ 
Bae Einer Welt nicht das Daſeyn eines Gottes beweiſen 
unte, fo wurde auch die Erſchaffung von zehntauſend es nicht 
thun. Und daher iſt dieſes ein Gatz der Religion, der nicht aus 
der Offenbarung gelernt, ſondern allezeit als der Grund der 
Offenbarung vorausgeſetzt wird. Kline Offenbarung kann 
groͤßre Werke zum Beweiſe ihrer Glaubwürdigkeit vorbringen, 
als e ſind, moe die flaren und ge 


N 8 * 
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Lauf der Natur iſt die Kunſt GOTTes, Die Wun⸗ 
derwerke, welche du forderſt, beſtaͤtigen dieſes; denn ſprich, 


wie koͤnnte die Natur den Lauf der Natur lunterbrechen? 


Allein, wer ſieht Ihn nicht, auch ohne Wunderwerke, 
Ihn, den Urheber, den Beherrſcher, den Fuͤhrer, und 
das Ende der Natur? Wer kann ſein Auge auf ihr mit⸗ 
ternaͤchtliches Antlitz richten, ohne zu fragen: — © Was 
«fur ein allmachtiger Arm hinter der Scene hat dieſe 
„Wirbel in Bewegung geſetzt, und die groſſe Maſchine 
caufgewunden? Wer hat dieſe weiten Kreiſe in ſeiner 


* Hand geruͤndet? Wer hat die flammenden Kugeln durch 


CFF 


ehren der natürlichen Religion bewieſen werden: Denn der 


Unterſchied zwiſchen den Wundern und den Werken der Nas 


tur beſteht nur darinn, daß Werke der Natur Werke einer groſ⸗ 


ſen Macht ſind, die beſtaͤndig und in einem regel maͤßigen Laufe, 
welchen wir Natur nennen, hervorgebracht werden; und daß 


Wunder gleichfalls Werke einer groſſen Macht ſind, die auf 


eine ungewoͤhnliche Art geſchehen: Beide aber werden in dem⸗ 
ſelbigen Lichte, und mit gleichem Nutzen, als ſolche Wirkun⸗ 
gen betrachtet, welche zu der Erkenntniß einer groſſen, obwohl 
unſichtbaren, Macht leiten - - Wenn jemand von unſerm 
Erloͤſer einen Beweis von dem Daſeyn eines Gottes verlangt 
haͤtte, ſo bilde ich mir ein, daß er ihn auf die Werke der Natur 
verwieſen haben wurde; wie er des reichen Mannes Bruͤbder, 
wegen eines Beweiſes von einem kuͤnftigen Zuſtande, auf Mo⸗ 
+ ſen und die Propheten verwies. Sherlock, Serm. Vol. I. 
Diſc, . K e e Wee 8... 
LV. 1271. J! den Urheber, - - das Ende der Natur ?, — 
Ich bin - - - dex Anfang und das Ende, ſpricht der HErr. „ 
NH ME EE. Ei 
V. 1273-75. J *Was fir ein allmaͤchtiger Arm 2c. , So 
vergleicht Ariſtoteles, im VI. Cap. des B. vom Weltgebäude, 
den allerhoͤchſten Vater und Regierer deſſelben mit den mecha. 


niſchen Kuͤnſtlern, welche durch die einfachſten Werkzeuge und 


und bald darauf, (wie auch Young nachber thut,) mit einem 
Feldherrn, der durch ſeinen bloſſen Befehl und durch den 


Schall der Trompete das ganze Heer in Bewegung ſetzt. 
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184 The COMPLAINT. Night 9. 
Who bowPd them flaming thro' the dark Profound, 
Num'rous as glitt ring Gems of Morning - Dew, a 

Or Sparks from populous Cities in a Blaze, 

And ſet the Boſom of Old Night on Fire? 1280 
; ®Peopled her Deſert, and made Horror ſmile Th 

Or, if the military Style delights thee, | 

0 For Stars have fought their Battles, leagu d vith Man) 
Who marſhals this bright Hoſt? Enrolls their Names? 

4 Appoints their Poſt, their Marches, and denn, 1285 
Punctual, at ſtated Periods? Who diſbands _ 
* Theſe Vetran Troops, their final Duty done, 

*If eber diſband:d?,, — HE, whoſe potent Wola!” 
Like the loud Trumpet, levy'd firſt their Powers 

In Nights inglorious Empire, where they [lept 1290 
In Beds of Darkneſs; 3 arm 0 them with erce F lames, 


Arrang d, 


| ta 1278, 79. 3 «fy 4 wie die ſchimmernden Edelſteine 

„oder wie die Funken, ꝛc.„ — Der Poet hatte keine ſchickli⸗ 
chern Gleichniſſe in der ganzen Natur finden koͤnnen; und ſie 
gefallen noch mehr, wenn man zugleich den Contraſt zwiſchen 
der erſtaunenswuͤrdigen Groͤſſe jener Koͤrper, und der Klein- 
heit der Thautropfen und Feuerfunken bedenkt. — Unten 
B. 1358.) werden die Sterne ſelbſt eben ſo ſchoͤn eine glu ⸗ 
bende Aſche auf dem breiten Heerde des Himmels, genannt. 


1. 12577 4} 6 thre Eindde bevdſkert, , — = Poltdirs . ur la Loi Ne 
tur. 1 


3 de Fimmenlits Dien rg le $ dak, 
Alluma des ſoleils e. ? 1 


[B. 1283. ] denn Sterne haben, als Buudesgenoſſen „ 
Siege erkampft :., Nach den Worten in dem Lobgeſange der 
Debora, (B. der Richter, V, 20.) Vom Himmel ward wi⸗ 
der ſie (die Koͤnige der Cananiter) geſtritten: : Die Sterne in 
ihren e e wider Sies 1 Tings, gears m_ 
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«dey finſtern Abgrund hinabgewaͤlzt; ſo unzaͤhlbar, wie die 
e ſchimmernden Edelſteine des Morgenthaus, oder wie die 
Funken, die vom Brande volkreicher Staͤdte in die Hoͤhe 
uſteigen? Wer hat im Schooſſe der alten Nacht ein ſolches 
«Feuer angezuͤndet, ihre Einoͤde bevoͤlkert, und das duͤſtre 
Grauen erheitert und laͤcheln gelehrt? , Oder, wenn dir 
Bilder des Krieges beſſer gefallen; (denn Sterne haben, 


als Bundsgenoſſen des Menſchen, Siege erkaͤmpft:) 


Wer ſtellt dieſe herrlichen Schaaren in Schlachtordnung? 


« Wer zeichnet ihre Namen ein? Wer beſtimmt ihnen ih⸗ 


uren Poſten, und heißt ſie, zu geſetzter Zeit, gehorſam aus⸗ 
a ziehen, und zuruͤckkehren? Wer entlaͤßt dieſe bejahrten 
Streiter, nach vollbrachter Pflicht, ihrer Dienſte, wofern 


«{e jemals ihrer Dienſte entlaſſen werden? „— — Eg, deſ⸗ 


ſen. gewaltiges Wort, gleich der lautſchallenden Trompete, 
ihre Maͤchte im unruͤhmlichen Gebiete der Nacht, wo ſie 
in Betten der e ſchliefen, zuerſt angeworben; ſie 

. „ - 


ſes ſo, daß das Treffen bis in die Nacht gedavere habe: An⸗ 


dre, daß eine totale Sonnenfinſterniß geweſen ſey, bey welcher 
man die Sterne habe ſehn koͤnnen. 


IV. 12840) « Wer ſtellt dieſe herrlichen Schaaren - - ihre Na⸗ 


men ein*,, — Die Quelle dieſer Allegorie, welche der Poet im 
Folgenden mit einer recht orientaliſchen Kuͤhnheit ausfuͤhrt, 
iſt in der heil. Schrift. Er (der HErr) zaͤblet die Sternen, 
und nennet ſie alle mit Namen. „ Pf. CXLVII, 4, — * Hebet 
eure Augen in die Hoͤhe, und ſehet, wer hat ſolche Dinge ge⸗ 
ſchaffen, und fuͤhret ihr Heer bey der Zahl heraus? Der ſie 
alle mit Namen rufet. Jef. XL, 26. — Der Verfaſſer des 
B. Baruch ſagt: (C. III, 34. u. f. Die Sterne leuchten in 
ihrer Ordnung mit Freuden, und wenn er ſie hervorruft, ant⸗ 
worten fie: Hie ſind wir, und leuchten mit Freuden, nder 
willen, der ſie geſchaffen hat. | 


ILB. 1288, $9.] »Er, deſſen gewaltiges Work, xc. , — 0 
ſpricht der HErr, - - Jch bins, deß Haͤnde den Himmel aus⸗ 
K haben, und . alle . Heer d Jeſ. 

1 | 


* * . 
— i 8 — — — — — — 8 32 8 * ES TEL 9 —— ELIINGS * 88 6 = ” 
r —— — — . — ̃ͤ ͤ 00 WR Low 


186 The c OMP: LAI N T. Wa 

Arrang'd, and diſciplio d, and cloath'd in Gold; 

And call'd them out of Chaos to the Field, wm 

Where now they war with Vice and Unbelief. 

O let us join this Army! Joining Theſe, en 1295 

Will give us Hearts intrepid, at That Hour, 

When brighter Flames ſhall cut a darker Night; 

When theſe ſtrong Demonſtrations of a GOD 

Shall hide their Heads, or tumble from their Spheres, | 

And One eternal Curtain cover All! F 1300 
Struck at that Thought, as new - .awak'd, 1 lift © 

| A more enlighten! 'd Eye, and read the Stars Ny 

To Man till more propitious; and their Aid 

(Tho guiltleſs of Idolatry) implore; „„ 

Nor longer rob them of their nobleſt Name. 57 1 « 305 

0 ye Dividers of my Time! Ye bright FEA 
Accomptants of my Days, and Months, and Ven, 
Ia your fair Kalendar diſtinctly mark d! 

Since that authentic, -radiant Regiſters. 
Tho Man inſpects it not, ſtands good againſt him; 1310 
Since You, and Years, roll on, tho? Man ſtands filly” 
4d Teach-me my. Days to number, and apply 

| 0 ng Hear: to 153 2 now beyond _ 


[B. 3 1J «0 ibr rofaltigen / RIF meiner Zeit . 
= Vom Mond ins beſondre heißt es beym Cicero, Tulcul. 
28. — Lunamque aceretione et diminutione luminis, quaſi fa- 


ſtorum notantem et ſignantem dies. — Und Milton laßt den 
Engel Raphael zu Adam ſagen, daß der Himmel gleichſam 
das Buch Gottes ſey, in welchem der Menſch ſeine wunder⸗ 
vollen Werke leſen, und ſeine Zeiten, enn, eee, 
und Jahre lernen * (P. = UL 6 © 
3 Heaven 
© Ts as the bogk- of God, 8 thee ſet, NY 
Wuerein to read his wondrous works, and W 8 


His — hours, or days, or 8 5 or years. 
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mit heftigen b geriſtet, ihre Reihen geordnet, ſie 


zum Streite geuͤbt, und in Gold gekleidet; und aus dem 
Chaos ins Feld gerufen, wo ſie nun mit Laſter und Un⸗ 
glauben Krieg fuhren. O laß uns dieſem Heere beytre⸗ 


ten! Dieſer Beytritt wird uns, in jener Stunde, uner⸗ 
ſchrockne Herzen verleihen, wann hellere Flammen eine 
dunklere Nacht zerſpalten werden; wann dieſe ſtarken 
Beweiſe eines GOT Tes ihre Haͤupter verbergen, oder 
von ihren Spharen herunterſtuͤrzen been , Und Ein ewi⸗ 


ger Vorhang Alles bedecken wird. 


Von dieſem Gedanken durchdrungen, 4 ich wie 
neu-erwachend, ein mehr erleuchtetes Auge, und erblicke in 
den Sternen noch mehr Guͤte gegen den Menſchen; ja, 
ohne mich einer Abgoͤtterey ſchuldig zu machen, flehe ich 
ſie um ihren Beyſtand an; und beraube ſie nicht laͤnger ih⸗ 
tes edelſten Namens. O ihr ſorgfaltigen Eintheiler mei- 
ner Zeit, die ihr meine Tage, und Monathe, und Jahre 
berechnet, und auf eurer hellen Tafel deutlich bemerkt! Weil 


dieſes authentiſche, ſtralende Berzeichniß ſtets unveraͤndert 


und guͤltig bleibt, wenn gleich der Menſch es nie zu Rathe 


zieht; weil ihr, mit den Jahren, immer fortrollt, wenn 


gleich der Menſch ſtillſteht; Ach, ſo lehrt mich meine Tage 
Khlen, und mein ae Herz der ee ergeben; j 
| da 


18.1211 J- r, ur heir 8 wenn gleich der Menſch 


ſtillſteht: „ er Zeit ward befohlen, zu fliegen; mit Stuͤr⸗ 
men, Fluchen, und Sternen gleich ſchnell fortzueilen, und nie 
auf den Menſchen zu Warten., N. II. V. 154,58. 


[B. 1312. „lehrt mich meine Tage zaͤblen, „ — Clamo mjhi 
» Numera annos tuos: et pudebit eadem velle, une reluc- 
ras puer, eadem parare. Sen. Ep. XXVII. 


V. 13 12, 13. J- -- und mein zitterndes Herz der Weisheit 


ergeþen; ,, — *Lehre uns bedenken, daß wir ſterben muͤſſen, 


auf daß wir  flug werden, „ Pf. XC, 12. Nach der Abs Ue- 


berſetzung: | 


RY 
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All Shadows of Excuſe for fooling on. d 
Age ſmooths our Path to Prudence; ſweeps aſide 131; Wl 
The Snares, keen Appetite, and Paſſion, ſpread Ps Y 
To catch ſtray Souls; and Woe to That grey Head, iſ | 

Whoſe Folly would undo, what Age has done! Hg d 

Aid, then, aid, All ye Stars! Much rather, THOU, 2 


Great ARTIST! Tnov, whoſe Finger ſet aright 1320 h 


This exquiſite Machine, with all its Wheels, , _ : 
Tho! intervolv'd, exact; and pointing out re 
Life's rapid, and irrevocable Flight, ; 205 | ih 
With ſuch an Index. fair, as none: can miſs, ge 

Who lifts an Eye, nor ſleeps till it is closd, 1325 br 

Open mine Eye, Dread DEI T II to red A 

| The tacit Doctrine of thy Works; to ſee er 
Things as they arr, un-alter'd thro' the Glaſs wt th 5 8 
Df, workly Wathes, Tine, e 
Set them before me; let me lay them Bom laf 
beerſetzung: kehre uns ſo unſre Tage zahlen, daß wir unſre H/ [ 9 
zen zur Weisheit wenden moͤgen. „ (So teach us to number 8 
our days, that we may apply our hearts unto wiſdom.) Der We 

| Poet hat dieſes Gebet hier vor Augen gehabt, wie man aus der [2 


Vergleichung der Ausdruͤcke in beiden Stellen nach dem eng- l 
liſchen Originale ſehen wird. — Es iſt eben ſo wohl auſſer $ 
unſerer Gewalt, uns der kuͤnftigen Tage zu verſichern, als, die 18 

vergangnen zuruͤckzurufen. Zwar, wenn wir die Zeit anhalten, WM 
und die ſchnellen Raͤder von ihrem Wagen abnehmen, und, wi . 

| Joſua, die Sonne ſtillſtehen heiſſen, und die Gelegenheit ſi 

lange, als wir wollten, zu verweilen zwingen koͤnnten; ſo moͤche ( N 
: dieſes unſern Aufſchub etwas entſchuldigen, oder wenigſtens * 
die Thorheit deſſelben etwas mildern; aber dieſes iſt uns uy 0 
moglich. Tillotſon, Serm. XIV. Noung hat Ah jen n 
| 1 in der II. N. (VB. 125. und 307.) auf eine andre, b 


* 


— 


K 


1 


Nr 
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da ihm itzt nicht / mehr: der geringſte POINTY einer Ent⸗ 
ſchuldigung uͤbrig iſt, noch langer ein Thor zu ſeyn. Das 
Alter baͤhnt unſern Pfad zur Klugheit; es raͤumt die Fall⸗ 
ſtrike aus dem Wege, womit die erhitzte Begierde, und 
die Leidenſchaft, verirrte Seelen zu fangen ſuchen; und 
wehe dem grauen Haupte, deſſen Thorheit das, was das 
Alter gethan hat, zu vernichten ſtrebt! Helft mir alſo, 
helft mir, alle ihr Sterne! — Oder vielmehr, hilf mir D, 
o groſſer Kuͤnſtler! DU, deſſen Finger dieſe ſchoͤne und 
regelmaͤßige, obgleich ſo verwickelte Maſchine, mit allen 
ihren Triebraͤdern, richtig ſtellte; daß ſie uns des Lebens 
geſhwinde und unaufhaltſame Flucht mit einem ſolchen 
prichtigen Zeiger weiſt, den keiner verfehlen kaun, der ſein 
Auge emporhebt, und nicht ſchlummert, bis es zugeſchlof⸗ 
ſen wird. Ach, oͤſſne mein Auge, du anbetenswuͤrdiger 
GOTT! damit ich die ſtille kehre deiner Werke leſe; da⸗ 
mit ich die Dinge nicht durch das taͤuſchende Glas irdi⸗ 
ſcher Wuͤnſche betrachte, ſondern ſie ſehe, wie ſie ſind. 
Zeit, und Ewigkeit! dieſe laß mir ſtets gegenwaͤrtig ſeyn; 
laß mich beide auf eine ae legen, und ihr verſchied⸗ 
V 


(®. n Thorbvit das, - 25 eee et 
— S. den 665. V. in der V. N. nebſt der Anmerkung. | 


L. I 320. ] 40 grofſer Rimnſtler!, — Ein n 808 Plato 


und andre Scribenten des Ulerthums dem 
Welt geben. 


L. 1320/21. Du, beſſin's nger ꝛc. . „Ji werde schen 


ler der 


(ſagt Da vid zu Gott,) die Himmel, deiner Finger 92 5 den 


Mond und die Sterne, die du bereitet. pf. VIII, 4. 


1. 1327, 20. ] : damit ich die Dinge - - wie ſte ſind. „ 


* Wir koͤnnen nicht durch die hartnäckige Zuverſicht unſerer 
die Dinge ins Daſeyn hineindenken, oder ſie yer- 

3 Ne 206 ind eben fo 4 poof als los - — 
n, was ſie / mogen pon W 

len. „ Tilotſon, 1 ne of 9 


& ſten nichts mehr als ein billiges Poſtulatum 8 dieſen iſt 


C2. 57,58. J, Wann fol 7 das Model der Schöpfung , 


dien. Vielleicht wird es meine Gluͤckſeligkeit ſeyn, die Welt mit 
dem ſchöͤnen Miſter der ſelben in dem Soͤttlichen Geiſte zu 


199 The COMPLAINT. wn 8 
In equal Scale, and learn their varigus ge | 
Let Tims appear a Moment, as it i} 4 9338 FO e 
And let Eternity 80 full Orb; * ut ace, = ite Ft 


| 0 
Turn on my Soul, and ſtrike i it into e 2 1335 i 
i n 


When ſ hall 1 lee far more than charms- me No? 


Gaze on Creations Model in iT; hy Breaſt | 0 L 
Unveil'd, nor wonder at the. Tranſcript more?., ; 
When, This vile, foreign, Duft, which ſmothers Al! of 
That travel Earth's s deep Vale, Thall I ſhake" off? 1 340 { 
When 1 hall my Soul Her Tacarnation quit, 17 hat wi 
And, re-adopted to Thy bleff Embrace, Sag 1 hs 1 
Obrain her Apdtheofit in THEE? | 2s wade wa Dy qo 


Doſt think, LoRENZ 0, this is Wand ring vids? 


"a 


No, tis direclly ſtriking at tlie Mark; 1015 1345 6 


| To wake thy. 2 25 Devotion * was Sox Point; 52 Ji 
WELL £ « 43% 38425 And 


8 r. Tade dE . ety > 
Pra t | 2056 he ami. 

C8. 1 18 den vollen 8 eee So nannte 
ers, 45 der II. N. (V. 208.) den gebeimnißreichen Kreis der 
alten Ewigkeit, von welchem die Zeit abgeſchnitten worden., 

J V. 1329 35] *Zeil, und Ewigkeit! lic., Denen, die ein. 
Lela 0rs te ben, einen ewigen Zuſtand von Gluͤckſeligkeit 
oder Elend in einer andern Welt, glauben, (welches unter Chri⸗ 


kein mathematiſcher Grundfatz erweislicher , als d Thorheit 

laſterhafter Menſchen; denn es iſt nicht klaͤrer imd deutlicher, 
daß das Ganze groͤſſer, als ein Theil, ſey; als daß die Ewigkeit 
mit ihren Angelegenheiten, dex Zeit vorgezogen werden miſe, 

Tillotſon, Serm. J. IT 

— S. in der VI. N. V. 96, 97. — ® Alle erſchaſfnen Herrlich⸗ 
keiten werden in ſeiner Gegenwart verbleichen und verſchwin⸗ 


| _ imd den urſprünziſchen Plan derrt welſen E — 


— 


. 


) 
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nes Gewicht erforſchen; denn das iſt eben aller Menschen 
kinder Verderben, daß ſie dieſe beiden nicht recht ermeſſen. 
{af mir die Zeit als einen Augenblick erſcheinen, wie ſie 
iſt; und den vollen Kreis der Ewigkeit auf einmal auf 
meine Seele herabſinken, und ſie zum Himmel treiben. 
Ach, wann ſoll ich weit mehr ſehen, als was mich itzt be⸗ 


zaubert? Wann ſoll ich das Modell der Schoͤpfung in 


Deiner enthuͤllten Bruſt anſchauen, und mich nicht mehr 
uber das Nachbild verwundern? Wann ſoll ich dieſen 
ſchnͤden, fremden Staub abſchitteln, der alle die erſtickt, 
welche das tiefe Thal der Erde durchreiſen? Wann ſoll 
meine Seele ihre morſche Huͤtte verlaſſen, und, von deiner 


baͤterlichen Umarmung wieder aufgenommen, in Dir vet: 


gottert werden? S113 Of 


Meynſt du, Lorenzo! ' daß ich mich 30 weit von meinem 
Endzweck entferne? Mein, dieß iſt der gerade Weg z 
Ziele; denn meine Abſi <r warf deine todte Andacht 

POR 2 369 18 a 
S. 95. 


uf zu betrachten, welche in einer EE: [WE von Ihre 
hunderten ausgefiihrt ſind. » Spectator, 635. Sk. 


V. 134743. ] * Wann ſoll meine Seele- - in Dir vergstter 
werden ?,, — Die e goldnen Derſe 2 
ſich mit folgenden: | 

Hy * reatbas chi, de a9 — lnbres 
Eooea: &3avertog Jeugs LH fo re, ux ir JvyToG. · 


„Wenn du, den Lelb — ou freyen Himmel empor . 4s 


Birſt du vergaͤnglich nichl mee du wirſt ein unſterbliche 
Gott eyn. , | 

Der platoniſche Philoſoph, Sierocles, nennt dieſes, in ſeitem 

Commentar daruͤber, unſere Wiederbringung und Apotheoſe, 

_ Vergdtterung,) welches Wort auch der Poet hier 1 
Und nachher ſagt er, © daß die Tugendhaften, bey ihrem Tode, 

. in ihren erſten Stand geſetzt, und vergoͤttert werden, in 
o fern Menſchen Goͤtter werden koͤnnen; — «a? Joe 

Grey ole Ts . Jews vevioJas. 
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And how I bleſs M Ig 8 . e ä | 
Which to a Temple turn an Univerſes __ | 
Fill us with great Ideas, full of Heaven. | 
And antidote the peſtilential Eart!l! ; 7350 | 
In ev'ry Storm, that either frowns, or falls, | 
What an Aſylum has the Soul in Pray'r! | 
And what a Fane is This, in which to pray! f 
And what a GOD muſt dwell i in ſuch a Fane! 5 1 
O what a Genius muſt inform the Skies! 1355 
Andi is LoxBNZz O Salamander-Heart . [ 
Cold, and untouch'd, amid theſe ſacred Fires? u 
0 ye nocturnal Sparks! Ye glowing Embers, a 
On Heaven's broad Hearth! Who burn, or burn no more, n 
Who blaze, or die, as great EHOVAH 's Breath 1360 £ 


Or blows you, or forbears; aſſiſt my Songz ſt 
Pour your. whole Iofluence; exorciſe his Heart, wn 
80 long poſſeſt; and bring him back to Man. ſ 


| And is Loxenzo a Demurrer fall? 

Pride in thy Parts provokes thee to conteſt _1365 
Truths, which conteſted, put thy Parts to Shame. 
Nor. ſhame they' more LorgnzoO's Head, than Heart; 


A e, Heart, how e Small! 15 | 
- Tos 
[B, 1358:61.]* Du * Aſche 2c. » — Das Bild iſt ſchon 
3 ſich ii ſehr ſchoͤn; aber es wird noch ſchoͤner durch dit 
Aus fuͤhrung. Auch Shakeſpear hat bereits die funkelnden 
Sterne, (obwohl in einem fomiſchen Zuſammenhange,) «dit 
glimmende Aſche des Himmels, N S. den * von 
ſeinem K. Senrich IV. Act. IV. Sc. 6. 


: cs 1368-77. ] *Wie berächtlich⸗ klein itt ein ungliubiges 
5 e eine Stunde dauert! — Diejenigen gtoß 
Me unter den Alten, die keine * U h 


— — 


fen. N 


G 


zu beſtreiten, deren Beſtreitung deinen Witz beſchimpft. 


95 Nate 4 Klagen. „ | 
aufzuwecken. Und « o wie ſegne ich die feyerlichen Schatten 
der Nacht, die ein Weltgebaͤude zu einem Tempel wei- 
hen; uns mit groſſen Ideen, voller Himmel, begeiſtern, 
und uns wider die Peſt der Erde mit dem ſtaͤrkſten Ge⸗ 


gengifte verwahren! Welch eine ſichre Zuflucht findet die 
Seele, bey allen draͤuenden, oder wuͤtenden Stuͤrmen, im 


Gebete! Und welch ein Heiligthum iſt dieſes, worinn ſie 


beten kann! Und welch ein GOTT muß in einem ſolchen 


Heiligthume wohnen! O welch ein gewaltiger Genius muß 


das Firmament beleben! Und des Lorenzo Salamander⸗ 


Herz bleibt, mitten unter dieſen heiligen Feuern, kalt und 


ungeruͤhrt? O ihr naͤchtlichen Funken! Du gluͤhende Aſche 
auf des Himmels breitem Heerde! die du glimmſt, oder 
nicht mehr glimmſt, die du loderſt, oder ſtirbſt, ſo wie der 
Odem des groſſen Jehovah dich anhaucht, oder verlaͤßt! 
ſteh meinem Geſange bey; geuß deinen ganzen Einfluß 
aus; banne den unſaubern Geiſt aus ſeinem ſo lange be⸗ 
ſeßnen Herzen; und bring ihn zum Menſchen zuruͤck. 


Und doch bleibt Lorenzo immer noch wid rſpaͤnſtig ? 
Der Stolz auf deinen Witz bewegt dich, Wahrheiten 


Ja, ſie beſchimpft nicht nur dein Haupt, ſondern auch dein 
Herz; wie W it ein ee Herz! zu 
eng, | 


keit der Seele 3 — wenigſtens die Unſterblich- 1 


keit ihres Namens zu Huͤlfe, um ſich zu edeln Thaten aufzu⸗ 
e oder ſich dafuͤr zu belohnen. Wenn alſo Cicero zum 
Caſar ſagt, daß er nur alsdann lange genug gelebt zu haben 
glauben ſolſe, nachdem er dem Vaterlande ſeine Schuld be⸗ 
zahlt, und die Natur ſelbſt mit Leben geſaͤttigt habe; ſo fuͤgt 
er binzu: Quid eſt enim omnino hoc ipſum diu, in quo eſt ali- 
quid extremum, quod eum venit, omnis voluptas praeterita 
pro nihilo eſt, quia poſtea nulla futura eſt? quamquam iſte 
a animus Rogen” his anguſtiis, quas natura nobis ad vi- 
IV. Band) R vendum 


Ll 
SE 


; _- 


- 


— 


194 Te COMPLAINT.  Nightg, 


Too Streight, avght Great, or Gen'rous, to receive! 
Fill'd with an Atom! fill'd, and foul'd, with Self! 1370 
And Self miſtaken! Self, that laſts an Hour! 

Inflinfis and Paſſions, of the nobler Kind, 

Lie ſuffocated there; or They alone, | 
Reaſon apart, would wake high Hope; and SI . 
To raviſh'd, Thought, that Intellactual Sphere, 1375 
Where Order, Wiſdom, Goodneſs, Providence, 


Their endleſs Miracles of Love diſplay, | | 


And promiſe all the truly Great deſire. | 
The Mind that would be happy, muſt be great; ; 


Great in its }//iſhes; Great in its Surveys. 1380 

Extended Views a narrow Mind extend; 1 
| Puſ h out its corrugate, expanſive Make, 
Which, ere-long, more than Planets ſhall embrace. 


A Man of Compaſs makes a Man of Worth; 
Divine contemplate, and become Divine. | 135 


As Man was made for Glory, and for Bliſs, 


All Littleneſs is in Approach to Woe; - 
Open thy Boſom, ſet thy Wiſhes wide, 
And let in Manhood; let in Happineſs ; + 


Admit the boundleſs Theatre of Thought 1350 


From NE. up to DOR Which s a Man. . 
„ 


8 dedit, contentus fuit, ſemper 1 tie amore fla 
ravit. Nec vero haec tua vita ducenda eſt, quae corpore et 
ſpiritu continetur. illa, inquam, illa vita eſt tua, quae vigebit 

memoria ſaeculorum omnium &c, Or, pro Marcell. C. IX. 


V. 1372-74. ] Triebe, und Ceidenſchaften, - - hohe Hoff 


nungen erwecken z. — Wie in der VI Nacht weitlaͤuftig 
erwieſen iſt. 


1. 1379-85. ] - Ole Seele, welche glücklich feyn will -- 


und werde ſelbſt * — Dieſe Verſe werden nicht at 


F 


9. Nacht. Klagen. „ 
eng, etwas Groſſes oder Edles zu faſſen! erfullt von einem 
J Atomus! erfuͤllt, und verunreinigt von. ſeinem bloſſen 
Selbſt! und von einem misverſtandnen Selbſt! einem 
Selbſt, das eine Stunde dauert! Triebe, und Leiden⸗ 
ſchaften, von beſſerer Art, liegen darinn erſtickt; ſonſt wir: 
den ſchon dieſe allein, auch ohne die Huͤlfe der Vernunft, 
dort hohe Hoffnungen erwecken; und den entzuͤckten Ge⸗ 
danken jene Sphare des Geiſtes eroͤffnen, wo Ordnung, 
Weisheit, Guͤte, und Vorſehung ihre unendlichen lie - 
beswunder vor ihm ausbreiten, und Alles verheiſſen, was 
wahrhaftig groſſe Seelen begehren. Die Seele, welche 
gluͤcklich ſeyn will, muß groß ſeyn; groß, in ihren Win; 
chen; groß, in ihren Begriffen. Weite Ausſichten er⸗ | 
weitern eine enge Seele; und dehnen ihr zuſammengerun⸗ 
zeltes, elaſtiſhes Weſen aus, welches bald mehr als Pla⸗ 
neten umſpannen ſoll. Ein Geiſt von groſſem Umfange 
bird ein Geiſt von groſſer Wuͤrde; betrachte gorfliche 
Dinge, und werde ſelbſt göttlich. | 


Weil der Menſch zur Ehre, und um Gluͤcke neſchaſſen 
worden, ſs muß ſich Alles, was klein iſt, dem Elende naͤhern. 
Oeffne denn deinen Buſen, laß deine Winſche weit umher⸗ 
fliegen, laß Maͤnnlich keit, laß Gluͤckſeligkeit hinein; 
ſhwinge dich durch den graͤnzenloſen Schauplatz der Ge⸗ 


mie vom Wa bis Zu 3 binauf; denn dieſes 
| macht 


niger durch wa Bau, als 3 ech Junhalt , dem Herzen 
und dem Gedaͤchtniſſe eingepragt. — Von der Wortfuͤgung in | 
dem letzten, und werde ſelbſt 2c. ſehe man be ee zum 

439. V. der III. Nacht. 


18. 1390, 91.] *ſchwinge dich durch den graͤnzenloſen >» 
macht dich zum Menſchen. Seneca war hievon ſo uber: 
zeugt, daß er deßwegen mit einem mehr als gewöhnlichen 
Feuer zum Lucilius ſagt: Interdices miki inſpettione rerum 


6 nature ac toto abductum rediges i in TTL Ege non quae 
| rain, 


— 


— 
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Take GOD from Nature, nothing Great is left; j 
Man's Mind is in a Pit, and nothing ſees; = 
Man's Heart i is in a Jakes, and loves the Mire. | 

Emerge from thy Profound; erect thine Eye; 5 1391 
See thy Diſtreſs! How 1 8575 art thou beſieg d! 


Beſieg d by Nature, the proud Sceptic 8 Foe! BEE of 
- Inclosd by theſe innumerable Worlds, __- -. 
Sparkling Conviction on the darkeſt Mind. 
As in a golden Net of PrROvIDENCE,, Tae 


l 
How art thou caught, ſure Captive of Belief! 2550 6 
From this thy bleſt Captivity, what Art, 2 N k 
What Blaſphemy to Reaſon, ſets thee free! 
This Scene is Heav'n's indulgent Violence: 1 ou ; 
Canſt thou bear up againſt this Tide of Glory? 140) k 
What is Earth boſom'd in theſe ambient Orbs, . 
But; Talk! in 60 inperd, and 2 on Man? | 
. „ . Dort 


ram, quae fi {int initia tn, quis rerum 8 qui. 4 

_ *.. Omnia in una maſſa et materia inerti convoluta diſcreverit! MM. g 
Non quacram, quis fit artifex huj jus mundi? &c. — Vetas me ( 
eoelo intereſſe, id eſt, jubes me vivere capite demiſſo? Major 8 
ſium, et ad majora genitus, quam ut mancipium ſim mei cor- t; 
poris, quod equidem non aliter adſpieio, quam vinculum 4 ch 
quod libertati meae cireumdatum. Ep. . * 
Fx [V. 1397. « Yelagert von der Natur, — Der italiaͤniſche gl 
DODiochter, Maggi, bedient ſich dieſer Metaphor uf eine ahn jet 
Deh come, 8 Dio, con amoroſo alſedio., 5 7 po 

D'alte beneficenze 4 | gre 

Noſtro penſier cingete, e noſtro affetto! Un 


> B. 1390. « die auf die finſterſte - - Ueber eugung ſtralen,, aus 
S. von dieſer Figur die Anmerkung um 387. V. der V. N. bar 

[V. x400, I.] wie in einem goldnen Netze „. ergriffen, -B. 7. 
288 Bild wird anh in der heil. Scheit von Gott gf we 

br aut and 


macht 1 zum ds. Nimm GOTT von der 
Natur weg, ſo bleibt nichts Groſſes brig; des Menſchen 
Geiſt liegt in einer Grube, und kann nichts ſehen; des Men⸗ 
ſchen Herz liegt in einer Pfütze, und liebet den Schlamm. 
Komm doch aus deiner Tiefe hervor; erhebe dein Auge; 
ſiehe deine Noth! Wie enge biſt du eingeſchloſſen!  Bela- 
gert von der Natur, des ſtolzen Zweiflers Feindinn! Um⸗ 
ringt von dieſen unzaͤhlbaren Welten, die auf die finſterſte 
Seele Ueberzeugung ſtralen. Biſt du nicht hier wie in ei⸗ 
nem goldnen Netze der guͤtigen Vorſicht ergriffen, und 
ein ſicherer Gefangner des Glaubens geworden? Welche 
Kunſt, welcher Frevel wider die Vernunft befreyt dich aus 
dieſer deiner ſeligen Gefangenſchaft? Dieſe Scene iſt des 
Himmels liebreiche Gewaltthaͤtigkeit: Kannſt du dich wohl 
dieſer herabſchieſſenden Fluth von Glanz und Pracht un⸗ 
bewegt entgegen ſtemmen? Was iſt die im Schooſſe dieſer 
umgebenden Kreiſe ruhende Erde anders, als der dem Men⸗ 
ſchen e Glaube an GO TT? Wagſt du es 
Pt noch 


FE” Siob ob flags, (© C. XIX, 6.) daß er ihn mit vinem Ja- 
geſtrick umgeben Und beym Propheten Ezechiel, 
(C. XII, 13.) ſpricht Gott ſelbſt, daß er ſein Netz fiber den 
Fürſten Jeruſalems werfen wolle, damit er in ſeiner Jagd ge⸗ 
fangen werde — Cicero braucht es einmal von der zahlret- 
chen Verſammlung des roͤmiſchen Volks, womit der ſchuldige 
Verres, als mit einem Netze, umringt war; wo er aber zu⸗ 
| gleich, wie er oͤfter thut, auf die Bedeutung des Namens von 
jetem Verbrecher anſpielt. Nam ego tibi ullam ſalutem, ul- 
lum perfugium putem, cum te. eirrumretitum frequentia 
| Populi Romani eſſe videam ? c. Verf. U. 58. — Wie viel 
groͤſſer iſ das gegenwaͤrtige Bild, wo die verſhlng, um den 
Ungläubigen zu fangen den ganzen Simmel, als ein Netz, 
ausſpannt; ein Retz, das aus lauter Sternen 11 Do 


baren Welren, zuſammengeſezet i? 


B. 1403. ] welcher Frevel wider die 8 ꝛc. „ „Oder, | 
© welche-Blaſphemie, welche Gotteslaſterung wider ꝛc. „Er hat 
anderswo die Vernunft einen Gott im Menſchen genannt. 
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g 

Dar'ſt thou ſtill litigate thy deſp'rate Cayſe, | n 
Spite of theſe num'rous, aweful, Witneſſes, - 
And doubt the Depoſition of the Skies? 1410 2 

© how laborious is thy Way to Ruin! f 

L.aborious? Tis imprafitable quite; 

To fink beyond a Doubt, in this Debate, | 18 b. 
Wich all his Weight of Wiſdom, and of Wil, bi e 
And Crime flagitious, I defy a Fol. 46 
Some wil h they did; but no Man dif believer. 91 5 af 
GOD is a Spirit; Spirit cannot ſtrike BIR eit 
Theſe groſs, material Organs; GOD by Maas bs ri 

As much is ſeen, as Man a GOD can ſee, ont; U 


In theſe aſtoniſhing Exploits of Power. e 1. 
What Order, Beauty, Motion, Diſtance, Size! 


Concertion of Deſi iga, how "Ow, SS ior 
Hoe 

fs. 1413, 7 „ - *mif aller der Schwere, womit ihn ſeine 

Weisheit, ꝛc.  — Auguſtinus ſagt, da er von ſeinem vori⸗ 


gen Unglauben ſpricht: Pondere luperbiae en in 1 deci- 
debam.. Canfeſſ. IV. 15. 


V. 14 J 1 ge iſt ein Geiſtz — Worte wnſers Hell 
' oh. IV, 24, 
| Bey 1417-20. 05 ein Geiſt kann dieſe groben - - als der Menſc 
einen Gott ſehen kann. — © Gottes unſichtbares Weſen, das 
iſt, ſeine ewige Kraft und Gottheit, wird erſehen, ſo man das 
wahrnimmt, an den Werken. » Rom. I, 20. — Dieſer Satz iſt 
von den beſten unter den alten Weltweiſen ſehr wohl erkannt 
und bewieſen worden; und Socrates hat ihn durch das Bey⸗ 
ow von unſerer Seele erlautert, welches auch die folgenden 
-. Philoſophen vermuthlich von ihm entlehnt haben. S. Kenopl. 
NMem. Sser. I. 4. IV. 3. — Ariſtotel. de Mundo, C. VI. wo 
Gott unter andern genannt wird, der Regent und Vater ae 
Dinge, welcher nur der Vernunft ſichtbar iſt z9 4 care iii 
Ts un yev6rps tbgarog. dv . ra en Cic. — — 
N 8 WC! ne 28.0 


9. Nacht. Klagen. f 199 
noch immer, trotz allen dieſen zahlreichen und ehrwuͤrdigen 
Zeugen, deine ſhlimme Sache zu verſechten, und an der 
Ausſage des ganzen Himmels zu zweifeln? O wie muͤh⸗ 
ſam iſt dein Unternehmen, ins Verderben zu eilen! 


Ich ſage, muͤhſam? Es iſt ganz unmoglich. Ich 
biete einem Narren Trotz, in dieſem Streite, mit aller der 
Schwere, womit ihn ſeine Weisheit, ſein boshafter Wille, 
und ſeine Ruchloſigkeit niederziehn, unter einen Zweifel 
hinabzuſinken. Viele moͤchten gern unglaͤubig ſeyn, 
aber kein Menſch iſt unglaͤubig. GOTT iſt ein Geiſt; 

ein Geiſt kann dieſe groben koͤrperlichen Sinne nicht be⸗ 
rihren; GO T T wird, in dieſen erſtaunenswuͤrdigen 
Thaten der Allmacht, vom Menſchen ſo deutlich geſehen, 
als der Menſch einen GO T T ſehen kann. Was fuͤr 
Ordnung, und Schoͤnheit! Welch eine ſchnelle Bewegung! 
Welch eine unermaͤßliche Groͤſſe, und Entfernung! Was 
fir ein genauer Zuſammenhang im ganzen Plane! Welch 


28: {q. — Antonin. XII. 28. — Wie auch Min. Fel. C. XXXII. 
und Lo#anz. D. Inſt. IL 2. Maximus Tyrius ſagt in 
ſeiner erſten Abhandlung, uber das Weſen Gottes nach dem 
platoniſchen Syſtem, daß alle die ſinnlichen Dinge, womit wir 
taͤglich umgeben ſind, die Seele ſchon gewoͤhnt und beredet ha⸗ 
ben, niehts anders fuͤr wirklich zu halten, als was ſinnlich iſt; 
und daß ſie beſtaͤndig von den Sinnen zerſtreuet, und in der 
Betrachtung ſolcher Dinge, die bloß von dem Verſtande zu ſe⸗ 
hen ſind, geſtoͤrt und gehindert werde. Wenn ein Menſch 
(faͤhrt er fort,) die Sonne ſehen will, ſo ſucht er dieſe Empfin⸗ 
dung nicht durch das Gehoͤr zu erlangen; und, wenn er die 
Muſik liebt, ſo bemuͤht er ſich nicht, ſie durch das Geſicht zu 
empfinden: Sondern das Auge liebt Farben, und das Ohr 
Toͤne. Eben ſo ſieht und hoͤrt auch der Verſtand nur die Ge⸗ 
genſtaͤnde des Verſtandes , ; 2 
[V. 1421 - 24. } (Was fiir Ordnung, und Schoͤnheit!⸗⸗⸗zum 
gemeinen Beſten!, — Nemo eſt enim tam rudis, tam feris 
moribus, quin oculos ſuos in coclum tollens, tametſi neſciat, | 
- TP ** U cujus 


! 


* 
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How comet k in their divine Police! 
Apt Means! Great Ends! Conſent to ger ral Good!— 
Fach Attribute of theſe material Gods, 8 1425 
So long (and that with ſpecious Pleas) ador d, 
A ſep'rate Conqueſt gains o'er Rebel Thoughts 
| Nag leads in Triumph the Whole Mind of Man. 


'Loxenzo! This may ſcein 1 to Thee; 

8 Such All is apt to ſeem, that thwarts our, Will. 1430 
And doſt thou, then, demand a ſimple Proof * 
Of this great. ' Maſter-Moral of the Skies, 
Unſkilbd, or diſ-inclin d, to read it there? 
Since tis the Baſis, and All drops without . 


Take it, in One compact, unbroken Chain. : - 1435 
Suck Proof inſiſts on an attentive Ear; 
"Twill not make One amid a Mob of T houghts, 
And, for thy Notice, ſtruggle with tlie World. 


e — Es od orld. ſ hut out; - — - Thy Thought call 
| ; Home; — 
e airy Wing repreſs; - — 174 
Lock up thy Senſes; — Let no Paſſion ſtir; — . ut ; 


e all to en, — Let her 9 Es | 
* Then 


eien ei 5 3 "Fl omne, ved BA. cn non 

- aliquam tamen eſſe intelligat ex ipſa rerum magnitudine, motu, 

diſpoſitione, conſtantia, utilitate, pulchritudine, temperatione; 
nee poſſe fieri, quin id, quod mirabili ratione conſtar, confilio 
majori aliquo fit inſtructum. Laclaut. D. Ing. I. S 7 


SV: 1425, 26. }:*.Jede- Eigenſchaft dieſer körperlichen Goͤl⸗ 
ter ⸗⸗angebetet worden, „ S. oben V. 79909. — 
Darum ſchrieben auch die Stoiker den Geſtirnen eine Gotl⸗ 
beit zu, wie, auſſer andern, Balbus beym Cicero bezeugt. 
Senſum alfrarum atque intelligentiam maxime declarat erdo 
e evrum atque conſtantia. . nibil eſt enim, quod ratione et no- 
mero m moveri i poſlit fine conſilio, &c, — eg als ergo, ut x 


» DR 25 TS A aw eter am ac oa as is: 


befteyen müſſe, weil dloſer die Seele in Gro 


N N.. ann, . —- 
eine Verwickelung in ihrem goͤttlichen Staate! Die ge. 
ſchickteſten Mittel! Die groͤßten Endzwecke! Die vollkom⸗ 
menſte Uebereinſtimmung zum gemeinen Beſten! — Jede 
Eigenſchaft dieſer koͤrperlichen Goͤtter, die ſo lange, und 


zwar mit dem ſcheinbarſten Vorwande angebetet worden, 


traͤgt uber die rebelliſchen Gedanken ihren beſondern Sieg da⸗ 


von; und fuͤhrt die ganze Seele des Menſchen im Triumph. 


Vielleicht haltſt du dieſes fiir ein redneriſches Ge⸗ 
ſchwaͤtz, o Lorenzo! Dafuͤr pflegen wir Alles zu halten, 
was unſerm Willen widerſpricht. Und forderſt du denn 
einen kurzen und einfachen Beweis von dieſer groſſen 
Hauptlehre des Firmaments, weil du entweder untuͤchtig, 
oder ungeneigt biſt, ſie dort zu leſen? Da dieſer Satz der 
Grund iſt, ohne welchen Alles fallen muß; wohlan! ſo faß 
ihn in Einer feſten unzerrißnen Kette. Aber ein ſolcher 
Beweis verlangt ein aufmerkſames Ohr; er will ſich nicht 
durch einen laͤrmenden Poͤbel von Gedanken durchdraͤngen, 


und mit der Welt ringen, um dir hekannt zu werden. Auf! 
ſuche die Einſamkeit;— verbanne die Welt;— ruf deine 


Gedanken heim; — halt den aufſteigenden Fittig der Ein⸗ 
bildung zuruͤck; — verſchleuß deine Sinne; — laß keine 


Ledeuſchalt ſch regenz. ay + ox ganz $fird die Wann 


4 Gas Fol ſao "$9 ac 3 moveantur. De Nat. Deor. 


II. 16. Und im 21. Cap. Hane igitur in ſtellis conſtantiam, 


| hane tantam tam variis curſibus in omni; aeternitate conveni- 


entiam temporum non poſſum intelligere fine mente, ratione, 


eon filio. Quae cum in ſideribus ineſſe videamus, non e 
+ of ipla non in deorum numero eee e 


LV. I 441. 55 « verſchleuß deine Sinne Na = So ſagt Socrates, 
beym Plato, (Phaedon. C. X.) daß derjenige, der dem wah⸗ 


ren Weſen der Dinge nachſpuͤren wolle, ſich ſo, ſehr als moͤg⸗ 


en Koͤrper 


lich von den Augen und Ohren, ja, von dem ga 
ug der 


5 Wahrhelt ſtoͤre. 
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Then, in a thy Sous deep Silence, vnd tlie bern 

. Of Nature's Silence, Midnight, thus inquire, 
As I have done; and ſhall inquire no more. 1445 
In Nature's Chanel, thus the Queſtions run. 
Wa am 1? and from I hens? — Lnotting know, 
Bo let that. I am; and, fince I-am, conclude {- | 


« 

«Something Eternal: Had there e er been Nanght, : 

© Nonght ſtill had been: Eternal there muſt be. "_ 4 
"But M hat Eternal? — Why not Human Ra? «| 
| «And AA Anceſtors without an End?—''' 1 
| * That's hard to be conceiv'd; fince ev'ry Link | 2 
of that long chain d Succeſſion is fo frail; 4 


«Can eviry. Part depend, and not the Wd? 5 45 af 


Let grant it True; ew Difficulties. riſ zh 49 
Tm ſtill quite out at Sea; nor fee. 3 46 
Whenee 2 nl Wie . 0 — Wann 49 
| 7 df 7 e 46 
"Grant Matter » was dns full theſe O 0 
5 Fi x! os RR 0 PR *Would | «$54 

cs. any i ay gefotſthe*habe; oy "mm nicht g 
mehr forſchen werde. ==; Vqus dites que vous tes fait de telle d 

— "pre oy vous ne ſęauriés croire. Apprenés au moins votre 9 
7 ' impuilſance à eroire, puiſque la raiſon yous'y porte, et que ne ; fi 
nanmoint vous ne le potives. Travaillés done à vous convain- e 
ere, non pas par laugmentation des preuves de Dieu, mais T 

{2h diminution de vos paſſions. '* Vous voules aller à la foi, et fe 

vous men ſyarés pas le chemin: vous voules vous güérir de if 
_ | Tinfidelits, et vous en demandes les remedes: apprenés les de 2 

ceux qui ont &te tels que _ * Ty n'ont ay PRs aur | 
+, Eun'Joute.” Paſeat, Ch. VIL | e m 
„ tet Sprache 5+ A ak CE] 5 


* 
*% 4 
* 
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* 


" ſie allein herrſchen; - — 4nd dann mußt du, in dem tie⸗ 
ſen Stillſchweigen deiner Seele, und in der tiefen Stille 
der Natur, in der Mitternacht, ſo "forſchen, wie ich geforſcht 
habe ; und nun nicht mehr forſchen werde. Inder * 

der geſunden Vernunft, lauten die Fragen alſo : 


Was bin ich? und woher? — Ich weiß nichts, als 


a daß ich bin; und weil ich bin, ſchlieſſe ich, daß etwas 
„Ewiges da "fey. Waͤre jemals Nichts geweſen, ſo. ware 
aſtets Nichts geblieben: Es muß etwas Ewiges da 
4 ſeyn. — Aber was iſt denn ewig? — Warum nicht das 
a menſchliche Geſchlecht? Koͤnnten wir uns nicht eine 

unendliche Reihe von Adams py +6) denken? |. 
*Dieſz iſt ſchwer zu begreifen; da jedes Glied dieſer lan⸗ 
«gen Kette ſo zerbrechlich iſt; da jeder Theil von dem an⸗ 
u dern abhaͤngt, wie kann das Ganze unabhaͤngig ſeyn? 
4 Doch geſetzt, es waͤre wahr; ſo erheben ſich hier neue 
4 Schwierigkeiten; ich bin immer noch mitten auf dem 
« Meere, und ſehe kein Ufer. Woher iſt die Erde? Wo⸗ 
« her ſind jene leuchtenden Sphaͤren? — Sind ſie auch 
e — Sehe die ne ware ewig; ; ſo * 

1 2 1 «Ky 

"I gen ane 55 25 iſt im einne eine . geredhnliche Redensare, 

daß Worte ſo und ſo laufen, 2 (wie man das, run, auch 
geben kann,) rinnen, oder, flieſſen; wofuͤr wir ſagen, daß le 


ſo und ſo lauten, oder, klingen. Der hat daraus, wie 
er manchmal zu thun pflegt, eine neue Metaphor hergeleitet. 
Die Ueberſegung aber mußte hier etwas abgehen, weil man 
keine Redensart die in einer andern Sprache ſehr gewoͤhnlich 
-. it, 2. Now, durch eine ungewdhuliche, ausdriicfen darf, — 
5 de 7 V. der — —— iſt ber be auf eine 2 
Art gebraucht; und dort erforderte ondte Nachde 
mehr Kuͤhnheit in der Ueberſetzung. 5 


[s. 1447. u. f.]“ Was bin ich? 1c. , — Eben dieſer Beweis =: : 
in Locke's Verſuche vom menſchl. Verſt. im #0. Cap- des 


IV. B. und in Dr. wem Law's:20, N. . Fg 
ode Or. 0 Evil, vorgetragen. 1 * 7 


204 Te COMPLAINT. - Nights, 

Fe want ſome Other Father; — Mach Deſign 1460 

«Tg ſeen in all their Motions, all their Maker; oY 

's Hufen im pli es Intelligence, and An: 

1 That can t be from Themſulyes - — or. Man; That rt 
;*Man ſcarce can comprehend, could Man beſtow? 2 
And nothing ( Greater yet allow d, chan Man. 1465 ; 

„Who, Motion, foreign to the finalleſ} Grain, 

bor thro' vaſt Maſſes of -enormons Weight? 

0 Who bid brute Matter's reſtive Lump tins 

Such various Forms, and give it Wings to . 


Has Matter innate Motion! Than each Atom, "1p 


i i« aſſerting its indiſputable Riglt 


/ 


0 dance, would. form an Viiveiſe of Dull | 


„ 14, $44 +7 » 


#94 Wen none! 2 Then e theſe Karen Form, 
 [B.2463 1615 «role es ew Baſh in « 586 3 


"MenſH kaum begreifen kann 2, ula non modo, 
3 ut ctearentur, fierent, diſponerentur, fumimi opinie et perfedctat 


2 


- © rationis eguerunt: verum etiam ſentiri, perſpici, intelligi, fine 


7 


.. Jumma 2 © ations non poſſunt. Mine. Fel. C. XVII 


12. 146065. „noch nichts Gröſſers exfanint; als de 
5 Menſchen. „ Chryſippus quidem, quamquam eft acerrimo 
ijngenio, tamen ea dicit, ut ab ipſa natuta didieiſſe: non ur iple 
reperiſſe videatur. Si enim, i eſt aliquid in rerum nafura, 
quod homitiis mens, Lafee , ratio, quod vis, quod poteſtas hu 
5 mana efficere non poſit: eſt certe 10 quod illus efficit, ho- 
mine melius. Ag res coeleſtes, omnesque eac, quarum eſt 
. ordo ſempiternus, ab homine confici non poſſunt. 45 * * id 
i! 5 85 4 conficiuntur, homine melius. Id autem quid 
dinxeris, quam deum? etenim fi di non ſunt, quid eſſe pack 
in rerum natura homine melius ? in ẽo enim ſolo ratio eſ. 


4 — 


d 5 1 qua nihil poteſt elle praeſtantius. Eſſe autem homi wo qui 


* nhl in omni mundo melius Kren ©, ns; . 


A 


2 231 75 l 


CY 
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„, lee, * 
a doch dieſe Sphaͤren einen andern Vater GORE Wie 


a piel Abſichten erblicken wir nicht in ihrem verſchiednen 


„Baue an allen ihren Bewegungen! Abſichten ſetzen 


Verſtand und Kunſt voraus; dieſe konnten fie nicht 


«yon ſich ſelbſt empfangen; = vom Menſchen auch nicht; 
« wie haͤtte der Menſch ihnen diejenige Kunſt verleihen 
e koͤnnen, welche der Menſch kaum begreifen kann? Und 


«wir haben doch bisher noch nichts Groͤſſers erkannt, als 
«den Menſchen. — Wer ſchoß die Bewegung, welche 
« dem fleinſten Sandkorne fremd iſt, durch ſo {were und 
« ungeheure Laſten? Wer hieß den tragen Klumpen der 
aſinnloſen Materie ſo Maßchertey Geſtalten annehmen, 
«und wer gab ihr Schwingen zum Fliegen? Hat die Ma⸗ 
«terie eine angebohrne Bewegung? So wuͤrde jeder 
« Atomus ſein unſtreitiges Recht zum ſteten Herumflattern 
abehaupten, und eine Welt von Staub hervorbringen. 
"08 die eas feine Riveging? Woher entſtanden 
2 —_ * e 2 1 15 denn 
FP Erg 0 nid matic PENN do 
TY Nat. reno: "is In des Of ent prob de 


7 — C. X. it diefer oy bes Chryſi Ippys viel Mezer ans: . 
gefuͤhrt. 


[V. 1466. X, 8 die Beweg ng, 59 dem fleinſten Se 
fremd iſt, , — So heißt es in e W 


(B. IV. B. 1507.) ſie ſeg 
V Advena materiae toti, peregrinus, et hoſpes. 


. Man ſehe 2 Clarke's Demonſtrat. S. 60 u. f. wo gezeigt 


wird, die Bewegung nothwendi ig. zuerſt von einer ver⸗ 
ſtändigeñ Urſache entſtanden ſeyn muͤſſe; und ebendaſ. S. 24. 
wo Toland wideklegt iſt, welcher ehe Wolle, daß ſie der 
Materie weſentlich ſey. 1 


[ V. 1470. J“ Hat die Materle tne angebohrye Bevegung?', 
— Lucret. Lib, | x 
Prima moventbr enim per & primordia rerum. e 


Die Ungereimtheit dieſes E ering 1b "OL ac 
in dem n . * | 2 


* 


a 


20 The COMPLAINT. | Night 
0 And boundleſs F lights, from Shapeleſs, and Repord? "oh 
- «Has Matter more than Morion? Has it Ne 1475 


0 „Judgment, and Genius I it deeply learnd 
*In Mathematics? Has it fram d ſuch Lawn, 
„Which. but to guiſe, a Nxwrox made immortal? 


| «If ſo, how each ſage Atom laughe at me, 


« Who think a Clod. inferior to a. Man! | = 
If Art, to form; and Counſel, to conduct; Hh 


6 * And That with 1. the, than Human Skil 


[ Web fe ente. Eacerin ec 


Nam eerte neque anita; 3 rerum 
Se ordine quaeque ſuo, atque {agaci mente, locarunt; : 
Nee, quosquacque darent motus pepigere profes. * 
Er meynt aber, daß die erſten Staͤubchen oder Atomen, nach 
unendlich vielen Verſuchen, ſich endlich durch ein gluͤckliches 
Ungefähr in dieſes Weltgebaude zuſammengeordnet haben. 


| Ca ea 1 Hat ſie eine tiefe Einſicht in die Mathema⸗ 


Da Cotta, beym Cicero) die Meynung des Zeno, 
daß die Welt beſeelt und mit Vernunft begabt ſey, lächerlich 
macht, ſo ſagt er unter andern: Iſto mods etiam m 
thematieus, muſieus, omni denique doctrina eruditus, poltrens 
 philoſophes erit mundus. De Nat. Deer. UI. 9 


V. 1477,78. J c Hat ſie ſolche Geſehe - - - einem Viewton die 


Unſterblichkeit erwarb ?., — Anti · Lucret. VIII. _ 

D mirum artificem! Quis tam pracclara 1 

Non ſtupeat genus eſſe hominum, qui-talia 

© FaQta velint, et materiae fine more vagant © 
' Accepta hace referant; cum non fine mente, het mY 


Tot portentorum- reddi mera poſſit im a, >a 


Seilicet aſtronom̃os, et qui coeleſtia qi 


Luſtrarunt oculis, et quos nova protulit actas. 
Contemplatores, acterno nomine dignos 


Cenſuimus, quod ſint auſt ſignare figuram al 


7 nn, et DEPT moles daa ——— = | Et 


3 


«denn jene besten geen und jener e 
« aus dem Ungeformten, und Ruhenden? Hat die Ma. 
« terie mehr als Bewegung? Beſitzet ſie Gedanken, und 
« Urtheilskraft, und Genie ? Hat ſie eine tiefe Einſicht in 
a die Mathematik? Hat ſie ſolche Geſetze gemacht, de⸗ 

«ren. bloſſe Errathung einem Newton die Unſterblich⸗ 
a eit erwarb? — Wenn dieſes iſt, wie muß denn nicht 


« jeder gelehrter Atomus uͤber mich lachen, der ich einen 


„Erdenkloß fir geringer, als einen Menſchen, halte! 
« Wofern die Kunſt, ſich zu bilden, und die Klugheit, ſich 
«zu regieren, und zwar beides mit einer weit mehr als 


1 * menſchlichen Gay zu . e dieſe nicht 
1 i e 
Et Et eum 3 5 1 gi a 
Materiem, formam atque ſitum, normamque movendi, 
Legitimo, ingrati, laudum fraudamus honoree 
unſer Poet ſetzet hier anſtatt aller Aſttonomen den einzigen 
Newton, als denjenigen, der von den Geheimniſſen der Na⸗ 
tur am meiſten errathen hat. Dieſe Art, jene Geſetze 7 be⸗ 
ſchreiben, iſt zugleich das ſtaͤrkſte Lob ibrer hohen We Sheit, 
und dieſes groſſen Mannes. 
1. 1470, 90.) Wenn dleſes iſt, wie muß denn ni jor ge 
lehrter Atomus ꝛc. , — Anti · Lacrer. V. 273· 
Nam ſi materies, naturaque corporis ipſa 
Poſtulat eximios per ſeſe mentis honores, 
Quidquid erit corpus, ſenſuque animoque ele: 
Senſu animoque arbos, et inertius arbore faxum;, 
' Senſu animoque atomi,vel dum fine more vagantur 
. .. DisjeQae: nec Jam, tibi ſunt. primordia. WA... 
Materiae, ſed erit potius pars quaeque tibi mens: ; 
Mlateriae ſiquidem pars omnis materies eſt. 


Quand chacum de ces grands corps ſeroit . ams 
fortuit d atomes, qui ſe ſont lits et enchains enſemble par Ja 
figure et la conformation de leurs parties, je prendrois un de 

ces atomes, et je dirois, qui a erés cet atome; eſt il matiere, 

eſt - il intelligence? a-t-il eu quelque idce de ſoi-meme avant 

que de ſe faire ſoi · meme? . Bien plus, cet atome.n'a-t-il 

| 3 commence? eſt-il &ternel? eſt. il infini? feres-rous un 
ieu PM,” e * Ch. . 


_- - 


2 * The COMPLAINT. Mighty, 
| | kene, not in each Block; —2 GODH EAD 


. That granted, Allis ſolv'd. —But, granting That, 148 
8 „Draw 1 nat o er me 2 ſtill darker Cloud? 


-  *Subſiſt it- muff, in GOD, or Human Races 
„ in the Laſt, how many "Knots beſide, ' 


- £1 Where, choſen, fill ſubſiſt Ten douſand more? 5 
Reject it, where, That choſen, all the Reſt * 1995 


0 Cloſe with the Side where One: Grain turns the Sal; 
What vaſt Freponderance is Here! Can Reaſon 


| And Reaſon heard; is the ſole Mark of Man. 
1 What Thing ORR ble muſt Man K e. 85 


— 


; Ef 6 R N A 7 q 
: L * we 
F - | 85 5 a 


1 E —Þ 
ring he faviſble Eternal "MIND; 7 


Grant 6 not that, Which 1 can ne er ces” 
*A Being without Origin, or End! — e 


Hail, Human Liberty! There is no NOD = FRE, 
«Yet, Why? On either Scheme that Knot ſubſiſts 249 


t LOR 
_ 


«In xdiſoluble All? = Why chuſe it There, 


*Diſperrd,, leave Reaſon's whole Horizon clear?” 
This is not Reaſon? 8 Didtate;, Reaſon lays, 


« With louder Voice exclaim — Believe a GOD? 2 1500 | 


205 92 
[8,198 ra] g lic an en ne cn — au 


8 e ths adeo tibi erufa pateſcit; * 1 
0 yu» major longeque potentior ipſa, 9800 5 
- _ "Mens; quae materiam fecit, fadtamque gubernat. 
1s. 3 1499] 14 und was fir ein gewaltiges Uebergewicht iſt vier!, 
iefes Uebergewicht hat, naͤchſt dem groſſen Clarke (in fy 
ner Demonſtration &c. ) niemand deutlicher und gruͤndlicher 


bien, 7 als, der oc Wrof.. BURNT in cs vorteffl 8 
— | 8 N 0 s Ep : a Fi 0. 6 W. 


N — 
* * 


« und folglich - 2 ewiger "GA rol 
Lich das zu, ſo iſt Alles quſgelsſt. — Aber, indem ich das 
« ugebe; huͤlle ich mich nicht in einen noch dunklern Meß 
«bel? Gebe ich nicht das zu, was ich mir nimmer 2 
«fann? Ein Weſen 0 bne Urſprung, und ohne Cute? 
« Sey mit geſeghet, men chliche Freyheit! Es iſt kein 
46O TT. — Doch warum Die — bleibt 
auf beiden Seiten; er muß nothwentug, entweder in 
4 O TT, oder im menſchlichen Geſchlechte, bleiben 
Behalte ich ihn bey dem letztern / wie viel” 3 
aſehe ich noch, die alle unauſfloͤslich ſind! = Warum m 
u ich ihn da annehmen, wo mix, nach meiner Wahl, 
a zehntuuſend andre Zweifel übrig bleiben? Warum will 
dich ihn hier verwerfen, wo ich, chat dieſer von mit" 
« genommen wird; alle die uebrigen zerſtreut, und 15 
« ganzen Horizont der Vernunft auffgeklaͤrt ſinde? 
a lautet nicht die Vorſchriſt der Vernunft! Die Vernun 
u ſagt: Wahle die Seite wo Ein Sandkorn auf ber Bü 
« den Aus ſchlag giebt; und was fuͤr ein gewaltiges Ueber 
«gewicht-iſt hier! Kann mir wohl die Vernunft mit einer 
u hellern Stimme zurufen: Glaube einen GOTT T? 
« Und die Vernunft zu hoͤren, iſt ja des Menſchen einzige 
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das aa 1 Vs $6 ſin Grinſelee 
das Haupt hoch uͤber den Weltbau empor? und n 


Goͤttern in einer, gleich der Sonne, ſtralenden Schrift: 


Ich bin das ſtolze Ziel des praͤchtigen Plans: 
ich verkuͤndige euch die Vollendung des groſſen 
Werks, und den Beſchluß der Schbpfung, Froh⸗ 
laocket, alle ihre Goͤtter! Ja, frohlocket ihr S 
nicht allein: Es freue ſich Alles, was lebt, und 
Alles, was leblos ruht, oder ſich bewegt! J auch⸗ 
zet, ihr Hoͤhen, und ihr Tiefen! Jauchzet! auch⸗ 
zet! ihr Tiefen, und ihr Hohen, jauchzet! 1 : 


Sind dieſe Fragen ſchwer zu beantworten?- — Beans? * 
worte mir noch ſchwerere. Iſt dieſe Schoͤpfung die ein⸗ 
zige That, das einzige Kind. der goͤttlichen Macht? Oder 
hat der allmaͤchtige Vater mit einem Hauche ſeines 
Odems den fernſten Raum apt you Er nicht, in 
191 HF 3 ZE: 1 Lun 1 0 3 1 kt mancher ⸗ 
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= , dieſe: Metaphor zu Nutze gemacht! In der That {Lil 
5 ee. uch, wozu er ſie theils hier, theils n 


ada de dieſes Geſangs ( 1561293 e 
| „ e pipe g bb. = De n 


n ee ee 


„Roch Alen o t 2555 

Inſel in dem 1 Umfange der Weſen vors- 
ſtellen, welche dem Auge beynahe verſchwindet; welche 
durch gewaltige Meere des unbebauten Raums von an⸗ 


dern Reichen abgeſondert iſt; von groſſen Laͤndern, die 
von einem hohern Leben und vonedlern Geſthoͤpfen bewohnt 


ſnd; die, weniger nörblich, weniger von det GOTTheit 4 


entfernt, unter der Linie des Allerhdchſten gluͤhen; wo 
Seelen in ihrem Wachsthume ſchnell forteilen, und einen 
leberfluß der ſchoͤnſten Frichte hervortreiben; nicht den 
ſpiten Herbſt der menſchlichen ed n 
ten, ſondern ſehr bald zu Goͤttern reifen 


Doch warum will ſich die Einbildung in ſolchen Ab. 
gründen verlieren? Kehre zuruͤck, vermeßne Phantaſey? 
erkenne die Schranken des Menſchen; und ſchilt ſie nicht 
hrer Enge wegen. Haben wir nicht Raum genug in Al⸗ 
lem, was wir ſehen? O die Gebiete der Sonne ſind groß, 
ſind herrlich genug! Wie weit geußt die erhabne Monar⸗ 
chin von ihrem flammenden Thron ihre Stralen rings 
um ſich her aus; weiter, und ſchneller, als ein Gedanke flie⸗ 
gen kann, und naͤhrt ihre Planeten mit ewigen Feuern! 
Dieſe Comnengare « ward! von einem viel gröſſ ern Kdnige, 

en als 
ty ee ad Se wid, i yen Songs af 
oben rauſhen muͤchtige Ströme (der _— lite)" ⸗fuͤr 
, die erſchaffnen Goͤtter, die unter deinem waͤrmſten Strale 


chnell zur oberſten 1 gereift ſind. S. dieXXV. 
A in den ee, des eee 


[8,16 han} . #Dleſs Sontenſtadr; — Oder, Zaiopolis. 
fuͤhrten verſchiedne Sroͤdte im Alterthume : 
Sg auf dieſenig \angeſpielt , die in — lag / und 
Sonne göttliche Ehre erwieſen wurde. Ihter 2 80 
r Te Hir. 5 
= a4 153 "© 124 OY Fate - pany, 22 1705 4 „ ae 5 


1 


2 


4 
. i 
/ 


226 DO ANT. ws 


Than the proud Typs of the Nile, was bully | 
And He alone, 'who built it, can deſtroy. 
Beyond this City, why rays human Thooght? 
Ons Wonderful, enough for Man to know! eh 
One infinite, enough for Man to range! : 5 8 
One Firmament, enough for Man to read! 3 
O what voluminous Inſtruction Here! Ss we = - 
What rage of Wiſdom is deny d him? None; 

If learning his chief Leſſon inakes n Wi. | e 
Nor is Inſtruftion, Here, our only Gain; WO en 
There dwells a, noble HLathos in the Skies, * | N 
Which warms our Paſſions, proſelytes our — 
How eloquently ſhines the glowing Pole! . 
With what Authority it gives its Charge, FO 
| Remooſtrating great Truths in Style ſublime, 
Tho Silent, Loud! heard Earth around; abovs 

The Planets heard; and not unheard in Hell, © vt 
Hell has her wonder, i tho? too e to, . 


* 


bn. 1671 « Dieſe Stade u 2 = 85 beſthrebe Ariſtotels 
das Weligebaͤude als eine Stadt, die von Gott nach unver⸗ 
anderlichen Geſetzen regiert werbe. De Mundo, C VL) 


V. 1633.1 rein edles athos , — babe mir mir in is 
L berſetzung eben die 5 Pa — Ih hob ſich. der 125 
ſeiner Sprache nimmt, dieſes aus det griechiſchen Rhetorik 
entlehnte Kunſtwort zu brauchen und ich hoffe, es werde kei⸗ 
nem Leſer zu fremd vorkommen, dem das davon hergeleitet 
Beywort, pathetiſch, nicht unbekannt iſt. Der Verfaſſer hat 
ſiich des erſtern ſchon im 326. V. der V. N. bedient, wo er in 
der Jaþrzahl! auf dem Grabe e ein Pathos 
5 de deutlich —— — 3 — 2 
3 — utlich und ſtark. genug auszudt Hier aber, wo 
* hoher * des * der 2 By 
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9. Nacht | Klagen 1  - 


als dem re des Nils erbaut; und Er allein, 
der ſie erbaut hat, kann ſie zerſtoͤren. Warum ſchweifen 


denn die menſchlichen Gedanken uͤber dieſe Stadt hinaus? 


An Einer Welt voller Wunder hat der Menſch genug zu 

erkennen! An Einer Unendlichkeit hat der Menſch genug 

durchzureiſen! An Einem Firmamente hat der Menſch 
genug zu leſen! O welch einen weitlaͤuftigen Unterricht 
finder er hier! Welche lehre der Weisheit wird ihm hier 
verhehlt? Keine; wofern die Erlernung ſeiner vornehm⸗ 
ſten Pflicht ihn weiſe macht. Ja, der Unterricht iſt nicht 
das einzige, was wir hier gewinnen; es herrſcht in dem ge⸗ 
ſtirnten Himmel ein edles Pathos, welches unſre Leiden⸗ 
ſchaften erhitzt, und unſre Herzen bekehrt. Wie beredt : 
ſtralt der gluͤhende Pol! Mit welcher Majeſtat , mit 1 


chem Nachdrucke verkuͤndigt er uns den Willen ſeines | 


GOTTes, und fuͤhrt uns die grofiten Wahrheiten in der 


erhabenſten Schreibart zu Gemuͤthe! Stillſchweigend, und 


doch laut! Von der ganzen Erde gehoͤrt; gehoͤrt uͤber den 5 

Planeten; und auch in der Hoͤlle gehoͤrt! Die Holle kann ſich 

eee 2 ob ſie gleic ju ſtoly — ä 
355 prei 


babe des majeſtdeiſhen RE nämlich, des des geſtirn / 
ten Simmels gemaͤß iſt, angejeigt werden foll, war mix _ 
in ſchwach und zu gemein. 


[B. 1634. *Wie beredt e dldbeate Pol!, —Ind derſes | 
kuͤhnen Figur heißt er unten (. 2104.) dio" Sterne, 
- *ftralende Redner. e 


be, 1637, $97. ] "on der ganzen Erde achbrt;,— Die Quelle de 
Metaphorn, welche nachher (V. 1657. u. f.) noch 
5 2 10 85 werden, iſt ohne Zweifel David im XIX. 
Pſalm: © mmel erzablen die Ehre Gottes, und die Veſte 
verkuͤndigt — Hande Werk. Ein Tag ſagts dem andern, 
EXD thts 1 2 "Fire Soc 

| e 10 n timme e nur 
gehet le and und thre Nede an der Welt Ende ⸗ 


228 Le COMP ZAINT. | Nights 
Is — more Infernal ?/Has'ſhe Wet 10 _ 
Who neither praiſe (Lens o!y nor Saget 


e ner een 

| Lonpnzo's/Adwirationz be- He arts 
Neer aſlec the Moon One Queſtion; never: held Not 3 

Leaſt Cotreſpondenoe with 4 ſingle Star; 315 13 $; FR * 

Neber teurd in Akar to the Quren of Heubn 1645 

Walking i in Brightneſs} 6s at her Train adord: J 208 


100% 


Their fu ublunary Rivals have long fince 1 b a 18 
Engrols d his whole Devotion; 55 8 Start ma lign, _. 


- Which made dir fond Aſtronomer up andy 
* . 1 | elt 11 ichn Darken 


Se os Js bir Kat „eln elihergebindetr Röniginn des 

7 Himmeis, — Unter dieſem Namen ward der Nond von 
04 abgoͤttiſchen Iſraeliten und ihren Nachbarn angebetet. 
aher ſpricht der HErr, bey dem Propheten Jeremias: 
.I, 17.18.) «Sieheſt du nicht, was ſie thun in den Staͤd⸗ 


en Holz, ſo. zuͤnden die Vater das Feuer an, und die Weiber 


1 und auf den Gaſſen zu Jecuſalem? Die Kinder le⸗ 
neten den Teig; daß ſie der Melecheth (d. l. der Koͤniginn) 


des Himmels Kuchen backen. „ S. ebendaſ⸗ C. XLIV, 17. u. 
f. — So heißt die Gdrtinn Luna auch beym Soraz: Side. 
—— regi a. Carm:'Saec. v. 35.— Die Beſchreibung des Monds 

ed ofvohl, als ber Gebänke ſelöſt, aus einer Stelle des 

yy Siob: INTE wo dieſer in ſeiner Vertheidigung ſagt: 
(XXX, 26. u. f.) Habe ich das Licht angeſehen, wenn es 
helle leuchtete, und den Mond, wenn er voll gieng ?, (Nach 
der engliſchen Ueéberſetzung ? „Habe ich die Sonne angeſehen, 
wenn ſte leuchtete, oder den Mond in Glanz ein ber gehend; 
Lulkiag in brightneſs.) „Hat ſich mein Herz (fahrt Hiob 
-- fort;) ) heimlich bereden laſſen, Fab meine Hand. meinen Mund 
Face „(Nach der englischen Ueberſetzung: “Oder hat mein 
Mund meine Hand geküßk,) — Auf die ketten Worte wird 
in dem 1653. und f. B. angeſpielt. — Es hatten naͤmlich die 
Haden die Gewohnheit, den Gbifern, oder den Bildulſſen ber⸗ 

ö „ben, auf ſolche Art ihre Ehrerbietung zu bezeugen; woruͤber 
Lucian e und wieder 1 So ſa 0 a W Selir: 
en . e r yalgur fu; . 


. a. K 2229 
preiſen. Iſt denn die Erde noch hoͤliſcherẽ Hegt ſie Einwoh⸗ 
ner o Lorenzo! welche weder preiſen, noch bewundern? 


Lorenzo hat ſeine Bewunderung ſchon andern Dingen | 
gewidmet; er hat noch nie an den Mond eine einzige Frage 
gethan; nie mit einem einzigen Sterne den geringſten um. 
gang gepflogen; nie der in Manz einhergehenden Köni⸗ 
ginn des Himmels einen Altar aufgerichtet oder ihr 
ſchimmerndes Gefolge angebetet. Ihre irdiſchen Neben. 
buhlerinnen haben ſich {angſt ſeiner ganzen Verehrung be⸗ 
maͤchtigt; Sterne, deren baͤſer Einfluß ihren verliebten 
Beobachter vn: mee ; {einen Verſtand verfinſtere, 

Pann, 6 * P. en 89 ere (7 54 


| fius te) am ky” reren ſcum labilx- imp 
OAav. C. III. - Zur Er rung riftſtelle kann die 
Anmerkung in iy how {rn der: 925 det ea 
Balbec, in der Bibliotiñ des Sciences COS 232.) 4. 
Rien de plus beau! que Farmie des cieux., la 
ces contrees ou. le. jour 2 * que le triſte, 
terre aride et ſablonneuſt. Holi de tout tem 
plaiſir y ont · ils introduit la coutume. de ow les.nuits _ 
{ur les. poſtpdes, Agiſpps Po u reſpire un air, frais et 
We te ſte gui 10 on, 80 Te day los 4 
kent alf alp efts Wiktes 8. 0 qy, jon ſe 5 10 
25 Hleay, Vac et mobile l Aiden trop! hon ben TO 
"ne tarda pas Tong tems ant doute à paller Fa 11 
peu mèſurce 2 5 un reſpect ſuperſtitieux. ne | 
.Davoireteinkeats de TS nt: 5 < 
„Ano, ab) et un ancien et pieux habitat | 
ſemhle recynnoitre le dangen gde contempler — —— 
. par la maniere dont il nie d aroir ſuecombẽ 2 cette ten- 


"tation... 2 85 —_ Ji 4» 120 nnn 
i i. 151 


i b 21 

La 648. bg. PWT deren boſer Eindlut z. uß 8. . IM | 
ſind nicht diele ſublunagiſchen Nebepbuhierſynen-jener; Ro⸗ 
niginn des Simmeis und ibres Gefolget vornehmlich ahre 

Augen, von den Anhetern 1 7 onen der Sterne 

genannt worden |. Deſks, richtige dir gegenryartige Al ⸗ 


3 nf — ee. 
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239 The CONPLAINT. | . Nightg: 


Darken his HatelleF, corrupt his Heart,; 0 


| Cauſe bim to ſacrifice his Fame and Pens 


To momentary Madneſs, call'd Delight. 

1dolater, more groſs than ever kiſs'd d 

The lifted Hand to L un A, or ,pour'd out mw „ 
The Blood to Jo VI O TH OU, to whom belongs 165 
Al Sacrifice! O Thou Great Jovs unfeign'd! 
Dxvzan InsrrocTonRt Thy fr Volume, m. 
For Man's Peruſal; All in CAP ITA! 
In Moon, and Stars (Heav's's golden Alphaber )* 
Emblaz d to ſeize the Sight; Who runt, may read: 1666 
Who reads, can unden and. "Tis unconfind = 

To Chriftien Land, or Faorgs fairly writ, 

In Language univerſal, to Manxind: 8 | 

A Language, Lofiy to. the Lead; yet Plain |. 

To Thoſe that feed the Flock, or guide the Ploogh, 166 
Di, Troop JupfedV, AER 90 0 


15 


von der e «Die wurd 

gen. ge — oy mit boͤſer Luſt z und wurden 1 u 

Narren, und wurfen di * ſogar of Ai _ fie nicht 
Wort noch Strafe., BN | | 


1 5 _ — Eben ſo nennt Aleſ. 
Guidi dem heidniſchen Jupiter entgegengeſegt, — il 
* _— n 1 422 Sed in der Ausg. 1757. pg 460 


"Oe: MES 1 1 FOTO: 


7 : 


"hier einen Ausdruck der von dem — 3 bey ei⸗ 
ner andern Gelegenheit gebraucht wird, ſehr ſchoͤn dt. 
Hier ſtehe kh TN meiner Hut, (ſpricht der Prophet C. II 7. 
2.) und trete auf welue Veſte und ſchane, und und ſehe zu, was 
mir geſagt werde, und was ich antworten ſoll dem, der mich 

ſchilt. Der HErr aber antwortet mie; und ſpricht : Schreibe 

n . eee daß es e 


* 


9. Nacht. Klagen. 23 
und ſein Herz 6 deren willen er ſeinen guten 
Namen und ſeine Ruhe einer augenblicklichen Raſeren, die 
er Vergnuͤgen nennt, aufopfert. Ein weit groͤberer Goͤtzen⸗ 
diener, als alle die, ſo jemals ihre gekuͤßte Hand zur Luna 
emporhuben, oder, Jupitern zu Ehren, Blut vergoſſen! 

O Du, dem alle Opfer zugehoͤren! O Du groſſer uner⸗ 
dichteter Jupiter! -Gbttlicher Lehrer! Dieſes iſt dein 
erſtes Buch, das Dil dem Menſchen durchzuleſen gege⸗ 
| ben; mit lauter groſſen Buchſtaben, mit Mond und Ster⸗ 
nen, (dem goldnen Alphabete des Himmels 1) geſchrieben, 
um Allen in die Augen zu leuchten; wer rae 
kann es leſen; wer es lieft; kann es verſtehen. Sein Ges 
brauch iſt nicht auf die Chriſtenheit, nicht uuf das Juͤdi⸗ 
{he Land eingeſchraͤnkt; es iſt in einer allgemeinen Spra⸗ 
che fur das menſchliche Geſchlecht geſchrieben: In einer 
Sprache, ſo fuͤr die Gelehrten hoch, und doch fur diejenigen 
klar und deutlich iſt, welche die Heerde weiden, oder den 
Pug Teſs Lg IM oh Korn aus ee Hul . 5 
nerves. (Nah 3 Ueberſehwng: al 
der laufen e, 150 es teſt, „ — Dieſer Worte haben ſich 
einige en Hue Sr ——— Gelegenheiten 
2 dan a gluͤcklich, als unſer 


1. 1661. . *Seih rauch iſt nicht einer 
che, die des ax "ang 3 leſens wuͤr⸗ 


des groſſen 
digen drachen gen, welche det Biſchof B 
Geſpruͤche ſeines 15 1 i 25 * 2 
worinn Goct beſtaͤndig zu unſern — et. Es 
FH 
auſſer jenem, we ge 
| Diem n, der Natur ; dieſes allgemeine und of 
5 Pas dor Aer Augen ausgebreitet Fay 25 = 
# ihn niemals in dem einen (ahen, ha haben i — 
n_ Thow. Br war e eolo 
L ES. 12 9 


1292 9 85 CN AN r. 'Nighey. 9 
— the anden een g 
*Priface, and Commint , to the Surren _ Er 
Which oft refers | its Reader d the Skies, oy 8 0 0 
* pre-Luppoling } his Vir Teflon | there, LS A 167 - 
Supendous Book of Wide, w. abe Wilt . 0 
«$1 out Bet Be by Thes 'di 
oh By Thee 'muth o open 4, \1'contels, 0 Night! is bi 


” mor, 1 wiſh; hut how {hall I prevail? den 
"ay. gentle, Night / whole. modeſſ, maiden Beams, 
{Give un a m Creation, and preſent. I 1 „ 
The Worlds guest Picture ſofteri'd to ee 
Nay, Kinder fat fur more Jadulgent Nil, . %% uin 120 
Sey, 'Thooy'\whoſ#:tuild Dominion's Silver Rey "1696 
Bb our Hemiſphere, and dots to [View 9 
*Workl#beyond Number;? Worlds Coriceat Ub} Dy, 
Behind the proud, and envibus Star of Noon! 
nut thou gt Uraw' a deeper Scene 2 Rh 
«The Mighty of Ar 25 lo win ien 
2Thela * hd 17 
To 


e eb r _ 


gen: In einer Sprache) bie des groſſen Geistes, ber ba 
tebet, wuͤrdig iſt! Dieſes Buch iſt die! Vorrede, und dle 
Erklaͤrung der heiligen Sihrift, welche ihren Leſer ofc 
ans: Firmament verweiſth als wenn ſie inen dort em · 
pfauguru / erſten · Unterricht voraus ſetzte, und als wenn die 
Offenbarung ſelbſt, ohnenjenes Buch ein Fragment 
wire. Ein erſtaunens würdiges Buch der Weisheit, für 
die Weiſen! Und dieſes erltaunenswürdige Buch wird uns 
von dir, o Nacht l ꝛeroſſnet. 4 * A {4k % uit odT | 


O Nach cht! Du h aſt r zwar {on vieles gezei, b. 
Und doch ume 5 eh zu ſehen; aber wie 
mein Verlangen geſtillt werden? Sprich, o olde Nacht! 
Du, deren beſcheidne, ungfräuliche Stralen uns kine W's 
Schopfung geben, und dem Auge das groͤſfe Gemälde 
Welt in einem 28 Lichte G e Is, ſprich bu, 
deren geltfide Herrſchaft 
iſt-deren betnet Schlaf 
und unzaͤhlbare . Weiden, die am 5 
hinter dem. folzen und "tfidiſchen Mittagsſtern verborgen — 
beihent l. Kauaſt du mir nicht eine noch riefere Scens er- 
öffnen? und bow hv Potentaten weiſen, dem = 
ate” zugehoͤren Ven 5 
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1 V. 1682,8 4 » Weſtin, ie am'Tage, + ;'s e ver⸗ 
p borge ben! „ Lime les Etoiles; et je me plaindrois vo. 
11 een les &fface..« . Je ne puis dul par- 

donhen de me faite de vac tous ces maudes. Funsegell 


les Nene I. S. — Den letzten Ausdruck hat an cn Sia 5 
b hon Key 1 gebraucht, indem er ſte, la diurna ec * 

rn MW 40 fich Us © 4031 

, i® 1480, J. ben 2 Bete en b een c 
bat; er Gatte ſchom im He. B. der VII. N. gegeben ; vermuth⸗ 


er ee d. Ju ergebe er eo 
f 15» gena rd. In cengi, ſ uy 4 
: .,Mply{patentate, der ein otentat, / und in der unſtigen, 
pl * ele gewaltige. 1 P 3 | 


23 The COMPUAINT.- 2 
Te kindls dee high Hope? Like "Him NED 
I gaze around; I ſeareh on evity Side 
'© for a Glimple:'6f HIN my Soul e 
A the chard Hart, amid the deſart Waſte, 4690 
Pants for the living Stream; for HIM Sho model het, 
Bo pants the thirſty Soul; amid the Blank 
Of ſublunary Joys.” Say, Goddeſ Where? mY vn 
Where, blates Hirbriglt Court? Where burns Ni Throne! 
Thou e for Thou- endend, "Thee, 
: 4 . H pedere 
7 2 Pavilion, facryd Yan e * reports Ke 10 
ä The fable Curtain drawn. If n. not,. can none © LAY 
Of thy fair Daughter Train, lo 6 Vit of Win og 
| Who wave! the, diſcover Fl, ** well? 8 


1 120944689 ee een es aj 
[B.1687,88. 3 86.) *Gle dem 8 u; 
ten. mer vi 1 Boo Fas 115 on | 1 5 
rofinſht, 8 4 | wie n nden, 
und zu ſeinem Stuhl kommen 3 Aber POE Fans 


tracks vor iſt t da: 
| fr tha niche. if 2 . 12 85 5 2 £2 


. ben fi i Rechten, ſo 
: M35 3.8.9. x 14 #31 * E 1 20; 2 


| cx hg · o chte ich A giringftin' Sin 
XN. Vida, Hymn. Deo. v. $73. --. | 

.  Saltem parva tuse luis ſein .coruſco - S 
. e za 1 1 
A vorher hat ebenderſiſbe-anch/ has in erm Texte fol⸗ 
gende e U . Were 
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Pomp vor uns ausgebreitet ſind, um jene hohe Hoſſung 

in uns zu entzuͤnden? Gleich dem Manne von Ui, ſchaue 
ich umher; ich ſuche ihn auf allen Seiten. — O mochte 
ich doch nur den geringſten Schimmer von Dem erblicken, 
den meine Seele anbetet! Wie der gejagte Hirſch, der 
dirren Wuͤſte, nach dem lebendigen Strome ſchmachtet: 
Alſo ſchmachtet die duͤrſtende Seele, mitten in dem Leeren 
irdiſcher Freuden, nach Dem, der ſie gemacht hat. Sprich, 
| Gitcinn! Wo, wo leuchtet Sein ptaͤchtiger Hof? Wo 
brennt Sein Thron? Du weißt es; denn du biſt 2758 
Ihm; von dir wird, wie das heilige Geritcht erzählt, der 
ſhwarze Vorhang um Sein erhabnes Zelt gezogen. Odet, 
kann mir keiner von deinen befluͤgelten Soͤhnen, die ſo ge 
{hwind die n eee W 


Þ a> ef 4 117 7 0 
1.1604. Sein; ordchriger oft — On f. the Pert 
16947 hat ſk in einem von ſeinen Hymn e Pr 
Metaphor bedient: Teelat de la celeſte cour und noch 2 5 
ihm, Godeau, der die Engel, honneur de Vimmortelle | 
nennt. Die nachſtfolgende, * Wo btennt ſein Thron ?;-witd 


vom Shakeſpear auf eine aͤhnliche 2 0 9 47 bey In : 
unendlich geringern Materie, gebraucht 

ſchreibt, in welchem ——— auf bem — — 
fuhr: Es brannte, x wie ein g 


29 


e 
The barge ſhe Ge nike # eee throng.” 


., Burnt on the wat 70 | 
ucdber bieſen Thron Jottes find in | 
tators einige ſchoͤne Betrachtungen * e 

1 6.7 1-ben Ole wird, - + L un Sein erbabnes Ide 
| Lrzogen.,, — Er zielt F 5 
V. 12, wo eigentlich ein Gewitter beſchrirben = Sein 
Stezelt um ihn her war N * hwarge 


 darinn'er verborgen war... 


18. 1698. 6 bon dauen 5. 
| Nacht, beym L L 
: Sterne, 


denn 


. * 
3 
/ 
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Me Hig Dwelling: pointed; ot below: ns Gs 
| NelPhiades! ArBurus! "Mazaroth 1: WT. D ws deer 
su, Orion sf aft keene Eye! P 
S 6 ye, Who git * the Wilder Fil. tlie ware 4 $26 bi F 

Ap 1 thei gut of Tempe! jojo | Port! Himes .. U 


1155 4 7 . m 


I On which Hand.mult Lbend.my Courls to Rad hen 1 
Thee Courtierz keep dhe, Secret of their ines hi 
denke whole Nigtns/in vainzxbiſital © from tea | be 


d ke; 0d, waking, climb Nights A radiant Sale,” : 


„ ne} 


Nom Sphere.to-pherez the Fieps by Nature: bee, N. 


| | For Mans einen to temit and aid: 170 " 
8 TI'6 tempt bis Eye, ad "aid hu the dig Phoughts' I 
7 Fil it arrives at the Great GOAL of all. bis 
. M92 AE 191) wP _ N; 756} 491 * 125 7 - R914? 
ws ALY t. * e. ; 
= y Wis "13 ef) — P 4290) mw gen 
=_ From 9412: 94 8 Fegii "iy Barth 1 . ye. 200 tai 1 
1 rer ere -Diminiſhe'g — de 
1 - 3124 7 72 a eee An 
1 e 4 8 4.110 o Al 0, front Bet And de, bey 
bf oF rk blue Cuttsia; Atko'tnts Remotes” we Dec 
= N — e his lifte 4 Tu be, dle ii © 1; 16 
17 here, 1 red Tu ie hal Sage «My {har 
14 LS. L. ed 5 f Len 25 Try © 31 | x er 8 ber 
e e eee 
5 | | | > 5 : FX lugs a 72 em »' I Fire ar 442 . * 41 oy 4 
8 8 e eee 2 e Grion er I chen 
ll an der heil. Schrift waͤhnt; z E=. job E. 
Ut acht den Wagen aw. Himm Lo 8 ens Are : 
3 ke Aeberſe und r 
we jucken; (oder die lejaden. ) r. n "XXXV 141, Capitt 
#4 aw —— die D 3 In der deuiſchn 
1 * deen, gegeben Von a 
#1 "eg 
Ut — 


———— 
— g n 


9. „Noch. A1 1 8 * _ .- 
Ein Stern ah ja vormals hienieden Seine Wohming 
Leist. Ibr Plejaden! Du Arctur! Ihr Maſaroth! 
und du, Orion! deſſen Auge noch ſchaͤrfer ſieht! Sprecht, 
br, die ihr die Verirrten in den Wogen leitet, und aus dem 
ungewitter in den Haſen ſuͤhrt! Auf welche Seite muß 10 

reinen Lauf binlenken, um Ihn zu finden? — Ach! as 

od Fi verſchwiegnen Hüter verhehlen mir den Sitz ihres Koͤ⸗ 

i Whigs; ich wache ganze Naͤchte vergebens, ut um das Ge. 
beimniß von ibnen aus zuforſchen. BY Ss | Fe 8 | 


Ich erwache; und klimme auf der firalenden te op | 

Nacht, von Sphäre zu Sphare, hinan; zauf den Staffeln, | 
veche die Natur fir den ſteigenden Menſchen bereitet hat; 

VI un ihn zugleich zu locken, und ihm zu helfen; ſein Uuge 

u locken, und ſeinem aufgeſchwungnen Geiſte zu helfen ; 

bis er das groſſe Ziel aller Dinge erreicht. eee 


Wohlan! ich fliege, in dem ſchnellen Wagen der feu · 
gen Betrachtung, von der Erde, als von den Schranken 
meiner Laufbahn, fort. Wie geſchwind ſteige ich empor! 

e verkleinerte Erde weicht hinter mir zuruck; ich fahre 
bey dem Mond vorbey; dringe jenſeits durch die blaue 
Decke des Himmels; und ſchieſſe in die Ferne hin, wo den 
affe TP n en e 4 
17 ny kuͤnſtliche | 


18 rnb ede ſralenden Lett dey Vibes 
groſſe Ziel aller ings e erreicht., — Die mannichfaltigen 

F —_ nee wn nd Log 85 ny, — of vergli⸗ 

. worden, au er de off hinan ſollen. 
E. in Miltons Par. Loft, V * 

0 . ns The ai dr nate tle" = - Fave. & 
From center to circumference; horn, 4 1 29 
In contemplation of created things 91609 1 
By ſteps we may aſcend to 9 


= ira Sr, 
Staffeln dieſer iter WOO. | 


— 


— 
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| His artificial, ajry 


1 In which, of Karths an Army might be loſt, 


Amid thoſe ſov'reign 
of independent, native Luſtre, — 
| The Souls of Syſtems! and the Lords of 15 15 
- Thro' their wide Empires! — What behold 1 now? | 


: ew. na ty mn das 
—— ht 


| 
K 
* 
5 
* 
{ 

| 
| 
» 
. 


4 7 takes, 
And wr gs Human 
I pauſe 
And aſk e en e Seen NEON 

Their Forcheads fair to fhüne. ragte 


4. 


a. 5 we 


With the bold Comer, take my bolder Flight, 174 
A Glories of the Skies, 


ö 


A Wilderneſs of Wonders burning round; n 
Where larger Suns inhabit higher „ . 


Pertaps the Villar of deſcending Gods! 
Nor halt I here; my Toil is but bezun; 


"Tis but the Threſhold of the DEITY; 585 1 


Or, far beneath it, I am groveling fill. pin . 


Nor is it firange; I built on 2 Miſtake; 5 880 
The Grandeur of His Works, whence Folly ſought 


For Aid, to Reaſon ſets his Glory, higher; 
' Who built thus high for Worms (mere: Worms to Hin); 


© where, Lox sxz0! mult the Burr R dwell? 755 
Pnuſe, then ; and, for a Moment, oe ples 
1 Thought can keep its Station. Here. 


| a Whats 1?— Where Earth? — Nay, Veen The 
| 0 Sen? — Is the Sun turn d Rechuſe? — And are 5 


bs Wan eo, 2 


2. 
* 


at 'ev'ry Planet on my Road, 4 51 


: ed T" non, oat. fra 8 


} 


{hen zu dem Blicke eines Engels ausdehnt. Ich ruhe 
bey jedem Planeten, den ich auf meiner Straſſe antreſſe, 


| und frage nach Dem, der ihre Kreiſe rollen, und ihre hei ⸗ 
tern Stirnen glaͤnzen heißt. Von dem Ringe des Sa- 


turns, worinn ſich, ein Heer von Erden verlieren könnte, 
nehme ich, mit dem kuͤhnen Kometen, meinen noch kuͤh⸗ 
ern Flug, mitten unter jene herrſchenden Himmelslich⸗ 
ter, die mit einem unabhangigen, angebohrnen Glanze 


prangen; die Seelen unermäßlicher Weltgebäude! und die 


mumſchraͤnkten Herren des lebens, das ihre weitlaͤuftigen 
Reiche bewohnt! — Und was ſehe ich nun? Eine rings 


um mich her brennende Wildniß von Wundern; wo gröſ⸗ 


ſere Sonnen höhere Spharen beſigen; welche vielleicht die 
kuſtſchlöſſer von oben herabkommender Goͤtter ſind. Ja, 


„ {111 Mage 29 
firiſtliche. Luſtreiſe unternimmt, und den Bl eines Mens 


— 


auch hier bleibe ich noch nicht ſtehen; meine Arbeit iſt nuͥnn 


erſt angefangen; dieß iſt nur erſt die Schwelle der Gott⸗ 
heit; oder, ich krieche wohl noch immer tief unter ihr. Und 


wie kann es anders ſeyn? Ich ließ mich von einem Irr⸗ 


thume blenden. Die Groͤſſe der Werke GO Tes, bey wel. 


her die Thor eit Hilfe ſuchte, ſetzt Seine Herrlichkeit für 
die Vernunft nur noch hoͤher hinauf. Der fur Wuͤrmer, 


bloſſe Wurmer gegen Ihn, ſo hoch gebauet bat, 0 wo, 827 | 

renzo! wo muß d der mächtige Baut r Ko” 

laß mich alſo hier einen Augenblctinne pages, und 
neue Kraͤfte ſammeln 


Ty der menſchliche Geiſt hier 
einen Ruhplas finden Toon. Wo bin ich? — Wo iſt die 


erde? — Ja, wo biſt be, o Sonne? — Hat ſich die 


Done in I OO Sir it begeben? = Und ſind 
rihr nReſſen, 5gen die welnigen, anger . 
„ : ra 


1 wid. Biellich 
2 bead wi. Bike he ter Por da 
mis eb fr dn Thy lun . hs Ve 


Poet het an die 


— 


7 1 


1 he Oο n T. — 


Jo Ws 


- Bs ebe ſkore! On Nature's Alps bee, Fr 
| ada ſee a Thovſand\Firniamnents:beneath? 17 1; + | 
A Thouſand Syſtems! as 2 Thoufand Grains l. 1099636 1746 
So muck a Stranger, and fo "lite arriv'd, Hatt 223535 
a How can Man's curious Spirit not inquire,” 5 1. 3750 0 
What are the Natives of this World ſubliliie, en ts 
Ot this ſo foreign, un-terreficial Sphere; r 
Where Mortal, antramflutad, never ſtr . 


2 


93 0 ve, 28 diſtant from my little Home., 3 
« As ſwikteſt Sun- beams i in an Age can fly! i in 
«Far from my native Klement I roam - +. - 

| in Queſt of New, and W nder. „ 10 Mn, 9510 Py 

What Province This, of Hir immenſe Donne > 

*Whom All obeys? Or Mortals here, or Goch. EA 

Je Bord'rers on the Coaſts of Bliſs! What do out 
"A Colony from Heavn? Or; buy raigdj571i9 14215 

y frequent Viſit from Hesva neighbourftig'” ealms, 
To ſecondary Gods, and balf. divine Rn 57 85 f 7 
Whate er your "Nature, Thar: is'| aft DOS... 


Far 1 . e tne, 12 otter Tong be . 


8 7 74 . 2 
J . 45 7 
bl 4 3 
5 nden 


9 $2 


3 1 0 
-, *You 9 


geher Bell, ob 
in Froge eng abe, ere ein 2 81 88 


ep, ſcheaut mir zu nahe is Con taugen. 75 Eo 
15 17445 47. $24 un alter amen e knee 
eee 

\ \ This wen — +; 1 3 
as ſuper et linguere..qu 


. © off ibs Weide viam cofjungere 95 s 85 
e in dyortie . 120 


? 1 
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kurz gegen die meinigen! Ich ſtehe auf den Alpen ber Na- 
tur, und erblicke unten tauſend Firmamente ! tauſend Welt: + 
ſyſteme! wie tauſend Sandkoͤrner! Wie kann des Menſchen 
neugieriger Geiſt, der hier ſo fremd, und ſo ſpaͤt angelangt 
iſt, wie kann er ſi ch enthalten, nach den Buͤrgern dieſer er⸗ 
habnen Welt zu fragen, dieſer ſo unbekannten, und der Erde 
ſo unaͤhnlichen Sphaͤre, die bisher noch kein nerd. 
den GOtt nicht hinwegnahm, betreten hat? 

4O Ihr, die ihr von meiner kleinen Heimath ſo weit 
«entfernt ſeyd, als die ſchnellſten Sonnenſtralen in einem 


Jahrhunderte fliegen koͤnnen! ich ſchweife weit von mei ⸗ 


«nem Vaterlande umher, um Dinge aufzuſuchen, die dem 
«Nenſchen neu und wunderbar ſind. Was iſt dieß fir 
beine Provinz von dem unermaͤßlichen Gebiete Deſſen, 
«dem Alles unterthan iſt? Leben hier Sterbliche, oder 
«Gstter ?,. Die ihr ſo nahe an den Graͤnzen der Seligkeit 


wohnt, was ſeyd ihr? Eine Pflanzſtadt vom Himmel? 
4 der, ſeyd ihr nur, durch sftere Beſuche von des Hime, 
amels benachbarten Reichen, zu Halbgoͤttern erhoͤhet? — 
«yon welcher Natur ihr auch ſeyn moͤgt, ſo iſt doch dieſes 
r, he lebt ein ganz e ivy redet eine ganz 
e | © "7 BY : *andre 


ie iis gs unte amen W A 
Altius ipſe viam WW quodcunque creatum, 

N Infra me jacet... — — ä — 
18.1753. 1 kein tblicher,,. den Gott nicht bimvegnabm,, 3 
— Diez wird in der heil. Schrift von dem Erzvater Enoch 

be Dieweil er göttlich Leben fuhrte, nahm ihn Gore 

ic. „1 B. of. V. 24. — Und Sebr. XI, 5. Durch 
den Glauben ward Enoch weggenommen, daß er den Tod nicht 
ibs und ward nicht erfunden, darum, daß = n Goct weg ⸗ 
nahm. , dem letztern Orte hat die engliſche Ueberſetzung 


> Yn 
das Wort, translated, worauf durch das, untranslated, in un- 
ſerm Tort * 1 805. — kömmt auch unten i 


1 | 1 . TY 


242 The COMPLAINT. 


ono groans ( call we 4 ſmall Field, 


C5. 7374 «Unſerer Eva ſchbne Töchter wer more 


Jou talk, far other Thought, perhaps, you think, © 
Than Man. How various are the Works of God! 9th d 
« But ſay, M hat Thought? Is Nea ſon here inthron'd, 7 
And abſolute? Or Senſe in Arms againſt 8 
« Have you Two Lights? Oc need you no r:veald? 1770 


Enjoy your happy Realms their golden Age? i 0 
And had your Even an abſtemious EVE? 


Our EVE fair Daughters prove their Pedigree, 
And aſk their Ap A s — M ho would not be Wiſe? 


or, if your Mother fell, are you Redeewd? © 1775 


= And if redeem'd — is your Redeemer 5 | 

* This your final Reſidence? 11 not, 
Change you your Scene, Tranſlated? Or by Death? 9 

And if by Death; What Diath? = Know you Diſt 

«Or horrid War? — With War, This facal Hour, 1 17 


4 


Where E run anal), In Our World, Darn 
eue 
3 to * po: Work 8 Age; 5 | 
And, hanging up the Ts Maur: gave him, 
Gen. * As 


18. 1773. 1 Und beſaf - „ as ethane PIT Is — De 


+ Leſer wird ſich hiebey der ſchoͤnen eee eriunern, 
welche Hr. KlopſipE, tm V. Geſ. der Meſſiade, und br. 

Wieland im VIII. Br. der Verſtorbnen, von unſchuldig ge- 
bliebnen Menſchen in einem andern Planeten gemacht haben. 


nicht klug werden? „ Er zielt d 
Stelle im 1 B. Moſ. I, 6. «Das Walk W 11 0 
e aut zu eden _ und lieblich OW Ws. 1 


* 1 * 


Night 9 


o Nacht, 12 1 r - 


«andre Sprache, iht ent vielleicht ganz n Gedanken, . 


«als der Menſch, Wie mannichfaltig ſind die Werke 
«GOTTes! Aber was fur Gedanken? Thronet hier dis 
Vernunft, und herrſcht ſie umumſchraͤnkt? Oder muß 
«ſie mit der Sinnlichkeit kaͤmpfen? Habt ihr ein gedop⸗ 
«peltes Licht empfangen? Oder braucht thr keiner Oſſen⸗ 
«harung ? Erfreuen ſich eure gluͤcklichen Reiche noch ih⸗ 
ares goldnen Zeitalters? Und beſaß euer Eden eine ent⸗ 
«haltſartie Eva? Unſrex Eva ſchoͤne Tochter beweiſen 
uihre Herkunft, und fragen ihren Adam: Wer mochte 
«nicht gern klug werden? Oder, wenn eure Mutter ge⸗ 
«fallen iſt , ſeyd ihr erldſt? Und wenn ihr erloͤſt ſeyd, — 

wird euer Erlsfer veyachtet? Iſt dieß eme beſtaͤndige 
Wohnung ? Wo nich; auf welche Weiſe veraͤndert iht 
«ure Seene? Werdet ihr durch GOTTes Hand un⸗ 
«mittelbar hinweggenommen ? Oder durch den Tod? Unt 
«penn durch den Tod; durch welche Art des Todes ? — 
Kenne ihr die Krankheit? Oder den ſchrocklichen 


«Krieg? — Den Krieg, unter welchem, in diefer un⸗ 


«lisvollen Stunde, Eirropa ſeufzer; (fs nennen wir 
«in kleines Feld, wo Koͤnige raſen.) Auf unſerer Erde, 


«nird die Unmaͤßigkeit vom Tode abgeordnet, die Arbeit 


"des Alters zu verrichten; bey uns, legt er den ihm zu 
ene, Kocher, den * * ihm gegeben, Gepſete 
Un lager Saint weg weil. ex a wachte v Dus abey 
die Beſchuldigung —.— fo duͤnkt te mic, ie rite, ohn 2 
Nachtheil des Zuſammenha da hier | 
eigentlich nur von der Mutter der Manche die Rebe ift. 
Ueber dem ſcheint fie zu parteyiſch und ungereuht zu fein, 
3 , mit ag” Folge, do dew cory — 
aſt gelegt wird. Und endlich iſt ſie wegen — 
Wendung, welche der Poek ihr gegeben, der Ernſehuftigleit bie 


ſes Gedichres nicht auſtänzig gemig. Die Seite bit ben 
zn, Fragen ations Fu von dae 1 


. — — = + Wn GY 5 Ae—erery * — * 


1 But You, perhaps, can t bleed: From Matter groſs 
In fine-ſpun Ether, privileg d to ſoar, . 
The Lot of Man! How few of human Race 


Self- War eternal! — Is your painful Day 
«Of hardy Conflict o'er? Or, are you ſtill 
Ru Candidates at School? And have you Thoſe 1800 
Who diſaffect "Rever font, 28 with. US? — 2 
\ '#But what are We? You never heard of Men, 


> 
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2 « As ſlow of Execution, for Diſpatch 1785 
5 «Sends forth Imperial Butchers; bids hens 11 lay a 
Their Sheep (the ſilly Sheep they fleec' 'd OS a, 
And toſs him twice Ten thouſand at a Meal. 4 
„Sit all your Executioners on "Theones? © 545 oF 
« With you, can Rage for Plunder make a God? 1790 fl *( 
And Bloodſhed waſ h out ev'ry other Stain? — « 


* Your Spirits clean, are delicately clad 


»Unloaded, uninfected; How: unlike . . 1795 


«By their own Mud unmurder d: How we. wage 


Che 
«Or Eurth, the Bedlam of the Univerſe! 1 5 
. © Where Reaſon (un-diſeard with You) runs « mad, «gel: 
And nurſes Folly's Children as her own; 180f ble 
2: 2 of the Fouleſt. In the facred Mount "1g 

8 8 4 
| be. 1586/97.” © welche die Schaafe, 5+ ſchlachten, LF 


ſpricht der HERR: Wehe den Hirten Jae, be ſi i des 
+” ſelbſt weiden. Sollen nicht die Hirten die Heerde weiden! err 
Aber ihr freſſet das Fette, und kleidet euch mit der Wolle, und Vol 
ſchlachtet das Gemaͤſtete; aber die Schafe abet * nge V. 1 


- weiden. „ Ezech. XXXIV, 2. 3. rich 
LE. 1792-97.] „Bon der groben Materie - 2» nicht ertid! &Y 


werden ! — Obruitur his (oſſibus &c.) animus, offuſcatur, is wes 
- iciturzg;, >... omne illi cum hae carne gravi certamen elt ol 
abſirabafur et dat. Sen, Conf. ad Mare, C. XXV. 0. 
| I'S. 1803180 re 
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uund ſendet, zum geſchwindern Werkerfien, gefrdnte 
a Wuͤrger aus; welche die Schafe, deren Hirten ſie ſeyn 
aſollten, die einfaͤltigen Schafe, denen ſie vorher ihre 
Wolle nahmen, auf ſeinen Befehl ſchlachten, und ihm 
« zwanzigtauſend auf einmal zur Speiſe hinwerfen muͤſſen. 
Sitzen alle eure Henker auf Thronen? Kann, bey euch, 
«die Raubſucht einen Gott machen? Und das Blutver⸗ 
agieſſen alle andern Schandflecken abwaſchen? — Doch 
a vielleicht koͤnnt ihr nicht bluten: Von der groben Materie 
«rein, ſind. eure Geiſter in ein zartes Gewand vom feinſten 
Aether gekleidet; und beſitzen das Vorrecht, von keiner | 
«aſt beſhwert, von keinem Gifte verunreinigt, emporzu- 


aſteigen. O wie ungleich iſt euer Loos dem Schickſale des 


«Nenſchen! Wie wenige ſind unter uns, die von ihrem 
«eignen Moder nicht erſtickt werden! Welch einen ewigen 
«Krieg muͤſſen wir mit uns ſelbſt fuhren! — Iſt der muͤh⸗ 
«ſelige Tag eures harten Kampfs vorbey? Oder ſeyd ihr 5 
a noch rohe unerzogne Lehrlinge? Habt ihr auch, wie wir, 
aſolche Thoren, die ein zukünftiges Erbtheil verſchmä⸗ 
«hen? — Allein was ſind wir? Ihr hoͤrtet ja nimmer vom 
«Nenſchen, oder von der Erde, dem Tollhauſe des Welt | 

«gebaudes!-wo die Vernunft, welche bey euch ſtets geſund 


bleibt, unſinnig iſt, und der Thorheit Kinder, als ihre 


eignen, auſieht; ; und die haflichſten am uur liebt. 
[2 23 e Des gar 


[B, 1803, J *von bir erde; dem Tollhauſe bes Waltgebaͤu⸗ 
des! „ — pai bien peur, dit Memnon, que notre petit globe 
terraquze ne ſoit preciſtment les PRs N ge Punivers. 
Voltaire, Mel. de Litt. Ch. X. 5 


LV. 1804.6. = wo die Vernuvft, - - als thre eien an 2 
zieht; „ 8 il ſe pouvoit faire que nous euſſions 
et que nous ne full ons pourtant pas hommes, et fi robo | 
nous habitions la lune, nous imaginerions- nous bien qu il y 
cit ici- bas cette eſpece bizarre de ertatures qu'on appelle le 
genre. humain? Pourriogg- nous bien nous figurer quelque 


choſe qui ent des paſſions fi folles, et des reflexions | fi * 


ges? Ke. — les n II. Soir. 


2 Th COMPLAINT. we, 


_ *Of Holineſi, where Reaſon is pronounc'd 
® Infallible; and thundeys, like 2 „ | rs 
*Ev'n there, by Saints , the Damon: are outdone} 
What Theſethink Wrong, our Sainte refine to Right; 119 
And kindly teach dul Hell her own black Arte; 
SATAN, inſtructed, o'er their Morals ſmiles. — 
But This, how firange to You, who know riot Man! 
„Has the leaſt Rumour of our Race arriv wel 
'*Call'd here ET II AR, in his flaming Car? arg 
Paſt by you the good. Exqcn, on his Road 
To Thoſe fair Fields, whence LocirEx Was hurl'd; 
Who bruſhᷣ d, perhaps, your Sphere, in his Delcent, | 
*$tajt'd your pure eryſtal Ather, or let fall 


| "A 1 hort Felipſe from his porioneaps Shade? 11820 
i "0! that 


*. 856 7.3 « Sogar addon peiligen Berge,» — Ode 

whre{icher ; Auf dem Berge der Hejligfeit. Ein Ausdruck, 

de: in der Bibel von dem Berge Zion gebraucht wird. E, 
"DF II. 6. III, 5. Dan, XII, 45. Jachar. VIII, 3. | 


2. 868. } e nnd, wie ein Gott, donnert z. Der Menſ 
der Suͤnden, und das Kind des Verderbens, der da iſt ein Wi- 

de woͤrtiger, und ſich uͤberhebet uͤber alles, das Gott oder Got: 
tes dienſt heißt, alſo, daß er ſich {ae in den Tempel Gottes, 
als ein Gott, und giebt ſich vor, er ſey Gott. „2 Theſſ, II, 3, 

4. — Es iſt bekannt, daß die meiſten Ausleger dieſe Worte 
füuͤr eine Weiſſagung der Tyrannen des roͤmiſchen Biſchofs hal 
3 Hr, Michgelis aber will ſie lieber als eine n 

Bu der eſſenjſchen Secte anſehen,  . 


B. 1809- 12. ] * ſogar dort werden die Tevfel « - und dl 
et ſich an ihrer Sittenlehre. — Der Poet hat hier ohne 
2 eine Stelle in der X11, Satire des Boileau, (B. 271) 
Sinne gebabt, wo dieſer von der gefaͤhrlichen Moral der 
25 inſonderheit ihrer Lehre von der Wahrſcheinlich⸗ 
16570 gh und die ee, wovon die Safire den Titel 
fe det Cel 


\ 


; Naſt. | N Klagen. „ 


So gar auf jenem heiligen Berge, wo o die Vernunft fir 


uuntruͤglich erklaͤrt wird; und, wie ein Gott, donnert; 
« ſogar dort werden. die Teufel von Heiligen beſchaͤmt; 
«was jene fuͤr unrecht halten, das weiß ihr Kluͤgeln in 
Recht zu verwandeln; von dieſen liebreichen Lehrmeiſtern 
akann die unwiſſende Holle ihre eignen ſchwarzen Kuͤnſte 
verlernen; der unterrichtete Satan lacht, und ergoͤtzet ſich 
«an ihrer Sittenlehre. — Aber wie fremd muß dieſes. 
a euch ſeyn, da ihr den Menſchen nicht kennt! Iſt wohl 
«jemals das geringſte Geruͤcht von unſerm Geſchlechte zu 
«euch gekommen? Iſt Elias, in ſeinem flammenden Wa⸗ 
«gen, Hier vorbeygefahren ? Habt ihr den frommen Enoch 
ageſehen, als er zu jenen ſchoͤnen Gefilden eilte, aus welchen 
«Lucifer herabgeſtuͤrzet ward; der, in ſeinem Falle, viel⸗ 
«leicht eure Sphaͤre beruͤhrte, euren reinen kryſtallnen Ae⸗ 
«ther befleckte, oder mit ſeinem entſetzlichen Schatten auf 
1 Wü e | bite ſi ich doch der Boͤſewicht 
„ unterwe⸗ 
Ceſt far ce beau d admis ſi — : 
Qu? auſſi-tdt tu poſas enorme fondement 
De la plus dangereuſe et terrible morale, | 
Que Lucifer affis dans la chaire infernale, 


Vomiſſant contre Dieu ſes monſtrueux ſermons, - | 
Ait enſeignẽ jamais aux Novices Demons. 

So bitter dieſes auch iſt, ſo iſt 66 die Nachahmung doch noch 
weit mehr. Dort ſind jene Lehrer und Satan in ihren Grund 
ſaͤtzen einander gleich: Hier ſind Zeilige noch teufliſcher, als 
die Teufel ſelbſt; Satan iſt ihr Schuler, und laͤßt ſich mit 
Ko ora von ibnen in einer bolt n a unter⸗ 
9 


(VB. 1817. u. f.] "aus welchen Lucifer berabgeſt ward 3Newy 
Es ward a usgeworfen der groſſe Drach, - - - und ward 
geworfen auf die Erde. - - Wehe denen, die auf Erden wohnen, 
und auf dem Meer, denn der Teufel kommt in euch hinab, fs 
Offenb. Joh. X11, 9. 12. 


I. 1819, 2 20. .] * oder mit ſeinem entſe ichen Schatten ⸗ ver⸗ be: 
finſterte?, 2 Der Satan erſcheint q dieſem Bilde 5 we⸗ 
EL iger 
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»oOlthat che Fiend had lodg'd on ſome broad Orb 
A Athwart his Way; nor reach d his preſent Home, 
| I Then blacken'd Earth with Footfleps'fonl'd in Hel, 
| Nor waſh'd in Ocean, as from Rome he paſt 
| To BAITA 18 Iſle; 100, too, conſpicuous There! ,, 1835 


| But This is all Digreſſion: Where is HE, 
That oer Heav' n's Battlements the Felon hurld 
To Groans, and Chains, atid Darkneſs? Where is Hz, 1,5 
Who ſees Creation's Summit in a Vale? e 
_ Hs, Whom, while Man i is Man, he « can't but ſeek; 1830 
And if he finds, commences more than Man? ? 8 
0 for 8s Teleſcope His Throne to reach! 
Tell me, ye Learn'd on Earth] or Bleſt Above! ! 
Ie ſearching, ye- Newtonian Angels! tell. 
Where, your Great ee Orb? His 1 
i [ where? oh 
[ Thoſe TEN Satellites, thoſe. Moraing Stars, . 5 
Frirrſt- born of DEITY! from Central Lore, 
By Veneration moſt. profound, thrown off; 
By ſweet Attraction, no leſs ſtrongly ee 
_ d. and ye N Tk AN , . ne 
| . -Paſt 
ore grof mf freer, als i daes ene nlloniſhen 


. 1827.7 Aden Vettather ', — The felon, nach dem Mil 
ton, der ihn, th' arch · felon, nennt. (Par. Toft, IV. 179.) 


| 1 V. 1834. } *ihr newtoniſchen Engel I. Es hat gewiß 109 
kein Dichter den groſſen Newton ſtaͤrker gelobt, als woes 
5 thut, indem er ſeinen Namen dazu anwendet, eine beſt 

Claſſe von Engeln zu bezeichnen. Wie dieſes fiir yo 

- Philoſsphen höchſt ruͤhmlich iſt ; ſo iſt es auch fiir die 

nicht ju GW mit einem e bee verglichen in 15 


8 


— 
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« unterwegens irgend einen groſſen Kreis zum Wohnplas 
« auserfohren! Hatte er doch nicht ſeinen gegenwaͤrtigen 
« Sik erreicht, und dann die Erde mit ſeinen, in der Hölle | 
« geſhwarzten Fußſtapſen beſudelt, die, im Ocean unge⸗ 
« waſchen, von Rom auch nach Britannien hingefommen, 
und dort, leider, viel zu ſichtbar zurückgeblieben! 


Jedoch ich verweile mich hier nur auf lauter Abwegen, 
Vo iſt De ER, welcher den Verraͤther uͤber die Mauren 
des Himmels in Jammer, und Ketten, und Finſterniß hin⸗ 
aſtirzte'? Wo iſt DER, welcher den Gipfel der Schs- 
pfung in einem Thale liegen ſieht? DER, welchen der 
Menſch, ſo lange er ein Menſch iſt, unermuͤdet ſuchen muß; 
und durch welchen er, ſobald er ihn findet, mehr als ein 
Menſch wird? O haͤtte ich doch ein Sehrohr, womit ich 
ſeinen Thron erreichen koͤnnte! Sagt mir, ihr Weiſen auf 
Erden! oder ihr Seligen droben! Ihr forſchenden, ihr 
Newtoͤniſchen Engel! ſagt mir, wo iſt der Sonnenkreis 
eures groſſen Beherrſchers? Wo ſind ſeine Planeten? 


jene beſeelten Trabanten / jene Morgenſterne, die erſtges . 


bohrnen Kinder der GOT Theit! welche, vom Mittel. 
punkte der Liebe durch die tieſſte Ehrfurcht zuruͤckgetrieben; 


und durch einen holden Reiz eben ſo ſtark zu ihm hingezo⸗ 


gen; gedemnahgt, und ang N entzückt, und = 
F mM g 


den, der hk Anſehung 25 riefen Einſicht in die Geſege 
der Natur, ſo. &hnlich war, daß ſie, wie Pope ſagt, ihn mit 
eben der Bewunderung auſchauten, und auf ihn hinwieſen, 
womit wir auf dasjenige Geſchoͤpf, das im Thierreiche die 
meiſte Aehnlichkeit mit uns hat, hinzuweiſen pflegen. 
V. 1836. Jene beſeelten ⸗ - jene ions 6. 
die Anmerkung zu V. 430, 31. in der IV. N. | 
V. 1839.] * und durch einen holden Reiz - - iu ihm bingego⸗ 
gen; „— Eine Anſpielung auf die anziehende b Nraft in dem 


newtoniſchen Syſtem, mit welcher die Soune auf ihre pla · 
neten wir kt. 8 
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Paſt Thought, illuſtrious, but with borrow'd Beams; 

In ſtill approaching Circles, Qill remote, 
Revolving round the Sun's eternal. S ine? | 1 
Or ſent, in Lines direct, on Embaſſiese Lo . 
To Nations — in What Latitude? — Beyond, 1 
Terreſtrial Thoughts Horizon! — And on what 

High Errands ſent?— — Here human Effort ends; 
And leaves me fill a Stranger. to His Throne. 


Full well it might! 1 quite miſtook my ee 
Born in an Age more Curious than Devout; 1850 


More fond to fix the Place of Heav' n, or Hell, 
Than ſtudious this to ſ hun, or that ſecure, af a 


Tis not the curious , but the piour Path, 
That leads me to my Point: Loxenzo! know, | 


W ithout or Star, or Angel, for their Guide, | 4 
Who worſhip GOD, ſhall „ind Him. Humble Lov, , 


prong 1 „ eee * | 


; 13. 1845063. ein fets fich — 7s Vater der Gel 
bewegen; So ſieht Dante, im XXVII. Geſ. ſeines Pa- 
radieſes, wie neun 1 von himmliſchen Geiſtern einen un⸗ 
beſchreiblich hellen Mittelpunkt umringen, und, je naher 2 


om ſind, __ * 3 GE und eine ere 


Br 1851] "wel fich mehr bemübt, * Ort „e der _ 
zu beſtimmen, „ — Er zielt vielleicht auf ſeinen Landsmann, 
Swinden, der die Holle in die Sonne ſetzte. Man hat auch 
tine franzdſiſche Ueberſetzung dieſer Schrift, die 1728. zu Am- 

ſterdam unter folgendem Titel erſchlenen: 2 Recherches ſur la 
nature du feu de Fenfer, et du lieu ou il eſt fitus. Vor we⸗ 
nigen Jahren iſt dieſe Meyaung von einem italiaͤniſchen Got⸗ 


— widerlegt * _ pp 


ng — a——_ amd JVCcoa oa EO TEES . 8 


pn 
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ruhig und heiter; ; in einem unbegreiflich beben, und doch 
nur erborgten Glanze; in ſtets ſich nahenden, ſtets ent⸗ 
ſernten Zirkeln, ſich um den ewigen Vater der Sonne be⸗ 
wegen; oder, in geraden Linien, als ſeine Botſchafter, an 

Voͤlker geſandt werden? — In welche entlegne Gegen⸗ ; 
den? — Weit uͤber den Horizont irdiſcher Gedanken bin. 
aus! — Und zu welchen hohen Verrichtungen? — Hier 
finnen menſchliche Kraͤfte nicht weiter dringen; 5 und | 
Sein Thron bleibt mir immer noch unentdeckt. 


Freylich konnte ich ihn auf dieſem Wege nicht entdek. 
ken! Ich habe ja der rechten Straſſe ganz verfehlt, weil ich 
in einem Zeitalter gebohren bin, welches mehr neugierig, 
als fromm, iſt; welches ſich mehr bemüht, den Ort des 
Himmels, oder der Hoͤlle, zu beſtimmen, als dieſe zu vers 
meiden, und jenen in Beſitz zu nehmen. Nein! nicht die 
Bahn der Neubegierde, ſondern der Pfad der Gottſelig⸗ 


keit, kann mich zu meinem Ziele leiten. Wiſſe, Lorenzo! 


ohne einen Stern, oder einen Engel, zum Fuhrer zu haben, 
werden Alle, die GOTT anbeten, Ihn finden. Die de- 
mir diebe, niche die ſo FRO verwahret die 
Pforte 


bee fucht, da die ; Hite in 10 Erde ſey. Man {the von 

ſeinem Buche des Hrn. Dr. Eeneſts. Theol. Biblioth, im 
IV. B. S. 71a. u. f. 

V. 1856.1 werden alle, die Gott / Ihn finden, „So 
ihr mich von ganzem Herzen ſuchen werdet, ſo wil ich mich 
von euch finden laſſen, bricht der Err. 7 Jerem. XxIx, 

1 

. 1856,37. 1 Die demſithige Liebe, „ die Pforte des Hims 

mels; 352 — — Rouſſeau, Allegor. II. 2. Hime 

2 Les yeux du corps jamais n'ont deu le voir. 
L eil de Yeſprit ne peut le concevoir. 
' Famour lui ſept, Famour a la pi 
De &tlever à fa divine eſſene, e 

Et. de percer; la ſainte obſeurit sg 4 

2 5 "WS derobe à notre i 


— 2 a 
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| Love finds PRETTY where proud Stjents fails, 
Man's Science is the Culture of his Heart; F 
And not to loſe his Plumber in the Depths 1960 
Of Nature, or the more Profound of oo 
Either to know, is an Attempt that ſets 2 — 
The Wiſeſt on a Level with the Fool. 
To fathom Nature (ill-attempted Here“), 


Paſt Doubt is deep Philoſophy Abovez 1365 
Higher Degrees in Bliſs Archangels take, „ 
As deeper learn d; the Deepeſt, learning ill. 4 : 


For, what a Thunder of Omnipotencte 

(So might I dare to ſpeak) is ſeen in All! 

In Man! i in Earth! In: more 1 Sties! + 1876 
1 Tea. 


| ©: 1 1 +a die Liebe . a aeg 
1 yo gr Das Wiſſen blaͤſet auf, aber die Liebe beſſert. So 
aber ſich jemand duͤnken laͤßt, er wiſſe etwas, der weiß noch 
nichts, wie er wiſſen ſoll. So aber ſemand Gott lieber, der- 
ſelbige iſt von ihm erkannt. „1 Cor. VIII, 1-5, Nee pro- 
pinquas (Domine ) niſi obtritis eorde, nee inveniris a ſuperbis; 
nee f illi curioſa peritia numerent ſtellas et arenam, et deme- 
*-tiantur ſidereas plagas, et n vias e 8 


Hin, Conſeſſ. V. 34. 


['B. 1866,67. Erzengel gelangen -- fernen noch immer. 
Petrarca, Trionfo della Divin. | 
Quel che 1 mondo governa pur col e, 
Che conturba, ed acquera gli elementi, 
a Al cui ſaper non pur io non m "appiglio; | 
As Ma li Angeli ne ſon lieti, e contenti 5 
| oF veder delle mille parti Lund, ; 
E in cid ſi ſtanno diſioſi, e ntenti. 


[B. 1968, 69. ] „Denn, welch einen Donner der imac, 

ſehen wir in Allem! „ Nachdem Siob, im XXI. Cap. ei⸗ 

nige Beweiſe der goͤttlichen Allmacht erzählt hat, ſo ſetzet er 
* Siehe N ſein Shun aber. davon Ehaken — 


— 


1 Nacht. — 1 
pforte des ** die Liebe finbee * Zutritt, wo 
die ſtolze Wiſſenſchaft abgewieſen wird. Des Menſchen 
Wiſſenſchaft beſteht in der Beſſerung ſeines Herzens; und 
nicht darinn, daß er ſeinen Bleywuͤrf in die Tiefen der Na: © 
tur verſenkt, oder in den noch tiefern Abgruͤnden GO Te 
Tes verliert. Beide zu meſſen, iſt ein Unterfangen, das 
den Weiſeſten zum Thoren herabſetzt. Dir Erforſchung 
der Natur, die uns, hienieden, ſo viel vergebliche Muͤhe 
foſter, iſt droben, ohne Zweifel, die tiefſte Philoſophie; 
Erzengel gelangen zu hoͤhern Graden der Seligkeit, je ge⸗ 
lehrter ſie ſind; und die Gelehrteſten lernen noch immer, 
Denn, welch einen Donner der Allmacht, (wenn ich ſo re⸗ 
den duͤrfte,) ſehen wir in Allem! im Menſchen! in der 
Cn in dem . ee, Firmamente! 
+; 5 der 


ein mo beten vernommen. Wer wil aber den Donner 
ſeiner Macht verſtehen ?,, Es iſt ſehr wahrſcheinlich 95 daß 
die letzten erhabnen Worte dem Dichter zu ſeinem kuͤhnen 
Aus drucke Anlaß gegeben haben. Er verbindet die Metaphox 
des Donners mit Gegenſtaͤnden unſerer Augen. Und wie 
oft pflegt nicht, ſogar im gemeinen Leben, Ein Sinn von dem 
andern, entweder aus Noth, oder auch des Nachdrucks wegen, 
Woͤrter zu borgen? So kann uns z. E. ein Ton ſuſs, ein Ge⸗ 
mälde, oder ſonſt ein Anblick, beredt, und hingegen eine Rede 
dunkel ſeyn. Rouſſeau ſagt, in ſeiner Nachahmung des 
XVIII. Fong von einem Theile jener Werke der N 2 
1 nd et ſuperbe ouvrage 9 
5 N. W. pour Tbomme un barg a 
Obſeur et myſterieun "2496 
Son admirable ftruture . 9 
Eſt la voix de la Nature, eee mw 25 
Qui ſe fait entendre aux yeux. 5 BIT 


| Une 


1 K 


eben dieſes iſt hier nur kurzer und ſtaͤrker ausgedriick, 
terdeſſen iſt der Poet dennoch, bey ſeiner Kuͤhnbeit, vorſich 
geweſen, und hat das, was in der Figur zu hart ſcheint, dur 
die Parentheſe, (* wenn ich ſv reden dirffe,,) gemildert; wie e 
chon in ahnlichen Fallen; gethan hat. Man ſehe die Anmer⸗ 
5 mgen jum 209. B. in det Y. N. und zum 14. B. in der VI. N. 


1 


N Teaching this Leſſon, Pride is loth to learn 
Not deeply to Di iſcern, not much to Know, 
Mankind was born to Wo BE R, and ADonr., : 


/ . And is there Cauſe for higher Wonder ſtill, 
Than that which ſtruck us from our paſt Surveys? 1875 
Les; and for deeper Adoration (o. | 
From my late airy Travel unconfin d, 


Each of theſe Stars is a Religious Houſe 5 


And heard Haſamnar ring thro? ev'ry Sphere, _ ' 
A Seuhinary fraught with future Yue" G 
Natiire all oer is conſecrated Ground, + 
Teeming with Growths Immortal, and Divine. 
The Great PxorRIETOR's all boutteous Hand: 1985 


Leaves nothing waſte; but fows theſe fiery at 
With Seeds of Reaſon, which to Virtues riſe. 
| Lain His Benin Rays. ond, if leaps | 


«2 


1 Racine, La Relig. Ch. V, S 
Tu dois à chaque pas, plus adorer qu entemate, = - 
Plus croire que fGavoir, et plus aimer qu apprendre. . 

22 ſobald ſich. dis Seele mit ihrem atherſchen Gewande 
A hat, gehet ihr, ſtatt des irdiſchen Tages | 
Ein aͤtheriſcher auf, the himmliſche Wunder zu zeigen, 


Antlitz. : 
| Aber ven Wunſch, die Werke der Gottbeit ergrtinder zu wollen, 
Thur nar eta Menſch. Dieß ift der Borzug 5 Weisheit des 
A | | | Enge 

Saß er Bewomnvritng llein für das kung der Beſchaver der Thots 


88 a erkennt. 2 
Wisland, im VI. By, der Verſtorb, 


Nicht 
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— 2 ok amp — © os. 


Have I learn'd nothing? — Yes, Lozznz of Thiss 


I faw their Altars ſi moke, their Incenfe riſe, | 2980 | 


mY 
t. 1670 75. s Marſh mad gebn. . es a. 


- Wunder von Schdnheif, und hellere Scha len vom götllchen 


„Nat. See 2583 
( | : | , : i 3 
der uns dieſe Lehre, welche der Stolz nicht lernen mag, nach 
druͤcklich einſchaͤrft: — Der Menſch ward gebohren, nicht, 
«ym tiefe Einſichten zu erwerben; nicht, um Vieles zu 
«viſſen ; ſondern, um zu bewundern, und anzubeten. , 
Und finden wir denn hier Anlaß zu einer noch hoͤhetn 
Bewunderung, als diejenige war, womit uns die vorigen 
Scenen erfuͤllten? Ja; und auch Anlaß zu einer tiefern 
Anbetung. Habe ich auf meiner letzten welten Himmels- 
teiſe nichts gelernt? — Ja, Lorenzo! Jeder von dieſen 
Eternen iſt ein Gotteshaus; ich fah ihre Altare lodern, ich 
ſah ihren Weihrauch aufſteigen, und hoͤrte jede Sphaͤre 
von lauten Hoſanna ertoͤnen. Jede Sphare iſt eine mit 
finftigen Goͤttern bevolferte Pflanzſchule. Das ganze 
Feld der Natur iſt ein geweihter Boden, der einen Ue⸗ 
berfuß von unſterblichen und goͤttlichen Fruͤchten tragt. 
des groſſen Eigenthuͤmers gnadenreiche Hand laßt 
hier nichts be; ſondern beſaͤet dieſe Feuergefilde mit Sa⸗ 
nen der Vernunft, die, unter Seinem begeiſternden 
Etrale, zu Tugenden aufwachſen; und, wann ſie den gif⸗ 
Nicht im Himmel ſelbſt, nicht in dem hoͤchſteu Stande der 
Vollkommenheit, wozu ein endliches Weſen jemals gelangen 
kann, wird der ganze Rathſchluß der Vorfehung, die ganze Hohe 
und Tiefr der unendlichen Weisheit Sottes, jemals enideckt 
oder verſtanden werden. Sogar alsdann wird der Glaube 
noͤthig ſeyn, und es werden Geheimniſſe bleiben, welche von 
dem erhabenſten Erzengel nicht zu ergruͤnden ſind, und Wahr⸗ 
heiten, die er nicht anders, als durch eine Offenbarung, err 
keunen, oder aus irgend einem andern Grunde des Beyfalls, 


als einem demůthigen Vertrauen auf die göttliche Weis⸗ 
heit, glauben kann. u. . w. „Lord Eyttleton, Oblery. on the 


„,, TEST OENG he 
[V. 1883, } Das ganze Feld - - - ein gewethres Boden, ,— 
Biel eine Anſpielung auf die Worte, die Gott aus Dow 


DOC de ag Mee delten, 
eilig Land. „ (Na r engl. Ueber ſetzung, r Grund 
oder; Boden, holy ground. ) 2 S. Meß. Il, 3. 8 


Fan e e 6, 


1 One bene dae, 5 W 5 
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The peſtilential Blaſts of nubborn W il, © 
When grown mature, are gather'd for the Skies. I $90 


** 


And is Deuotion thought too mueh on Earth, 


When' Beings, ſo Superior, Homage boa, 
ws triumph in Proſtrations to Tas Tagone? | 


ut wherefore i more of Planets, or of Stars? . 
Ethereal Journeys, and, diſcover” d there, 1395 
Ten thouſand Worlds, ten thouſand ' Ways nd 
All Nature ſending Incenſe to Tus Tanons, | 
Except the bold Loxtnzo's of Our er 


Op' ning the ſolemn Sources of my Soul, 


Since I have pour d, like feign'd Eaivanus, | 


15 My flowing Numbers o er the flaming Skies, 


Nor fee, of Funcy, or of Fall, what, more 
review . 


Our paſt Nocturnal Landſcha 

Say, then, Lox RENZ ol with wht Burl er tears, x 1905 
The Whole, at once, revolving in his Thought, 

Muff Man exclaim, adoring, and aghaft?. 1 


Do Sbat a Root! O what s Branch, is Fler! 


50 what a Father! What 2 Family! 3 
« Worlds! Syſtems! and Creations: Aind (Creations yn 


4 4 Great 


0 Ne ee ha — Auch 

dieſes iſt vermuthlich eine Anſpielung auf das, was Paulus, 
"phe nt, 14. r5. ſagt: Ich beuge meine Knie gegen dem 
Tater unſers Herrn Jeſu Chriſti, der der rechte Vater iſt ijber 
8 5 was da Kinder dan im POPE und auf E Erden.. * 


ee Le ee od, ee, 


— 


5 Naſt, | 1.7/1 6Mlage Nr "O87. 


tigen Stuͤrmen des boshaften gs e und zur 
Reife gekommen, fuͤr den Himmel eingeſammelt werden. f 
Und die Erde darf noch Andacht und Gottes furcht fur 
zu viel halten, da weit erhabnere Weſen mit ihrer Huldi⸗ 
gung pralen, und, mit ihrer Demuth ben "6 
vor dem Throne niederwerfen ? ? ee A 


Allein, was braucht ich noch re: E oder 
planeten zu ſagen? von uͤtheriſchen Reiſen, und von dort 
entdeckten zehntauſend Welten, die mit zehntauſend Arten 
der Andacht den Hoͤchſten verehren? von der ganzen Na⸗ 
tur, die ihren Weihrauch zum Throne hinauſſender, die 
einzigen frechen Lorenzos unſrer Sphaͤre ausgenommen? 
Da ich, aus den feyerlichen Quellen meiner Seele, gleich 
dem erdichteten Eridanus, n mein ſtroͤmendes Lied uͤber den 
fammenden Himmel ausgegoſſen, und nunnichts mehr, im 
Felde-ver Natur, oder im Gebiete der Einbildung, vor 
mir ſehe, was die Muſe weiter zu gehen lockt: — Wohlan, 
fo laß uns bier umkehren, und die groſſe gaͤchtliche Land⸗ 
ſchaft, die wir bisher durchgewandelt, noch einmal betrach⸗ 
ten. = Sprich denn; oY Sno: ſprich, mit welchem Aus⸗ 
biuche des Herzens muß der Menſch, wann er das Gaze 
auf einmal in ſeinen Gedanken uͤberſchaut, beſtüͤrzt und an⸗ 
betend ausrufen: O welch eine Wurzel lo welch ein Baum 
«iſt hier! O welch ein Vater! Welch eine Familie! Wel⸗ 
uten! Syſteme! und Sthopfungen {= Und Schoͤpfungen, 
"die i in ner bene A an 5 — 5 o groſſer 
| Wein⸗ 


ber 0 5 7 Lan die l Worte genauer 


4 


nach dem Grundtexte alſo: - - gegen den — „ von wel⸗- 


55 555 die ganze ao? im 0 e und oy een een 


— ñ—ä— — — ————— — — — —— — —— —— —— — ne En $— 
0 


That deeply ftamips, on all ere 
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Great v I NE!OnTn ex, onTuzr the Cluſter hangs 


»The Filial Cluſter! infinitely ſpread Oh 
= glowing Globes; with various Being Sade; LON: 


And drinks (Netiieous Draught Y framorral Life: 1915 

„Or, ſhall 1 ay (for ho c can ſay enough 3 

«A Conſiellation of ten thouſand Geins, 

„And, O! of hat Mimenſion! of what Wei git) 

get in One Signets flames on the Right-hand rag? 

*Of Mes Drvixs).The blazing Sal, 1929 
. „ ng 


Indelible, Hit ſoy'reign. Attri butes, 
©OwunIrOTENCE, and Love! That, . 

Mean This, Re 8 Vue 1 1 805 
| SAI *For 
n 1 John XV. a 2 


| 16 1972. ] . an dee erte Welw | 


ſtock! hangen; TR"! Poet Io. die von ihm ſelbſt ange⸗ 
Ns Stelle (Job. V, T. u. f.) wo der Heiland ſich mit ei 
nem Weinſt und ſeine Juͤnger mit den Reben vergleicht, 


auf eine 1 und erhabne Art angewandt. — Wie es im fol⸗ 
e aus ( Bott, als ihrem Weinſtocke, den Nectar der Unſterb⸗ 


1 1 1915. V. von dieſer Traube von Welten heißt, daß 
_ "1 ſiehfeit trinke ſo ſagt Jeſaias, in der Beſchreibun 1 eines goͤtt⸗ 


lichen Strafgerichts, (C. X XXIV, A) daß alen Heer des 


1 EA. gp 3 me a Wen 8 am Bein- 


— .| 3: 1 | Yr * 


be 5.1 und 3 4 8 ; onſterbliche kcben. mi 


ton braucht dieſen Ausdruck von den Engeln; ſte trinken in 
dem Nectar des himmliſchen Weinſtocks Unſterblichkeit und 

N Freude. ( Par. Loft, v. 638 ) — Und beym Lucian heißt Ju⸗ 
piter den in den Himmel aufgenommenen e lis 
| ſterblichkeit trinken; z rb ße dena. 5 


(V. 1919+ 23:] "die in Einen Siegelring gefaſk, an der AY 


ten Hand ꝛc , — Er macht hier wiederum einen ſehr ſchoͤuen 
Gebrauch von einem bibliſchen Bilde bey dem Propheten Je 
n E. 8 24. So wahr 1 lebe, ſpricht der pes: 


LW Y 


"Mm SV VS oe ©'@o' iw 


„% nne „% 
„Weinſtock! * bangen: An DIN b pang die Traube; 


« die von DJ R entſproßne Traube! in gluͤhende, mit 


«mancherley Weſen erfuͤllte Kugeln unendlich verbreitet; 
uund trinkt den ſuͤſſen Nektarſaft, das unſterbliche Leben! 
Oder ſoll ich ſagen, (denn wer kann genug ſagen?) es ſey 
«ein Kleinod von zehntauſend Edelſteinen, (und o! von 
u welcher Groſſe, und von welchem Gewichte ſind ſie!) die, 
«in Einen Siegelring gefaßt, an der rechten Hand der 
Goͤttlichen Majeſtaͤt flammen? Das ſtralende Sie⸗ 
« gel, womit ſie allen erſchaſſnen Geiſtern ihre herrſchenden 
«Eigenſthaften, die Allmacht, und die Liebe, tief und un⸗ 
u ausloͤſchlich einpraͤgt; die Allmacht, welche alle Schran⸗ 
. bfen uͤberſteigt; und die Liebe, welche jene noch uͤbertrifft - 
2 muͤſſen wir schweigen; ; aber nicht aus Mangel den 
R 2 + „Macht 
| © Jo XV, x. | | 
wenn Chanja, der Sohn Jojakim, der Konig Juda, ein Sie⸗ 
gelring waͤre an meiner * . ſo . dich * TH 


abreiſſen. , 


V. 1920 J der Götinchen Majeſtitic weſt — Et e 8 | 
tantius Gott, coeleſtem majeltatem. Div. Inſt. —＋ 2. Und 
nach einer Lesart des Graͤvius, hat auch {on Cicero, (im 

230. Cap. der Rede fiir den Mio,) nebſt andern rdmiſchen 
Seribenten, das Work, majeſtas, als eint Benennung des höch⸗ 
ſten Weſens, gebraucht. — Zebr. I, 3. beißt es, der Sohn 

Gottes habe ſich geſ. 6et # gez 549 nyanuctyuc bv d Die. 
ſes wird in unſerer und andern Uleberſetzungen begeben: 30 
der Rechten der Mafeſtaͤt in der Hoͤbe. „ | 


18. 2 27.1. ier muͤſſen wir ſchwelgen; - 52 bieſes Götte 

alles Dein, 1c. , — Dicat fortaſſe aliquis, ne noi quidem 
tam immenſum opus mundi, niſi a pluribus, potuiſſe e. Qam- 
libet multos, quamlibet magnos faciat, quicquid in multis ma- 
gnitudinis, poteſtatis, virtutis majeſtatiaque poſuerit, id totum 
in unum confero, et in uno elle dieo: ut tantum in £0 fie iſta- 
rum rerum, quantum nec cogitari, nec dici poteſt. Qua in re 
quoniam et ſenſu deficimus et verbis; quis neque tantam in- 


| Ws lucem S . | 
tant - 


: * 


9. COMPLAINT. | Night. 


— 


* \ 4 : 


PA e 


For Wut of Pay in GOD, but Thon 2580 06 540 


Er n This acknowleg'd, leaves us an in Day : 


6 1f Greater aught, That Greater all is Turn; "os : 5 


wr 


And pardon an Attempt fron 


«Dax 4 SI RE!— Accept this Miniature of Tazs;. 


om Mortal Thought, 
's in which  Archangels might have fail d, unblam d., 1930 
How ſuch Ideas of th? ALMIGHTY” s Por, 


0 ſuch Ideas of th ALMIGHTY Plan. 


(Ideas not abſurd) diſtend the Thought 


| © Of feeble Mortals! Nor of Them done? 


| The Fulneſs of the DEITY breaks for 05 
8 In Tnconctivablis to Meds ape Gods. | | 


„nos oportet ac dicere. 


Think 


eee rerum 8 lin a mortalis; id ipſum- intelligete 

15 ant. Div. Inſt, I. 3. — Wir miiſſen 

uns bemühen, von Gott in den ehre bietigſten Ausdrucken 
und auf die geziemendſte Art, die uns nur möglich iſt, zu 
denken, und zu reden; indem wir dabey beſtaͤndig dieſen als 
an gemeinen Schluß im Sinne haben, daß, wenn wir gleich alles 


| 1 thun, was wir koͤnnen, er doch über alle unſere Begriffe er⸗ 


* Fo DAVE ſey; und wuͤnſchen, daß unſere ſchwachen Ausdrücke 


8 


s ſolche verſtanden wer den, die auf eine höhere und ihm ge⸗ 


=” mãſſere Bedeutung zielen. Wenn wir dieß nicht thun, ſo ſez⸗ 


8 wir dadurch nicht allein voraus, daß wir die Art ſeines 
aſeyns und ſeine weſentlichen Eigenſchaften begreifen koͤn⸗ 


nnen ſondern auch, (welches noch mehr iſt,) daß unſere Worte 


und Redensarten, die von uns ſelbſt und den Gegenſtaͤnden 
unſerer Fahigkeiten hergenommen werden, angemeſſene Aus⸗ 
druͤcke derſelben ſind. Wollaſtons Rel. 'of Nat. Sect. V. 


. 1929, 30.]⸗ : « und vergieb einem Sterblichen ein Unter- 
nehmen, ꝛc. „ — Derjenige, der bis zu dem Urquelle der 
Dinge binanſteigen will, muß unter ſuchen, ob noch etwas beſ- 
ſers, als das, was er dafür erkannt hat, ſeyn konne; und, 

wenn er ſolches gefunden, ſo muß er bey dieſem wieder eben 


die Unter ſuchung anſtellen, und nicht eher ruhen, als bis er 1 


den 9 — GOT deren er nur ba” 4 


TIES EEC © oe eros dm — 


„Nacht. Klan „ 


4 Macht in GOTT St aus W der Gedanken : 


im Menſchen. . Selbſt dieſes Geſtaͤndniß vermindert 


6 unſre Schuld nicht. Iſt noch etwas Groſſers zu finden, 
«ſp iſt dieſes Groͤſſre alles Dein, anbetenswuͤrdiger 
« VATER! — Ach laß dir doch dieſen unvollkomm⸗ 
anen Abriß von DIR nicht misfallen; und vergieb ei⸗ 
"nem Sterblichen ein Unternehmen, zu welchem Exjen- . 


6 gel, ungeſcholten, zu ſchwach ſeyn fonnten: ; „ 


Wie ſehr koͤnnen ſolche nicht ungereimte Begriffe von 
bes Allmachtigen Gewalt, und ſolche Begriffe von des 


Allmaͤchtigen Plane, den Geiſt ſchwacher Sterblichen 
ausdehnen! Und nicht nur ihren Geiſt! Die Dinge, wor⸗ 
aus die Fuͤlle der GOTTheit hervorleuchtet, ſind lauter 
eee een e fur Wesen und Goͤtter. 


. Denke 


| Denn wir dürfen niche 1 daß wir ans as 1 ver⸗ 
ſteigen, und uns von dem erſten Urſprunge gar zu groſſe und 


ausſchweifende Gedanken machen moͤchten. Unſer Geiſt kann 


ſich unmoglich ſo. hoch ſchwingen, daß er der Wuͤrde deſſelben 
gleich kommen, geſchweige denn, ſie uͤberfliegen koͤnnte. Dieſe 
einzige Anſtrengung unſerer Seele, zu Gott emporzuſteigen, iſt 

die beſte und ſicherſte. Und wenn wir ihm von allem Guten, 


was wir uns denken, die feyerlichſten und heiligſten und erha⸗ 


benſten Namen und Eigen ſchaften beylegen; ſo muͤſſen wir : 
feſt uͤberzeugt ſeyn, daß wir ihm noch nichts, das ſeiner 


| ack ki ſey, beylegen. Es gereicht uns aber zur Vergebung, 
daß wir uns nichts hoͤhers von ihm zu denken wiſſen. „ Sim- 
plicius, Comment. in Epictet. C. XXFV, III. (K 26a roy int 
Th; Ae kvapubovre Crete a Jovardy eval Ti aber rex rie grorebei- 
cue ApNde. d ub „adhs i txabvs eri $005 tv ile The Angtra* 


Tas bwolzs Zadapuev, * Str. ale vorbenc # 2 2 xa? uy 5foas Thy A/ 


gan ud vhe s0AzPyriev | un avere, Hel rn N bras bat. 


vera Th drag Lexa rig rd tvvoivreg- o de dura rd ru] 


. ridlͤ rea. rag ztertnae dvvoiacs de regie. Ty kl Tv 
wpwrav EY & Aya xa) o reg ra - ule: yas avrhy Td; Jedv ara 
"C1 &i, xa 65 Jovardy drr · xa) by d 9 r Tejty 


| Tara, xa ayimwrara , na) Tar} 7/4 » a2 gvbunTa wa} wphypeara abr 
 kvariivrag eva Pedale, Irs Ander Evaredciuajeey her Ine * a ; 


mtu, ri f been bur orm.) 
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— Have I not, then; accompliſk'd. my proud Boall? 
A *Aod kindle our Devotion at the Starr?,, | 


4 And art all Adamant? And. doſt eonfute 1 
All urg d, with. One irrefragable „ 
Lok ZNZO! Mirth how miſerable Hare! - 4 | 1345 


5 By due Gradation, Naturi's facred Law. © 1950 


' Theſe bright Tem ptations to Idolatry, - _ 
| From Darkneſs, : and Confufion, took their Birdy 
Sons of Deformity ] Froin fluid Dregs e 
: Tartarean, firſt they role to Maſles rude; | 1935 
And then, to Spheres opaque; Then dimly Mond 155 


| From Worſe to Better: But, when Minds aſcend.” 
| Danes an 8 1d 


Think, then, O thinkz Sor evir drop the Thoughtz 
How low. muſt Man deſcend, when Gods adore !. Vn 


Did I not tell thee, ** We would mount, Loxenzo! 1940 


And have I fail d? And. did; I flatter | thee? | 


Swear by the Stars, by HIM who made them, ſwear, 
Thy Heart, henceforth, ſhall be as pure as They: 
Then Thon, like Them, ſhalt / hins; like Them, ſhalt ri 1 
From Low to Lofty; from Obſcure to . 


The Start, from whence !—Aſk Chaos He can a tell 


Then brighten d; Then blaz'd out in perfect Day. 
Nature delights -in Progreſs; in Advance 


Ls TOs 2 1960 
Herve 


79 Page 94; 3 


| [6,190041. 3 Gon ii cnt orga -u, 


N | «| 


id - 
IJ 3544 26 
? #2 ob A * 
ot ; ? 


Denke demnach, o denke; und laß dir den Gedanken nie 
entfallen; wie tief muß der Menſch ſich erniedrigen, wann 
Goͤtter anbeten! — Habe ich dir alſo nicht mein ſtolzes 
Verſptechen erfullt? Sagte ich dir nicht, Lorenzo: Wir 

« wollten hinaufſteigen,, und _ Auen ene an den nSter- ; 
enen anzünden 2, ” l n Fea 


und iſt es mit mislungen* ? Und habe i< dir ge⸗ 
thmeichelt? Und biſt du ein harter Demant? Und wi⸗ 


derlegſt du alle meine Grunde mit Einem unwiderſprech h 


ichen Gelaͤchter? Ach Lorenzo! wie bejammernswuͤrdig 
it es, hier zu lachen! Auf! ſchwoͤre bey den Sternen, 
hwoͤre bey Dem, der ſie gemacht hat, daß dein Herz 
hinfort, gleich ihnen, rein werden ſoll; Dann wirſt DU, 
geich ihnen, ſtralen; gleich ihnen, wirſt du dich ſtufen⸗ 
peiſe, nach dem heiligen Geſetze der Natur, vom Niedri⸗ 


gen zum Hohen, vom Dunkeln zum Hellen, erheben. Wo⸗ = he 


her. ſind die 'Sterye? Frage nur das Chaos. — Die⸗ 
ſes kann es dir ſagen. Jene praͤchtigen Verſuchungen zur 
Abgötterey haben ihre Geburt der Finſterniß und der 
viſten Unordnung zu danken; ſie. ſind Kinder der ſcheuß⸗ 


ichen Mis geſtalt. Aus den fluͤſſ igen Hefen des Abgrunds 7 


erhoben ſie ſich erſt zu rohen Maſſen ; und dann, zu duͤſtern 

Sphaͤren; dann erſchienen fie in einem truͤben Schimmer; 
dann in hellem Glanze; bis ſie endlich im vollkommnen 
Tage umherflammten. Die Natur findet ihr Vergnuͤgen 
am Wachsthum; - am Fortgange vom Schlechten zum Beſ- 
ſern: Allein, wann Geiſter aufwarts ſteigen, ſo haͤngt ihr 

Frrgang, zum Theile, von ihnen fag ab. Der Himmel : 
| 18 4 „ "WE 

: N | | 
[V. 1943. -] *Undbif da din artet Demant?... — „blicke: 


* Und biſt du ganz Demant? 2 die 8 B. 1120, 
1121. * VIA: 


yy * 
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Seth aide Exettiva ;/ Greater adde 6 the cn, E. 


The voluntary Little leſſens more. 
O be a' Man!] and thou [halt be God?! 
And Half Srif-mads! — Ambition how Divine! 


N £34413 fy : 


0 Thou, e 5 Diſgrace-«lone! wa * 
Still undeyout? Upkindled?, — Tho high-taught, _ 
 School'd by the Kies; and Pupil. of the, Abend 


2 Coward to the Faſhionable World! . 
thou ahm to bend thy Knee to Hessens 


: rr Fume of Pride, exhal'd from * - 
Fride in Religion is Man's higheſt Praiſe. 


Bent on Deſtruction! and in Love with Death? 
Ne ot all theſe Luminaries, quench'd : at once, {hg 1 
Were half fo ſad, as, One benighted Mind, 


by Which gropes for Happineſs, and meets Dai. 5 10 
| How, like a Widow in her Weeds, the ee if, 
Amid her glimm'ring Tapers, filent ſits! 
| How ſorrowful, how deſolate, ſhe weeps © 
Perpetual ] Dews, and Ladens Nature's Ss BA 7 
A Scene more. fad Sin makes the, darken'd, Soul, u. 
. _ Comfort kill, noe ens ons. A ae. F 
ot 2 . | les ET Þ ng n. 


TY 1972. ] *und noch dem Tode el. — Ale di 


1 mich baſſen, lieben den Tod z ſagt die Weichen i in den 


Sprüchen Sal. C. VI n, 36. n 5 142 TL 


L. 1976. wie die Nacht, gleich einer Wittwe in ihrem Tray 


erflohre, , Shakeſpear nennt ſie, ® eine"beſcheiden - geflei- 
dete, in Schwar Back kee Matrone ; Thou ſober ſuited me 
ben al in Fog Rom Jul. AQ. uw +4 


1. 1973. 81 


* 
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hilft ihremwackern Beſtreben den Groſſen macht er groͤſſer; 
aber auch den, der freywillig klein iſt, noch kleiner. O wer 

ein Menſch! ſo wirſt du ein Gott werden! und halb von 5 
dir ſelbſt geſchaffen ſeyn! Welch ein gottlicher Ehrgeiz! 


9 du, deſſen Ehrgeiz nur in der Schande Ruhm ſucht! 


biſt du noch immer unandaͤchtig? unentzuͤndet? — ob du 


geich den hohen Unterricht des Firmaments genoſſen; und 
der Sterne Schuͤler geweſen. Du feiger Sklave der ar⸗ 
igen Welt! Schaͤmſt du dich, vor dem Himmel deine 
Fniee zu beugen? O verfluchter Dunſt des Stolzes, der 
aus der unterſten Holle heraufgeſtiegen! Stolz auf die 
Religion zu ſeyn, das iſt des Menſchen hochſter Ruhm. 
Du, der du dich nach dem Verderben ſehnſt! und nach dem 
Tode ſchmachteſt! Wenn alle dieſe Sonnen auf einmal aus⸗ 
gelͤſcht wurden, ſo wake der Anblick nicht halb ſo traurig, 
als Eine im Finſtern wandelnde Seele, die nach Gluͤckſe⸗ 
ſgfeit herumtappt, und Verzweifelung finder. Sieh nur, 
wie die Nacht, gleich einer Wittwe in ihrem Trauerflohre, 
mitten unter ihren {immernden Lampen, ſtill und einſam | 
da ſitzt; wie betruͤbt und troſtlos ſie beſtaͤndigen Thau weint, 
und die Scene der Natur mit Schwermuth erfuͤllt. Eine 
noch betruͤbtere Scene wird die verfinſterte Seele durch 


die Suͤnde, welche dort allen Troſt todtet, upd. mens 9 


danken der ee leben on” 


[B. 1973-81.) «Wenn alle | dieſe * 7 ch Einen Fun⸗ 
ken der Hoffnung leben laßt. , Mit dieſem Bilde beſchreibt 
auch Jeſaias das Elend, welches die Juden ſich durch ihre 
Suͤnden zugezogen hatten. Wir harren aufs Licht, ſiehe, ſo 

wirds finſter; auf den Schein, ſiehe, ſo wandeln wir im Dun⸗ f 
keln. Wir tappen nach der Wand, wie die Blinden, und tap⸗ 
pen, als die keine Augen haben. Wir ſtoſſen uns im Mittage, 
4 . in der Demmerung; 5 wir up in Dig, "we die Tode. 


* 10. 


— — Kw ꝛ·˙ 
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« ” 5 L 7 Fo 


— * * 


120 
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Tho' blind: of Heart, flill open ie thine: 4% | 
Why ſuch Magniflcence in all thou ſeeſt? 

Of Matti Grandeur, know, Orfe End is ru. 
To tell the Rational, who gates on it — | 198g 


_ ®'Tho' That immenſely Great, ſtill Greater He, II 
_ * Whoſe Breaſt, capacious, can\embrace, and 8 | 


*Unburden'd, Nature's Univerſal Scheme; 


2an graſp Creation with a ſngle Thought; 


® Creation graſp; and not exolade' its SIRE, — 1590 


To tell him farther — «Tt behoves him much 


To guard th' i important, yet depending, Fate 


| Of Being, brighter than a Thouſand Suns: 
|, © One ſingle Ray of Thought outſhines. them Al, 


And if Man-hears obedient, ſoon he'll ſoar _. 1995 


' Superior Heights, and on his purple Wing. 
His purple Wing bedrop'd with Eyes of Gold, 
. Riſing, where Thought is now deny'd to riſe, _ 
Look down triumphant on theſe dazzling 2 : 


Why then perſiſt? — No Mortal ever d 


But, dying, he pronounc'd (when Words are ow 


SE. 


The Whole that charins thee, ooo Vain; 8 
. ; 2” Vain, 


rs 1086 89. ] ” unermiſic; groß ⸗ - » mit einem einzigen 


Gedanken umſpannt; „ — Tous les corps, le firmament, les 

Etoiles, la terre et les royaumes ne valent pas le moindre des 
eſprits; car il connoſt tout ame et ſoi- —_— et le corps 
rien. Paſeal, Ch. XIV. : 


4 ce 2000: 3. T «Eg bat ja nah fein Mins 0 . 


Menſchen; ,, — Die Bezauberung der Erde iſt ſehr kurz. We⸗ 
nige Tage, wenige Stunden, konnen uns fo weiſe wie Salo- 


mon, — ße 9 der Erde, 1 85 


T. „Night. 


4 Nach, FF 

Obwohl dein Herz blind iſt, K 
fen Warum herrſc<t in Allem, was du ſiehſt, eine ſolche 
pracht? Wiſſe, Lorenzo! Einer von den Endzwecken der 
Herrlichkeit der Materie iſt dieſer, daß ſie den dernuͤnfti⸗ 
gen Weſen, die ſie anſchauen, ſagen ſoll: — 4 ſo unermaͤß⸗ 
aſſch groß auch jene ſey, ſo ſey doch der noch groſſer, def. - 
uſen weite Bruſt den ganzen Entwurf der Natur, ohne Be⸗ 
«{werde, in ſich ſaſſen kann; der die Schdpfung mit ei⸗ 
«nem einzigen Gedanken umſpannt; die Schdpfung um⸗ 
aſpannt; und auch ihren YATEN nicht ausſchließt. ,, — - 
Sie ſoll ihnen ferner ſagen; — Les ſey ihre vornehmſte 
apflicht, fir das wichtige, und itzt noch unentſchiedne 
uSchickſal eines Weſens zu wachen, welches tauſend Sony 
uren an Glanz uͤbertriſſt; ein einziger Stral des Verſtan- 
«des verdunkelt ſie alle. , Und wenn der Menſch dieſe 
Stimme hoͤrt, ſo wird er ſich bald auf ſeinem purpurnen, 
mit Gold beaͤugten Fittig zu erhabnern Hoͤhen, die ſeine 
Gedanken itzt nicht erfliegen founen, emporſchwingen, und 
auf dieſe blendenden Spharen triumphirend herabſchauen. 


Warum willſt du denn bey deinem verſtockten Sinne 
beharren? — Es hat ja noch kein Menſch gelebt, welchet 
nicht, ſterbend, (zu der Zeit, da unſre Worte wahr ſind!) 
* was ah To = ganz eitel erklart hitte; ; 4 

— elt 


its vice in i blahenden Schule des 8 

ſich einbildet, daß Einer lebe, der weiſer, als Salomon, ſey, 
wird am Ende des Lebens in ſeinem blutenden Herzen den 
Salomon um Verzeihung bitten, daß er ihm rages nicht hat 

glauben wollen. „Centaur, im VI. Br. — Der alte Geſetzge⸗ 
ber, Zaleucus, ermahnte ſeine Mitbürger, beſtandi i Bag und 4 

jeder Handlung die Stunde des Todes, als g 

Augen zu haben; weil die Sterbenden ſich EEE — | 

Reue ihrer vorigen Uebelthaten zu erinnern, und zu wünſchen 


ee eb hen, hg h 


268 The COMPLAINT. wers 
Vain; and far worſe! — Think Thou; err Men; 1 


0 condiſtend | to think as Angels think! 


0 folerate a Chance for Happineſs: 7 10 } 45 2005 


Our Nature ſuch, III Choice enſures 11 Fate; 7 
And Hell had 298 cho chere had been no God. 
Doſt thou not know, my new. Aſtronomer! 
Earth, turning from the' Tui, brings Night to Man? | 7 
Mat, turning from his Gon, briags endleſs Night; 2010 
Where thou canſt read no Morals, find no Friend, 
Amend no Manners, and expect no Peace... . 

How deep the Darkneſs! and the Groan how loud! „ 

And far, how far, from lambent are the Flames — 

Sach is Loxewzo's Purchaſe! Suck his Praiſe! 2015 

5 The Proud, the Politic, LokENZz OS Praiſe!, 1 855 
Tho- in his Ear, and level'd at his Heart, 

1 half made Ger the Volume of the „ Se. . 
> 7 For 
er 3 den « meien Antrieb zu * JO A Wandel 
SE. die Vorrede zu ſeinen Geſetzen, beym Stobäus, C. Ill) 

Und ein noch groͤſſeret Geſetzgeber hielt eben dieſes fuͤr ſo 

 ndthig, und zugleich fir ſo ſchwer, daß er zu Gott ſelbſt betet: 


e ehre uns bedenken, daß wir ſterben mien auf daß wir 
klug werden. Moſes, im XC. pſ. 


15. 2007. J a und die Holle wiirde” - - - kein Gott geweſen 
ware. „ Wenn man es ſich naͤmlich als moglich vorſtellen 
LToͤnnte, daß die Natur des Menſchen, und die Welt, worein er 
. © " geſeket iſt; ohne Gott ſo eingerichtet worden: Oder, wenn 
man, mit einigen Philoſophen, annehmen wollte, daß die Mo- 

. ralitat unſerer Handlungen und ihre Folgen, unabhängig von 
einem goͤttlichen Geſetze, bloß in der ewigen unveraͤnderlichen 
Natur der Dinge und in ihren Verhaͤltniſſen gegen einander 
gegruͤnzet 5 5 da hs Ae beſſer = eg daß — 


e Daſeyn des Menſchay; in den Be 
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Nacht Klagen 2869 
eitel, und fir weit e = Denke t du, wie ſterbende 
Nenſchen; o laß dich erbitten, ſo zu denken, wie Engel 
denken! O dulde doch eine Moͤglichkeit, einſt gluͤcklich zu 
werden! Unſre Natur iſt ſo eingerichtet, daß eine ſchlimme 
Pahl ein ſchlimmes Schickſal nach ſich ziehen muß; und 

die Hoͤlle wuͤrde da geweſen ſeyn, wenn auch kein GOce _ 
geweſen ware, Weißt du nicht, du mein neuer Sternkuͤn⸗ | 

diger! daß die Erde, wann ſie ſich von der Sonne weg⸗ 
kehrt, den Menſchen mit Nacht bedeckt? Alſo faͤllt der 
Menſch, wann er ſich von ſeinem GOtte wegkehrt, in eine 
unendliche Nacht; worinn du keine Lehren leſen, keinen 
Freund finden, keine Sitten beſſern, und keinen Frieden 
erwarten kannſt. Wie tief iſt die Finſterniß! wie laut das 
Aechzen! und wie weit, ach wie weit ſind die Flammen von 
irdiſchen Flammen unterſchieden! Das iſt des Lorenzo 
Gewinn! Das iſt ſein Ruhm! des ſtolzen, des klugen £9- 
renzo Ruhm! ob ich gleich das halbe Buch des Firma⸗ 
ments ſeinem Ohre vorgeleſen, und es 5 25 ins 0 

zu N geſucht habe. VVV 

ttes, als dem 
ders Din Gt Grund dee get 0 


(. 2014. J. von irdiſchen Flammen „ — „ — Eigentlich, 1 le- 
kenden Flainmen. „ Lambent; iſt ein in der engliſchen Poeſie 
gewoͤhnliches Beywort einer un 90 8 Flamme, das aus 
dem Lateiniſchen genommen iſt. Fay ogy vom Aetna, daß | 
er Flammenbille emporwerfe , und ble terne lecke. 

Attolltque globos flammarum et ſidera lambit. (Ae. III. 574 


Und Cowley in ſeiner Ode, The Eeſtaſy, daß, auf ſeinem 6 


Wege zum Himmel, Blitze, gl eich a ee er hi 
% Seuern, um ſeine Schlaͤfe ſpielen. 
And /ightnings..in my way e 
rang Like harmleſs launbent fires N my Ae mes 
Da unſer, leckend, in dieſer figůrlichen Bedeutung wohl eben 
ſo wenig zu brauchen iſt; als das von ·demſelben herſtammende 
engliſche Wort, licking; ſo muß te die Ueber ſehung hiet von 
dem Or 9 ewas abgehen. 
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270 The COMPEAINT: wn, 
For wink not Thou haſt beard ell This from rn | 
L My Song but echoes what Great Nature ſpeaks. 
What has ſhe ſpoken? , Thus the Goddeſs n 
Thus ſpeaks for ever: — Place, at Nature's Head, 
«A Sov'reign, \ which o'er all Thiogs rolls his Eye, | 
© Extends his Wiog, promulgates His Commands, | | 
But, above all, diffuſes endleſs Good; 2025 
To whom, for ſure Redreſs, the Wrong d may 53 ; 
: The Vile, for Mercy; and the Pain d, for Peace; 6 
_ -® By mom, the various Tenants of theſe e | « 
_ * Diverſity 4 in Fortunes, Place, and Powers, | 0 
Rais d in Enjoyment, as in Worth they riſe, 0 a 
«Arrive at length (if vorthy ſuch Approach) « 
At that bleſt Fountain - Head, from which oy” FIR 
« Where Conflict paſt redoubles preſent Joy; | nog 
„And preſent Joy looks forward on Increaſe; | / 
And That, on more; No period! ev'ry Sep 2035 


5 Boon! a e and a Bli " 


How 


mein ge t nur der ORE Woe 72 U groff 
5 r ſagt Balbus beym Cicero, von den 
Chryſippus, wie er deſſen Beweis fuͤr das Daſeyn Gottes 
anfuͤhrt: 3 we geen r xp eſt e ingenio, 
men ex dicit, ut ab ipſa natura ut 12 
videntur. De Nar. Deer. e gy = 


ca. 2022 25. Stele du an Werde der . 
- " thaten herabſchſittet z. — Dergleichen Begriffe von Gott hat 
auch einer von den weiſeſten Schuͤlern der Natur unter den 
Alten. Es iſt dem majeſtaͤtiſchen Weſen Gottes anſtandi 
zu glauben, daß er ſelbſt in der hoͤchſten Gegend throne, ſcine 

Kraft aber das ganze Weltgebaͤnde durchwandle, die Sonne 
und den Mond bewege, den ganzen Himmel her umfuͤhre, und 
der Stifter der Wohl fahrt aller Dinge auf Erden ſey- - - ” 
© Was in dem n Schul W a Non] dem {agen t 


. i 


— 


9 


aW 25 + Bogen" „ 


Denn glaube 41 daß du deen e alles von mir gehoͤrt 
habeſt ; mein Geſang iſt nur der Wiederhall deſſen, was die 
groſſe Natur ſpricht. Und was hat ſie geſprochen? Die 
Goͤttinn ſprach alſo, und alſo ſpricht ſix immer; — Stelle 
«du an die Spitze der Natur einen Oberherrn, der uͤber 
«alle Dinge ſein Auge rollt, ſeinen Fluͤgel ausbreitet, ſeine 
Gebote kund thut, und, vornehmlich, unzaͤhlbare Wohl⸗ 
«thaten herabſchuͤttet bey welchem die Bedraͤngten gewiſſe 
4 Huͤlfe, die Uebertreter Gnade, und die Bekuͤmmerten 
Ruhe ſuchen duͤrfen; durch welchen die mannichfaltigen, 


ain Guͤtern, Rang, und Kraͤften ſo verſchiednen Bewohner 


adieſer Sphaͤren i in ihrer Freude ſteigen, ſo wie ſie an Ver. 
«dienſten zunehmen, und zuletzt, wenn ſte ſic dieſer Huld 
«nicht unwerth gemacht haben, zu jenem ſeligen Urquelle 
u gelangen, aus welchem ſie ſtroͤmen; dahin, wo der vorige 
« Kampf die itzige Luſt verdoppelt; und die itzige Luſt einer 
gtoͤſſern, und dieſe wieder einer groͤſſern, entgegen ſieht; 
«ynd ohne Ziel, ins Unendliche fortſchreitet; und auf jeder 
6 Mad ein e e Kaen ehen, und eine 
: RA Ver⸗ 
ger le dem \Chore der GE LET Stade das Ge ⸗· 
ſet bey dem Heere der Feldherr iſt; das iſt Gott in der Welt; 
nir mit dem Unter ſchlede, daß jener ihre Regierung mit man⸗ 


cherley Beſchwerlichkeiten, Unruhen und Sorgen verbunden; 
die ſeinige aber von allet Muͤhe, und Arbeit, und leiblichen 


Echroachbeſt befreyt _ , S. den eee — der Ws 
[V. 20225 7, 9s n bib Betfnnerten Rubs Nuhe ſuchen bhic- 
Der HErr iſt allen giitig , und erbarmet ſich aller 


ſeiner Werke. » - -. Der HErr erhalt alle, die da fallen, und 
rihtet auf alle, die niedergeſchlagen ſind. - Du thuſt deine 
8 auf, und erfuͤlleſt alles, was lebet, mit Wohlgefallen 
Der HErr it nahe allen , die ihn anrufen, allen 5 die ihn mit 
Ernſt anrufen., Pſ. CXLV, 9. 1 ic 
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ara | The COMPLAINT. we, 
| How eaſy fits this Scheme on Baade Hearts! 

| It ſuits their Make; it ſooths their vaſt Deſires; 3 
i u! is pled and 17 of ks, no more; 5 Ki | 


Fa 


Ie darkens! ſhocks! excrutiates?. and PAT] . 1 


f *. us; 0 0. both 40 ener, and nere 
” ** Sen 


E: TH 2049, 121 be was Ty der Deinige#'- - + mit Berwir 
””'rungundMartern'?,, — Wenn Gott ein ſolches Weſen i 
wie ich E e habe, wehe denn der Welt, wenn ſie ohne 
ibn waͤre! Dieß wuͤrde ein tauſendmal groͤſſerer Verluſt für 
das menſchliche Geſchlecht, und von nA armenia Folgen ſeyn, 
und muͤßte uns, wenn es wahr ware, ' mehr Schmerz und 
38 „Grauſen erwecken, als die Ausloͤſchung der Sonne. - - Fra- 
gen wir demnach unſere Vernunft, ſo koͤnnen wir nicht anders 
als glauben, daß ein ſolches Weſen, als Gott, in der Welt ſey: 
Fragen wir unſern Vortheil, ſo koͤnnen wir nicht anders als 


2 herzlich wuͤnſchen, daß ein TX WMeſen ſeyn moͤge. Alles, 


was in uns und auſſer unt thellt uns Nachricht von 
© th. Sein Namen iſt auf unſet t Herz geſchrieben; und in al- 
len Geſchoͤpfen ſind einige Spuren und Fußſtapfen von ihm 
zu ſehen. Jeden Augenblick fublen wir, daß wir von ihm ab⸗ 
bangen, und finden aus taͤglicher Erf fahrung, daß wir ohne ihn 
weder gluͤcklich ſeyn, noch uns dafür halten koͤnnen „ Tillot⸗ 
Wo in der I. Pred. — Wenn wir nicht mit Ueberzengung 
Llaubten, daß ein Gott ſey, der die Welt regiere, und unter deſ⸗ 
bs Aufſicht die menſchlichen Angelegenheiten ſtehen; ſo würde 
Wunſch eines Welfen ſeyn, daß er ſich aus dem Le⸗ 
"I on fr wegſtehlen koͤnnte, und daß eben der Jufall, oder 
eben die Nothwenpigkeit, ſo ihn in die Welt gebracht, ihn bey 
a her; per. erſte 2 98755 eit wieder heraus führen mochte. Denn all 
| Nugcnblt 8 gegenwartigen, und groſſen, und gewiſſen Uebeln 
„ unterworfen zu ſeyn, und keine Sicherheit gegen ihre Fort 
er, oder gegen die Widerkehr ebenderſelben oder nech 
lee Uebel, noch auch die geringſte Vet ſicherung von 
einem beſſern und daucrhaſtern Guia nde der Ruhe und Glück 
ſeligkeit in t der ufunft, zu haben ; das iſt- 1 der That ein ſo 
- ſehr rrauriger rrauriger mae; daß * kunt 3 in mend 


2,41 va 


. 


h 46cup bei follvs 5 T 


18: 2042. J den aller Hilfe und. 


, 
Nacht. Wales 


Verhelſſing l., Wie geneigt ſind — Herzen, 
dieſen Entwurf anzunehmen! Er iſt ihrem Weſen volle 
eee gemaͤß; er beſaͤnftigt ihre ſtarken Begierden; die 

keidenſthaften ſind vergniige; und die Vernunft fordert 
nichts mehr; er iſt vernuͤnftig ! er iſt geoß! — Aber was 
iſt der Deinige? Er erfuͤllt uns mit Finſterniß, mit Grau⸗ 
ſen, mit Verwirrung, und Martern! Er laͤßt uns, von aller 


Hilfe und Hoffung entblößt, aus arge E 


in 
die Kraft ee, das Gemüth des Menſiben dage- 
25 i Ha gong ple nicht in der Welt ein We bag wire 
das weiſer, und beſſer, und michtiger , als wir ſelbſt; iſ, und 


ny ſieht, daß nicht alles in die aͤuſſerſte Verwirrung gera⸗ 


ein Weſen, das uns liebe, und fuͤr uns ſorgt, und gewiß 

es das Gute, ſo wir chun, und alles das Uebel, ſo wir um 

ſeinetwillen leiden , in Betrach 
Sehe ich nicht, was ein 

das geringſte Vergnügen an Leben zu finden, oder zu whno 
"We daß es einen Augenblick linger dauern mdze.,, Eben⸗ 

derſ. Serm. XX XVI. Indem Antonin den Menſchen er⸗ 


mahnt, allezeit ſo zu denfen und zu handeln, als einer, der ＋ | 


gleich könne; ſo fügt er hinzu: Die Welt aber zu 
verlassen, it nichts ſch fliches, wofern Goͤtter ſind; denn 
„würden dich nicht ungluͤcklich machen: Wofern aber entweder 


7 ſind, oder ſte ſich um die menſchlichen — * 4 g 


nicht betümmern; wozu ſollte ich denn wohl noch in 
Welt leben, worinn kein Gott, oder keine Vorſehung iſ? A 
lein es (ind Soͤtter, und ſie bekuͤmmern ſich auch um die 


© menſchlichen Dinge: „(10 h 1 0 eren Erna, a wv Joo! 
dem, des zig. gend en 5x r ee, 5 32 of 74 (d . 


lieſt Garaker,) on 297 8. E «brat; Tiy Mr v wor ener 
; AA nal ——— e 


ee. Ae u. ny * vn ien ) 
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Darum betrachtet Berkley, in ſeinem n die e 
benker als eine Art es oP Piraten, die alles, was e 
Weg koͤmmt, pluͤndern; und ihre Lehrlinge als 2 

einem ee aden * hiifies zurückgelaſſen 
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fung ziehen und belohnen wird: 
fuͤr Urſache haben ſollte, 
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274 | The COMPLAINT. Legge 


Sinking from Bad to Worſez few Years, th Spor: 
of Fortune; then, the Morſel of Deſpair.” AER Shi : 


Say, then, Lon xz 0! (for Thou know il well)aog 
What's Vice? — Mere want of Compal i in 3 
Religion, what? — The Proof: of Common-Semſe;2 * © | 
How art thou vhooted, Where the Leaſt gerte: 2 
10 it my Fault, if theſe Truths call thee Fool? 2 905 4 F 
And thou ſhalt never be  miſcall'd by me. 2050 9 
Can neither Shame, nor Tea error, ſtand thy F ciend: 0 
FER d 
How, like thy Guardian Angel, have I flownz 1875 . 
 Snatch'd thee from Earth; eſcorted thee thro all.” og. dt 
TH Ethereal Armies; walkt thee, like a Cod, 21 . E 
Thco' Splendors of firſt Magnitude, errang! w; 


A 


On either Hand; Clouds thrown beneath thy rect; ' ge 


Cloſe-cruis'd 'on the bright Paradiſe of Gop; it " : de 
And almoſt introduc'd thee to THE Tukows! | | 


And art Thou fill carouling, for Delight, ', 0 dic 
' Rank Poiſon; firſt, fermenting to mere 1 1 
And then ſubſiding into final Gall? e 52 19 2 | 


To Beings. of ſublime, immortal. . 1 5 

How 1 N is all Joy, W 25 is fure! . 
8 — Ha 

5 ns ] «was iſ das Callers ; 206d eff Geiſtes. „ 

0 In ſeiner Ode vom Ocean iſt dieß of off ad eget Got „Der 

feinſte Geiſt iſt am meiſten zu jeder moraliſchen Vollkom⸗ 

menheit geneigt. Alles Laſter iſt dumm; ein 2 Ip 

11 und die Tugend, das Kind * erſtandes.s | 


SIE ER The ſoul rent e ee 
. 8 Is moſt inelin d 8 - Oe pi 
To every moral excellence, 1 


„ a 


9 ; Nacht, £338 * 
i einen noch ſchlechtern ſinken; er macht uns, auf etliche 
Jahre, zum Spiele des eee 19 am Ranbe der 
Verzweiftung. cee 4 il DU? ._.. 
Sage mir demnach, Lobthjo ! dem bu weißt nig SE 
was iſt das Laſter ? — Nics; als der Beweis eines klei 
ten und engen Geiſtes Was iſt die Religion? Ein 


Merkmaal der geſunden Vernunft. Welche ſpoͤttiſche 


Namen werden dit überall nachgeruſen, wo der geringſte 
Nenſhenverſtand, herrſche! 1 Iſt es mein Fehler, wenn dieſe 

Wahrheiten dich einen Narren heiſſen ? Und ich werde 
dir nie einen unrechten Namen geben. Koͤnnen denn 
neder Schande / noch Schrecken, dich, als Freunde, vom 
Untergange rerten? Und biſt du noch immer ein Inſekt, 
das im Kothe kreucht? Wie eifrig bin ich nicht, wie dein 
Schutzengel, zu dir hingeflogen; habe dich von der Erde 
weggeriſſen.; dich durch alle die himmliſchen Heerſchaaren 
geleitet; dich, als einen GOt mitten durch leuchtende Feuer | 
der erſten Groͤſſe, die auf beiden Seiten in Reihen ſtunden, 
hindurch gefuͤhrt; Wolken unter deine Filſſe geworfen z und, 
dicht an dem bellen Paradieſe GOT Tes vorbeyſtreifend, 
dich faſt bis zum Throne gebracht! Und du verſchlingſt 
no immer, zur Wolluſt, das toͤdtlichſte Gift, welches erſtt 
ju bloſſem Schau: me gaͤhrt, und zuletzt zu lauter Galle 
niederſinfe? O wie ſehr iſt erhabnen, unſterblichen Weſen 
ale ruſe Fs, deren Ende gow 91 Eine ſolche 

e e 

- Ae dull, volt 264 1405. 24. 
A A; © e 

25 virthe is the child GUM, NP 


f Cicero: Lie igitur ( humanus As); Rel | 
ot. {1 ejus acies ita . dint ut ne cezcetur errori · 
oluta ratio: quod et idem 


11. Man. v. 13. — Und Seneca: Virtus: von aud 
<>, quam rede ratio. Ep. LXVI. 
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: -44 3.8 n * 


9 77 1 1 
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: 1 * * 
. ih „ e 17 8 "0's } 1 
7 * 4 , n S 24 "A #4 5 4 n g ; / 


Such Joy n f hacking, till, the, more it.charms! 6 
And doſt thou chuſs what ends, ere wel dae 
And Infamous, as Short? And doſt Thou chuſe 
(Thaw, to whole Palate, Gloryzis ſo , 5 

9 wade into Perdition, thro! Contempp, 1... 
Not of poor Bigots only, but thy oπn? ©2008 
For I have peep'd. eee e | 
And feen it bluſh Deni d Vouſtful be, 
For, by ſtrong Guilt's moſt violent AN” 


Conſcience is 1 but diſabled, tx arr. 


err 


0 Thon oſt Aweful Briog!,and moſt Vaing. an 
Thy Will, how! frail? how glorious is thy Power! 
Tho dread Eternity has ſown her ee 8 
Ot Blik,/ and: Woe; in thy deſpotic Breaſt; 
Tho! Hear" 'n, and Hell, depend upon thy den fa 
1 comes croſs, and Both are. fled, 9 —— 
1s. This the Pich p of. a Rational? 1 3 
Tbis horrid Image; hall it: be moſt Jule nn . 
 Loxenzo!: No: It cannot, — f {hall erde, BE 
I there is Force in /n? or, in Sund, 
e besten the dogma 'of the Moon,” 201 etwa 


* * 292 1 21 * „ 14 . 11 $948 - 
tu höch oft 2 TI Magic, ban 
88 16 1 Su bb EY; Yi 125 5 Wo, deſpe 2 
uſt geſtreut hat ; „ So heißt, „ deſi 


das Weſen der menſchlichou' Benth ermoͤgen, frey 20 wol 
handeln, ehrwuͤrdig, und erhaben, ynd majeſtaͤtiſch; (4 ws i I B. 2 
airy xa) 5 dei. avreiiougy g 2885 cue, lf hn dd, nal ine Wie 
Auger 7 Abus.) und anderswo ſchreibt er 7 Zepter 

zu, n ſie wegwerfe, wentr ſte ſich zu den A lichen und 
1 Wolluͤſten herabſenke, ee e 


„ K 
> o@ V Lak * Frey G N 4d 


waäaͤhlſt bir Etwas, das 


9. OY Lf ae r 1 _ 


Freude iſt deſto ns ze ſuſſet fie ſchmkert! Und dil 
chen bufbertp eher es ſich recht 
angefangen? und das eben ſo ſchand bar / als unzyiſt ? Und 
by, 15 In en — ke 40h pe e rk | 
ten hat, DU e ich, durch den igt 
der Verachtung Fa Baberdeh zu — 15 nux 1 
durch die Verachtung armer aberhlaͤubiſcher Chriſten, $a | 
dern auch durch deine eigne? Denn ich habe in dein be⸗ 
decktes Herz einen verſtohlnen Blick gethan, und geſehen 
wie es ſich unter einer pralenden Stirne ſchaͤmt. Der ſtar⸗ 
ken Bosheit heftigſter Angriff kann dal Genfer ent⸗ 


kraͤten, nicht vertilgen. #7 329 D. ae V1 Yo 


O du! hoſt weden böchſr eiten Wee 
Die ſchwach iſt dein Wille l Wie herrlich dein Bermo⸗ 
gen! Obgleich die furchthare 4 ore Sapient des 
Glicks und des Elends in deine . s ike ea reut 
hat; obgleich Himmel and al on 6 iner — | 
gen: So darf doch nut ein Sch 
men, und beide ſind. verſchmunen. Iſt —— 


nes vernünftigen Geſchöpfeg . Soll dieſes graͤßluhe Bild 


auch höchſt ähnlich ſeyn? Ach nein, 1 . des kann es 
nicht, — bas Tr e nicht ſeyn,! wofern die ernunft noch 5 
etwas vermng; oder; wenn Tonne eint magiſche Ktafe da⸗ 
ben, die unter dem er, ee dieſer 
2 | elisa A * 283 99115 his 007 20 Mloas⸗ 


deſpotiſchen. Wuͤrde der, ſieber oͤhnen, herrſchen | 
wolle. . in rin 15 & boon ue 3 


Lee }* wenn: ne megiſehe Kraft haben 6, . 
Die Conia, ben — a] Ve of.) . 
Nox, et Diana, quae ſilentium. re ** 5 acmslo: 
Arcana cum fiunt ſacra; 


Na naue adeſte ad nt an e £7 
—— si * oP, 
mo Nune meis vocata ſacris noctium ſidus ven. 


f 


278 Da The COMPLAINT. Night g. 
A A, Magic, at thi Planetary Hour, e % 
When erben dels the gew gal Up, and Deen | 
Thro' ſenfeles!Mazts hunt Souls g 

Attend . The ficted" Myſteries begin — — ben Dy 
Ny beleid Night- born Adjuration hear; 5 e 
Hear, and Fll, raiſe thy, Spirit from the Doll; 

While the Stars gare On aw; ep news. 

| Inchantment, not Info de Divine?” rant 


Þ ew” 2 3 n; 


2200 f 1. 2 546. 24" 
By Silent. Dag 
« «By Darimſs, GviL T's inevitable Doom 1093 
By Huſgeſn and by, Stufe, Siſters Auesg! (- 
*Lbat/draws cs] CattaitilFolind N16 #r's chen Throat 
ae baiſe a EM as the Seene; ; PR g oo 
* eker 7 40 and alf ot aweful, Night, p : 0 ent W 
. Renger r, Senſe (oß boefol much en pod 00 
Ide Sodde S brings!) By Theſe her trembling e 
| *Liks uses, teren and, 15 . 
e mee ee, 
Y theſe, bright. Gere be! prove, and pin 7500 
Aud preſs: thes-to ;rovreþibe DEITY; 2 6 
®Pethaps, too, aid ches, df Es | awkile, | 


nd Na en. Mot 22d 8 kth. * 228 N TY, 34 3s 
3 C. Yay 9 & 4 2 JIA 3 Lig A i tt 10 


E ©pen-fupihtbaxen Schweſſern; v f Jn: hon — 
d CB. "ew gant ſie. cl N 
Tau NTA eg 1067139 2 92 5 


CV. 
5 e * Throne hier eben das 


ann weer 
<6 


Txx's. peculiar Attribute; 7 . 


rr 


et 18 er 2123 279 
Planecenſtunde, geſungen werden; zit, da der Schlummer 
den Mund der halben. Welt verſchließt, und Traͤume die 
unbegeiſterten Seelen durch ihre ſinnloſen Labyrinthe hers 
magen. Sey aufmerkſam! — Die heiligen Geheimniſſe 
beben ſich an. — Hoͤre meine feyerliche mitternaͤchtliche 
Beſchwoͤrung; 4 hire ſie, und ich will deinen Geiſt aus dem 
Staube hervorrufen; und die Sterne ſollen dieſe neue 
Zauberen bewundernd bauen, ; eine whe bdliſche, ſen⸗ 


ben giteliche Zaubereh! * 


Bey der Stille, dieſer paths Eigenſhafe des 
Ade RE Finſterniß, dieſem. unvermeidlichen 
e Serichte der unde; bey der Finſterniß, und bey der 
Stille, den furchtbaren Schweſtern, die um den ſchwar⸗ 
zen Thron der Nacht den Vorhang ziehn, und in uns 
deen erwecken, die ſo feyerlich, wie die Scene, ſind: 
K Bey der NACHT, und bey allen den erhabnen Ge⸗ 
«genſtinden, welche die Nacht den Gedanken, oder den 
Sinnen, vorſtellt; (und wie viel erhabne Auftricte wer⸗ 
aden ihnen beiden von der Goͤttinn gezeigt!) Bey dieſen | 
Cihren zitternden Feuern, welche, gleich dem Feuer der 
«Veſta, nie verloͤſchen; und auch, gleich den ihrigen, ur 
«reinen und unbefleckten Gedanken geweiht ſind: Bey 5 
«iſen ſtralenden Nednern, welche die GOT Theit'er- 
«neiſen, und rühmen, und dich antreiben, Sie zu vereh- 
aen,ja, welche dir auch vielleicht, wann du Sie eine Zeit. 


er haſt, Ihren 55 erreichen belfen; als ſo 


„S 4 _ Eviele 
48 ſchon im {V. ves erſte gibi 
de im enim e tn Genes et. — 

Griinde dazu ſehe man in der iar ng uber jene Stelle. 5 


COT d. fraſenden dann. — e. ab * 


__ The COMPLAINT. "Nights, 


To reach Hir Throne; as Stages: of the Soul. 0 
Thro' which / at diff rent Periods, is hall pals,” 
Refining grsdusl, für her Hal Height, Ji 
* And purging off pine Droſs" evi Sphere! 2116 
„By this dark Fall thrown Wer the"flent World“? 
| Dy the World's Kings, and Kingd6ins, inoft refiown'd, 
| «From ſhort Ambition's Zenith ſet fot every 3 OY 
«Sad Preſage to vain | Boaſters, now in lo 5 
By the long Liſt of ſwift Mortality, 
«Fram AD an downward:to this Evening Knell, 
« Which Midnight: waver in Fan a ſtartied Es, 1 
And ſhocks her with an hundre rie 


«Round Deaths black Banner throng gaben T beben 4 


By "Thouſands, now, reſigning t A laſt Breath, 2120 
« Atid calling Thee L Wert Thou o vile to raft; . 
«By Tombs, ver Tombs ariſing; ura Earth 05 
„Eſecded, o make room for — buman Earth; 
art s Terror, ! and the Sexton! s Tri! 


! {? 


. 210 N hos 60 bie Rub hptin 115 5 + und. 5 jede 
, [2 25 einige Schlacken abzuleg . Zermes apfjos 


gſtus und die Platoniker glaubten, daß = Seele, pea 
Sor Ny IG, An may 8 ſieben P 127 | 


Jeder Zon e welche 
ihrer Herabkunft darin 1 16 zur uͤcklaſſe. 
145 2182, 23.] o enſhen - hes An für Menſchen 
"ip Naum zu machen ; N I die an 


8 des Ohr, — Auge dclicher: bemerkt werden. 
| S der Nachdruck wird noch verſtaͤrkt /oder die Aufmerkſam⸗ 
it mehr gereizet, weun man im Leſen die vot den letzten Wor⸗ 
ten hergehende Pauſe beobachtet. a 
[B:2r24 J des Monarchen Schrecken? und des Tod! 
bers Ore {, Der legte PIE * — * 


* 


* . * 4 7 * 4 
. - 4 - 
r A w-; MME EST ot. * 


* 


» - 
. <t en ev wwganm oc do ca 


„G 
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«viele Ruhplaͤtze der Seele, wo ſie, uuf * Reiſe, ver- 
«neilen ſoll, um ſich, für ihre letzte Hoͤhe, mehr und mehr zu 
«lautern , und auf jeder Sphaͤre einige Schlacken abzule⸗ 
«gen? : Bey dieſem duͤſtern Leichentuche, das uͤber die ſtille 
Welt gedeckt iſt: Bey den beruͤhmteſten Koͤnigen, und 

1 der Welt, die von . ihres furzen 


$s. . & F#>. 4 


«in vollem 1 phones 1895 dem langen 8 
«der ſchnell hinraffenden Sterblichkeit, von Adam aͤn bis 
«zu dem Sterbegelaͤute dieſes Abends, welches die Mitter⸗ | 
«nacht vor dem beſtürzten Auge der Phantaſey ſchweben 
«laſt ; und bey den Millionen, welche fie mit Grayſen um 
«das ſchwarze Panier des Todes verſammelt ſieht: Bey 
a Tauſenden, ſo itzo ihren letzten Odem aus hauchen, und 
«dir ruſan; = wenn du ſo weiſe waͤreſt, ſie zu hoͤren: Bey 
«Grabern, ſo uͤber Graber emporſteigen, wo Menſchen - 
Erde herausgeworfen wird, — um fur. Menſchen ⸗Erde 
oe? machen; des 


ati ne Fa m Seng nit dem porigen, zu ſchwach 
und zu niedrig 10 05 cheinen. Alle einer naͤhern Betrachtung 
— man, daß das Fut fe pc. Bildes durch dieſen Zug 
- nicht ben vermeher wird. traurige Geſchuͤfft, das der 
Poet eben beſchrieben hat, iſt ſo gewohnlich, daß es ein ordent- 
5 — Gewerbe iſt. Zugleich aber macht dieſer Zug einen 
Lontraſt mit dein vorigen, wodurch die Satire in demſel ben 
noch bitterer wird. Das, was des Weesen Schrecken, und 
endlich ſein eignes Schick ſal iſt, dient einem von ſeinen ge⸗ 
-ringſten- Knechten zum taglichen Unterhalte; und darum oft 
ſogar zu einer nicht unangenehmen Beſchaͤfftigung. Deßwe⸗ 
gen laͤßt auch Shakeſpear den Todtengraͤber, in — Sam- 
let, ein Liedgen ſingen: Und da der Prinz, ſich daruͤber wun- 
dernd, fragt: ®Hat dieſer Menſth kein Gefühl von ſeiner Ar⸗ 
beit, daß er ſingen kann, indem er ein Stab bereitet: ſo ant 
net ibm ſein 8 Die t hat es 


o * 
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«By. pompons Obſcquies, that ſhun' the. Days ny 
„The Totes. -Funereal, and the nedding Plum, 

* Which makes poor Man- 5 Humiliation proudz | a 
*Boaſt of our Rain! Triumph e of our Dat 7 
By the damp Vault that woeps der royal — 
And che pale Lamp, > that ſhews the ghaſtly Dead, 2130 


int x ? 


Mort ghaſtiy, thro? the thick incumbent Glam! 

By Viſits: (if there are) from darker Scenes, 

«The gliding Spocite, and the groaning Grove! 

By. Groans, and Graves, and Miſeries that ben 
For the Grive's Shelter! By delponding Men, 4156 
«Senſeleſs to Pains of Death, from Pangs: .of ( Guile! 

„By Guilt's laſt Auditl. By von Moon in Blood, 


erg On RO — mae _ 78 


0 {on lacht 3 ” | Wikwohs Sainilers Werwnde- 
tung mehr daher zu rihren--ſcheine, weil er die Arbeit für 
ſchwer, als weil er ſie fiir traurig halt; wie man gus ſeiner 
Segenanttvort ſchleſſen kann: Es 2 whey die Hand, di 


* wenig arbeiter, hat eine Arters Em 5 ; n 


ES. 2125-28. ] Beh prächtigen r ” "bem 
unſers Staubes ! , Seneca nennt dieß mit eben 
der ſarcaſtiſchen Antitheſe, ambitioſas exſeq uias;{ De Breu. vi- 
.. ae, C. XX.) Der Poet hat ſchon e o ůͤber dieſen ei⸗ 
teln Aufputz ⸗ unſerer Verweſung geſpottet. Man ſehe in der 
II. Nacht, V. 226-33. Dahin gehoͤrt auch folgende ſchoͤne 
Strophe ant einer Ode des Malherbe, wo er von der Ohw- 
- macht der Gewaltigen auf Erden redet: h 
. =» Ont-ils remdu Feſprit, ce meſt plus que po 

Que cette majeſte fi pompeuſe et fi ſiere 
Dont Feelat orgueilleux stonnoit l'univer ; 

r dons ees grand tombeaux, ou _ ames  havtaines | 
"+ Font encore les vain es, | 
gt "Ws ſont mangeés de vers | un 


JJ. !!!...... oe io es. ans: <a 


= WY 


- 


« e * mch hubs 
« gingniſſen, die das Tageslicht ſcheuen, der begleitenden 
Fackel, und dem wallenden Federbuſche, welche des ur⸗ 
men Menſchen Demüͤchigung in ſtolzen Prunk verwan⸗ 
u deln; den anden Truͤmmer! dem Triumph un? 
«fers Staubes Bey der dumpfigen Gruft, welche koͤ⸗ 
«nigliche Gebeine bethrint: und der blaſſen Lampe, welche | 
«die bleichen und ſcheußlichen Todten, durch die dicken 
Schatten, noch bleicher und ſcheußlicher zeigt: Bey 
«firchterſichen Beſuchen ſchwaͤrzerer Soenen, (wenn ſolche 
«ſind,) dem erſcheinenden Geiſte, und dem achzenden Haine: 
Beh bangen Seufzern, und Graͤbern, und wimmernden 
«Trubſalen, die das Grab um Schutz anflehen: Bey ver⸗ 
vzagenden Menſthen, welche die Quaal der Suͤnde gegen die 
«Pcin des Todes fühllos macht: Bey dem letzten Verhoͤre 
«der Suͤnde: Bey jenem Mond in Blut, dem wan⸗ 
wr Firmamente, den . und dem lf: 
5 © ken 


{<reibung dos erhabnen 4 6 MEA 
etrede güf d Prinzen Conde: Bes titres; des inſcriptions, 
vines marque? de-ce-qui'n'eht plus; des figures qui ſemblent 

pleurer autour d un tombeau/ et de fragiles images d'une dou+ 
leur que de tems emporte avec tout le t̃eſte; des colomnes qui 
+ ſemblent youloir porter julqu au ciel le magnifique temoignage 
0 de notre nant: et rien enfin ne ane dans tous ces. hon - 
neurt, que « celui à qui on les rend. 95 8 


8.213239. Fechrerli<enf Beinchen , vnd ben ac. 
b 1 "Gy Dieſe Dinge machen wohl viel weniger 

Eindruck, als die ubrigen; am wenigſten bey einem Corenzo; 

da thr Daſeyn ſo zweifelhaft iſt, und von dem Dichter ſelbſt, 


durch die eingeſchaltete Bedingung, wenn ſolche ſind,) rar 
erkannt mird. 


[B. 2137, 38.] «Bey jenem Monde in Blur, - - -den fallenden 
„Sternen „ — Die Sonne ſoll in Finſterniß, und der Mond 
in 8 verwandelt werden, che denn der groſſe und ſchreckliche 

n HEcrn, forum. TIS, * - 39 l 


. 


$64 Nie OMPE EAINT. "Nightg 
And Thunder luft Diſche args!" 7 gtest N Nature ren Knell! 
yen bg fn 


aal: and E FT FOR T 
Bs, WISE — Nor let Puig anon blame my e. 
But en not il: diſcharg'd my double: Debt, 
Loot to the Lining; Duty to the Bek 2 7 
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7225 For Jan! 7 1 m + but Exceutor; Me: 1 0 old ien 
This moral Legacy T mike it br: uns 
| By his Command; Pritanyun hear in me; * 
And Heav' in both, — If deaf to Thele, Ob! hex, 
Fong. os bender Voices His Weal . 

Oñ Thy Reſolve'it' tremble at Thy Choice; | 
For Hit Sake — love T Example f Aries 27 50 


: All. Human e 4 r e T l 
| "Mow 


rege ate 43 Gi ah aufthat, und siche, 

5 groſſes Erdbeben, und die Sonne 55 W wie yu 
rin Sack, und der 55 ward, 4"; at. Und die Sterne 

des Himmels fielen auf die Erde. Off. Joh. YI, 12.13, 


| D. arg 45.J *ich-vollziehe nur „ dieſes motaliſche Ver- 
l michnif;, — Es iſt {on aus einer Stelle der II. Nacht, 
(V. a2. u. f.) zu erſehen, daß des 3 Wohlfahrt dem 
Philander am Herzen gelegen habe. Der Poet verlangt dort 
von jenem, daß er, nicht bloß mit ſeinen Worten, ſondern mit 
ſeinem Leben, bezeugen ſolle, daß er deſſelben Tod anger 
denn nur der —— die Todten, welcher ſo lebt, wie ſie es 
wuͤnſchen. — Indem Sierocles von der Verehrung redet, die 
man, nach der eiſchen Lehre und nach ſeiner Ausle⸗ 
gung, den Geiſtern der verſtorbnen und den hoͤhern Weſen bey: 
geſellten Tugendhaften ſchuldig iſt; ſo ſpricht er : © Dieſes ge⸗ 
2 1 0 wenn wir den Ermahnungen, die ſie uns hinterlaſſen 
en Why und ihre Reden, wie Geſetze, beobachten, und 
des Lebens betreten, den ſie giengen, und den ſie 
ans * wollten, ſoudern, als ein 2 


x; 77. I 23 


e am, 


"RV. ae , ; 


3 Nacht. ee , fry 285 
aten Donneruglly her Sterbeglocke * groſſen Natur! 
«Bey dem zweyten Chaos; und bey der ewigen 
«Nacht. „ — Bey allen dieſen Dingen beſchwoͤre ich dich, | 
weiſe zu werden. O laß Philandern mit meinem 

Zauber ede nic} unzufrjeden ſeyn; ſondern bekennen, daß 
ich meine doppel Sou nicht ganz unbezahlt gelaſſen, 
neine Liebe gegen den wand eee rr g. 8 
gen den Todten. 


Denn wiſſe, Forenjo, ith vollziehe nur r ſeinen Wilen; 
Er hinterließ dir dieſes woralſche Vermichenifi; und ich 
nuß es dir uͤberliefern. Hoͤre Philandern i in mir; und 
den Himmel in beiden. — Biſt du gegen dieſe taub, ach! 
{hire die zarte Stimme bes Florello; Seine Wohlfahrt 
hingt von Deiner Entſchlieſſung ab; ſie zittert vor deiner 
Wahl. Seinetwegen — liebe dich ſelbſt: Beyſpiele 
hee alle menſchlche Herzenz en ddſes Beyſpil 27 

1 1415 | 1 1 n 


— und väterliche ebe) Een Nachfonnien zu erhalten 
ſtrebten, indem ſie die Grundſäͤtze der Tugend und die —— 94 
det Wahrheit zum gemeinen in Schriften — 

ten: Und dieſen zu gehorchen, und ihnen gemaͤß zu leben, 08 
fuͤr jene eine wahrhaftigere Ebre, als wenn man ihnen die 


lerkoſtbarſten . nes nee in Aur. 
Carm. v. 3. 


LV. 2148. die m Stimme des orello;,=S. . 238. 
u. f. in der VIII. Nacht. n 
{V. 215052 « Seinetwegen - - 2 * das boͤſe Beyſpiel eines 
Vaters; 252 Youn g hat hier vermuthlich eine Stelle beym 
| Juvenal (Sat: NIV. = 43-19.) im Sinne 8 dieſer 
Satz bean feilt 3 iſt. Sein Vortrag deſſelben 
iſt aber pathetiſcher , well die Folgen eines ſolchen Beyſpiels, 
die er, als ein durch die Religion erleuchteter Dichter, vor Au⸗ 
gen hat, unendlich trauriger und dauerhafter ſind, als diejeni⸗ 
gen, welche der Romer betrachtet. Jene. erſtrecken ſich nut auf 
das gegenwaͤrklge Leben, und auf die buͤrgerlichen Sitren; und 
fine von den ene en der Nachahmung, Tie 
moe 


4 
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More ill a Father's; That enſurth $f Ruin. - Wu 
As Parent of his Being, wouldſt hog prove | NR. te 
| Thunnatural Parent of his Miſeries, rag 3 Mine als 
| And make him curſe the Being which thou Call 41 s 
| Is this the Bleſſing of ſo. fond A. Father?. 1 
If careleſs of Loxtnzo! ſpare, oh! ſpare # = 
FrorRELL O's Father, and PHILANDER's Friend! © 75 
| FLorELL Os Father ruin d, ruins Sins. 
And from PHiLANDER's Friend the World expects: 2160 
A Conduct, no Diſhonour to the Dead. 4 „ 
. Let Paſſion do, what nobler. Motive ſ ould, + = 3 
Let Love, and Emulation, riſe in Aid = 13 
Ta Na and eee 1 to bs — fel. 4 
eee i 


uche Laſter- 11 ble Strafe des Cenſorst: Dieſe 3 die 
ewige Wohlfahrt unſerer Sohne; und die Strafen, die unſer 
; döſes Beyſpiel ihnen zuziehen kann, ſind ſo groß, als ſte von 
dem Richter, der die Allmacht und Heiligkeit ſelbſt-iſt; erwartet 
werden muͤſſen; ſo groß, daß unſre Kinder 9 wer⸗ 


den, das eee, wir ien gegeb way 30 ver⸗ 
uchen. 1 5 er N il 15 : 
Sic natura 105 Velocius e wih iy 


Corrumpunt vitiotum exempla' domeſtica,” * 
Cum ſubeunt animos auctoribus. Unus et alter | 
Forſitan haec ſpernant juvenes, quibus arte lan 

Et meliore luto finxit praecordia Titan. 4 
Sed reliquos fugienda patrum veſti gia dueunt; 2 Me 

Et monitrata diu veteris trahit 1 cul OY 1 ay 8 
Abitineas igſtur damnandis; hujus enim v 3 
Una potens ratio 'eſt; ne crimina noſtra eee, 

Ex nobis geniti; quoniam dociles . 1 

r Turpibus et 1 omnes ſumus. — 


* 3 . 4 


* + 


| Maxima debetur puero reverodith. 6 FL oe” Rn 
Turpe paras, ne tu pueri eontempſetis arinss : 
Sed peccaturo obſtet tibi filius infans, hey 55 

5 Nam ſi quid ä Cenſoris fecetit ira 


undo - 
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uc mehr; und noch mehr, das boͤſe Beyſpiel eines Va⸗ 
rs; das macht ſein Verderben gewiß. Wollteſt du wohl, 
is Urheber ſeines Daſeyns, der unnatuͤrliche Urheber ſeines 
Cends werden, und ihn zwingen, das Daſeyn, das du ihm 
gegeben, zu verfluchen ? Iſt dieß der Segen eines ſo zaͤrtli⸗ 
cen Vaters? Wenn du fuͤr den Lorenzo nicht ſorgenwillſt; 
Eo ſhone doch, ach! ſchone den Vater des Florello, und 
ten Freund Philanders; des Florello unglücklicher Va⸗ 
tr macht ihn zugleich ungluͤcklich; und von Philanders 
Freunde erwartet die Welt ein Verhalten, welches dem 
Udten keine Schande bringt. Auf! laß Leidenſchaften 
das thun, was edlere Gruͤnde thun ſollten; laß die Liebe, 
nd die Nacheiferung, der Vernunft zu Huͤlfe eilen; und 


di uberreden, — gluͤcklich zu werden. 
Quandoque, et fimilem tibi ſe non corpore tantum. 
Wie Juvenal, in, den letzten Verſen, von einem ſolchen 
Sohne ſagt, daß er ſeinem Vater nicht bloß un der aͤuſſerli⸗ 
chen Geſtalt gleiche, ſondern auch ein Sohn ſeiner Sitten 
ſey: So ſagt Young, im Folgenden, von einem ſolchen Das 
ter, daß er auch der unnatürliche Vater von dem Elende 

ſeines Zindes wands. 7 7ohuehhlet = 4, 1 
[V. 2164. ] * und dich überreden, — gluͤcklich zu werden. „ 
Das Wort, bleſt, (glücklich ) hatte keinen beſſern Platz fin- 
den koͤnnen, als am Schluſfe dieſes-Verſes, wo es ſich gteich- 
ſam von ſelbſt, und ohne ein andres zu ver draͤngen, hingeſtellt 
bat. Das Paradoxe, und das Satiriſche, welches darinnen, 
wegen ſeiner Verbindung mit dem Vorigen, liegt, dringt da- 
durch noch tiefer ein; jenes koͤmmt ſo noch unerwarteter und.. 
dieſes wird noch mehr geſchirft; zumal, wenn man, wie der 
Poet verlangt, vorher etwas inne halt, und, ſo zu reden, den 
Bogen ſpannt, um den Pfeil ins Herz zu ſchieſſen. Wie haͤtte 
Lorenzo vermuthen koͤnnen, daß er ſich überreden laſſen 
ſollte, — glücklich zu ſeyn; welches alle Menſchen ſchon von 
Natur ſo ſehr zu ſepn wuͤnſchen, und welches er bereits ſo 
{br zu ſeyn glaubte? Bedarf es wohl noch einer Bitte, das 
wir den erſten und allgemeinſten Wunſch unſerer eignen Na⸗ 
8 8 1 | a tur 
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: nachzuahmen erlaubt, wenn man ihr nicht zu viel Gewalt ane + 
. ..  thun: will; welches — a felbſt nachtheilis fey, IV. 


This ſeems not a Requeſt to be deny'd; * | "2165 
Yea (hes th” Infatuation of Mankind 4 ih 
"Tis the moſi Hopeitſt, Man can” make to. oY | 
Shall I then riſe in Argument, and Warthth? | 
And urge PairanDBR's poſthuno Advice, 5 
f 


Wortfuͤgung ſeiner Sprache oͤfter zu thun, als die unſrige es 


* From Topies yet -ynbroach'd FL - 21170 
haut Oh! faint? My Spirits fail! — FR . 0; 
| $0 long on Wing, and in no middle Chme:; d 
To which my Great.C £4 Toys Glory call'd: 3 
And calls — - but, now, in van. | Sleep's der e 5 
"Has rok d my ane Lide, and 9 88 2175 de 
8 u | 
tur este th gen ?' — und nicht len ndthig, 
ſondern, ( 4 noch - Ya; und 15 und an 100 =] 
2 10 iſt auch wie der Yoet hernach ſagt, eine Bitte, die am we- WY 
Wie kein anderer Poet die and ſinnteiche gur des f 
| 1 43 bi forte. in einem e Fg 12 
derſpruche beſteht, ſo oft gebraucht hat, als Noung: So bat 9 
ihr auch keiner ſo oft die vortheilhafte Stellung gegeben, wo⸗ 2 
durch der Vers, nach Beſchaffenheit des Inhalts, entweder n 
, nachdrfiflicher oder comiſchet wird. Dieß erlaubte ihm die 6 


oder ſie dar vernichten 


LB. 2169.1 ] * ben treuen Rath: - 7s pet ſeinem Tode noc e⸗ 8 


. theilt, — Der Ausdruck, poſthumous advice, iſt ſchon in WF ſei 
3000. B. der ll. Nacht auf eben die Art cel ad be 
die Anmerkung daſelbſt. (4 


[B. 2170.1 a mit neuen Gründen Anſchürfen v, — 


Oe dien 
unvollendete Vers in dem ganzen Gedichte, der . ſo 
eee ane, e 1 
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Dieß ſcheint nicht eine Bitte zu ſeyn, die abgeſchlagen 
werden koͤnnte; und dennoch, (ſo bethoͤrt ſind die Menſchen⸗ 
kinder!) und dennoch iſt es die allergefaͤhrlichſte, die hoff⸗ 
nungs loſeſte Bitte, welche Menſchen an Menſchen wagen 
können. Soll ich dich denn, mit noch buͤndigern Beweiſen, 
und ſtaͤrkerer Hitze, angreifen; und dir den treuen Rath, 
den dir Philander nach 3 Tode noch ertheilt, mit 
tuen Gruͤnden einſchaͤrfen? — Aber ach! ich ſinke I 
los nieder! Meine bebensgeiſter verlaſſen mich! — 
das iſt kein Wunder, da ich ſo lange umhergeflogen pr | 
und in einem ſo hohen Clima geſchwebt habe, wohin mich 


' meines groſſen Schoͤpfers Ehre gerufen; und noch 


ruft; — doch umſonſt. Der Schlummer⸗thauende Stab 
dr S bat ſchon meine matten n Augenlieder beſtri- | 
chen; | 


| mefliier ** denn ſonſt hätte der poet er leicht den 
Anfang der folgenden Zeile dazu nehmen, und dieſe wieder durch 
ttwas andres ergaͤnzen koͤnnen. Nun aber ſcheint es, daß er 
vor Muͤdigkeit nicht faͤhig gewefen ſey, nur Eine Sylbe wei ⸗ 
ter von dieſer Materie zu ſingen. 


2 2172. 3 a und in einem ſo hohen Clima geſchwebt babe „ 
Woͤrtlicher: * in keinem mittlern Clima; wie Milton, im 
Anfange des Verl. Parad. von ſeinem Liede ſagt, daß es ſich 
mit e Fluge aber den er Derg ſchwin · 
. „ | 

That with no middle fight intends” . 
Above th' Aonian mount 355 — — 


18.2174 75.1. „Der Schlummer · lhauende Stab des Schlafs 
-.- » Augenlieder beſtrichen; „ — Wie die Abweſenheit des 


Schlafs die Veranlaſſung zu dieſem Gedichte war; ſo führt 


ſeine Wiederkunft auf eine naturliche Weiſe das Ende deſſel⸗ 
ben herbey, Er wird hier ſv: beſchrieben, wie beym Virgil, 
(Aen. V. $54; ) da er den Palinurus einſchlaͤfert: 
Eeece deus ramum Lethaeo rore madentem, 
Vique; ſoporatum Styyia —_ Wer b oy | 
N A Ka 


1 


e r - "Ix = 2 n 
2 — —— — — 
4 x 
l \ 


% 
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My long Arrear of Reſt; the downy Go 08 
(Wont to return. with our returning Peace ) 
Will Pay, ere · long, and bleſs me with Repoſe. 58 
Haſte, haſte, ſweet; Stranger! from the Peaſ; ant's Cot, - 


Und wie auch Mercur, als Fuhrer der abgeſchlednen Seelen, 
und als Gott der Traͤume, von den alten Dichtern abgebildet 
wird; z. E. im LVi. orphiſchen Hymnus: 
Evisgw fagò JeAywy drvo .d. rar. 
Indem Statius den Schlaf von dem Lager eines gluͤcklichen 
Liebhabers, wo er nur abgewieſen wird, zu ſich hiucuft, ſo ſagt 
er: (Silv. V, 4.) %%% ꝛP . ets 
Inde veni, nec te totas infundere pennas 
Luminibus compello meis; (hoc turba precatur 
Laectior) extremo me tange cacumine virgae: 

| Sufficit, aur leviter ſuſpento poplite tranſi. 

LV. 2176. ] ©der ſanfte Gott xc, — The downy God. Se 
nennt Shakeſpear den Schlaf, downy ſleep. ( Macheth, 
Ad II Sc. 4.) — Im 4. V. der 1. Nacht iſt dieß Beywort 

von den Fluͤgeln deſſelben gebraucht, © © 

V. 217961. ] Eile, eile, holder- © - wo der Gram dich nie 
verjagt hat: — Der Poet machte ſich hier eine Stelle im 
Syhakeſpear zu Nutze, welche ſo ſchoͤn iſt, daß ich nicht um⸗ 
bin kann, ſie der Lange nach heczuſetzen, wenn ich erſt eine An ⸗ 
merkung uͤber ein Paar Ausdrucke in derſelben gemacht habe. 
Der Schlaf wird dort die Amme oder Wärterinn der 

Uatur genannt, weil es den engliſchen Dichtern frey ſteht, 
den lodlojen, oder abſtracten Dingen, (die ſonſt, ſehr wenige 

ausgenommen, Neutra ſind,) ein Geſchlecht zu geben, wel- 

ches ſie gut finden, ſobald ſie ſolche als handelnde Perſonen 
vorſtellen. Da aber im Deutſchen das Geſchlecht der meiſten 
Poͤrter von der Art, ſo wie in andern Sprachen, bloß durch 


einen willkuͤhrlichen Gebrauch, ohne Abſicht auf ihre eigent⸗ 


liche Bedeutung, bald ſo, bald anders, deſtim ut iſt; ſo laſſen 
ſich da nicht wohl ſolche Metaphorn oder Proſopopoͤien mit 
Alhuen ver binden, die ſich zu dieſem feſtgeſetzten Geſchlechte nicht 6 
zu ſchicken ſcheinen. Dieß noͤthigte mich, jenes Wort, das die i - + 
Verrichtung des Schlafe beſſer ausdriieft ; mit einem andern i + 

u vertauſchen, das mit ſeinem Seſchlechte im Deueſchen meb | 
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ben; und mir den langen Rickſtand der ſchuldigen Raſt 
yerſprochen : Bald wird der ſanfte Gott, der mit unſerm 
uricffehrenden Frieden zuruͤckzukehren pflegt, bald wird er 
nit die verſprochne Schuld bezahlen, und mich mit Ruge 
ſegnen. Eile, eile, holder ot” Wa komm von der Huͤtte 

* „„ des 


nl, übereinkoͤmmt. — Die cribs ( Krippen) ſind bier beym 
et Ghakeſpear nichts weiter, als was bey unſerm Poeten oben 
the pealant*s eot iſt; enge und ſchlechte Bauerhuͤtten. 


Da K. Seinrich IV. von England, in dem II. Theile des 
nach ihm benannten Trauerſpiels, (Act. III. Se. 1.) wegen 
der groſſen Verwirrung in ſeinem Reiche, vor Sorgen in der 
Racht keine Ruhs hat; ſo haͤlt er folgendes Soliloquium: 
«Vie viele Tauſende von meinen aͤrmſten Unterthanen ſchlafen 
zu dieſer Stunde! O holder Schlaf! du zaͤrtlicher Verpfleger 
der Natur! wie habe ich dich verſcheucht, daß du nicht mehr 
meine Augenlieder zudruͤcken, und meine Sinne in Vergeſſen⸗ 
50 heit tauchen willſt? Warum, o Schlaf! liegſt du lieber in be⸗ 
th, tauchten Hiitten , auf unbequemen Strohlagern ausgeſtreckt, 
rt und von ſummenden Nacht- Fliegen in ſanften Schlummer ge⸗ Fre. 
bracht; als in den wohlciechenden Kammern der Groſſen, un⸗ 1 
ter den koͤſtlichſten Baldachinen, und von den ſuͤſſeſten Melo;n?ꝛm 
8 deyen eingeſchlaͤfert? O du traͤger Gott, warum liegſt du bey 
in den Riedrigen in eckelhaften Betten, und laſſeſt das koͤnigliche 
ins Lager indeſſen der Warte des naͤchtlichen Wachters gleich 
be. ſeyn? Willſt du, auf dem hohen und ſchwindlichten Maſte, 
os des Schiffers Augen verſiegeln, und ſein Haupt in der Wiege 
be der rauhen N N Welle einwiegen; mitten in der Be⸗ 
; a ſtirmung der Winde, welche die wilden Wogen bey dem krau⸗ 
4. b ungeheuren Scheitel faſſen, und ſie mit ſolchem betäuben⸗ 
5 den Getoͤſe in die ſchluͤpfrigen Seile haͤngen, daß von dem 
ken Gebrauſe der Tod ſelbſt erwacht? Kannſt du, o parteyiſcher 4 
ch Schlaf, dem durchgenetzten Seemann in einer ſo rauhen 1 
24 Stunde deine Raſt verleihen; und in der ſtillſten und ruhig- 1 
ſen ſten Nacht, und bey allen Hiilfsmitteln, ſte zu befördern, einem | 
mit I Linge fie verſagen z 1 bs 
icht WW How many thouſands of my pooreſt ſubjels _ 
die Are at this hour aſleep! O gentle ſleep, * | 1 
ern Nature's ſoft nurſe, how have. I frighted thee, 5 7 
be That thou no mare wilt weigh my eyo · lids down, - 151 


VS 


— 
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The Ship-boy” 5 Hammock, or the Soldier's Straw, 2180 
- Whence Sorrow never chas' d thee; with thee bring, 
Not hideous Viſions, as of late; but ny ee 
Delicious of well taſted,” cordial, Reſt; 

Man's rich Reftorative;! "his balmy Bath. | 
That ſupples, labricates, and keeps in Fay 2 185 


; th various Movements of this nice Machine, | 
Fe 1 3 . ; 8 


. Apd . my dale in eerst 8 
| | ' Why rather, ſleep, ly'ſt thou in cake cribs, 
Upon uneaſy pallets ſtretehing thee, - 
And buſht with buzzing night · flies to thy Number; 3 
Than in the perfun'd chambers* of the * 15 
Under the canopies of coſtly ſtate, 
An iulbd with ſounds of fweeteſt melody? 
O thou jdull god, wky'"1y'{t-thou with the File 
mm loathſom beds, and teavift the kitigty” =. . 
A watch caſe to a common larum- bell? 
Wilt thou, 85 the high and giddy maſt, Hibs) 
Seal up the ſhip- boy's eyes, and rock his dene 
| In cradle of the rude impetious ant 1 
| And in the viſitation of the! winds, N 
| : Who take the ruffian billows: by the: to 75 
= Curling thetr monſtrous heads, and; lake en 
AB With deaf*ning*clamours in the ſlipp 'ry1 hirouds, , 
[ Tzhat, with the hürley, death itſelf awakes?” 
Cant thou, O. partial 1 letp, give thy repoſe, ” 5 
To the wet ſen bey in an Hour fot rüde? PD 
And in the calmeſt and the *ſtilleft' nien, . 70: oy 
With all appliarices” and meang to bt, 5 


* w#. 3 


Deny FFF 


Eben dieſe Stelle iſt von Will. Thompſon, in den nm. e. 

ſange ſeines Siechbetts, ( Sickneſs, v. 2 ſaq ) 1 

© rufung des. Schlafs, nachgeahmt. N = 
1 


= I B. 2184. ] © des Menſchen fdſiliches absatz. = S* ſagt 
0 Butler, (der Verfaſſer des Zudibras /) in einer b. Befhre 

=. burg der Mitternacht: Der Schlaf; des Todes Bruder, und 12 

i doch ein Freund des Lebens, gab der muͤden Natur ein Labs 2 

us Tags — _ Vol. I. 2911 l Ser | 


” 


x 


Wy 


0 


5 
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ep 
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des gandmanns, dem e des Schiffers, oder dem 
Etrohlager des Kriegers, wo der Gram dich nie verjagt 
hat: Bringe mit, nicht, wie ſonſt, entſetzliche Traͤume; 
ſondern ſuͤſſe Saͤfte einer recht geſchmeckten, herzerquicken⸗ 
den Ruhe; des Menſchen koͤſtliches Labſal; ſein baiſami- _ 
{hes Bad, wodurch die mannichfaltigen Bewegungen die⸗ 
fer zarten Maßen / wy ſo oft ſtockt, und ausgebeſſert 

| „„ „„ 


— Sleep 5 Neath! 8 8 yet a friend to ike, 
| Gave weary'd nature a reſtorative. ; 


lebendaſ. E * ſin balſamiſches Bad, , — Sbakeſpear mo 
den Schlaf, das Bad der wunden Arbeit, den Balſam ver- 
lekter Seelen, den zweyten Gang der groſſen Natur, den vor⸗ 
nehmſten Ernaͤhrer in dem Gaſtmale des Lebens. 8 85 
beth, AR Il. SE 3) 5 J 
— — "Sore labour's bath, „ 
Balm of hurt minds, great -nature's ſecond courſ& ß; 
Chief nouriſ her in life's feaſt.— — 


Und der erft erwahnte Thompſon bittet ihn, ſeine Gliter 
in Balſam zu baden. 


— 


. Wrap my Umnbes 
In dow ny indolence, and bathe in balm: - 


Der Autor des 39: St. im Adventurer klagt fiber die 
Undankbarkeit der Menſchen gegen dieſen ihren groſſen Wohl⸗ 
thaͤter: Doch nimmt er davon die Dichter aus, als welche ge⸗ 
meiniglich gegen ihn erkenntlicher ſind; weil er ſt ie nicht allein, 
nach der heftigen Anſtrengung ihres Geiſtes, wieder berubigt 
und erquickt; ſondern auch ihrer Phantaſie oft angenehmere 
Stenen vormalt, als ſie im Wachen zu ſehen pflegen. — Zu 
dieſen gehoͤrt auch der unſrige, wegen der Lobſpruͤche, die er 
hier dem Schlafe giebt, da beide ſich itzt, nach ihrer langen 
Trennung, wieder mit einander aus ſoͤhnen; und unter den 
i S. deſſen 8 Ds ug e 

v. 1092: a | = 


18.2186 91.J bie mannifaltign; 1 ai die 
Bewegung ganz aufhoͤrt. , — Saller, der groſſe Kenner die⸗ 
fer zarten maschine, bedient ſich einmal derſelbigen 3 


— — 
- 


Sogn - aficionado — Ann Ee on rt E680, 


— —— 


— 


— 
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Which aſks ſach frequent Periods of Repair. 


Freſh we ſpin on, till Sickneſs clogs our Wheels, 2190 
Or Death quite breaks the Spring, and Motion Gs 
9 When wil it end with Me? 


9 


=_— T no u, whoſe broad Eye the Future, and the 'Paſt, 
To mortal Thought! Tnov boi, and Twov 


9 All knowing !- All unknown! And yet Well-known! 


*And Seen in All! The Great, and the Minute: 


| 13 2193.95. ] On, deſſen weites Auge das Ce 
Boerb. Conlol. Phil. V, 2. | F 


gigen und unveraͤnderlichen Begriff von allen Dingen habe 
Daß kein Punkt oder Augenblick ſeiner ewigen Dauer 
kann, worinn ihm nicht alle vergangne, gegenwartige und tif 
f age Dinge eben M _ befaunt ſegn, und in einem al” 


; F 
* : 


- ** — ——— —— 
, 


When tir'd with vain Rotations of the Day, 
Sleep winds us up for the ſucceeding Dawn; 


— ＋T ho ade lol. 
« Joins to the Preſent; making One of Three 


[alone, 2195 


«Near, tho Remote! and, tho Unfathom'd, Felt! 
« And, tho' Inviſible, for ever Seen! 


Each 


rie, wiewoh! bo einer andern Gelegenheit, und in einer an⸗ 
dern Abſicht, in dem Gedichte an den Dr. Geßner: 
Bald dffneſt du die Wunder ⸗ Uhr, 
Das Meiſterſtuͤcke der Natur, 
Bewegt von ſelbſtgeſpannten Federn: 
Du ſiehſt des Herzens Unruh gehn; 
Du lernſt ihr Eilen, und ihr Stehn, 
Und die Vernutzung an den Radern. 


Uno mentis cernit i in ita _ 
' Quae ſint, quae fuerint, e 


=_ Der ewige hoͤchſte Urheber muß nothwendig wofern e 
ein verſtaͤndiges Weſen iſt, einen ſo vollkommenen, unabha 


19. 9 Nacht. | Klagen. 55 2095 
werden muß, * und geſchmeidig gemacht, und im 
Gange erhalten werden. Wann wir von dem eiteln Um⸗ 
laufe des Tages ene, ſind, ſo werden wir durch den 
19 Schlaf fuͤr den folgenden Morgen wieder aufgewunden; 
or rollen von neuem fort, bis die Krankheit unſre Rader 
hemmt, oder bis der Tod die Triebfeder zerbricht, und die 
Bewegung ganz Wann wird ſie bey mir mn | 
hiren ? — 


a „Aa weißt Du allein, Du, been ben Auge 
as Kuͤnftige, das Vergangne, und das Gegenwaͤr⸗ 
atige, welche der menſchliche Geiſt, als drey Dinge, be⸗ 

195 trachtet, in Eins zuſammenfaßt! Du weißt es, und Du 

wal allein, o Allwiſſender! — Selbſt ganz unbekannt! — 

| Und doch ſehr wohl bekannt! Entfernt, und doch nahe! 
a llnergruͤndet, und doch gefuͤhlt! Unſichtbar, und doch be⸗ 
aſtaͤndig geſehen! und in Allem geſehen! Das Groſſe und 

Each 3 4 „„ 


r all Gedanken oder Blicke vorgeſtell werden foliten, - als wenn 
ſie in der That gar nicht auf einander folgten, ſondern alle 
Dinge wirklich auf einmal gegenwartig waren. Clarke, De- 
monſtration &c. — Eben fo * Davies, in ſeinem Gedichte 
uͤber die Zeele: (Sect. VIII.) „Wir, die wir die Zeit durch 
das Erſte und das Letzte meſſen, erkennen die Dinge eins nach 
dem andern; da Gott alles auf einmal üͤberſchauet, und aus 
allen Zeiten nur Einen Augenblick macht, | 
| Ge we that meaſure times by firſt and laſt, 
The fight of things ſucce . rvely do take, 
When God on all at «nce his view doth caſt, 
And of all times doth but one inſtant make. 


[. 2196. ] * Selbſt gan; unbekannt! „ © Fiirwahr, du bif 
ein verborgner Gott, du Gott Iſrael! „Jeſ. XI. V, 15. — So 

nannte der alte aͤgyptiſche Phil oſoph, Ammon, das hoͤchſte 
Weſen rayrgu dor, wie es hier, all - 1 heißt. 


13.2199. ] * und in Allem geſehen! , — Quocumque te flere- 
e illum TOR: ridebis occurrentem tibi. nihil * 


\ 
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Each Globe above, with' its Gigantic Race, 2200 
«Each Flow'r, each Leaf, with its ſmall People ſwarm'd, 
_ (Thoſe puny Vouchers for OmnrroTexcs!) 
To the Firſt Thought, that al ks, « From whente 2, declare 
Their common Source. T Ov Fountain running o'er 
«In Rivers of communicated Joy! ö 
Who gav ſt us Speech for far, far humbler Themes! 
Say, by what Name ſhall 1 preſume, to call 
«Him I ſee burning in theſe countleſs Suns, 

«* As Moſer, in the Buſh? ILLuSTHLIOUsS Mind! 
The whole Creation, Leſs, far Leſs to Thee, 2210 
= | „„ + * That 


vacat: opus 3 ipſe implet. Ken. de Benef. IV. 8 5 ei⸗ 
ner von den Schriften, die man dem Hermes Trismegiſtus 
zuſchreibt, wird gezeigt,“ daß der verborgne Gott ganz offenbar 

fs fey; v Fre &paviz; Dede QOaveewraroc 1. 

ILV. 2201. ] jede Blume, jedes Laub, r. — Quand 1 

à Vanini, sil y avoit un Dieu, il arracha de l herbe, en diſant: 

E levis eff ceſper, qui robe ee Deum. Leibuirs, Rem. fur. 

le liv. de Por. du mal. | 


_ ([B.2202.] «die von thren kleinen Bewohnirn und ger 
Allmacht wimmeln, „ — bes cieux & les aſtres font des 
jets plus Eclatans pour les yeux; mais ils n' ont peut - - lire . 
pour la raiſon des marques plus ſures de PaQtion de leur Au- 
teur. Les plus grands durrages ne ſont pas toujours ceux qui 
parlent le plus de fleur ouvrier; - que je voye une montagne 
applanie, je ne ſcais fi cela s eſt fait par Vordred'un prince, 
ou par un tremblement de terre; ; mais je ſcrai aſſure que c'eſt 
par Fordre d un prince, fi. je vois ſur une petite eolonne une 
eee, de deux lignes; il me paroſt que ee ſont. les ani: 
maun qui portent, pour ainſi dire, Vinſeription la plus nette, 
et qui nous apprennent le mieux qu il N a un Dieu Auteur de 
FUnivers. Fontenelle, WF: T. ul. p. 247, — — Anti -Lucret. VII. 
v. 1353. . 
. Maximus in minimis certe Deus, et mihi major, 


Nw vat eveli 1 in wa. aſtrorumque caterva. _ 
V. 2199 2204. 


Y 


* 


— 
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"das Kleine; jeder Weltkreis droben, mit ſeinem Nieſen- 
u yolke, jede Blume, jedes Laub, die von ihren kleinen Be. 


«wohnern, und Zeugen der Allmacht, wimmeln, alle dieſe 
lentdecken dem erſten Gedanken, welcher ſie fragt : © Wo⸗ 


allrſprung. D U, in Stroͤmen mitgetheilter Freuden 


"brfiſſende Quelle! Du der du uns die Sprache fe 
upeit, weit geringere Gegenſtaͤnde verliehen haſt! Sage, 


"hey welchem Namen ſoll ich mich DEN zu rufen un⸗ 


uterfangen, den ich in dieſen unzaͤhlbaren Sonnen, wie | | 


«Noſes im Buſche, brennen ſehe? O glorreicher 


«Geiſt! Die ganze Schoͤpfung iſt kleiner, weit kleiner 


T 5 | 47: 6 gon 
18.2109. 2204. ] · Das Groſſe; und das Rleine, - -* ihren 


gemeinſchaftlichen Urſprung. „ — Qui a {cu travaitler à des 
ouvrages fi delicats, fi fins, qui echapent à la viie-des hommes, 


et qui tiennent de Pinfini comme les cieux, bien que dans lau- 


tre extremitE? Ne ſeroit · ce point celui qui l fait les eieux, les 


altres, ces maſſes enormes, Epouvantables par leur grandeur, 
par leur Elevation, par la rapiditè & Fetendue de leur eourſe, 
et qui ſe joue de les faire mouvoir? Bruyere, Ch. XIII. 


1.2204, 5.] Du in Strdmen --- iberfliefiende Quelle , 
Sie (die Menſchenkinder) werden trunken von den reichen 
Guͤtern deines Hauſes; und dn 8 05 ſie mit Wolluſt, als 
mit einem Strom. Denn be dir iſt die lebendige Quelle., 
/// 


1 7 


2 


x” . FC * * 3 FR 
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19.2207. 12.) «ey welchem Namen ſoll ich - -"- wie folk ich 


dich nennen?, — So ſagt Adam, beym Milton, zu Gott: 


O mit welchem Namen, (denn du, uber alle dleſe Geſchöpfe 
cchaben, fiber den Men ſchen, oder irgend etwas, das noch hö⸗ 
her, als der Menſch, iſt, du uͤberſteigſt weit alle Namen, die” 


ich dir geben kann;) wie darf ich dich aubeten, Urheber die⸗ 


{es Weltgebaudes, und alles dieſes Guten fir den Menſchen ? 


© O by what name, for thou above all theſe,.. | 
Above mankind, or ought than mankind higher, 
Surpaſſeſt far my naming, how may I Bo 


! 


1 


208 The COMPLAINT. Nigbeg. 
'®' Than That to the Creation's ample Round. 
« How ſ hall I Name T ae 8? How my labouring Soul 
Heaves underneath the 'THought, too big for Birth! 
Great Syſtem of Perfeclions! Mighty Cauſe 
© Of Cauſes mighty! Cauſe uncaus'd! Sole Root 22 15 
Of Nature, that luxuriant Growth of GOD! 
Firſt Father of Ef: that Progeny 
«Of endleſs Series; where the golden Chain's 
Laſt Link admits a Period, Who can tell)? 
e TO 19” „ (*Father 


5 | Adore thee, Author of this e „ | 
And all this good te man? — — (P. L. VIII. v. 357.) 


und Eloa im IX. Geſ. der Meſſiade: 
O du, welchen Namen nicht neunen, edanken nicht denken, 


LV. 2212, 13. ] *O wie hebt ſich meine arbeitende Seele - - 

zu groſſen Gedanken!, — Selbſt die heiligen Dichter, deren 

; Set durch eine auſſecordentliche Kraft erhoben wurde, ſelbſt 
dieſe konnen die Groͤſſe der Macht und der uͤbrigen Vollkom⸗ 
menheiten Gottes nicht deutlicher vorſtellen , als durch ein 
ſelches demuͤthiges Bekenntniß ihres Unvermoͤgens, ſie wuͤr⸗ 

dig zu beſchreiben; und durch ſolche von der Schoͤpfung her⸗ 
genommene Bilder und Vergleichungen, wie die ſind, welche 
NMoung hier und an andern Orten gebraucht hat. Ja 1 auch 
die Engel koͤnnen ſte vermuthlich nicht anders ausdrucken. 
Hie penitus abſorbetur mens humana, ( ſagt der itzige Piſchof 
von Oxford, Dr. North, indem er von den Vorſtellungen 
der goͤttlichen Eigenſchaften in jenen beiligen Gedichten redet 
planeque obruſtur, veluti in profundam quandam voraginem 
demerſa, et fruſtra conatur aliquid apprehendere, quo ſeſe ex- 
pedire et extrahere poſſit. Sed ex rei difficultate aeſtimamus 
ejus magnitudinem; dumque animus laborat id comple ct., 
quod ejus anguſtiae non capiunt, is ipſe labor atque irriti eo 
nat as incredibilem quandam granditatem exprimunt. Quan 
ob cauſam valde ſublimis eſt ſequens locus, cum ad immen- 
Fs fam 'rei_magnitudinem- ſummo niſu contenders videatut, 


/ 


| 
i} 


"IEA - wi 


— aeucs Anttihs. l 8 
* 


e 
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«gegen DJCH, als jener Buſch gegen den unbegraͤnzten 


« Kreis der Schoͤpfung war. Wie ſoll ich DJCH nen⸗ 
anen? — O wie hebt ſich meine arbeitende Seele unter 
"dieſem zur Geburt Ju groſſen Gedanken! 


« Erhabner Innbegriff aller Vollfommenheiten! Ge⸗ 


uwe waltige Urſache von gewaltigen Urſachen! Urſache ſonder 


ullrſache! Einzige Wurzel der Natur, dieſer fruchtbaren 
pflanze GO Tes! Erſter Vater der unendlichen Reihe 
«yon. Wirkungen! Denn wer iſt vermsgend, das letzte 
Glied dieſer goldnen Kette gu met Vater alles deſ⸗ 


(e ſen, 


| quamquam eam — non 'pollie; ; tis «i utens, quae 


minime quidem ſunt ei adaequatae, quibus tamen majus nihil 


univerſa natura ſuppeditavit. (Hier fuͤhrt er den 6. und 7. B. 
des XXXVI. Pſalms an, und faͤhrt darauf alſo fort:) Ve- 


- rum in hoc genere nihil elt ma jus, quam cum per continuam 


_ negationem deſeriptio inſtituitur; eum fit. congeries maxima - 
rum altiſimarumque imaginum, quae cum re, de qua agitur, 
eomparatae, valde impares longeque inferiores reperiuntur: 

| hoe modo quaquaverſum extenduntur, tandemque omnino tol- 
luntur limites; animus deducitur - paullatim in infinitudinem, 

- atque ingenti admiratione et jucundo quodam horrore per- 
cellitur, cum primum ſeſe in illa immenſitate exſpatiari-per- - 


ſenſerit. (Auch davon werden Exempel aus der Schrift an- 


5 geführt.) S. De ſacra poefi Hebr. Prael. XVI. 


L. 2214, 15. J. Gewaltige Urſache von gewaltigen Urfachen?, ? 
— Go heißt Gott, beym Simplicius, alria e 2 1 | 
| hex. Comm. in Epict. C. 8 


B. 2212⸗ 19. ! Erſter Pater der * Reihe 28 dieſer 
goldnen Kette zu zeigen? „— Davies nennt ſe in dem vor- 
hin erwaͤhnten Gedichte, eine demantne (oder unzerbrechliche) 
Kette, deren goldne Glieder Urſachen und Wirkungen aud 


und die an Gottes Stule ewig befeſtigt hangt. 


— — — That adamantin ie 
Whoſe golden links, effects and cauſes be; 
And which to God's own chair doth. fix'd remain. 


, 
| 
; 
| 
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\ 
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\ 
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«Of Matter multiform; or denſe, or rare; N 


20f like Amaze, and Miſtery, to Man. No og 


200 The COMPLAINT. Welte 


„Father of All that i is or heard, or. hears! - 2220 
„Father of All that is or ſeen, or 11 Wt np 
«Father of All that ir, or [hall ariſe!, 4 
„Father of this immeaſurable Maſs 
_ * Opaque, or lueid; rapid, or at Reſ: 3225 
Minute, or Nang Bound! In each Extreins/ 


« Father of- theſe bright Millions of the Nig 157 

of which tlie Leaſt full Godhead had Met we d. 
And thrown the Gazer on his Knee — Or, ſay, 2230 
418 Appellation higher ſtill, Thy Choice? 2 
Father of Matters Temporary Lords! 
„Father of Spirits! Nobler Offipring! Sparks * | 

* Of. high Paternal Glory ;.'rich-endow!d. + 

« With various Meaſures, and with various Moles + 223 5 


«Of el, W. eee * N 
e n 7 3 More 


Vida verglethe fe mit ent Dienten wiſhed Bild 
zwar die genaue Verknüpfung, aber nicht, wie jenes, zugleich 
die Dane derſelben ausdruͤckt: : (Hymn. Deo, v. 9 


Nam veluti varios in ſerta recentia flores To 
Jungere nos juvat, et longo contexere*traftu, 
Atque ita conſertos diyim ſuſpendere * 

| Aeternas ic te in ſeriem cunnectere eauſas 
Aeternam perhibent, ut firma lege ſequãtut 
ee alia ex 2 ſtabilis "Ow definat ordo. PL 


I o 
75 ; 5 5 


s Urivs c moves Sufirben maxima 


B. 2226, 27. T *flein, oder. uber alle Schrunken - 1 5 


beimniß voll! „ — S. die Anmerkung zu B. 2199 2204. 
V. 2230, 31, J „Oder bee. ah du einen noch bdhern Na⸗ 
men? , In den heiligen Geſangen, welche bey den Rom en 
indigitamenta, und bey den Griechen erer bieſſen, weil dieſe 
ſich ihrer bey den Myſterien bedienten, wurden die Goͤtter 
; * allen denen Nomen — wovon man, in, glaubte, de 0 


tg 


25 


30 
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Nacht. — „ 


iſen, was ; achore wird, oder hoͤrt! Vater alles beſſen; was 


«geſehen wird, oder ſieht! Vater alles deſſen, was iſt, oder 
u noch einſt ſeyn ſoll! Vater dieſer unermaͤßlichen Maſſe 
«der vielfachen Materie; ſie ſey dicht, oder locker; dun⸗ 
«fel, oder hell; in ſchneller Bewegung, oder in Ruhe; klein, 
«ger uͤber alle Schranken groß!, In jedem von dieſen 
läuſſerſten Graden fuͤr den Menſchen gleich erſtaunens⸗ 
würdig, und geheimniß voll! Vater jener ſchimmernden 
Millionen der Nacht! von welchen der geringste Stern 
«ie ganze Fillle der Gottheit verkündigt, und den ſchau⸗ 
enden Menſchen auf ſeine Khiee geworfen hatte. —Oder, ; 
u perlangſt du einen noch hoͤhern Namen? Vater der zeit⸗ 
«lichen Herren der Müͤterie! Vater der Geiſter! deiner 
«edlern Kinder! dieſer Funken des hohen vaterlihen 
«Glanzes; welche mit mancherlen Maaßen, und mit man⸗ 


_ «<erley Arten des Inſtinkts, der Vernunft, der reinen 


Lanſchguenden ann, n ſind; dieſer 
P „ blaͤſſern 


ſie had augenehm waͤren; 3 wie aus * 1 OGrphi- | 


ſchen 5ymnen zu erſehen iſt. Dieſen iſt das e 


Gebet hierinn ahnlich. — Auf eben die Weiſe ruft 5 
der ſeculariſchen Ode, die Diana an: 5 5 
Kite maturos aperire partus 
| Lenis Ilithuia, tuere matres; | 


1 Sire tu Lueina probas vocari, 


. Seu Genitalis.. rites 

Man ſehe auch B. 44: 40. in der III. Nacht, wo une Poek 
2 Mond auf dieß dr e nebſt · der Anmerfung 
V. 65. an d *Vater: der Geiſter i. — | Alſo wird Gott, in der 
Ep. an die e 0 C. XII, . im Gegenſatze der Väter un⸗ 
eg Sleif 6, ena. In £uthers, Ucherſeguyg heißt er, 
der geiſtliche V ater; ſo wie die letztern, unſre leiblichen Vaͤ⸗ 

ter: Die engliſche aber druͤckt den fo woͤrtlich aus. 


[V. 2233 - 42, ] ©dieſer Funken - - - die ſich der Gottheit am 
e naͤhert. , — Ronfſeauy Allegor, II. 2. 1 
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302 th COMPLAINT: Night, 
« More. pale, or bright from Day Divine, to * 
„The Dark of Matter organiz d (the Wars 
Of ell created Spirit); Beams that riſe. 
Each over other in ſuperior. Light, t 186 
Till the laſt ripens into Luſtre "mY CN Tg 
«Of next ee to Godurap. Father fond 
(Far fonder than &er bore that Namie on Earth) 
«Of intellefual Beings! Beings bleſt =” 
With Pow'rs to pleaſe Tazs; not of paſſive Py a24 

To Laws they know not; Beings lodg'd in Seats - 

_ «Of well- adapted Ton e =: 
«Of this Imperial Palace for thy Sons f! 
«Of this proud, populous, well - policy'd, I 
«Tho? boundleſs Habitation, plann'd by e 2250 
«Whoſe ſeveral Clans their ſeveral Climates Me 8 
« And Tranſpoſition, doubtlefs, would deſtroy. © 
«Or, Oh! indulge, Immortal KinG! indulge 
« A Title, leſs auguſt indeed, but oe Rp 
| « Endearing ; ah! how ſweet in human Ears! 2255 | a 
Sweet in e and ee in our Hearts! a; 
4 << Father 


Ce bat aaf qu* 1 eee, 
Ta volonts crea 1 Intelligence. 
TL homme & les dieux de ton ſouffle aint, 
Du meme eſprit diverſement formes, 
Fiurent douès par ta bonte fertile 
De une chaleur plus vive ou moins ſubtile, 
Selon le corps, ou plus vifs, ou plus lent, 
: Qui de leur feu retardent les ẽlans. Fo 
Per ces degres de lumiere intgale pn 5 
In ſeus complic le vuide & I“ intervalle 


. 
— 
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«blifſern oder hellern'Stralen des Goͤttlichen Tages, 
apelche die Finſterniß der organiſchen Materie, die al: 

alen erſchaffnen Geiſtern eigen iſt, aufklaͤren muͤſſen; 
«Stralen, deren ſich einer uͤber den andern in wachſendem 

alichte erhebt, bis der letzte zu einer ſtarken Klarheit reift, 
«die ſich der GO TTheit am meiſten naͤhert. Zaͤrtlicher 
«Pater, (weit zartlicher, als alle die, ſo jemals dieſen Na⸗ 
«men auf Erden gefuͤhrt,) zaͤrtlicher Vater denkender 
«Veſen! die DU mit dem freyen Vermsgen, DIR zu 
F «gefallen, geſegnet ; nicht, wie leidende Maſchinen, an Ge⸗ 
(e ſtze gebunden, die ſie nicht verſtehen; Weſen, ſo in lau⸗ 
ater anmuthigen, und ihrer Natur gemaͤßen Luſtſitzen 


apohnen; in verſchiednen Schlsſſern dieſes fiir deine | 


Sohne erbauten koͤniglichen Pallaſtes; dieſer ſtolzen, 
agtaͤnzenloſen, und doch ſo volkreichen, und ſo weislich ein. 
ugerichteten Wohnung; deren mannichfaltige Barger ſich 
«fur ihr mannichfaltiges Clima ſchicken; und gewiß um⸗ 
«fommen wuͤrden, wenn ſie in andre Gegenden verſetzt 
«werden ſollten. Oder, ach !erlaube, unſterblicher Koͤnig? 
erlaube mir, DJR einen Titel zu geben, der zwar nicht 
ö «ſo prachtig, aber noch ſuͤſſer iſt ; o! wie angenehm iſt er 
uin a N angenehm in I Ohren! und 

p mg a. a na 

Qui ſe trouvoit, 0 auge Roi, 5 

De homme aux dieux, et des dieux juſqu "I Toi. | 


[V. 2247, 48. 4 ein verſchiednen Schloͤſſern — «Yn met- 
- Vaters Hauſe find viel Wohnungen. Joh. XIV, 2. — 
In domo patris noſtri multas eſſe manſiones, de coelo beato- 

rum proprie ( hriſtus dixit; . . interim et i ſpectabili mundo 
multas ereaturarum 8 habitationes 'De veriſtmile | 
judicari poteſt, alias aliis feliciores. Leibnit. Cauſa Dei &c.$. 58. 


18.2253.) * unſterblicher Ronig!, — Ein Name, den Pau⸗ 
| lus Gotte -beylegt : Gott, dem ewigen Koͤnig, dem unver⸗ 
| Linglichen, - - ſey Ehre! und d Preis | in Ewigkeit. „ zen L 17. 


e 1 
n n COMPLAINT. Night p. 


_ © Father of Immortality to Man! _ Wb 4 
„A Theme that lately * ſet. my Soul on Fire — © 
And To, the NexT! yet Equal! T Ou, by whom 5 


——— —̃ — - 


- ot 


| * Tl Bleſſing Vas ;convey'd; far more! was agi; 2260 « 
| Ineffable the Price! By whoin all Worlds k 
| : Were made; and, One, redeem'd!. Illuſtrious Light k 
| | From Light illuſtrious! T HOU , whole Tye Power, 6 
| « Finite in Time, but Infinite in Space, | 5 f 
| : n more than adamantine Baſis fix d, my ( 
. 40er more, far more, than Diadem, and Thrones 8 
| : © Inviplably reigns; the Dread of Gods! e 
And Oh!. the Fri of Man! Beneath whoſe Foot, « 
| And by the Mandate of whoſo aweful Nod. 
. All Regions, Revolutjons, Fortunes „Fates, 2270 
| r High, of Low, of Mind, and "Matter, roll «t 
| ' « Thro' The ſhort Chance of expiring Ti ime, 40 
C horeleſs Ocean of Eternity, 25 | ak 
* «Calm; or Tempeſtious (as Thy Spirit breathes), al 
| | «Il ablölute Subjeftivn! — - And, Tabb. 25 2275 df 
3 : 15 T5 VT The 
: bt che Sith and Serent z 
rs. 226765 14 Burch welchen alle 6 [ 
Lichte l „ — Durch welchen (Sohn) er (Gott) auch die 0 
Welt gemacht hat. - - - Er iſt der Glanz ſeiner Herrlichkeit., ? 
N ' _ Hebr, 1,2. 3. — Die engliſche Ueberſetzung giebt dort das 
8 griechiſche, rue alava» durch, die Welten. — Ber letzte Aus⸗ 18. 
i druck, *herrliches Licht ꝛc. „ iſt zuerſt von der Cen Kir- fa 
= chenverſammlung gebraucht worden, welche den Sohn Gottes in 
'q © "nainte 1208. dds gat — — '*Sott von Gott, _ von WI e 
tg. es 64.7 *deffen königliche Mats! umſchelnf? in be th 
if „ Das Ende, wenn er (Chriſtus) das Reich Gott es 
1 — Vatet uͤberuntworten wird; wenn er aufßeben wird all 
-| alle Hertſchaft, und alle Oberkeit und Gewalt. Er muß aber m 
1 pbetrſe in þ bis daß er 2 ON Fine wer = Lind lege» Wl be 
| „1 XV, . . [y. 


unach Ihm! und doch Ihm gleich! DU, der du uns die- 
«en Segen geſchenkt; noch weit mehr! der du ihn uns er⸗ 
«fauft; fiir einen unſaͤglich hohen Preis erkauft haſt! 
«rh welchen alle Welten geſchaſſen; und Eine, erloͤſt 


«worden! Herrliches Licht, vom herrlichen Lichte! DU, 


«Heſſen koͤnigliche Macht, umſchraͤnkt in der Zeit, aber 


unendlich im Raume, auf einen mehr als demantnen 


u Grund befeſtigt, uͤber mehr, weit mehr, als Zepter und 


«Tronen, unverletzlich regieret; der Goͤtter Schrecken! 


«und ach! des Menſchen Freund! unter deſſen Fuͤſſen, 


«und auf deſſen gebietenden Wink alle Gegenden, Veraͤn. 
«derungen, und Schickſale, des Hohen, des Niedrigen, des 


«Geiſtes, und der Materie, durch den kurzen Strom der 
«bald verfloßnen Zeit, oder durch den uferloſen Ocean der 
«Ewigfeit, ſtill, oder ungeſtuͤm, ſo wie Dein Odem ſie 
*fortblaſt, im tiefſten Gehorſam . — _ 0 he 


. Die Sechſte und Siebente Nacht. 


[$. 2267.] „der Soͤtter Schrecken! — *Betek un an, alle 
Sitter 1, — Pf. xc VII, 7. — Für alle Gdtter , ſehet Paus 


lus, Sebr, „ 6. alle Engel Gottes., 


I. 2268-75. J ®Unter deſſen Faſſen, - - im tiefſten Gehor- 


ſan hinwallen! , Gott hat ihn © geſetzt zu one Nechten 
im Himmel, ber alle Fuͤrſtenthum, Galt cht, Herr⸗ 


aa ien, 90 
«Triumph in unſern Herzen! Vater der Unſterblichkeit 


udes Menſchen! Dieſes unſchaͤtzbaren Segens, der meine 
Seele neulich in Gluth ſetzte. — Und DU, der Zweyte | 


* LIN 
** 


ſchaft, und alles, was genannt mag werden, 5 — allein in dies 


ſer Welt, ſondern auch in der zukunftigen; und hat alle — 


| Unter ſeine Fuͤſſe gethan. „Epheſ. 1, 20. u. f — Durch 


— iſt alles geſchaffen, das im Himmel und auf Erden iſt; - 


es iſt alles durch ihn und zu ihm geſchaffen z und er iſt vor 
allen, und es beſtehet alles in ihm. „ Colo}, I, 16. 17. Und 


Matth. XXVII. 18. ſagt der Eriöſer ſelbſt: * Mir iſt gege⸗ 
ben alle Gewalt in Himme! und auf Erden, * 


lV. Band. | . U 


—— — 


0 1 
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»The glorious Twrrp! Diſuinet, not ſeparate! 


And (ſtrange to tell!) incorporate with Duſt! 


EEnſhrim d in Man! Of human Hearts, if pure, 2280 
»Divine Inhabitant! The Tie Divine 


«To Tas x, to Tu E N To Whom? MyſteriousPower! 


| 1B. 2290, 91. 1 * unausſprechlicher,⸗ „ 5 no doch 


« Beaming from Both! with Both Incorporate; 


By Condeſcenſion, as Thy Glory, great, 


« Of Heav' n with, diſtant Earth! by W 1 truſt, 
(If not ioſpir'd) uncenſur'd this Addreſs . 


«Reveal'd — yet-unreveal'd! Darkneſs in Light; 3 2285 
© Number in Unity! Our Joy! Our Dread! br 
« The Triple Bolt that lays all Wrong in Ruin! 22 

That animates all Right , the Triple Sun! ſ = | | 
«Sun of the Soul! her never- ow Sun! 7808 | 


«'Triune, Unutterable, Unconceiv 1 A 2290 

* Abſcondiog, yet Demonſtrable, GREAT 0 0 

Greater than Greateſt! Better than the Beſt! 0 

| «Kinder than Kindeſt! with ſoft Pity's Eye, 5 HY : 

«Oc (Aronger Rill to ſpeak it) with * Own, © f 
rom 


[ V. 2289. Sonne ibre nie untergehende Sonve!, — Er 


zielt vielleicht auf die Worte des Jeſaias, C. LX, ao. "« Deine 
Sonne wird nicht mehr untergehen, nochidein_ Mond den 
Schein verlieren; denn der Hert wird dein ewiges Licht ſeyn., 


ſichtbarer, Gs — Vida, Hymn. I. v. 12 


Ignotum piceaque procul. caligine / Fox 
Nubibus in mediis acie deprendere tendo, 
Quiequid id eſt, magnum eerte et mirabile noſco 


Numen ann licet 7 * no, 
e 


$ 
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9. * * 0 4 4 # a 1 . I 4. : 7 2 


aleibt! und, (o faſt unglaubliche Gnade!) mit dem Staube 
«einverleibt! der du dich durch deine huldreiche Erniedri⸗ 
agung verherrlichen willſt, und dir im Menſchen einen 
Tempel bauſt! Goͤttlicher Einwohner menſchlicher Her⸗ 
«en, wenn ſie rein ſind! Goͤttliches Band, das den Him⸗ 
«mel mit der entfernten Erde verknuͤpfet! DU, der du, 
«vie ich hoſſe, mein frommes Gebet, wenn du es nicht 
aeingegeben, doch nicht ſchelten wirſt; ; dieſes Gebet an 
«DJCH, an SYE — an wen? Geßeimnißvolle 
«Nacht! offenbart, — und doch unoffenbart! Finſterniß 
«im Lichte! Zahl in der Einheit! Unſre Freude! Unſce 
Schrecken! Der dreyfache Blitz, der alles Boſe zu Bo⸗ 
«den ſchlaͤgt! die dreyfache Sonne, die alles Gute belebt! 
Sonne der Seele l ihre nie untergehende Sonne! Drey⸗ 
«einiger, unausſprechlicher, unbegriffner, verborgner, und 
a doch ſichtbarer, groſſer GO TI. Groͤſſer, als das 
«Gr6fite! Vollkommner, als das Vollkommenſte! Guͤti. 
«ger, als das Guͤtigſte! Ach, ſchaue mit dem Auge des 
« ſanften Erbarmens, oder, daß ich es noch ſtaͤrker aus. 


s 2 6 


Quidre fe, l on; eunddi tamen offe 3 
Clarius atque ſuo longs. ſe lumine prodit, _. 


Elfe tamen ſcinins, mentisque ite ples . 
Deprenſum largo ſentimus pectoris hanſtu 
Undique diffulum, nobisque in viſcera Toad, WM 
Corda movens intus, non miſſae murmure vocis, * 
Sed tacito impulſu, atque potenti numinis Ps. 

Qua nos. iu Mmovet, — 


15 2292.94. *Srbſier, ls des Grdfte _ w . 
merkung u e — er — — , > 


ine 


ly 


«der glorwuͤrdige Dritte! Von Beiden unterſhieden, 


«nicht getrennt! Aus beiden ſtralend! mit beiden einver _ 1 


"dricke, mik FI eignen, ſhove: von Deinem majeſta · 
u 2 16. 


308 _ Th COMPLAINT. Mutes 


— 


Prem Thy bright Home, fro hat kigh — 

Where T xov, from all Eternity, haſt n e 

| Beyond Archangels unaſſiſted Ken; . 

From far above what Mortals Higheſt call; 

From Elevation s Pinacle; Look down, | 

- * Through — What? Confounding Interval! Thro' 
LE jj, 2300 

- „And more, , than Iab'ri ring Fancy can conceive; - 

| 4 FThro- radiant Ranks of Eſſences unknown; 

2 Thro Hierarchies from Hierarchies detach'd | 


: Round various Banners of F ere 
With endleſs Change of rapturous Duties fir d; 2305 
38 Thro' wond'rous. Beings interpoſing Swarms,. 
«All cluſtring. at the Call, to dwell ia TEE; 
Thro this wide Waſte of Worlds; this Vifta vaſt, 
All ſanded oer with Suns; Suns turn d to Night 
| * hy na 2 — Lookdown — down—' 
. 3 231 
Z T. 229 den Ha DONA Site, 35 gewohnt 
| i: hats, — ny ſpricht der Hohe und Erhabne, der ewiglich 
bnet, deß Name heilig iſt: der ich in der Hoͤhe und im Hel- 
igthum wohne; und bey denen, ſo zerſchlagenes und demi- 
—_ Geiſtes ſd; auf daß ich erquieke den Geiſt der Gede⸗ 
mithigten, und das Herz der Zerſchlagenen. , Jeſ. L VII, 15. 
DLV. 2298, ]. weit ber ben, « - das Hoͤchſte neunen; — Go 
ſchaut, nach dem MMilcon, der 1 6 Vater von oben 
herab, von dem reinen Empyreum, wo er ber * Hoͤhe er⸗ 
baben throne. (P. L. IfI. 36.) 
Now had thi Agi Father Ron tbors, 


From the pure empyreati where he fits | 
High thron'd above ll highth, bent down his eye. 


2 B. 2 durch den him Schaaren, 1c. , 
t In Sign Fe Serena Name, SED 
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utiſchen Sitze, von jenem hohen e wo Du, 
"yon aller Ewigkeit her, gewohnt haſt; weit uͤber dem un⸗ 
ageſchaͤrften Blicke der Erzengel; weit uͤber dem, was 
«Menſchen das Hoͤchſte nennen; von dem Gipfel der 
a Hoͤhe; ſchaue herab, durch — durch was? Entſetzlicher 
gwiſchenraum! Durch Alles, und durch mehr, als die ar⸗ 
abeitende Phantaſey ſich denken kann; durch ſchimmernde 
Ordnungen unbekannter Weſen; dunh Myriaden himm- 
aliſcher Schaaren, die, um mannichfaltige Panieke der 
Allmacht verſammelt, und von tauſenderley entzuͤcken⸗ 
aden Pflichten entbrannt, unaufhoͤrlich herumfliegen; 
adurch tauſend hin und her ziehende Gewimmel wunder⸗ 
aſamer Geſchoͤpfe, die ſich alle auf den erſten Ruf zuſam⸗ 
amendraͤngen, um ſich in DIR niederzulaſſen; durch 
dieſes unzahlbare Heer von Welten; durch dieſe unab⸗ 
aſehliche Bahn, die mit lauter Sonnen, wie mit Sand, 
«nberſtreuer iſt; mit Sonnen, welche ſich vor Deinem : 
«{<wichſten Strale in Nacht verwandeln; — ſchaus 
*herab — bert — honed auf einen armen | beſeelten 
$5 obey. ---.-, i Mihe 
5 NT” Heerſchaa! ebt, 
ou — are cm brug be de 


Fahnen von einander unter{ieden,, ſich um Sottes Thron 
verſammeln. Man ſehe „ V. 583. 199. Typ 


IB. 2309. J Die mit lauter Sonnen, wie mit Sand, ESI _— 
Beym Milton, iſt der Himmel mit Sternen bepflaſtert, und 


die Milchſtraße mit Sternen beſtaͤubt, (P. L. IV. 976. vl. 


381.) — Nicht weniger erhaben nennt Wieland 2 IV. _ | 
des Ged. von der Natur) die e dichten 
den Fuß des Schoͤpfers umwallt. 

[ V. 2310. ] * {ane b,x-. — Die OY PW APE | 
Wortes, 1-6 Jar iſt der ſtaͤrkſte Ausdruck der demüthi⸗ 
gen und lebendigen Empſindung, welche der betende Dichter 
von ft © iel What hat.” Der Abgrund, worinn er ſo tief 
unter dein? cone — IE welchen hes 
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don a poor breathing Particle in Duft, - 

Or, lower, — an Immortal i in his Crimes. 

«His Crimes forgive! F Forgive his Virtues, too! 

⸗Thoſe ſualler Faults, Half-Converts to the Right. | 

« Nor let me cloſe Theſe Eyes, which Never more. 2 315 
May ſes the Sun (tho? Night's deſcending Scale 
Now weighs up}Mora), unpity'd, and uibleſt!, 

ln Thy Diſpleaſure dwells: eternal Painz — 

Pain, our Averſionz Pain, which firikes me now; 


„And, ſince all Pain is terrible to Man, 2320 


* Tho tranſient, Terrible; at T. 11 good Aas 3 

3 Gently, ah gently, lay me in my Bed. 

My Clay-cold Bed! by Nature, now, ſo nears, 

By Nature, near; full nearer by Diſeaſe! | 

| Ons bs: This, eee of wy o. ave 
let 


mit Erbarmen abf thi Wader ſcheint bey jeder 
Wiederholung noch tiefer zu ſinken. — Anderswo hat er ſich 
. . eben dieſer Figur in demſelbigen Worte bedient, um Andre zu 
5 demuͤtbigen. Wenn er / in der Ode fiber die Handlung , das 
traurige Schickſal der reichen und maͤchtigen Stadt Tytus, 
uin Britanniens Warnung, vorſtellt, fo ruft er aus: | 
How art thou fallen, down, down, down! | 
| . 2313, T4. ] * Vergieb ihm, auch ſeine Tugenden! ic.» 
| 1 5 3 be Diener der 8540 jade 2 2 von den 
in Abſicht auf das Urtheil, das der pochſte Richte 
: aber de wo 1 (Gef. VIL 419.) 
| | mm th werden belohnt; die meiſten werden 10 
dan davon auch Hrn. Schle els X. d. im! 
Rin Sale mlung , auf der 437, u. f. Seiten. oy 
#6 8316, 17, ]- *obwehl die ſinkende Schaale der Racht - » 
x den 416, 17.] Fobwel die — Dieß Bild if ohne 3w#ifel 
dem Hern n der in * — 


fagt — 
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Atomus im Staube, oder, noch tiefer, — auf einen 
 «1]nſterblichen in ſeinen Suͤnden. Vergieb ihm ſeine 
«Sunden! Vergieb ihm, auch ſeine Tugenden! dieſe klei⸗ 
«nern Fehler; dieſe halb- bekehrten Verbrecher! Und laß 
amich nicht dieſe Augen, welche die Sonne vielleicht nie 
«nieder ſehen ſollen, (obwohl die ſinkende Schale der 
Nacht dort {on den Morgen heraufbringt, ) laß mich ſie 
«nicht, von DJR unbegnadigt und ungeſegnet, ſchlieſſen! 
In Deinem Misfallen wohnet ewige Pein; die Pein, 
aunſer Abſcheu; die Pein, ſo ich itzt empfinde; und, weil 
«alle Pein dem Menſchen ſchrecklich iſt, ſchrecklich, wenn 
«ſie gleich nur eine Zeitlang dauret; ſo lege mich, ach! ſo 
«lege mich, in Deiner hilfreichen Stunde, ſanft in mein 
Bett, in das Bett meiner kuͤhlen Gruft! welcher ich 
itt, durch die Natur, {on ſo nahe bin; nahe, durch die 
«Natur; noch naͤher, durch die Krankheit! Unterdeſſen 
I” mir view ein Bild meiner Grube: Laß es mir ſtar- 
; | „%% ᷑ - a” + on 
— — e eee 5 


I think the ſcale of night has turn d the ballance, 
And weigs up morning. —— — 


Und dieſem kann ein dhnliches im milton dazu Anlaß ge⸗ 
ben haben, wo es heißt, daß in der aufſteigenden Wage⸗ 
{haale des Himmels die Sterne, ſo den Abend berbeyfuͤhren, 
empockamen. (F. L. IV. 354). | 
þ — — — Tn thi aſcending ſcale 
| Ot heayn the ſtars that uſher evening roſe. 


t I. 2321. *in Deiner hͤlfreichen Stunde, , — Ein ahnlicher 

Ausdruck kommt in der heil. Schrift vor. * So ſpricht der 

HE 8 Ich habe dich erhdret zur gnadigen Zeit, und habe dir 

am Tage des Heils geholfen., Jeſ. XLIX, 8. — Ich bete, 

8 rr, zu dir zur angenehmen | Feit: Gott, durch deine groſſe 
fite, erhoͤre mich mit deiner treuen Huͤlfe. „P. LXIX, 14. 

[ V. 2325. ] ®Unterdeſſen ſey mir dieſes ein Bild meiner Grube: 
— Ein Alter nannte, wie Plutarch berichtet, den Schlaf ſehr 
ſchoͤn, die kleinen mMyſterien des Todes; weil wir mw | 
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Let it out-preach the Preacher; ev'ry Night 
«Let it out- ery the Boy at PII ITS Farz 

That Tongue of Death! That Herald of the Tomb! 
And when (the Shelter of thy Wing implord) 
My Senſes, ſooth'd, ſhall ſink in ſoft Repoſe; 2330 
*O ſink zhis Truth fill deeper in my Soul, | 

| «Suggeſted by my Pillow, ſign d by Fate, ; i 

Firſt, In Fate's Volume, at the Page of Han — 

*« Man's fickly Soul, tho turm and toſ?d for cver, 

From Side to Side, can reſt on nought but T as 8: 2335 

Here, in full Truſt; Hereafter, in full Joy; _ 
| *On Tas, the promis d, ſure, eternal Down 
Of Spirits, 'toil'd in Travel thro” this Vale. 
*Nor of that Pillow ſhall my Soul defpond; 
LF PM on 1 
N in eben fo zum Sterben vorbereitet werden, wie man dur 
die kleinen Geheimniſſe zu den groſſen eingeweihet wurde. 
(od. l ε = Ae H¹˖ð 003 d de rh» Saver Th pugh 
vd Javdry H, TRcbyry yas Wre Ir) T9 Davdrs ö va 
Cenſol. ad Apollon.) — Da der berühmte Rhetor Gor⸗ 
; for ſeinem Ende nahe war, ſank er aus Mattigkeit allmaͤh⸗ 
lich in Schlummer. Und wenn ihn einer von ſeinen Freunden 
fragte, wie er ich befuͤnde; fo antwortete er: Der Schlaf 
Fängt nunmehr an, mich ſeinem Bruder zu uͤberliefern. ( 
e d drvoe dexera wagaxararileo3a rd, Helian. V. H. II. 35 
— Etwos aͤhnliches berichtet uns Plutarch, an dem erſt er- 
wähnten Orte, von dem cyniſchen Philoſophen, Diogenes. 
PV. 2327. ] den <r enden Knaben vor des Ppili pus Oh⸗ 
a ben k. 2 Actin erzählt „(B. VIII. C. 15.) daß der Kinig 


Philippus von Macedonien, nach dem groſſen Siege, den er 
5 Aber dic Athenienſer bey Chaͤronea erhalten, ſich taglich 2 


\ 
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"fer, als den Prediger, ins Herz predigen; laſs es, in jeder 
acht, den ſchreyenden Knaben vor des Philippus Ob⸗ 
en uͤberſchreyen; jene Zunge des Todes! jenen Herold 
"yes Grabes! Und wann meine beruhigten Sinne, unter 
"dem erflehten Schirme Deines Fluͤgels, in ſuͤßen 
Schlummer ſinken werden; o dann ſenke noch tiefer in 
meine Seele dieſe Wahrheit, welche mir mein Haupt- 


'fiſſen zu Gemilthe fuhrt, welche das Schickſal unter- 


ſchrieben; die erſte Wahrheit, im Buche des Schick⸗ 
*\als, auf dem Blatte, das vom Menſchen handelt: — 
(Wenn gleich des Menſchen kranke Seele ſich be⸗ 
'ſtandig von einer Seite zur andern herumwendet, 
und Linderung ſucht, ſo kann ſie doch nirgends, als 
* auf DR, ruhen; hier, in voͤlligem Vertrauen; 
"und dort, in voͤlliger Freude. Auf D, der ver⸗ 
lheißnen, gewiſſen, und ewigen Ruhſtatt der Geiſter, die 
*#i< auf ihrer Wallfahrt durch dieſes Thal abgemattet 
heben. Und an jenem N be ROY Seele 


nicht 
che er "+ ca Gehie, ado Ton einem einer. Be | 
nenten dreymal habe roſes, Laß; Bee du biſ 


ein Menſch. 
B. «ww ich des menſchen kranke 
. . auf em, deten. Vie animae audaci, 


Seele ⸗⸗ als 
quae ſperarit, ſi a te reeeſſiſſet, ſe aliquid melins habituram. 
Verſa et reverſa in tergum, et in latera, et in ventrem, et dura 
ſunt omnia; et tu ſulus requies.  Arguſtin, Confeſſ. VI. 16. — 
Man ſehe auch die Verſe aus e Anti - Lucretivs, 
die ich in der Anmerkung 5-$. in der VIII. N. 
gefuhrt habe; welche der ſelbſt, wie der — 
jenes Gedichtes erzählt, auf Faun Sterbebette hergeſagt hat. 


[B. 2334-36.) und dort, in völliger greude. . 
„Wenn mir gleich Leib and Scele ONE, þ biſt du > 
Fc. meines — Troſt und mein n Theil. 


— — ——̃ ! —— — 
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5 „Thon God. and Mortal !Therice woreGo. ot Mag! 


| «Who, diſemboſomrd, fromthe Fawmas; doh 
The Heavn of Heav ns, to kiſs the diſtant Earth! 2350 


From famiſ hd Rain placks her haman rey! 
' «Throws wide the Gates Celeſtial to his For! 
Their Gratitade, for ſuch a boundleſs Debt, 2355 
IM Deputes their Saf ring Brothers to receive! 
And, if deep human Guilt in Payment . c 
As deepet Guilt prohibits our Deſpair ! | 
Injoias it, as our Duty, to "Rejoice! ras nl 
And (to. cloſe all) omnipotently kind, 2360 
ed kin had frond | 


Nightg. 


For — inte Almighty! Love Almighty?! (Sing, 2340 
Exult, Creation!) Love Almighty, reigns! 


That Death of Death! That Cordial of Deſpair! a; 


© And load ErznniTYs, triumphant Song! 755 "d 


; «of Whom, no more: — For, O Thou Parron. 
Iod! 


Man's Theme eteraal! Manz eternal Theme! 
: *Twov, can't | not Wer uninjur'd. from our Profs 


*Breathes out in. Agonzes a ſinleſs Soul! 
« Againſt the Croſs, Death's Iron Sceptre breaks! - 


What 
; Prov. Chip. vil, vr... ee ee 
5 cs. 2349.] *der den Schoß des Vaters verldſit, — *Derein 12. 
"nes Sohn, der in des Vaters Schooſ iſt. „Joh. 1, 18-—Ml* 6; 
Das Wort, diſemboſom d, iſt nach dem, emboſom' d, gemadh; 
gat :Hilcon von dem Sohne Gottes braucht: {B, 2 
The Father infinite, de 


57 S in bliſs; imboſom'd fat the Son. (P. L. V. 596) 


; | Die Metaphor ſelbſt aber iſt aus Joh. I, 18. genommen: 47 


Niemand hat Gokt je geſehen; der cingebohrne Sohn, der is bel 
des Vaters Schooß iſt, der hat es uns GS el 
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5n<t verzagen; denn — es herrſcht eine allmachtige Hebet 
«ine allmaͤchtige Liebe! (Singe, jauchze, o Schoͤpfung!) 
«ine allmaͤchtige Liebe herrſcht! dieſer Tod des Todes! 
eſes Labſal der Verzweiflung! "def e en 
Ewigkeit Jubelgeſang! 

«Hier will ich ſchweigen. — 88 unſer Schu 
gott! Du Gott, und Menſch! und daher noch mehr 
O TTT fiir uns! Du ewiges Loblied des Menſchen! 
des Menſchen ewiges Loblied! DU kannſt von unſerm 
ufobe nicht unbeſchimpfet bleiben. Wie muß unſer Lob 
nicht DEN. entehren, der den Schooß des Vaters 
lberlaͤßt, und den Himmel aller Himmel herabneigt, um 
ie entfernte Erde zu kuͤſſen! der eine ſindenloſe Seele in 
enarternden Quaalen aushaucht! des Todes eiſernen 
(Zepter am Kreuze zerſchmettert! dem hungrigen Ver⸗ 
derben ſeinen Menſchenraub wieder entreißt! ſeinen 
Feinden die himmliſchen Pforten weit aufthut! und, um 
9 "ire Dankbarkeit fuͤr eine ſolche unſaͤgliche Schuld zu 

empfangen, an ſeiner Statt ihre leidenden Bruͤder zu 
lhnen ſendet! und, wenn unſre grobe Suͤnde nicht bezah⸗ 
"len kann, uns die Verzweiflung, als eine noch grobere 
Sünde, verbeut! der es uns, als eine Pflicht, auflegt, 
öhlich zu ſeyn! und, (um Alles auf einmal zu ſagen,) 

"der, mit einer allmaͤchtigen Gite, * bey den Menſchen⸗ : 
- nem Ha 18 finder 7 85 . | 


12.2340, 50, 7 ound den — aller 3 3 
" Ein bibliſcher Ausdruck. S. Pf. CXLLV, 5. 2 Sam. XXIl, 10. 


15. 2358,56. J. und, um · thie Dankbarkeit ihre leiden 
den Brüder zu ihnen ſendet !. — S. Matth. XX, 38.40. 


2. 230 f.] *bey den Menſchenkindern ſeine Luſt findet,, — 
Lge Luſt iſt bey den Menſchenfindern z, ſagt die Weis⸗ 
heit, 8 Sal. VIII, 31. 


i 
| 
. 
8: 
. 
1 
* 
in 

+ 

> 


” oe” wait we Diflolntion to be bleſt. 9 23 


| For all that read; what Spirit of Support, 
g What Heights of Cox $0LATION, crown my ig 
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What Words are Theſe! - — — And did they come fron 
| ; [Heav'n? 
And were they woke to Man? to guilty Man? 
What are all Myſteries to Love like This? 
The Song of Angels, all the Mclodies - : + 236 
Of Choral Gods, are wafted in the Sound; 


Heal and exhilarate the broken Heart, jt 
'Tho' plung'd, before, in Horrors dark as Night: mn 
Nich Prelibation of conſummate Joy! 225 i f 


This final Effort of the moral Maſe, 
| How jofily * Titled: / Nor for me alone; 


| Then, farewel NIGHT! of Darkneſs, now, no 0 
F C more: 375 ſw 
os 1555 1 b 8 "tis 2 Day. wll 
| Shall that which riſes out of Nought complain Weſ 
Of a few Evils, paid with endleſs Joys? » 
My Soul! henceforth, in ſweeteſt Union join 1 
The Two Supports of Human Happineſe., | 19 
3 Which ſome, erroneous, think can never meet; 10 
True Tafte of Lie, and conſtant Thought of Death; kebe 
The Thonght of Death, ſole Victor of its Dread! Gede 
Hope be thy Foy; and Probity *y 1 Nc 
N be Conſolation: i e -M | 
; "Gs 2379: 82.] O meine Seele! ale bu's 125 ung ba bs 3 1 
ſtaͤndigen Gedanken des Todes z — Paratus exire ſim, & £ 
nie Ni: Ep. LXI. ho” 1 


- I % « 7 . : - 
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Was ſind dieß fuͤr Worte! — Und kamen dieſe Worte 
um Himmel? Und wurden ſie zum Menſchen geſprochen? 
am ſuͤndigen Menſchen? Was ſind. doch alle Geheimniſſe 
gcgen eine ſolche Liebe ? Der Geſang triumphirender En- 
halle die Melodeyen harmoniſcher Goͤtterchoͤre erſchal⸗ 
in in dieſen Toͤnen. Seyd geheilt, und freuet euch, ihr 
ririrſchten Herzen! wenn ihr gleich zuvor in einer Nacht 
wn ſchwarzen Greueln verſunken gelegen. O ſuͤſſer Vor⸗ 

ſhna> der vollkommenen Wonne! Wir duͤrfen nicht erſt 

ute Auflsſung erwarten, um ſelig zu werden. 


Wie richtig iſt alſo dieſes letzte Werk der gte 
Nase betitelt! Und nicht nur fuͤr mich allein; fiir Alle, 
die es leſen; welch ein Geiſt der Kraft, _ ein oy 
TDoſt kroͤnt meinen Geſang! + - _.. 


Eo lebe denn wohl, o Nacht! Die Finſlerals 11 ver⸗ 
{hwunden: Die Freude bricht an, ſie ſtralt, ſte prangt in 
vlem Glanze; es iſt ein ewiger Tag. Wie? Will ein 
Peſen, das aus Nichts entſpringt, ber wenige Uebel, 
lagen, die mit unendlichen Freuden vergolten werden? 
Oneine Seele! verbinde du hinfort in der ſchoͤnſten Ein⸗ 
tact die beiden Stuͤtzen der menſchlichen Wohlfahrt, wel⸗ 
he, nach dem irrigen Wahne vieler Menſchen, ſich nie mit 
iander vereinigen konnen; den wahren Geſchmack des 
lebens und den beſtaͤndigen Gedanken des Todes; der 
Gedanke des Todes iſt der einzige Ueberwinder ſeines 
Ehreckens, Die Woe! ſy deine Freude; und die 


pong 3 0 Irdm⸗ 
„Oer Troſt. : . e . 
| gr wer u ſterben weiß, kann ſtets zufrieden leben! 
8 wahre jo fect nur, nach der af ode ſtreben, 
Verſüßt dem Sterblichen die Reiſe durch die Zeit, 
Und folgt, unſterblich ſelbſt, ihm zur Unſterblichbeit. , © 
Us, K. f. 3. ſ. Br. Iv. 


— 


5 They part with All for That which is not Bread: 
How muſt a Spirit, late efcap'd from Earth, 


| Whoſe Lives Whole Drift is to forget their Graves! 


| Loxenz o! tis not yet too late: Lox ENZO! 


mit er "ey MD AE Walen, dic mehr, als ed vep 
$6 
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| Thy Patron H x, whoſe Diadem ee, 2385 
Yon Gems of Heav' n; Eternity. thy Prize: 6 


And leave the Racers of the World their Own, 
Their Feather, and their Froth, for endleſs Toils: 


They mortify; they ſtarve, on Wealth; Fame, . 2390 
And laugh to Scorn the Abo that aim" at more. 


Suppoſe PA IL AN IN, Lutra's, or Nax Lied ad 
The Truth of Things new - blazing, in its Eye, 


And when our preſent Privilege is paſt, 
To ſcourge: us with due Senſe of its Abuſe, 6 
The ſane Aſtoniſhment will ſeize us Al. 
What then muſt pain us, would preſerve us noo. 


| Seize Wiſdom, ere 'tis Torment to be vile; -q 
| That i is, Seize Wi wu ere ſ he ſeizes Thee. | hy 
+ b; r | t „ 

[V. FRO «ſe A für das hin; was kein Brodi gl 
iſt y Warum zaͤblet ihr Geld dar, da kein Brodt iſt, ng 7 
eure Arbeit, da ihr nicht ſatt von werden kdunet? „ Jeſ. LV, ih 

B. 8397.) *unb verlachen die Thoren, welche m | 

. Er at vermuthlich auf die Worte im B e 4k 
Gerechte und Fromme muß verlachet ſeyn. „ Jn der engl ſer 
ſchen Ueberſetzung iſt dort eben die faſt veraltete Ar ten 
gebraucht, deren ſich der Poet hier im Dexte bedient. (The Ge 
juk upright man is laughed to ſeorn. ) — Die Jtovie; nl als 

wet 


+ » 
4 
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Frdmmigfeit,-deine Kunſt; dein Beſchizer DEN; 
eſſen Krone jene funkelnden Edelſteine des Himmels her- 
abfallen ließ; und die Ewigkeit ſey dein Kleinod. Laß 
ur den Wettlaͤufern der Welt das ihrige, ihre Feder, und 
hren Schaum, fiir unendliche Arbeiten; ſie geben Alles 
fir das hin, was kein Brodt iſt; ſte kaſteyen ſi ch, ſie 
vrhungern, bey Reichthum, Ehre, und Gewalt; und der⸗ 
lhen die Thoren, welche mehr ſuchen. Mit welchem 
eiſtaunen muß nicht ein Geiſt, der erſt neulich der Erde 

miſlohen, wie der Geiſt eines Philanders, einer Lucia, ; 
ener Narciſſa, dem die Wahrheit der Dinge zum ers. . 

ſenmale in die verklaͤrten Augen leuchtet, mit welchem Er⸗ 


Gnadenfriſt ein Ende hat, ſo wird ebendaſſelbe Erſtau-. . 
ten ſich unſer aller bemeiſtern, um uns durch das rechte 
Gefuhl ihres Misbrauchs zu peinigen. Was uns als⸗ 

dann martern muß, das wuͤrde uns itzt erretten. O £9- 
tenzo! noch iſt es nicht zu ſpat: O Lorenzo! ergreif die 


tgeif die Weisheit, the 1 wy VO Denn ſage 


glichen Guter der Erde, 3 25 Sprache der Welt, 
ihnen dieſen Namen im Eruſte geben. 


+ 2393.] *wie der Geiſt eines. Philanders, einer Lucia 
einer YJarciſſa, , — Es konnte dem Poeten kaum ein arbf, 
ſeres Vergnuͤgen ſeyn, dieſer drey wuͤrdigen, und ihm ſo theu⸗ 
— per ſonen, welche die vornebmſte Veranlaſſung zu ſeinem 
Gedichte geweſen ſind, noch am Ende deſſelben zu erwaͤhnen; 
als es dem Leſer ſeyn muß, noch einmal an ſie erinnert zu 
ID und ſie, mit denen er gewiſſermaaſſen vertraut gewor⸗ 


den, als Beyſnucle ſolcher be Rs ju — 


\ 
TT 


ſuunen muß er nicht auf die Wege der Menſchen zuruͤck⸗ i 8 | 
ſhen, deren ganzes Leben nur darauf denkt, wie ſie mn. 
grob vergeſſen wollen! Und wann unſre gegenwaͤrtige : 


Veigheic, eh es eine Quaal iſt , weiſe zu ſeyn; das heißt, ” 


mir, g 


Thoren nennt, iſt die bitter ſte ore * Spoͤtter, 8 


320 The COMPLAINT. n 
For, what, my ſmall Philoſopher! is Hell? | 


Tis nothing but full Knowlege of the Truth, 2405 1 
When Truth, reſiſted long, is ſworn our Foe; ſi 
And calls ETErniTY to do her Right. 0 
Thus, Darkneſs aiding Intelleclual Light, 
© And Sacred Silence whiſp'ring Truths Divine, = FO. 
And Truths Divine converting Pain to Peace, 24108 # 
My Song the Midnight Raven has outwingd, MW" 
| And ſhot, ambitious of unbounded Scenes, W* 
-. Beyond the flaming Limits of the World, { 
- Her gloomy Flight. But what avails the Flight . 
Of Fancy, when our Hearts remain below? 2455 h 
j Virtue abounds in Flatterers, and Foes; © 3 6 
x Tis Pride, to praiſe her; 3 Penance, to ae I 
To more than Words, to more than Worth of Tongue, Wi itt 
| -Lonange! 1 at this aulpicious Hour; 8 die 


| [B.2404-7 desde alen S: in der Iv. Mach I (8 


V. 837, 78. | 
. 2498. « Alſo hat vic Finſterniſ - dem dichte des Seite i}. * 
gebol fen; — S. N. V. B. 1137214. wo dieſe wohlthitige Wl [V. 
Wirkung der Sinſterniß weitlauftig beſchrieben iſt. Der ita⸗ | 
liaͤniſche Dichter, Naggi, war auch faͤhig, ſie zu empfinden in 

8 Er ſagt in der Beſchreibung. einer Sommernacht: a 
So, 5 5-14.45 Wl —_ agli occhi 'aſcoſe ſo 
Lampie ſcene-dexgli | 15 

E ᷑ il ſilenzio 5 | LM 

1 n anco agli affetti. | 10 

5 ns a vid Falina tutta de l th 5 te 

WH bans con Cine a] een, - w 

3 5 25 3 incomincia a- veder dentro, 5 4 
2-7  Mentre fuori il mondo e eicco. pi 

7 2,5: rnd ee y A tonite: chats > 


| Thei ſen hun e 


nr, mein kleiner Philoſoph? was iſt die Holle? Nichts 
uders, als die vollige Erkenntniß der Wahrheit, wann 
ſe, wegen unſers langen Widerſtandes, unſre geſchworne 
feindinn iſt, und die Ewigkeit um Rache an flehte. 
Alſo hat die Finſterniß bisher dem Lichte des Geiſtes 
holfen; die heilige Stille hat mir goͤttliche Wahrheiten 
ugeliſpelt; und die goͤttlichen Wahrheiten haben mei⸗ 
nn Schmerz in Ruhe verwandelt. Alſo hat mein ernſter 
geſang den mitternaͤchtlichen Raben weit uͤberflogen, und 
ſ<, mit edelm Stolze, jenſeits der flammenden Graͤnzen 
ter Welt, in unbeſchraͤnkte Seenen hingeſchwungen. 
ler was hilft der Schwung der Phantaſey, wann unſre 
Herzen unten bleiben? Die Tugend hat eine Menge 
Sqmeichler, und Feinde: Es iſt ein Ruhm, ſie zu preiſen; 
in höher, als zu bloſſen Worten; hoher, als zu den Ver⸗ 
dienſten einer beredten Zunge. Auf! mache dir dieſe gluͤck. 
[8.2411 - 14. ]/* Alſo hat mein ernſter Geſang - in unbe⸗ 
ſchraͤnkte Scenen hingeſchwungen. , — S. die Stelle aus dem 
ucretius in der Anmerkung zu V. £517 - 32. GS, 
[V. 2418, 19. ] .* ethebe dich itzt hoͤher, - - als zu den Verdien- - 
ſten einer beredten-Zunge. „= Wie der Apoſtel Johannes, 
in Abſicht auf unſere Liebe gegen Gott und Menſchen, ſagt: 
*!aſſet uns nicht lieben mit Worten, noch mit der Zunge, 
ſondern mit der That und mit der Wahrheit. „ 1 Job. III, 18. 
— Epictet dringt, im 73. Cap ſeines Enchiridions, ſehr _ 
nachdruͤcklich auf die Ausuͤbung guter Lehren. Und Simpli⸗ 
cius ſagt in ſeiner Erklaͤrung daruber: © Der letzte Endzweck 
der Worte ſind die Werke, um deren willen die Worte geſpro⸗ 
chen werden. Und von dieſer Art Worten iſt das vornehmlich 
wahr, was der Redner ſagt; daß alle Worte, wenn die Werke 
feblen, eitel und nichtig ſeyn. „ (7640 yag 76» ab v lere, 
Oo Fung xe? ol A5 ß wha yag bn? rd Towrhy Rau 
ON EY ay Arag Abyec, & f Th oe 4 ee. | 
„e nevbue te Satz iſt aus des Demoſthenes 


39a. be COMPEAINT. Nights, 
An Hour, when, Heav'g's moſt intimate, With Manz 2420 
When, like a falling Star, the Ray Divine 

Glides ſwift into the Boſom of the Jul. 8 

And Juſt are All, determin'd to teclaunß; 

Which ſets that Title high within thy. Reach. 9 
Awake, then: Thy PHILANDER, calls: "Awake! 2425 
'T hou, who (halt wake; x Ren the Creation ſleeps; 
When, like a Taper, all theſe Suns expire, 
When Tins, like Him of Gaza in his W . 
Plucking the Pillars that ſupport the World, 

In NaTURE's ample” Ruins lies intombd; $430 
a Mivnicur, Univerſal Me): reigns, 139 


1. Olynthiſchen Rede genommen, wo die Athenienſer zu * 
thaͤtigen Widerſtande gegen den Philippus angetrieben wer⸗ 
den.) — Etwas ähnliches erzable Gelltus vom Epictet: 
' (Lib: XVII. C. 19.) Favoriiium ego audivi dicere Epictetum 
Been, dixiſſe, pleroſque iftos, qui philoſophari viden- 
tur, philoſophos eſſe hujuſcemodi av v Arrow; xe, Th M. 
ve. id ſignificat, factis procul, verbis tenus. 


[B. 2428.] © gleith den ergrimmten Helden von Gan. 
"IO an OE Wy +; TY bo Lavoe 105 . Der 
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ihe Stunde zu Nuke, da der Himmel mit dem Menschen 
am vertrautſten iſt; da der goͤttliche Stral, wie ein fallen 
der Stern, in den Buſen der Gerechten ſchnell herab. 
ſhießt; und Gerechte ſind Alle, welche feſt entſchloſſen 
ſnd, ſich zu bekehren; durch einen folchen Entſchluß kannſt 
uch du jenen hohen Titel noch erreichen. Erwache dem⸗ 
uch! Dein Philander ruft dir: Erwache! du, der du 
inſt erwachen ſollſt, wann die Schoͤpfung entſchlaͤft; wann : 
ale dieſe Sonnen, wie eine Kerze, verſpſchen ; wann die 13 
geit, gleich dem ergrimmten Helden von Gaza, die 
grundpfeiler der Welt umreißt, und unter den jeoſſen . 
Irimmern der Natur begraben liegt; und die Mitter ⸗ 
nad die allgemeine Mitternacht! berrſcht. MA” 


| Der Schluß des gangen Gedichtes i; defſelben wirdg. 
Es endigt ſich mit ſolchen ernſtlichen und nachdruͤcklichen 
Etmahnungen, als diejenigen ſind, welche den IV. Geſang be⸗ 
ſchlieſſen, der nach des Dichters erſtem Entwurfe der letzte ſeyn 
ſollte; und zugleich mit den groͤßten und ſeyerlichſten Bildern, 
unter welchen das allerletzte (die allgemeine Mitternacht) 
noch von eben der Scene hergenommen iſt, worinnen der 
Poet ſein Gedicht verfertigte, und die tu {hon mit R mans. 
, Gem vile verſorgt bat. . 


Ende der where, 


rr 
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DV. 195,96. Hrn. Thom. Wartons Gedicht an Dr. 
Voung, uber deſſelben Gedicht vom Juͤngſten Tage. 


Now let the Atheiſt tremble; Thou atone 
Canſt bid his conſcious heart the Godhead own. 
 - Whom ſhalt thou not reform? O thou haſt ſeen, 
How God deſcends te judge the fouls of men. 
= % 


— r A 8 \ 
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| Thow heard'ſt the ſentenoe how the nen 
ien from God, and never to retun. 


Vet more, behold ten thouſand thunders ra, 
And fudden ' vengeanee wrap the flaming ball: 
When nature ſunk, when every bolt was burrs, 


Thou faw it the boundleſs ruins of the world. - 


When guſiey Sodom felt the burning rain, x 
And ſulphur fell on the devoted plain; | 
The patriarch thus, the fiery tempeſt paſt, 
With pious horror: view'd the deſart waſte; 


5 >, | 


x The reſtleſs ſmoke ſtill wav'd its curls around, 1 
Por ever riſing. from the glowing ground. ed 


aun laß den Sotteslaugner kerl; du alin ang ſein uns | 
ruhvolles'Herz die Gottheit zu erkennen zwingen. Wen wirſt 
5 aſt geſehen, wie Gott von oben - 


* 


But tell me, oh! what Ni plea ure tell, 
To think ſo greatly, and deſcribe ſo well? 
Hor waft thou pleas'd the wond'rous theme to try, 7 
And find the thought of man could riſe ſo high? © 


. Beyond this world the labour, eg purſue, 
And open all ETERNITY t to view? 


But thou art beſt delighted to rehearſs 


Anhang zu der neunten Nacht. 525 


Heayen's holy dictates in exalted verſme wy 1 


O thou haſt power the harden 'd heart to warm, * 


To grieve, tu raiſe, to territy, to charm; _ 
To. fix: the foul on God; to teach the mind | 10 00 
To know the dignity of human - had; ©: 

By ſtricter rules well:govern'd life to ſean,” }- 
And praQtiſe o'er. the angel in the man. at 


Du nicht beſſern? O 
herabfahrt, die Seelen ber Menſchen zu richten. Du haſt ge- 
bort, wie die Sünder den Urghllsſpruch bejammorn, der ſ 
e . d 0 


8: 


Fedde timayy, An eip,peate al. garn. 


yas © Anhang zu der neunten Nacht. 


Noch mehr; ehe zehntaufend Donner herunterfallen und 


ploͤtzliche Rache den flammenden Erdball ergreifen! Als die 


Natur zu Grunde gieng; als alle Keile herabgeſchleudert wa- 
ren: Da ſahſt Du die graͤnzenloſen Trummer der Wel 
Alſo betrachtete der Patriarch, nach dem feurigen Wetter 


und Schwefelregen, der das ſuͤndige Sodom verheerte, mit 
heiligem Grauen die oͤde Wuͤſte; indem der Rauch noch im⸗ 
mer von dem n Boden in 1 K Kreise auf⸗ 


| ſtieg. 


Aber ſprih,0 fprich welch tine e bimmliſch ol d dis ſeyn 
muͤſſe, ſo erhaben zu denken, und ſo wohl zu beſchreiben. 
Welch eine Luſt war es fix Dich, das wundervolle Lied zu 


2 verſuchen , und zu finden, daß der Geiſt des Menſchen ſich 


ſo hoch ſchwingen konnte;; die Arbeit uͤber dieſe Welt hinaus 
ju, 1 * die gane wn n Kanne zu a⸗ 


oͤffnen! iy 


Aber es s i Dein ni FTIR bes 1 hei 
lige Lehren in erhabnen Tbnen zu ſingen. O Du haſt di 


Macht, das kalte Herz ju befeuern; uns zu betrüben, zu er 


heben, zu ſchtecken, zu bezaubern. Du hefteſt unſere Seile 
auf Gott; Du leheſt ſie ihre eigne Wuͤrde kennen; ihr wohl 


- geordnetes Leben nach einet ſtrengen Richtſchnur pruͤfen, und 
mim Menſchen ſich um Wandel des Engels zu üben.. 


[Ve215, 16.1 Franci-Dom Clementi. £ 
Deh qual mi ſcorre, ch Dio df vena in vena 


Giorno per me ſo 15 wewogna e 8 


In vi il giuſto {a ro pena-.æ RE 
"4&8 Sis CR Lp £1 D; ID 


4 * Pits en pu clette abi. 01. ato ng | 
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ol per celarſi a lui; ch' all' ira & volt 
Miſera, e vede ancor gti i Angeli owe. | 
ColP ali per timor coprirſi il volto. 
se tante temeran gli ſdegni .tugh - -- 


Quelli, che in Cielo hai giv, Signore, accolto, 
Che fia in quel giorno, ahimè, che ha di 235 


CW. 264. Aleſſandro Guidi, 5 | 


ware il gran di della Giuſtizia eterna | | 
Dal Toſco Apelle in vatican dipinto: . 
E' veggio d ira, e di furor 8 tinto, „ 
Che 1 alma sbigottita al cor interna; 
Veggio il gran corſo ver la valle Inferna, 
E' vaneggiar de miei penſier 3 . 
8 Fuer dell' uſanza ſua, rimane eſtinto, | 
3 provido timor me ſol governa. | EN Ib Rey 
K veggio quei, che dalf eterno dann 1 
Movono lungi, e in fra i beati Cori 
| Su per lo Cielo a ſeggi lor ſen vanno. 
Gran miniftri di Dio fanſi i colorri 
Pella bell“ Arte alla mia mente, e ane 
28 novi Frome e novi ery. | 


t. 403, 4. 41 I in Fpift C.X. K A 
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328 Anhang zu der neunten Nacht. 
| dene Frparxetu dk Thy & v flo dvexwav. AA 40 The yt 


ve u Yyrevorhgng nal bvIpaorigas ro, x22 Thv ker abr 
dur darsrt pa role A ile laune ir. deiuruen. 


[V. 373.419. J Uz, in der K. ſrotlich zu ſeyn, Br. 11 


Mein Unmuth andert nicht die Ordnung aller Dinge, 
Wenn ich voll Ungeduld die wunden Haͤnde ringe. 
Genug! ſie koͤmmt von Gott, und Gott iſt weiſ und gut, 
Als Schoͤpfer und Regent; und recht iſt, was er thut. 
Was iſt, iſt alles recht, doch im Zuſammenhange, 
Den ich nicht einzuſehn vermag, auch nicht verlange. 
Der eine Welt gemacht, kennt ihren ganzen Plan 
Und aller Theile Zweck: er ordnet alles an, 
8 Macht gut, was boͤſe war, und lenkt Begebenheiten 
EL: | Zu ſeiner Abſicht um, auch wenn fie mit ihr ſtreiten; 
Und miſcht, wenns heilſam iſt, aus weiſer Lieb allein, 
— Wermuth Bitterkeit in unſern Becher ein. 
Wie leicht verzaͤrtelt ſich das Herz in ſteten Freuden! 
Doch ſtark und ſicher wird die Tugend unter Leiden. 
Sie ſtralt am goͤttlichſten durch dicke Dunkelheit; 
Dann leuchtet ſie der Welt und uͤberlebt die Zeit., „ 


Ebenderſ in den Lyr, Ged. S. 160. 


2 Wein Schickſal wird nur angefangen, . ä 

Hier, wo das Leben mir in Daͤmmrung aufgegangen: 

Mein Geiſt bereitet ſich zu lichtern Tagen vor, 

Und murrt nicht wider den, INC e ee 
Mich aber auch im Staube liebe, 

Und höhern Rang nicht weigert, nur verſchiebet. , 


kv. 1236.7 Caſſo, Gieruſ. liber. C. XIV. St. 9.1. 
Ulugone ſpricht zum . 344 


Ma perehè pin 10 tuo deſir varvire 

Ne Tamor di qua su, pid fiſo hor mira | 
- Queſt Jucidi alberghi, e queſte vive -- THY 
— che mente eterna 
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E'n angeliche tempre odi le dive 


Sirene: el ſuon di lor celeſte lira; 


China poi, diſſe, (e gli additd la Terra) 
Gli oechi a cid, che quel globo ultimo ſerra. 


Quanto L vil la cagion, ch' a la virtude 
Humana & cola gid premio, e contraſto: : 
In che picciolo cerchio, e fra che nude 
Solitudini & ſtretto il voſtro faſto. „ | 
Lei, come. iſsla, il mare intorno chiude, 


E lui, & hor Ocean chiamate, hor vaſto, 


Nulla eguale 2 tai nomi ha in 5 di ae, 
Ma & baſſa paluds, e breve ſtagno. 


Cos Yon diſſe; * Caltro in giuſo i himi 


| Vole, quaſi ſdegnando, e ne ſorriſe; 13 1. A 


Che vide un punto fol mar, terre, e frumi, - N. Hr 1 
Che qui paion diſtinti in tante guiſe: e 9ft | 
Ed ainmird, che pur a Vombre, a i forni _ 60s 

La noftra fulle humanity vaffile, | 


| Pala Pugs eee LONG = 


NC miri il Ciel, ch a ſeè n'invits, e chiama. 
Carlo d' Aquino, Gare. 2 . hy I. Eleg. II. 4 


Forſitan et terras ex hae ſtatione requiris: „ 75 +6 8 


Has ſola magnas ambitione vides. EP 
Fcidanum, Euphratem, Nili petis oftia? Nilum; bg 
Euphratem, Eridanum, contegit umbra brevis. 
Flumina quid memorem? latet hoc de vertice pontug, 
Ut latet acquorea facpe lapillus _ . 
Aegaeum, Ionium lomge caligat: ab iſta „„ 
Quantus nautarum deficit arce Aab RY 


: ple, jugo late qui panditur Atlantaco, 


Gutta eſt, quem vaſtum dicitis, inn 1 | 
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Zugabe z den Anmerfungen: 
uͤber 1 
die ie vorhergehenden Thele, l 


1 a © Veſte Nacht. 


LV. 15. Vieleicht hgfte der Poet hier auch eine Stell aus 
Congretie's: Elegie an den Schlaf im Sinne; wle er an 

Ende dieſer Nacht (V. 436-40. ) vermuthlich eine andre in 
demſelbigen Gedichte vor Augen gehabt hat. Jene lautet ſo; 
40 Schlaf! du Schmeichler gluͤcklicher Seelen, wie bald ent 
decket ein unruhiges Herz deine Falſchheit! Dn gemeiner 
Freund, der du nur da zur Hilfe bereitwillig biſt, wo du feint 
Noth und keinen Mangel wahrnimmſt. Aber ach! wie {nel, 
wie gewiß nag du den Elenden, der ein Opfer des Gluͤcks 
oder der Liehe geworden! Wo iſt dein ſanfter Thau, deine 
holde Machk, die ſonſt meine mitternaͤchtlichen Stunden nich 

zu verlaſſen pflegten! ? Warum beſchatteſt du nicht mehr mit 
deinen ſchwebenden Fluͤgeln mein raſtloſes Bett? „ 


O Tleep! thon” "Aatterer of” happy minds. s 1 
How ſoon a troubled breaſt thy falſ hood finds! 
Thou common friend, officious i in thy aid, 
Where no diſtreſs is ſhown, nor want betray'd: | | 
But oh! how ſwift, how ſare thou art to { _ 
Where are- thy gentle. dews, thy ſofter powers, 
Which us d to wait upou my midnight, hours? 
Why doſt thou ceaſe thy hov'ring wings to ſpread 
With friendly ſhade around my reſtleſs bed? 


b 149.] *in einem ämſigen Mi Ks Young! 
Ausdrucke ? — M0 igang. = In ou 


auf die Worte beym Soraz (Ep. L 11. v. 28.) zu ith 
Stronua nos exercet inertia — 19 8 


ILV. 437. ] Der muntern Lerche helles Morgenlied ag 5 
Tp 1 Sh Shakeſpear * den ener Tag durch ＋. FF 
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über die vorhergehenden Theile. 331 
kerche aufwecken. — The buſy day, wak wak d by the lark. 
(7 and Cr ſſ Act IV. Se. a.) 


18.436: 49. ] und die Lerche meinem mitternächtlichen Ge⸗ 
nge ⸗s gleich dir, o ſuͤſſe Philomele !2c. , Congreve 
dient ſich dieſer Bilder, in dem {on erwaͤhnten Gedichte an 

den Schlaf, wenn er die Schlafloſigkeit beſchreibt. ſo lihm die 
Liebe ver urſacht: Oft habe ich] deine angebotne Huͤlfe ver⸗ 
worfen, und meine widerſtrebenden Augen von der Ruhe zu⸗ 
rüͤckgehalten; ich habe die Muſe angefleht , deine ſanften rs 
ſil zu zerreiſſen, und mit Philomelen meine naͤchtlichen Lieder 

»geſungen. Mit ihr ſinge ich, aber ſchweige nicht mit ihr; 

denn dauerhaftere Schmerzen verlangern; mein Lied. Die 
Norgen-Lerche ſtimmt ihre Toͤne zu den meinigen, Cs ; 


For oft I have thy proffer d aid repell l,. 

And my reluctant eyes from reſt with · held; 

Implor'd the muſe- to break thy gentle Shaka 
And ſung with Philome! my nightly: trains, OT * J 
Wich her I ing, but ceaſe not with her ſong, 
For more enduring woes my lays prolong. 
The morning lark to mine aceords his note, 

And tunes to my g his 1 throat. 
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. wie deten wir - - die Somm one ins Meer 
125.1 on 3 ſeinen 2 uͤber den 
Tod eines Freundes beſchreibt, ſo erinnert er ſich auch, daß 
ſie oft mit e N die Foe. in Geſprichen 3 
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332 Zugabe zu den Anmerkungen 
I B. 480 84. ] O welch eine Menge liegt in der Gelehrſam⸗ 
keit ꝛc. , — Uebergang von den erſtern Metaphorn zu den 
letztern iſt wohl zu plotzlich und zu hart. Denn ſie ſind beide 
von einer gar zu verſchiednen Art, als daß ſie ſich ſo genau 
mit einander vereinigen laſſen, wie in der gegenwaͤrtigen pe⸗ 
- Ciode geſchieht. — Auſſerdem macht das wiederholte Wort, 
born, einige Verwirrung weil es erſt, getragen, und in der 
naͤchſtfolgenden Zeile, gebohren, bedeutet. Denn, ob es gleich, 
in dem erſtern Verſtande zum Unter ſchiede ſo geſchrieben iſt, 
wie es einige engliſche Scribenten, in der Bedeutung, zu 
ſchreiben pflegen: So iſt es doch eigentlich daſſelbige auf ei⸗ 
nerley Weiſe ausgeſprochne Wort, in einem zwiefachen figür⸗ 
lichen Sinne genommen. 


— 
— 


n e inn OL : 
[V. 172: ] Mit einem frommen Frevel ſtahl ich ein Grab., 
— Da Antigone, beym Sophocles ſich entſchließt, den 
Leichnam ihres Bruders, trotz dem Verbote des Kreon, zu 
begraben, ſo braucht ſie einen aͤhnlichen Ausdruck, (V. 74.) 
de ⁰ Co uy 
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[B.707.] *relcher von _vem Biff der hiindiſchen Duty x6 
zu ſterben, unverletzt blieb z. — Er dachte vermuthlich an 
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die Worte beym Juvenal: (Sac. XIV. 135. . 00 
Sead quo diritias hace per tormetita edis? | 
Cum furor hayd dubius, eum ſit manifeſta phreneſis, 
Ut locuples moriaris,  egenti_vivere fat. 

L V. 412, 13.] Lin einem Gezelte pon Finſterniß, nuſche don 
uͤbermaͤßigem Lichte ꝛc. „ — Hier ſind noch ein Paar Beyſpiele WM 
dieſer Figur. Der engliſche Dichter, Green, ſagt, indem er WM - 
ſich zu ſchwach findet, das Weſen Gottes zu beſchreiben: L. 
Wer kann Zuͤge treffen, die durch Licht verhüllt ſind?, Who ke 
features veil'd by light can hit? (S. The Spleen, in Dods: Fl th 
ley's Collection &e. Vol. I.) — Von den yyſtigen fugt Rleiſ be 
, oo 


in einem 5ymne: Des Herren Thron verhüllt ſein eigner 
. Rinne ü ER ADE 5 35 1G1 11 "Wanz s 


| gierung: 10 fo of r Ns 0; pre Has 
herr, den des Lichtes Glanz, das ewig aus dir quillt, 
Dem unverklärten Aug Erſchaffener verhüllt 
15. 550-62. Man ſieht, daß Hr. Bodmer, (in ſeiner doe 


Nenſchen in der linken Hand dieſe Welt, und in der rechten 
de künftige entgegenbringt, ſo glaube ich, daß ſie ihm nicht 


Dieſer Sinn wird durch dasjeuige beſtaͤtigt, was der Dichter 


1 f.) in der VII. (V. 637. u. f.) in der VIII. (V. 1374.) 
und in der IX. (V. 1206 11.) von dem Genuſſe dieſer Welt, 


bindung betrachtet er ſie auch hier. Denn die Religion, das 
Vertrauen auf eine Vorſehung, und die Hoffnung einer Zu⸗ 
kunft machen den Menſchen in dieſem Leben ruhig und zu⸗ 
frieden; und ſind der Himmel, welchen der Gerechte ergreift, 


Fiſſen) ſich immer fortwaͤlzen laͤßt, und ihren eiteln Wirbel 
(oder, ihre Unruhen und Mithſeligfeiten ) nicht fahlt. — Das 
letzte Bild, welches Hr. Bodmer mit dem erſten genau ver⸗ 


und es iſt auch an ſich ſelbſt von jenem vollig unterſchieden. 


{hen Meere, zuſammen. 


Ne Sh Hem. Wieland angeflihite Stelle des 
petrarch iſt in feinem 123. Sonnet zu finden. Sie lautet 
5 aber etwas anders: Ich hoͤrte ſeufzend Worte reden, welche 


wa koͤnnten, daß die Berge giengen, und die Fluͤſſe ſtil⸗ 


* *D *% > ”" 6 [ 


don | it Ed ud foſpirando dir parole, of 1 4 « ; 97 


leiſt der Port hier ſeine zaͤrtliche Liebe gegen die Vernunft zeigt 
gner ll - brauchte er ſchon in dem Trauerſpiele, The Revenge, (Act W 


üer die vorhergehenden Theile. 333 
| Plan. © Und Giſecke, in dem Ged. von der göctlichen Ne⸗ 


angefuͤhrten Nachahmung dieſer Stelle,) unſern Poeten an⸗ 
ders, als ich, verſtanden habe. Wenn die Religion dem 


dee Wahl unter beiden laſſen, ſondern ihm beide ſchenken wolle. 
in der III. N. (V. 406. u. f.) in der gegenwaͤrtigen, (V. 50 


in ihrer Beziehung auf die zukuͤnftige, ſagt. In eben der Ver⸗ 


und woran er ſich feſthaͤlt, indem er die Erde (unter ſeinen 


bindet, iſt im Origtnale durch viele Verſe davon getrennt; 
Es hangt aber mit dem naͤchſtvor hergehenden, vom ſtuͤrmi⸗ 
N e u WE * 


en: 1.733 34.) © Tief in ſeinen ( des Herzens) innerſten Win ⸗ 
yho keln (oder, Falten) lebe du mit dem Leben; und ſey mir noch 
ds: khenrer , als das Leben. — Dieſen ſtarken Ausdruck, womit 


i 


7 
1 


. 
k 7 
——— —— 2 2—U—Ü—U•—ä —ñ — 75 — —xůͤꝛ—̃ —-— e n — p — 8 oe ws HR 
7 9 
— — — = - 


. eee ee en OOO OO , ww „ö— 
— — — — 
— — rg 
. 4 
X , . 


, 

ö 

f 

j 

x 

f , 
_ - 


334 Zugabe zu den Anmerkungen 
wo Alonzo von ſeiner geliebten Leonora ſagt: Lief h 


den geheimen Falten meines Herzens lebte ſie mit dem bebe 
und ve war mir noch viel theurer , als das Leben. 5 


Deep in the ſecret folding of my heart 8 5 
Se li- d with life, , and far the dearer ſhe. 
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N Fünfte Nacht. : 


LV. MIR 1 die hier von einein efeftien 00 
doch underſtaͤndigen Gelehrten gebraucht werden, (This bodk- 
enſe, with dark booty almoſt burſt,) kommen in Molierens 
Femmes Javanter, (Ade IV. 2 4 ve aner RK Ge⸗ 

1 legenheit vor: V 

ag Se charger reſprit du un tenehreux bur 

we tous as vieux a 1 tralnent dau ns — e 


8 4 > 838 had Th} 1 4 4 
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: t 9. 1 Sew _ nennt dort die "FW bb (oder, 


Geſchoͤpfe, ) die prachtig erhoͤhet ſind, um den geringſten 

Sklaven zu dienen. — So nannte der macedoniſche Köniz 

Antigonus die kdnigliche Wurde, elne praͤchtige een 
* deko N (S. Defiant; V. H. Lib, II. C. 20.97 


L B. 420. J Er ſpricht hier von dem Neichthum / den der'Menſ 
ſchon in ſeinen bloſſen Sinnen hat; in Sinnen, welche 
Himmel und Erde zum 2 beſt tzen.„— Vermuth⸗ 


uch meynten die Stoiker eben n ſie lehrten, omnet 
eſſe divites, qui coelo e terra f i pol nt. (S. e 
Diverſ. VII. 16) af Sh 4s e 0 


iv ge „ 7 1 


[B. 54246. ] « Unſterblich! Jahrhunderte vergangen, N. 


am Ende der Ausrechnung immer von neuem anfaͤngt!, — 
Congreve hat, in der Nachahmung einer horaziſchen De 
die Ewigkeit faſt auf eben die Art beſchrieben: »Die Ewe 
eit! dieſe graͤnzenloſe Laufbahn, welche die Zeit ſelbſt, ſe 
ſchnell und unermuͤdet ſie, auch fliegt nie durchlaufen kann: 
Sie, we elche nach zehntauſendmal tauſend Jahren, noch ins 
mer viſt e as 2 ſich rr 3 


*L7 7 ft? 09! 1 © Eter 21 
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5 N Ws A 8 ; x 4 * 5 25 ; - 5 | 25} 
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Eternity! that boundleſs race, IN - PER 
Which Time himſelf can never run: 
(Swift, as he flies, with an unweary'd pace) ; __ 
Which, when ten thouſand, thouſand years are done, 


| Is {ill the fame, and Till to be begun, = >. 
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WY (8.124, 25.7 -Wenn der Menſch nicht ſteigen kann; ſo win 


des II. Acts Auguſtus ſagt: 22 Ut 
Dune contraire ardeur fon ardeur eſt ſuivie; 
Et comme notre eſprit juſqu'au dernier ſoupir” - 
Toujours vers quelque objet pouſſe quelque deſir, 
Il ſe ramene en : 
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236 Zug. zu den Anin. ber I'D; Theil f 


engliſchen Ueberſegang: der ſelige und einzige Potentat; 
(the bleſſed and only potentate) 95 der 9 * Dex 
Selige und 885 . n 


hs. * TIED ets RE 


3 
; Achte Nacht. 


rs. 965 66. 7 Die e Wahrheie, daß die Quaalen ber Sele viel 
nth (ind, 2 — 2 fr Pr Rich⸗ 
ter ſeyn koͤnnen, iſt auch vom Juve n 
. v. 194.) Fri "4s f 
| rake putes, quos. n oni 8 
Mens habet attonitos, et ſurdo verbere Sede, 
| Occultum quatiente animo tortore flagellum? 2 
Poena autem vehemens, ac mulro ſaevior illis, 
155 Quas et Caeditius grauis invenit aut 1 
8 Nocte dieque ſuum geſtare in pectore teſtem. 


25 969.) *Dieſe Ceine underänderliche Glückſeligkeit) if 
das Kleinod; verkauf Alles, und erwirb dir dieſe. „ — Ein 
Anſpielung auf die Worte Jeſu, Matth. XIII, 45: u. f 
Das Himme ty: iſt gleich einem Kaufmann, der gute Per 
len ſuchte. Und da er 2 koͤſtliche Perle fand, gieng er 
e e * was er han, * ns due | 


